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Bundeskanzler Faymann: 2011 “Jahr
der Reformen”

Die Herausforderungen der Wirtschaftskrise
habe man gut bewdltigt, Osterreich sei zum
Musterland der Européischen Union und mit
der EU-weit geringsten Arbeitslosigkeit zu
einem Vorbild geworden, bilanzierte Bundes-
kanzler Werner Faymann (SPO) iiber das Jahr
2010. Er sei ,,stolz auf dieses Land“, so Fay-
mann Ende Dezember in einem Interview mit
einer Osterreichischen Tageszeitung, wenn-
gleich einige entscheidende Punkte noch zu
erledigen seien: Bildungsreform, Pflegefonds,
Gesundheits- und Steuerreform, Heeresreform.
Das Budget 2011 bezeichnete der Bundeskanz-
ler als ,,Meilenstein*, weil es eine Richtungs-
anderung vorgebe —,, weg vom Sozialabbau hin
zu Banken- und Spekulationssteuern, also zu
vermogenshbezogenen Steuern®. Zentrale Auf-
gaben im Bildungsbereich seien die Schulre-
form (2011), der Ausbau von ,Neuer Mittel-
schule” (gemeinsame Schule fir alle 10- bis
14-Jahrigen) und Ganztagsschule sowie die
Umsetzung des neuen Lehrerdienstrechts.
Konkret bedeute dies 80.000 neue Ganztags-
schulplétze ab néchstem Jahr, womit die Zahl
von 120.000 auf 200.000 Ganztagsschuler
ansteige. Die erforderlichen 80 Mio. Euro im
Jahr seien im Budget enthalten. Ein weiteres
Ziel sei die Aufhebung der 10-Prozent-
Beschrankung fir den Schulversuch ,,Neue
Mittelschule” bis zum kommenden Sommer.
Die zusétzlichen Kosten von 50 Mio. Euro
kamen ins nachste Budget, erklarte Faymann.
Studiengebuhren werde es in dieser Legisla-
turperiode keine geben.

Eine grolRe Steuerreform sei fur 2013 geplant,
so der Aufschwung anhalte. Vor allem mittlere
Einkommen  sollten  mit  Schwerpunkt
Lohnsteuer um 3 Mrd. Euro entlastet werden —
unter der Devise: mehr Steuergerechtigkeit.
Kampfen werde er zudem fir EU-
Spekulationssteuern, die Finanztransaktions-
steuer und eine Anderung der Gruppenbesteue-
rung, versicherte Faymann.

Budget 2011 im Parlament beschlossen
Nationalrat und Bundesrat, die beiden Kam-
mern des Parlaments, haben am 22. bzw.
23. Dezember das Budget 2011 der Bundesre-
gierung abgesegnet. Fur die Vorlage votierten
die Koalitionsparteien SPO und OVP. Damit
kann das Bundesfinanzgesetz Anfang Janner in
Kraft treten. Der neue Haushaltsplan sieht
Ausgaben von 70,1 Mrd. Euro und Einnahmen
von 62,5 Mrd. Euro vor. Das entspricht einem

Bundes-Defizit von 2,6 % des BIP, das ge-
samtstaatliche Defizit (inklusive Landern und
Gemeinden) betréagt 3,2 %.

Geplant sind Einsparungen von rund 1,4 Mrd.
Euro sowie neue Steuern in Hoéhe von rund
1,2 Mrd. Euro (Sparpaket insgesamt 2,6 Mrd.
Euro). Die grofiten Reduktionen gibt es bei den
Familienforderungen (Familienbeihilfe) und
im Sozialbudget (Pflegegeld). Etwa zwei Drit-
tel der Mehreinnahmen bedingt der wirtschaft-
liche Aufschwung, ein Drittel kommt durch
neue Steuern, u.a. Bankenabgabe (500 Mio.
Euro), héhere Mineral6lsteuer (417 Mio. Euro)
und Tabaksteuer (100 Mio. Euro).

Rechnungshof-Einkommensbericht:
Frauen im Nachteil

Laut jingstem Einkommensbericht des Rech-
nungshofes fir die Jahre 2008 und 2009 kamen
Frauen im Vergleich der Vollzeitbesch&ftigten
lediglich auf 81 % des mannlichen Einkom-
mens. Auf alle Beschéaftigungsverhéltnisse
umgelegt, betrug das mittlere Einkommen der
Frauen 2009 nur 60 % des mittleren Man-
nereinkommens. Grund dafir ist, dass Teil-
zeitbeschaftigung in  Osterreich vor allem
Frauensache ist. 87 % aller Teilzeitbeschaftig-
ten sind weiblich.

Am geringsten ist der Einkommensunterschied
zwischen den Geschlechtern im 6ffentlichen
Dienst. Bei Vollzeitdienstverhaltnissen gibt es
praktisch gar keine Differenz, im Teilzeitbe-
reich erreichen Frauen 93 % des Medianwertes
der Manner. Frauenministerin Gabriele Hei-
nisch-Hosek sieht fir Frauen dennoch ,,Licht
am Ende des Tunnels“. So gebe es bei den
Vollzeitbeschéftigten von 2007 auf 2009 eine
»leichte Trendumkehr* von drei Prozentpunk-
ten. Einer der Griinde ist laut Heinisch-Hosek,
dass in den letzten Jahren in Kinderbetreuung
investiert wurde. Sie fordert daher eine Ver-
langerung der Bundesforderung in Hoéhe von
15 Mio. Euro flr den Ausbau von Betreuungs-
platzen. Die Einkommensunterschiede in der
Privatwirtschaft sollen mit der geplanten Ge-
haltsoffenlegung entschérft werden.

Sozialausgaben in Krise gestiegen

Laut Sozialbericht 2009-10 sind die Sozialaus-
gaben 2009 krisenbedingt auf 30,7 % der wirt-
schaftlichen Wertschopfung gestiegen (2008:
28,3 %). Flr 2010 rechnet Sozialminister Ru-
dolf Hundstorfer wieder mit einem Rickgang
der Sozialquote. Insgesamt sind die Sozialaus-
gaben von 48,9 Mrd. Euro im Jahr 1995 um
58 % auf 77,3 Mrd. Euro 2008 gestiegen.
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Emir von Katar zu Besuch in Osterreich
Der Emir von Katar, Scheich Hamad Bin Kha-
lifa al-Thani, absolvierte vom 30. Dezember
bis 1. Janner einen offiziellen Besuch in Oster-
reich. Begleitet wurde er von seiner Gemahlin,
Scheicha Mozah. Gastgeber waren Bundespra-
sident Heinz Fischer und seine Frau Margit.
Auf dem Programm standen unter anderem
politische Gesprache sowie ein Treffen mit
dem Prasidenten der Wirtschaftskammer Os-
terreich (WKO), Christoph Leitl, und Vertre-
tern heimischer Unternehmen. Unterzeichnet
wurden bilaterale Abkommen zu Doppelbe-
steuerung und Luftverkehr.

Katar ist einflussreiches Mitglied der Arabi-
schen Liga, des Golf-Kooperationsrates (GCC)
und der Organisation erddlexportierender Lan-
der (OPEC). 2022 ist das Emirat (im Nordos-
ten der arabischen Halbinsel am Persischen
Golf) Austragungsort der FuRball-WM. Katar
verfiigt nach Russland und dem Iran lber die
drittgrofiten Gasreserven der Welt.

Osterreichs Mitgliedschaft im UNO-
Sicherheitsrat zu Ende

Am 31. Dezember endete Osterreichs zweijah-
rige Mitgliedschaft im UNO-Sicherheitsrat,
dem machtigsten Gremium der Vereinten Na-
tionen. Osterreich nutzte in dieser Zeit die
Gelegenheit, thematische Akzente zu setzen
und sich als Vermittler auf dem internationalen
Parkett zu profilieren. Dafir gab es internatio-
nale Anerkennung — so wirdigte US-AufRen-
ministerin Hillary Clinton etwa Osterreichs
Engagement am Westbalkan und die gute Zu-
sammenarbeit im Sicherheitsrat.

Wichtige Themen im Weltsicherheitsrat waren
wahrend der Osterreichischen Mitgliedschaft
der Sudan, Somalia, Afghanistan und der Iran.
Insbesondere wahrend seines einmonatigen
turnusmaiigen Vorsitzes im November 2009
konnte Osterreich laut AuRenministerium die
internationale Aufmerksamkeit auf einige Be-
reiche lenken und bot fur Nichtregierungsor-
ganisationen punkto Menschenrechte einen
wichtigen Ansprechpartner. Weitere zentrale
Anliegen Osterreichs waren Rechtsstaatlichkeit
und der Schutz von Zivilisten in bewaffneten
Konflikten. Grolter Erfolg war dabei die auch
von Osterreich eingebrachte einstimmig ange-
nommene UNO-Resolution 1894 zum Schutz
von Zivilisten in bewaffneten Konflikten.

Nach beendeter Mitgliedschaft im Sicherheits-
rat bewirbt sich Osterreich nun um einen Sitz
im UNO-Menschenrechtsrat fir 2011 bis 2014.

Ruckfihrungsabkommen Russland-
Osterreich beschlossen

Innenministerin  Maria  Fekter hat am
16. Dezember im Rahmen ihres Arbeitsbesu-
ches in Moskau die Ruckflhrung russischer
Asylwerber neu geregelt. Mit Vertretern des
Foderalen Migrationsdienstes wurden die
Durchflihrungsbestimmungen flir ein entspre-
chendes Abkommen zwischen Russland und
der EU verabschiedet. Dabei wird das Prozede-
re fur Abschiebungen von Osterreich nach
Russland und vice versa festgelegt. So werden
etwa jene Flughédfen bestimmt, von bzw. zu
denen Abschiebungen stattfinden. Ebenso
werden exakte zeitliche Fristen definiert.

Heuer wurden 36 Personen nach Russland
abgeschoben, 516 kehrten freiwillig zurtck.
Seit einigen Jahren stellen Asylwerber aus der
Russischen Foderation die grofite Gruppe in
der Osterreichischen Asylstatistik. Bis Oktober
2010 wurden knapp 1.900 Antrdge gestellt, in
den Jahren davor waren es wesentlich mehr.
Stark rucklaufig ist die Anerkennungsquote:
Waurden im Jahr 2006 noch 71 % der Asylan-
trdge aus Russland positiv entschieden, waren
es 2009 nur 30 %.

GroRte Gruppe der russischen Asylwerber sind
Tschetschenen. Um die Gefahrdung einzelner
Personengruppen abschatzen zu kénnen, wer-
den nun verstarkt Delegationen des Innenmi-
nisteriums in die Krisenregion entsandt.

Mit dem russischen Innenminister Rashid Nur-
galiew verabschiedete Fekter eine Sicherheits-
partnerschaft flr ein koordiniertes Vorgehen
im Kampf gegen Terrorismus.

Spindelegger zu Wahlen in Weil3russ-
land

Es sei bedauerlich, dass die Flhrung in Minsk
die Chancen, die die Wahlen fur Weilrussland
bedeutet hatten, nicht genitzt habe, erklérte
AuBenminister Michael Spindelegger am
20. Dezember anl&sslich der massiven Gewalt-
anwendung gegen Demonstranten. Das kénne
keinesfalls hingenommen werden. Versamm-
lungs- und Meinungsfreiheit seien europdische
Grundwerte und Basiselemente der Demokra-
tie. Die EU musse die kinftige Entwicklung in
Belarus intensiv beobachten, so Spindelegger.

Asyl fur christliche Irak-Flichtlinge
Osterreich nimmt 31 christliche Fliichtlinge
aus dem Irak auf, sie sollen umgehend Asyl
erhalten. Die betroffenen Personen sollen Mitte
Janner in Osterreich eintreffen, sie werden in
Pfarren untergebracht. Weitere Flichtlinge
durften folgen.
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Osterreich behélt hochste Kreditwiir-
digkeit

Die Ratingagentur Standard & Poor’s (S&P)
hat das Triple-A-Rating der Republik Oster-
reich neuerlich bestétigt. Demnach wird die
Kreditwiirdigkeit Osterreichs weiterhin mit der
hochsten Bonitét als ,,zuverlassiger und stabi-
ler Schuldner” bewertet. Der Ausblick fir die
Schulden der Republik wird als ,,stabil* ange-
geben. Die Osterreichische Wirtschaft sei ,,be-
lastbar und der Budget-Konsolidierungsplan
»Klar definiert”, schreibt die Ratingagentur.
Auf den hohen Schuldenstand wird zwar hin-
gewiesen, gelobt werden jedoch der flexible
Arbeitsmarkt und die moderate Lohnpolitik im
Land. Nachdrucklich warnt die Agentur davor,
das Rating konnte unter Druck geraten, sollte
Osterreich seine Haushaltskonsolidierung ver-
wassern und damit einen neuerlichen Anstieg
der Schulden in Kauf nehmen.

Erfreut Uber die klare Bestatigung des Osterrei-
chischen Triple-A-Ratings zeigte sich Finanz-
minister Josef Proll: ,,Die harte Arbeit hat sich
ausgezahlt. Unsere Bonitat wird auf ganzer
Linie dokumentiert und unsere Anstrengungen
zur Budgetsanierung werden ausdriicklich
gelobt*, so Préll. Diesem Bericht zufolge stehe
Osterreich ,,mit der Gesundheit seiner Staatsfi-
nanzen klar an der Spitze Europas®. Osterreich
konne sein Ziel, aus der Schuldenfalle zu
kommen, schneller erreichen als Lander wie
die Niederlande, Danemark oder Frankreich.
Man dirfe die Hande allerdings nicht in den
SchoB legen, betonte der Finanzminister. Eine
zum Teil weiterhin hohe Ausgabendynamik
sowie strukturelle Schwéchen in der Verwal-
tung wiirden als Herausforderung bleiben. Sein
Ziel sei es, den Staatshaushalt nachhaltig zu
sanieren. Mit dem vorliegenden Budget und
der Haushaltsplanung bis 2013 habe man den
Grundstein gelegt, sagte Proll.

Wifo und IHS erwarten stabiles Wachs-
tum far 2011/12

Die heimischen Wirtschaftsforscher erwarten
in den kommenden beiden Jahren fiir Oster-
reich ein stabiles reales Wachstum von zumin-
dest 2 %. Allerdings warnen die Experten vor
Gefahren durch die Probleme einiger Eurolén-
der. Der Sparkurs bremse das Osterreichische
Wirtschaftswachstum etwas, aber das Budget-
defizit sinke rascher.

Wifo (Wirtschaftsforschungsinstitut) und IHS
(Institut flr Hohere Studien) rechnen fir 2011
mit einem Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts
(BIP) von 2,0% bzw. 2,1% - nach voraus-

sichtlich plus 2,0 % bzw. 1,9 % im heurigen
Jahr. Fir 2012 rechnet das Wifo mit einer
leichten Abschwéachung des Wachstums auf
2 %, das IHS erwartet einen Anstieg auf 2,3 %.
Wéhrend sich die Exporte weiterhin gut entwi-
ckeln, bleiben die Investoren zuriickhaltend.
Der Privatkonsum wéchst auch nach der Wirt-
schaftskrise moderat.

In Europa bleibt Deutschland die Konjunktur-
lokomotive. Weltweit ist mit einem Wachstum
von 4,1 % bzw. 4,6 % zu rechnen. In den USA
dirfte sich das Wachstum hingegen 2011 von
2,7 % auf 2,2 % abschwéachen, um dann 2012
wieder auf 2,9 % real zu steigen.

Nachtigungsrekord im November

Der November verhalf dem 0sterreichischen
Tourismus mit einem Rekordergebnis zu ei-
nem guten Start in die Wintersaison. Die Néach-
tigungen legten im November um 7,8 % auf
3,84 Millionen zu, die Gasteankiinfte um rund
8 % auf 1,5 Millionen. Die Néachtigungszahlen
stiegen in allen Bundeslandern, vor allem aber
in Wien und Vorarlberg.

Im bisherigen Jahr 2010 haben die heimischen
Tourismusbetriebe 1 % plus auf 115,3 Millio-
nen Né&chtigungen verbucht, die Gésteankiinfte
stiegen bisher um insgesamt 3,7 % auf
30,74 Millionen.  Erfreut reagierte  Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner: Die
jungsten Rekordwerte wiirden zeigen, dass die
»Fokussierung der Tourismus-Strategie auf die
Kernangebote fiir den Winter — Stadte & Kul-
tur und Alpen — funktioniert, so Mitterlehner.

Handel mit Weihnachtsrekord

Das Weihnachtsgeschaft bescherte den heimi-
schen Handlern heuer Rekordwerte: Bis Ende
Dezember rechnete man mit einem Umsatzplus
von 4% gegeniiber dem Vorjahreszeitraum.
Schon 2009 hatte der 6sterreichische Handel
mit 1,52 Mrd. Euro einen Spitzenwert erzielt,
der heuer laut KMU Forschung Austria ,,noch
getoppt” werden durfte. Endgiltige Zahlen
liegen noch nicht vor.

Export profitiert vom Boom in China
Osterreichs Exporteure profitieren vom Wirt-
schaftsaufschwung in China. In den ersten drei
Quartalen 2010 stiegen die Ausfuhren nach
China um 47,6 % auf 2,1 Mrd. Euro. Auch die
Weltausstellung in Shanghai hat Osterreich ins
Rampenlicht geriickt. Sie war laut Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner eine
der erfolgreichsten Veranstaltungen mit Oster-
reich-Bezug im Ausland“.
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Bruno-Kreisky-Preise fir das politische
Buch 2010 an Taylor und Mommsen

Das Renner-Institut gab am 26. Dezember die
Bruno-Kreisky-Preistrager fir das politische
Buch 2010 bekannt. Den Hauptpreis erhalt der
kanadische Politologe und Philosoph Charles
Taylor fur ,,Ein sékulares Zeitalter”. Der Son-
derpreis flir ein publizistisches Gesamtwerk
geht an den deutschen Historiker Hans
Mommsen. Anerkennungspreise erhalten: die
Historikerin Traude Bollauf flr ,,Dienstmad-
chenemigration nach England. Die Flucht judi-
scher Frauen aus Osterreich und Deutschland
nach England 1938/39“. LIT Verlag 2010.
Weiters die Journalisten Gregor Mayer und
Bernhard Odenahl fiir ,,Aufmarsch. Die rechte
Gefahr aus Osteuropa“. Residenzverlag 2010.
Weiters die Sprachwissenschafterin  Sandra
Innerwinkler fir ,Innovation im politischen
Diskurs: eine Analyse ausgewahlter Beispiele
aus dem politischen Diskurs zwischen 2000
und 2006 in Osterreich®. Peter-Lang-Verlag
2010. Der Sonderpreis fur besondere verlegeri-
sche Leistungen geht an den Karntner Wieser
Verlag von Lojze Wieser.

Wie der Vorsitzende der Jury des Renner-
Instituts, die die Preistragerinnen auswahit,
Europaabgeordneter Hannes Swoboda erklart,
werde ,,mit den diesjahrigen Preistragern, die
im Kreisky-Jubildumsjahr (am 22. Janner wird
der 100. Geburtstag des legenddren Bundes-
kanzlers gefeiert, Anm. d. Red.) ihre Preise
erhalten, werden Wissenschafter ausgezeich-
net, fur die Aufklarung im Zentrum ihres Wer-
kes steht”. Mit Charles Taylor werde ein Mann
pramiert, ,,der sich u.a. mit dem Verhéltnis von
Religion und Zivilgesellschaft beschaftigt und
der seit vielen Jahren zu jenen Wissenschaftern
gehort, fir die Aufklarung die Richtlinie ihrer
publizistischen Arbeit ist.

Hans Mommsen, groRer Zeithistoriker zur
deutschen Geschichte zwischen 1918 und
1945, habe u.a. bahnbrechende Studien Uber
das Ende der Weimarer Republik und den Auf-
stieg des Nationalsozialismus vorgelegt.
,Mommsen ist ein Historiker, der die Ge-
schichtswissenschaft auch als emanzipatori-
sche Wissenschaft versteht und der sich uner-
midlich mit den Hintergriinden des National-
sozialismus auseinandersetzt“, so Swoboda.
»Auch wenn die extreme Rechte heute ver-
sucht, ihr dulleres Erscheinungsbild zu &ndern,
so bleibt der Kern des Rechtsextremismus —
Spaltung, Ausgrenzung, Suche nach einem
Aulenfeind — erhalten; auch insofern ist

Mommsens Werk von nachhaltiger Bedeu-
tung*“.

Die Bruno-Kreisky-Preise werden im Rahmen
von Veranstaltungen des Renner-Instituts im
Kreisky-Jubilaumsjahr im Frihjahr 2011 an
die Ausgezeichneten (ibergeben.

Festakt in der Hofburg: Verleihung des
Osterreichischen Kunstpreises 2010
Wie schon die ,,Outstanding Artists Awards*
wird kiinftig der Osterreichische Kunstpreis —
vormals Wirdigungspreis — an einem Abend
vergeben. ,,Dadurch soll den ausgezeichneten
Kinstlerinnen und Kiinstlern und dem Preis
selbst groRere 6ffentliche Aufmerksamkeit und
mediale Présenz gesichert werden®, betont
Kulturministerin  Claudia Schmied. ,,Die
Kinstlerinnen und Kinstler, die mit dem Os-
terreichischen Kunstpreis des Jahres 2010 aus-
gezeichnet werden, zeigen auf eindrucksvolle
Art und Weise das vielfaltige und reichhaltige
kiinstlerische Schaffen in Osterreich. In ihren
Arbeiten setzen sie dsthetische Standards,
nehmen Entwicklungen vorweg, erproben
Neues und interpretieren Traditionelles”.

Der Osterreichische Kunstpreis wird etablier-
ten Kinstlerinnen und Kinstlern fur ihr Ge-
samtwerk zuerkannt. Fur das Jahr 2010 wurde
in sieben Sparten vergeben. Die Preistragerin-
nen und Preistradger sind: Jacqueline Csuss
(Kinder- und Jugendliteratur, Ubersetzung),
Franz Graf (Bildende Kunst), Jessica Hausner
(Film), Paulus Hochgatterer (Literatur), Ri-
chard Kriesche (Video- und Medienkunst),
Paul Albert Leitner (Kinstlerische Fotografie)
und Thomas Daniel Schlee (Musik).

Der Festakt findet am 25. Janner 2011 in der
Wiener Hofburg statt. Die Preise werden ge-
meinsam von Bundesprésident Heinz Fischer
und Kulturministerin Claudia Schmied (ber-
reicht. Die Festrede hélt der deutsche Philo-
soph Julian Nida-Rumelin.

GroRe Feiern in Osterreich zu Franz
Liszts 200. Geburtstag

Den 200. Geburtstag von Franz Liszt feiert das
Burgenland in diesem Jahr mit einem umfang-
reichen Konzert- und Ausstellungsprogramm.
,»Born to be a Superstar” lautet das Motto der
»Lisztomania“, die rund um den Geburtstag am
22. Oktober ausgerufen wird. Der Begriff geht
auf Heinrich Heine zurtick und bezieht sich auf
die fulminanten Konzerte des magischen Mu-
sikers, der sein Publikum in Rauschzustande
versetzte.

Die Aktivitdten konzentrieren sich im Ge-
burtsort Raiding, wo neben dem idyllischen
Geburtshaus seit 2006 das durchaus passende,
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architektonisch puristische Lisztzentrum steht,
mit einem 600 Sitzplatze fassenden Konzert-
saal, entworfen vom Rotterdamer Atelier
Kempe Thill, das sich in einem international
ausgeschriebenen Architektenwettbewerb aus
150 Teilnehmern aus 11 Nationen durchgesetzt
hatte.

Franz Liszt war nicht nur ein Uberragender
Komponist, sondern ein virtuoser, komponie-
render Improvisator am Klavier — ein Keith
Jarrett und Cecil Taylor des 19. Jahrhunderts.
In seinem ekstatischen Spiel hat er Taylor
wohl noch Ubertroffen — Liszts Klaviere gingen
reihenweise zu Bruch, erst ein Fligel der Kla-
viermanufaktur Bdsendorfer hielt seinen Aus-
briichen stand.

Den Klaviervirtuosen wirdigen z.B. die Liszt-
Intendanten, das Klavierduo Johannes und
Eduard Kutrowatz, etwa bei der ,Lisztoma-
nia“-Eréffnung am 27. Janner. Selbstverstand-
lich sind zahlreiche Piano-Stars in Raiding zu
Gast. So erklingt die h-Moll-Sonate 2011
gleich dreimal — in der Interpretation von Eli-
sabeth Leonskaja (28.1.), Ivo Pogorelich
(17.3.) und Arcadi Volodos (22.10.). Weitere
Klavierschwerpunkte setzen u.a. Alice Sara
Ott, Roberta Pili, Mihaela Ursuleasa und Leslie
Howard.

Schon seit 2010 erarbeitet Martin Haselbock
mit seiner Wiener Akademie eine Gesamtauf-
flihrung des Liszt’schen Orchesterwerks in der
originalen Weimarer Fassung. 2012 soll das
Projekt abgeschlossen werden. Im Liszt-Jahr
werden alle Symphonischen Dichtungen an
vier Terminen in Raiding aufgefuhrt.

Dem Liederwerk Liszts ist an vier Festival-
Ausgaben gleichfalls ein eigener Zyklus ge-
widmet. Als Sanger sind lldiko Raimondi
(29.1.), Ruth Ziesak (18.3.) oder Adrian Erdd
(20.10.) dabei; am 23.10., dem 200. Tauftag
Liszts, ist der Wiener Kammerchor in der
Taufkirche Unterfrauenhaid mit einem Konzert
unter dem Motto ,,Ave Maria* zu Gast.
»Tastentiger” Liszt, auch als Kirchenmusiker
und Organist tétig, hinterlie ein 70 Komposi-
tionen umfassendes Orgelwerk. Damit be-
schaftigt sich ,,Liszt in Lockenhaus* beim tra-
ditionellen Orgelfestspiel. An vier Abenden
wird das Gesamtwerk fur Orgel, u.a. von Ro-
bert Kovacs, gespielt.

Liszt komponierte 13-jahrig seine einzige
Oper: ,,Don Sanche, ou le chateau d’amour”
wurde am 17. Oktober 1825 an der Pariser
Grand Opera uraufgefthrt. Die Partitur dieses
Jugendwerks galt lange Zeit als verschollen
und wurde erst im 20. Jahrhundert wiederge-
funden. Anlasslich des Liszt-Jahres erscheint

die Partitur von ,Don Sanche* erstmals in
einer kritischen Druckausgabe.

Verschiedene Ausstellungen auf mehreren
Schauplatzen thematisieren Leben und Werk
von Franz Liszt. So zeigt das Geburtshaus die
frihen Jahre des Wunderkindes. Im Landes-
museum  Burgenland wird dem  Star-
Ph&nomen, das in der Musik mit Franz Liszt
seinen Anfang genommen haben soll, nachge-
gangen. Im Haydn-Haus werden die Jubilare
von 2009 und 2011 parallel als zwei Hofka-
pellmeister an Firstenhdusern (Eisenstadt und
Weimar) betrachtet. Die Landesgalerie bringt
Liszt als leidenschaftlichen Forderer zeitgends-
sischer Kunst.

,,HOr das Licht — sieh den Klang* lautete der
Titel eines eu-art-network Symposiums im
Spatsommer in der Cselley-Muhle in Oslip.
Kunstler aus européischen Stédten, in denen
Liszt wirkte, setzen sich dort an seinem Bei-
spiel mit synasthetischen Ph&nomenen in der
Kunst auseinander — eine Auswahl der entstan-
denen Werke ist nun zu sehen.

Im Didzesenmuseum Eisenstadt und im Muse-
um fiir Baukultur in Neutal werden Liszts
geistliche und geistige Interessen beleuchtet.
Der tief religiése Musiker empfing 1865 sogar
die vorpriesterlichen Weihen in Rom. Gleich-
zeitig war er Freimaurer und wird im Baukul-
tur-Museum  mit  anderen  Freimaurer-
Personlichkeiten aus dem Burgenland gewdir-
digt. www.lisztomania.at

Liszt baut auch Bricken von Wien zur
EU-Ratspréasidentschaft Ungarns

Seit 1. Janner hat Ungarn den Vorsitz der EU-
Ratsprasidentschaft inne. Dies hat auch seinen
Einfluss auf die Wiener Kulturlandschaft. Bis
zum 30. Juni gibt es in der Bundeshauptstadt
ein vielfaltiges Rahmenprogramm, das sich mit
dem Nachbarland auseinandersetzt. Ein we-
sentlicher Bestandteil ist dabei Franz Liszt.
Unter dem Titel ,,Kulturfluss — Ungarn am
Ruder® finden zahlreiche Konzerte, Ausstel-
lungen und Konferenzen statt. Im Vorwort des
Programms betont AuBenminister Michael
Spindelegger hinsichtlich der neuen Donau-
raumstrategie die Forderung ,,der Marke ,Do-
nau’ als neues ldentitaitsmerkmal®. Ahnlich
Ungarns AuBenminister Janos Martonyi: ,,Liszt
und seine traumhafte Musik, sowie der Donau-
raum und seine vielfaltige Kultur, stehen fiir
Kreativitat, Tradition und Innovation, ja stehen
flr unsere gemeinsame Zukunft in Europa!*
Erster Programmpunkt ist die zeitgendssische
Ausstellung ,,Cities on the River”, die in der
Galerie Ungart bis 4. Februar gezeigt wird. Am
22. Janner ist im Wiener Stephansdom das
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,,Christus Oratorium*, ein Festkonzert zum
Auftakt des Liszt-Gedenkjahres, zu héren. Von
Februar bis Mai gibt es in der ungarischen
Botschaft die dreiteilige Konzertreihe ,,Salon
Liszt“, bei der auch das originale Barockkla-
vier des Musikers besichtet werden kann.

Am 10. und 11. Médrz folgt im MuseumsQuar-
tier (MQ) die internationale Konferenz ,,Danu-
be Cultural Cluster*, angeregt vom Collegium
Hungaricum in Wien.

Im Theatermuseum widmet sich von 3. Mérz
bis 1. Mai die Ausstellung ,,Mantel der Trau-
me* ungarischen Schriftstellern, die Anfang
des 20. Jahrhunderts in Wien lebten. Ein ,,Eu-
ropafest flr Kinder und Jugendliche* bietet am
6. Mai das MQ, das dazu anregen soll, sich mit
dem Thema EU auseinander zu setzen. Kultu-
relle und touristische Schétze Ungarns bietet
die ,Freilichtgalerie“ am Michaelerplatz von
Mai bis Juni. Die Strandbar Herrmann veran-
staltet schlie}lich von 17. bis 26. Juni das Ge-
samtkunstfestival ,,Hungary Beach 2011“ mit
ungarischen Bands, DJs, Kunstobjekten und
Gastronomie.

Organisiert werden die Veranstaltungen vom
Collegium Hungaricum Wien, der ungarischen
Botschaft und der 6sterreichischen Repréasen-
tanz des ungarischen Tourismusamtes. Nicht
nur in Eisenstadt, sondern auch in Graz und
Linz wird es von April bis Juni Kulturveran-
staltungen mit Ungarnbezug geben. Der unga-
rische Botschafter in Wien Vince Szalay-
Bobrovnicky, verweist auf die humane Dimen-
sion Europas, die man wahrend der Ratsprési-
dentschaft betonen wolle: ,,Als Ausdruck daflr
dient nichts besser, als die Kultur, die Uber
Grenzen hinweg unsere Volker verbindet”.
www.collegium-hungaricum.at,
www.eu2011.hu

Osterreichisches Museum fiir Volks-
kunde: Heilige in Europa

Das Osterreichische Museum fiir Volkskunde
prasentiert noch bis 13. Februar mit der Aus-
stellung ,,Heilige in Europa. Kult und Politik*
anhand selten gezeigter Dokumente und
Kunstobjekte eine facettenreiche Schau zu den
Heiligen und Seligen des Kontinents. Zwi-
schen Funktion und Funktionalisierung werden
die ,,Karrieren“ der Heiligen im Spannungsfeld
von christlichem Glauben und politischer
Herrschaft thematisiert. Gezeigt wird auler-
dem die kontrastreiche Vielfalt der verschiede-
nen Darstellungs- und Propagierungsformen —
von der gotischen Plastik (ber Andachtsbild-
chen bis zum industriell gefertigten Kunst-
stoffanhdnger. Die Ausstellung illustriert die
wechselvolle Bedeutung der Heiligen als Kata-

lysatoren nationaler ldentitat aber auch Instru-
mentalisierung durch politische und kulturelle
Eliten bis hin zu aktuell forcierten ,neuen*
Heiligen. Damit leistet dieses kulturwissen-
schaftliche Panoptikum einen spannenden Bei-
trag zur Diskussion des historischen und ge-
genwartigen  Selbstverstdndnisses Europas.
www.volkskundemuseum.at

Novomatic-Forum: Der sagenumwobe-
ne Goldschatz der Inka

Noch bis 27. Februar zeigt das Novomatic-
Forum gegentiber der Wiener Secession die
Ausstellung ,,1000 Jahre INKAgold“. Die
Leihgaben stammen aus dem beriihmten
Goldmuseum in Lima und werden erstmals in
Wien présentiert. Die Schau umfasst nicht nur
Grabbeigaben der Inka, die Zeitreise in die
Vergangenheit fiuhrt auch zu Kulturen, die
schon tausende Jahre vor den Inka Kunstwerke
angefertigt haben. In dunkel-mystischen Rau-
men und zu peruanischer Hochlandmusik
bringt ,,1000 Jahre INKAgold* die schonsten
Funde aus dem Museo de Oro del Per(. Becher
aus massivem Gold, teuflisch grinsende Mas-
ken und Nasenschmuck, bandférmige Kronen,
Federbusche mit realistischen Tierdarstellun-
gen sowie Kult-Keramik zeugen von hoher
handwerklicher Kunst.

Fur die Inka war Gold Symbol der Sonne,
Schdnheit und Geschenk der Gotter ohne mate-
riellen Wert. Fir die spanischen Eroberer da-
gegen bedeutete Gold Reichtum — ein histori-
sches Missverstandnis, das letztlich zum Un-
tergang des gewaltigen Inkareichs sudlich des
Aquators fiihrte. www.inkagold.at

Wien Museum: Die Ernst Jandl Show
Noch bis 13. Februar zeigt das Wien Museum
Karlsplatz eine Show Uber den Wiener Poeten
und Performancekinstler Ernst Jandl (1925-
2000), der mit seinen Laut- und Sprechgedich-
ten das Publikum zum Lachen und Nachden-
ken, manchmal zum Toben brachte.

Seine Texte verbinden Witz mit existenziellem
Ernst, Lust an der Sprache mit politischem
Engagement. Der Avantgardist schrieb Ge-
dichte in Alltagssprache, experimentelle Prosa,
Horspiele, Theaterstlicke, Filme und sogar ein
Ballett. Uber viele Jahre arbeitete der leiden-
schaftliche Jazzfan mit Musikerinnen und Mu-
sikern zusammen - besonderes erfolgreich mit
dem Altsaxophonisten Wolfgang Puschnig.
Eines der schonsten Gedichte Ernst Jandls
lautet: ,,manche meinen lechts und rinks kann
man nicht velwechsern. werch ein illtum!*
www.wienmuseum.at
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Sportminister Darabos gab Auskunft
Uber Aufstockung des Sportbudgets
Erfreuliches aus dem Bereich des Sports konn-
te Bundesminister Norbert Darabos den Abge-
ordneten noch vor Jahreswechsel im Budget-
ausschuss zum Bundesvoranschlag 2011 be-
richten.

Fur den Sport werden 2011 129,1 Mio. Euro
zur Verfugung stehen (2010: 128 Mio. Euro).
Bundesminister Norbert Darabos erklérte, man
sei dabei, neue Richtlinien in der Sportforde-
rung zu erarbeiten, wozu auch entsprechende
Kontrollmdglichkeiten zu z&hlen seien. Die
Novelle des Sportférderungsgesetzes solle ab
1.Janner 2012 in Kraft treten.

Die Aufhebung des Monopols sei nicht mehr
Problem des Sports, weil die Deckelung ja
schon zuvor durchgefiihrt worden sei, womit
Planungssicherheit gegeben sei.

Die Kosten fir das Kabinett, Représentations-
ausgaben und WerbemaBBnahmen miissten aus
den Gesamtbudgets der Heeresressorts ent-
sprechend herausgerechnet werden.

Das Anti-Doping-Budget sei das hdchste, tUber
welches man bislang verfugt habe, allein die
NADA bekomme nunmehr 2,1 Mio. Euro ge-
genuber 1,8 Mio. bisher. Damit wirden lau-
fende Dopingkontrollen, Langzeittests und
Préventionsinitiativen finanziert, wofur man
auch international Anerkennung bekomme. An
eine Einbeziehung der Sportforderung in die
Transparenzdatenbank sei nicht gedacht.
Darabos fiihrte weiters aus, dass intensive Be-
ratungen im Rahmen eines runden Tisches
stattfdnden, um den Schulsport und Win-
tersportwochen wieder attraktiver zu gestalten,
wobei bis Ende Janner mit Ergebnissen zu
rechnen sei. Das Regierungsmitglied erléuterte
die verschiedenen Strukturmodelle und sagte,
man werde die Anregung, ehrenamtliche Té&-
tigkeit auch budgetar zu foérdern, aufgreifen.
Die Aktivitaten des TEAM ROT-WEISS-ROT
sollen weitergefuhrt werden, einen Fokus
werde man auf offentlichkeitswirksame Mal3-
nahmen richten.

Darabos erklérte weiters, dass die Debatte um
die Berichterstattung von Sportereignissen im
ORF weiter gefiihrt werden muisse. Fir die
alpine Schi-WM in Schladming 2013 stelle
man noch einmal 5,6 Mio. Euro zusatzlich zur
Verfligung, womit Schladming mit insgesamt
fast 25 Mio. Euro - gegeniiber 7 Mio. fir St.
Anton anno 2001 - unterstitzt wirde. Zur In-
tegration gebe es eine eigene Arbeitsgruppe,
die entsprechende Konzepte erarbeite, die
sportlichen Aspekte dieses Themas seien im

nationalen Aktionsplan fir Integration einge-
bracht.

Auf europdischer Ebene winscht sich der Mi-
nister mehr Aktivitaten, denn bislang werde
zumeist auf die nationale Ebene verwiesen.
Die Forderung von Fair Play-Aktivitaten wer-
de konsequent fortgeschrieben.

Beziglich der Tischtennisakademie Werner
Schlagers in Schwechat verwies Sportminister
Darabos darauf, dass man sich verpflichtet
habe, die Errichtungskosten dafur zu tiberneh-
men, die Betriebskosten wirden jedoch nicht
vom Bund bestritten werden.

Darabos bekannte sich auch zu einem Sport-
stattenkonzept und zur Idee einer Sportforder-
datenbank, damit nachgelesen werden kdnne,
wohin die Mittel flieBen. Im Hinblick auf die
NADA winscht sich Darabos eine Schwer-
punktsetzung in der aktuellen Arbeit.

Sabrina Filzmoser und Benjamin Karl
erhielten ,Military Sports Award 2010“
Sabrina Filzmoser, die WM-Dritte im Judo,
und Benjamin Karl, der Olympia-Zweite mit
dem Snowboard, sind im Dezember 2010 bei
der Vergabe der ,,Military Sports Awards* des
Osterreichischen Bundesheeres als ,,Sportler
des Jahres* geehrt worden.

Als ,,Trainer des Jahres* wurde im Heeresge-
schichtlichen Museum in Wien der Biathlon-
Coach Alfred Eder ausgezeichnet. Die Ehrun-
gen nahmen Minister Norbert Darabos und
General Edmund Entacher, Chef des General-
stabes, vor.

Traditionelle Weihnachtsfeier im Haus
des Sports war wieder bestens besucht
Den Jahresausklang feierten am 20. Dezember
wieder hunderte Personlichkeiten aus dem rot-
weilR-roten Sport gemeinsam bei der traditio-
nellen Weihnachtsfeier des Sportministeriums
im Haus des Sports.

Sportminister Norbert Darabos begrufte die
Géste und bedankte sich bei allen Sportlerin-
nen, Funktiondrlinnen und Mitarbeiterinnen fur
die gute Zusammenarbeit 2010. ,Wir haben
2011 ein Megaprojekt vor uns. Ich bin stolz
darauf, wie weit wir schon heuer mit der ge-
planten Forderreform gekommen sind. Es ist
mir besonders wichtig, dass es sich bei der
Reform um ein gemeinsames Projekt des ge-
samten heimischen Sports handelt. Ich bin mir
sicher, dass wir heute in einem Jahr schon das
neue Bundes-Sportfordergesetz feiern wer-
den.”

Darabos winschte bei dieser Gelegenheit allen
im Sport Téatigen ein erfolgreiches Jahr 2011.
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Wehrpflichtdebatte: Freiwilliges Sozial-
jahr

Sozialminister Rudolf Hundstorfer hat bei
einer Sitzung des SPO-Parteiprasidiums am
12. Janner Vorschldge fur einen moglichen
Zivildienstersatz prasentiert. Anlass ist die
aktuelle Wehrpflichtdebatte ber Alternativen
zum jetzigen Wehrsystem (Bundesheer): Sollte
die bestehende allgemeine Wehrpflicht abge-
schafft werden, wirde auch der Zivildienst
auslaufen. Das Ersatzmodell sieht nun eine
Aufwertung des Freiwilligen Sozialjahres vor.
Angedacht ist ein Mindestlohn auf Kollektiv-
vertragsbasis in Hohe von 1.300 Euro 14 mal
pro Jahr, zudem sollen die Freiwilligen voll
sozialversichert sein. Im Gegensatz zum Zivil-
dienst soll das Einsatzgebiet beim Sozialjahr
auf die Kernbereiche Soziales und Gesundheit
beschréankt werden. Dort sind derzeit rund
8.500 Zivildiener beschéftigt, diese Zahl will
man auf 6.400 freiwillige Frauen und Manner
im Sozialjahr senken. Damit wdéren hohere
Kosten zu vermeiden. Hundstorfer geht von
rund 140 Mio. Euro pro Jahr fir jeweils beide
Modelle (Zivildienst, Sozialjahr) aus — finan-
ziert von Bund und Tragerorganisationen.
Alternativen zur Wehrpflicht — etwa ein Frei-
willigenheer — bzw. mogliche Varianten zur
Zukunft des Bundesheeres (Truppenstarke,
Besoldung, Aufgaben) stellt Verteidigungsmi-
nister Norbert Darabos am 17.J&nner vor.
Gesprache auf politischer Ebene und mit den
Tragerorganisationen sind im Gange.

Integration: Expertenrat eingerichtet
Innenministerin  Maria  Fekter hat am
12. J&nner den (unabhédngigen) Expertenrat
vorgestellt, der dem Ressort bei der Umset-
zung des Nationalen Aktionsplans fir Integra-
tion (NAP) mit Empfehlungen beistehen soll.
Die Bundesregierung hat den NAP Anfang
2010 verabschiedet. Dem Gremium gehdren
Fachleute etwa aus den Bereichen Stadt- und
Regionalforschung, Migrationsforschung, So-
ziologie oder Sprachwissenschaft an. Fekter
bezeichnete die ehrenamtlich agierenden Rats-
mitglieder als ,,Creme de la creme* der Integ-
rationsexpertinnen. Das Gremium handle ohne
politische Vorgaben und koénne seine Vor-
schlage auch dann publik machen, wenn sie
selbst diese nicht fiir gut befinde, betonte Fek-
ter. Richtschnur sei einzig der NAP als strate-
gischer Ausgangspunkt einer neuen, kohéren-
ten und zielorientierten Integrationspolitik in
Osterreich, der etwa Deutschkenntnisse vor
Zuzug vorsehe.

Diese Vorgabe werde ,,zur Kenntnis genom-
men*“, heilt es dazu im 30-seitigen Arbeitspro-
gramm des Expertenrates. Fur Neuzuwanderer
seien in Sachen Sprache keine weiteren Initia-
tiven geplant, bisherige MalRnahmen solle man
evaluieren. Gefordert wird hingegen eine
Sprachoffensive fiir Migrantinnen, die schon
langer in Osterreich leben.

Weitere Handlungsfelder des Expertenrates
sind Arbeitsmarkt und Beruf, Bildung und
Qualifikation, Rechtsstaat und Werte, Gesund-
heit und Soziales, interkultureller Dialog, Sport
und Freizeit sowie Wohnen. Definiert werden
Aufgaben, Handlungsbedarf, Schwerpunkte
und erste MalRnahmen. Die Kompetenzen zur
Umsetzung sind ressortiibergreifend. Das In-
nenministerium habe sowohl beim Erstel-
lungsprozess des NAP als auch bei dessen
Umsetzung eine koordinierende Rolle (ber-
nommen, erklarte Fekter.

Konjunkturpaket Bahn auf Schiene
Rund 200 Mio. Euro seien 2010 im Rahmen
des Konjunkturpakets Bahn &sterreichweit flr
Modernisierungsarbeiten ausgegeben worden —
mehr als doppelt so viel wie im Jahr davor
(93 Mio. Euro) — informierte Infrastrukturmi-
nisterin Doris Bures kiirzlich in einer positiven
Halbzeitbilanz. Das auf vier Jahre ausgelegte
Vorhaben liege damit voll im Plan, an 80 Ein-
zelprojekten in allen Bundesldndern werde
derzeit gearbeitet. Das Konjunkturpaket Bahn
umfasse GroRprojekte wie den Umbau der
Bahnhtfe Graz oder Leibnitz ebenso wie viele
kleine, aber wichtige Verbesserungen fir die
Bahnreisenden, darunter Streckensanierungen,
SicherheitsmalRnahmen, Gleisausbauten oder
Blindenleitsysteme, erlauterte Bures.

Fur die Jahre 2009 bis 2012 stehen mit dem
Konjunkturpaket Bahn zusétzlich 700 Mio.
Euro flr Schienenprojekte bereit, um den kri-
senbedingten Wirtschaftseinbruch zu dampfen
und Beschaftigung zu sichern.

Das Konjunkturpaket Bahn erganze das Infra-
strukturprogramm, mit dem von 2011 bis 2016
11,5 Mrd. Euro in die Schieneninfrastruktur
investiert wiirden, ein bisher unerreichtes ,,Re-
kordniveau®, so Bures. Die Bahn sei das um-
weltfreundlichste und sicherste Verkehrsmittel.
Zudem sei eine leistungsfahige Verkehrsinfra-
struktur far den Wirtschaftsstandort unver-
zichtbar. Die derzeitigen Rekordinvestitionen
in Schiene und hochrangiges StraBennetz wiir-
den mehr als 50.000 Arbeitsplatze sichern,
betonte Bures.
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Bundeskanzler Faymann in Portugal
Bundeskanzler Werner Faymann ist am
14. J&nner in Lissabon mit dem portugiesi-
schen Ministerprasidenten José Socrates zu-
sammengetroffen. Erdrtert wurde vor allem die
aktuelle Finanzkrise Portugals. In einer ge-
meinsamen Pressekonferenz erklarte Faymann,
dass er der Entschlossenheit von Socrates,
Wirtschaft und Finanzen Portugals in Ordnung
zu bringen, ,,volles Vertrauen“ entgegenbringe.
Der portugiesische Premier habe gezeigt, ,,dass
er halt, was er verspricht“, so Faymann.

Vor seinem Treffen mit Socrates hatte der
Bundeskanzler im portugiesischen Fernsehen
die Wichtigkeit des Euro-Schutzschirmes fiir
die Stabilitdt der Gemeinschaftswahrung her-
vorgehoben, sich jedoch (berzeugt gezeigt,
»dass Portugal auf dem richtigen Weg ist.”
Eine der wichtigsten Aufgaben in diesem Jahr
sei die Stabilitat des Euro, sagte Faymann.
Socrates bekraftigte, dass Portugal trotz Schul-
denkrise nicht beabsichtige, unter den angebo-
tenen Euro-Rettungsschirm zu schlupfen. Por-
tugal bekenne sich zur europdischen Zusam-
menarbeit, habe durch die Senkung des Defi-
zits um mehr als zwei Prozentpunkte seit Mai
2010 aber auch unter Beweis gestellt, seine
Probleme bewadltigen zu kdnnen, betonte Soc-
rates. Beim néchsten EU-Gipfel werde man
eine gemeinsame Losung finden.

Ideen, wonach einzelne Lénder aus dem Euro
austreten oder unterschiedliche Geschwindig-
keiten in der Euro-Zone eingefiihrt werden
kdnnten, erteilte Faymann eine klare Absage:
»Wir sind eine Familie in Europa. Wenn es
Probleme gibt, muss die Familie zusammen-
stehen.” In schwierigen Zeiten musse man eine
gemeinsame L&sung finden. Weiters erklarte
Faymann, dass die Lasten der Finanz- und
Wirtschaftskrise solidarisch verteilt werden
missten. Deshalb trete er auf européischer
Ebene fiir eine Bankenabgabe und eine Trans-
aktionssteuer ein.

Erste Erfolge beim Versuch, das Land aus
eigener Kraft zu sanieren, sind manifest: Por-
tugals Defizit sank 2010 um 2 % und eine vor
Kurzem begebene Staatsanleihe wurde von den
Markten rasch und zu besseren Konditionen
angenommen als erwartet.

Serbischer AuRenminister Jeremic in
Osterreich

Serbiens Aufenminister Vuk Jeremic hat am
14. Janner in Wien Gespréche mit Aullenmi-
nister Michael Spindelegger, Nationalratspré-
sidentin Barbara Prammer sowie Mitgliedern

des AuRenpolitischen Ausschusses des Natio-
nalrates geftihrt. Dabei betonte Jeremic, dass
die Erlangung des EU-Beitritts-Status bis Ende
2011 fiir sein Land von vitalem Interesse sei.
Jede Verzdgerung im Annadherungsprozess an
die Europdische Union konne ein Risiko be-
deuten. Daher waren entsprechende Zeichen
fur die Unumkehrbarkeit dieses Prozesses
dringend erforderlich. Von internationaler
Seite bendtige Serbien politische Unterstit-
zung in seinem Kurs auf Europa, so Jeremic.
AuRenminister Spindelegger erinnerte daran,
dass Serbien noch in einigen Bereichen seinen
».kompromisslosen Reformwillen unter Be-
weis stellen misse. Unter anderem verwies
Spindelegger auf die Zusammenarbeit mit dem
Haager Kriegsverbrecher-Tribunal, vor allem
betreffend die Auslieferung der beiden flichti-
gen Angeklagten Goran Hadzic und Ratko
Mladic. ,,Auch bei sensiblen internationalen
Menschenrechtsfragen wiirden wir Serbien
gerne hadufiger auf der Seite der EU-Familie
positioniert sehen®, erklarte Spindelegger.
Dessen ungeachtet versicherten Spindelegger
und Prammer, dass der Integrationsdialog auch
in diesem Jahr vertieft werde. Man wolle der
,,Balkan-Mudigkeit“ in der EU ,.entschlossen
entgegentreten®, so Spindelegger.

Den 0Osterreichischen Politikern dankte Jeremic
fiir deren Hilfestellung, speziell fiir Osterreichs
wirtschaftliches Engagement. Osterreichs Rol-
le bezeichnete er als Briicke zwischen der EU
und den L&ndern des Westbalkans. Gleichzei-
tig unterstrich er die Bemiihungen Belgrads,
durch entschlossene Reformen in Wirtschaft,
Demokratie und Justiz die Voraussetzungen
fiir einen EU-Beitritt zu schaffen.

Osterreich bei sozialer Gerechtigkeit im
OECD-Spitzenfeld

Osterreich nimmt laut einer Studie der Ber-
telsmann-Stiftung in Sachen sozialer Gerech-
tigkeit unter den OECD-Staaten einen Platz im
vorderen Drittel ein. Unter den 31 gelisteten
Landern liegt Osterreich auf Rang neun — noch
deutlich vor Deutschland (Platz 15) und auch
iiber dem OECD-Schnitt. Punkten kann Oster-
reich vor allem bei Armutsvermeidung und
Einbeziehung in den Arbeitsmarkt. Beim The-
ma Bildungszugang reiht die Studie Osterreich
allerdings ins hintere Drittel des Rankings.
Insbesondere in der Frage der Armutsvermei-
dung rangiert die Alpenrepublik hinter Schwe-
den, D&nemark und Norwegen mit 8,84 Punk-
ten auf dem hervorragenden vierten Platz
(OECD-Schnitt: 6,66).
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Osterreich 2010 mit zweitniedrigster
Arbeitslosenquote in Europa

Der Arbeitsmarkt in Osterreich hat sich 2010
besser entwickelt als erwartet wurde. Laut
Sozialminister Rudolf Hundstorfer waren im
Jahresschnitt 250.782 Menschen ohne Be-
schaftigung, um 3,7 % oder 9.527 Personen
weniger als im Krisenjahr 2009. Gestiegen ist
die Zahl der in Schulung befindlichen Jobsu-
chenden: Hier gab es ein Plus von 14,2 % oder
9.127 Betroffenen auf durchschnittlich 73.190
Personen. Insgesamt waren damit im Jahres-
schnitt 2010 323.972 Menschen ohne Job.

Die Erholung sei rascher erfolgt als von Exper-
ten angenommen, kommentierte Hundstorfer
am 7. Janner die aktuellen Zahlen. Osterreich
habe die Krise besser bewéltigt als die meisten
anderen Staaten, sei auch von der EU-
Kommission konstatiert worden. In den Mona-
ten November und Dezember habe man sogar
Beschaftigungsrekorde verzeichnet, unterstrich
der Sozialminister.

Die aktive Beschaftigung ist nach vorlaufigen
Zahlen um 0,9 % oder 30.236 auf 3,289.546
Personen gestiegen, die Zahl der gemeldeten
offenen Stellen erhohte sich im Jahresvergleich
um 14,1 % oder 3.843 auf 31.009 Jobs. Die
Arbeitslosenrate nach EU-Berechnung betrug
nach vorlaufigen Zahlen 4,8% (minus
0,1 Prozentpunkte). Damit weise Osterreich
den zweitniedrigsten Wert in Europa auf, be-
tonte Hundstorfer.

»Wir haben das Schulungsprogramm in der
Krise bewusst ausgebaut, um die Chancen vor
allem von schlecht ausgebildeten Menschen zu
verbessern®, erkléarte der Sozialminister. Mit
Hilfe dieser Qualifizierungsmanahmen und
anderer effizienter Aktionen (u.a. Reform der
Kurzarbeit) ,konnte der Arbeitsmarkt sehr
dynamisch gehalten werden. Denn im Jahr
2010 haben insgesamt 612.647 Personen mit
Unterstutzung des Arbeitsmarktservice (AMS)
eine Arbeit aufgenommen®, so Hundstorfer.
Die Erholung am Arbeitsmarkt habe im Mérz
2010 eingesetzt. In Folge sei die Arbeitslosig-
keit jeden Monat kontinuierlich zuriickgegan-
gen. Trotz leichter Reduktion der Qualifizie-
rungsangebote sei auch flir heuer das dritt-
hdchste jemals beschlossene Budget flr aktive
Arbeitsmarktpolitik vorgesehen, informierte
der Sozialminister.

VVom Ruckgang der Arbeitslosigkeit haben mit
minus 5,5% auf 145.106 Jobsuchende vor
allem Manner profitiert. Bei den Frauen gab es
lediglich ein Minus von 1,0 % auf 105.676.
Nach Branchen sank die Arbeitslosigkeit am

stérksten in der Produktion mit minus 20,6 %.
Auf Platz 2 folgen die Arbeitskraftetiberlasser
mit minus 9,2 %. Im Handel betrug der Riick-
gang 3,3 %, im Tourismus 0,6 %. Mit plus
0,1 % nahm die Arbeitslosigkeit am Bau ge-
ringfligig zu.

Ein Fokus der aktiven Arbeitsmarktpolitik lag
2010 wie bisher auf der Jugend. Die Zahl der
arbeitslosen 15- bis 24-Jahrigen fiel um 6,6 %
auf 40.084 Betroffene. 145.173 junge Men-
schen haben eine Arbeit aufgenommen, 80.532
ein Kursangebot des AMS genutzt. Die Zahl
der Lehrstellensuchenden lag im Jahresschnitt
2010 mit 5.752 um 3,2 % (minus 192) unter
dem Vorjahreswert. Die offenen Lehrstellen
sind um 4,6 % (plus 152) auf 3.431 gestiegen.
Demzufolge hat sich die Lehrstellenliicke von
2.321 um 344 gegenuiber dem Jahr davor ver-
ringert. Im Rahmen der Ausbildungsgarantie
fiir Jugendliche sind fur das Ausbildungsjahr
2010/11 13.782 (berbetriebliche Lehrausbil-
dungspléatze vorgesehen, rund 1.500 Platze
mehr als im vergangen Jahr.

Bei den Uber 50-Jahrigen nahm die Arbeitslo-
sigkeit um 1,4 % auf 52.446 Betroffene zu, bei
den Langzeitarbeitslosen sank sie um 1,0 %
auf 6.696 Personen.

Regional sank die Arbeitslosigkeit in Oster-
reich im Jahresvergleich in allen Bundeslan-
dern mit Ausnahme von Wien, wo es ein Plus
von 1,5 % gab. Am starksten ging sie in der
Steiermark (minus 10,9 %) zurtick, gefolgt von
Salzburg (minus 9,8 %), Vorarlberg (minus
7,5 %), Burgenland (minus 5,9 %), Tirol (mi-
nus 5,2 %), Oberosterreich (minus 4,2 %),
Kérnten (minus 3,7 %) und Niederdsterreich
(minus 1,5 %).

AUA 2010: 10 Prozent Passagier-Plus
Die AUA hat wieder mehr Fluggéaste an Bord:
Im Jahr 2010 beforderte die Lufthansa-Tochter
10,9 Millionen Passagiere, das waren um
9,7 % oder knapp eine Million mehr als im
Krisenjahr 2009. Diese Verkehrszahlen sind
laut AUA-Vorstanden Andreas Bierwirth und
Peter Malanik umso beachtlicher, als sie trotz
geltender Kapazitatsauflagen der EU sowie
externer Belastungen wie Vulkanasche und
Winterchaos erzielt werden konnten. Man habe
das Passagierziel erreicht und damit eine gute
Basis geschaffen, um das Ergebnisziel fir
2011 — operativer Betriebsgewinn — trotz wei-
terhin schwierigem Marktumfeld zu meistern.
An der Sanierung werde konsequent weiterge-
arbeitet. Zur neuen Strategie zahlen u.a. wett-
bewerbsféhige Preise und groRere Flugzeuge.
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Schulreform: Regierungsspitze bemuht
sich um Konsenslésung

Bundeskanzler Werner Faymann und Vize-
kanzler und Finanzminister Josef Préll haben
sich am 11. Janner nach dem Ministerrat be-
miht gezeigt, in der Schuldebatte das Gemein-
same vor das Trennende zu stellen. Faymann
dankte dem Koalitionspartner dafiir, dass sich
die Volkspartei durch den Wegfall der 10-
Prozent-Klausel fur die Neue Mittelschule auf
die Sozialdemokraten zu bewegt habe.

Proll betonte, dass man den Weg aus einer
ideologischen Debatte hin zu einer Losung fur
die Kinder beschritten habe. ,,Es freut mich,
dass wir ein Stlick des Weges gemeinsam ge-
hen. Das ist wichtig fur die Bildung. Je mehr
Schilerinnen und Schiler eine solche Schule
besuchen, je mehr die Mdglichkeit haben, in
kleineren Gruppen besser betreut zu werden,
desto besser fir die Zukunft unseres Landes”,
so der Bundeskanzler. Derzeit gebe es viele
Ansuchen aus den Bundeslandern — vor allem
fur die Umstrukturierung von Hauptschulen,
aber auch einiger Gymnasien in Neue Mittel-
schulen.

Sachlich bleibt freilich eine Divergenz zwi-
schen SP und VP bestehen. Faymann bezeich-
nete die Gemeinsame Schule unverandert als
perspektivisches Ziel der Sozialdemokraten,
wéhrend Proéll klar machte, dass die Volkspar-
tei die Ausweitung der Neuen Mittelschule nur
deshalb ermdgliche, weil im Gegenzug das
Gymnasium abgesichert werde.

Angesprochen darauf, dass die von der Volks-
partei propagierte frihkindliche Sprachforde-
rung zuletzt Budgeteinbulen verzeichnen
musste, meinte Préll, man werde die notigen
Mittel investieren. Das Wachstum habe sich
besser entwickelt als urspriinglich prognosti-
ziert, wodurch Gelder frei wirden.

Faymann sprach weiters auch andere bildungs-
politische Vorschldge an wie die gemeinsame
Lehrerausbildung, ein neues Lehrerdienstrecht
sowie das Vorhaben, die vorschulischen Ele-
mente des letzten Kindergartenjahres zu star-
ken. Bereits 2010 hatte die Bundesregierung
zusétzliche Offensivmittel in den Ausbau von
Ganztagsschulplatzen investiert, um so durch
eine bessere Qualifikation der Kinder den Wis-
sensstandort Osterreich zu starken.

Bezlglich des vom ehemaligen Vizekanzler
und Finanzminister, dem Industriellen Hannes
Androsch, geplanten Bildungsvolksbegehrens
zeigte sich Proll distanziert. Die Regierung
werde daflir bezahlt, entsprechende Konzepte
zu erarbeiten und selbst zu entscheiden.

Faymann duBerte sich im ORF grundsatzlich
positiv Uber die Initiative, sie bedeute ,Ri-
ckenwind fir unsere Forderungen®.

100 Jahre Bruno Kreisky: Osterreich
feiert seinen groRen Reformpolitiker
Osterreichs wirtschaftlicher und Kkultureller
Aufstieg ist mit dem groRbirgerlich judischen
Intellektuellen Bruno Kreisky (1911-1990)
untrennbar verbunden. Er verhalf dem Land zu
internationaler Reputation. Kreisky gewann
vier Wahlen — drei davon mit absoluter Mehr-
heit — selbst bei seiner ,,Niederlage” 1983 mit
knapp 48 Prozent erzielte er fiir seine SPO ein
Resultat, von dem Politikerinnen und Politiker
heute nur noch trdumen kénnen.

Als der am langsten dienende Bundeskanzler
(1970-1983) der Zweiten Republik verwirk-
lichte er grundlegende Reformen und die
langst fallige Modernisierung. Muster fiir seine
Reformpolitik war ihm Schweden, das dem
vom Austrofaschismus und von den Nazis
Verfolgten Asylland wurde, wo er seine Le-
bensfreundschaft mit Willi Brandt begriindete,
seine geliebte Frau Vera Furth fand, und wo
seine Kinder Peter und Suzanne 1944 und
1948 geboren wurden.

Dem Charisma Kreiskys verdankt es die SPO,
dass sie zur erfolgreichsten sozialdemokrati-
schen Partei Westeuropas wurde. Mit Brandt
und dem schwedischen Premier Olof Palme —
gleichfalls einem Freund — setzte er wesentli-
che Friedensinitiativen zwischen Ost und
West. 1975 ist ein Sammelband des Trios mit
dem Titel ,,Briefe und Gesprache* erschienen,
der in mehrere Sprachen Ubersetzt wurde und
in Osterreich, Deutschland und Schweden ein
grolRes Medienecho hervorrief.

Kreiskys weitsichtige Vorstellungen in der
Nahostpolitik besitzen im Wesentlichen nach
wie vor Glltigkeit — wie kdrzlich auch der
ehemalige US-AulRenminister Henry Kissinger
erklarte.

Wie sein Sekretar von 1977 bis 1983 und der-
zeitiger osterreichischer Vertreter bei der
OECD in Paris, Wolfgang Petritsch, in einer
spannend und auch humorvoll geschriebenen
neuen Biografie Uber den , Alten* darstellte,
»konnte* Kreisky mit den Menschen, die ihn
mochten. Man muss so reden, war seine Ma-
xime, dass es der ,einfache“ Fabrikarbeiter
ebenso versteht, wie der Generaldirektor. Wo-
bei sich der Kanzler ,,einfachen“ Menschen nie
anbiederte, sie immer das Gefiihl hatten, dass
er ihre Anliegen ernst nahm und sich fir sie
einsetzte. Seine private Telefonnummer fand
sich auch im Wiener Telefonbuch.
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Kreiskys Pressesprecher von 1973 bis 1980,
spater Info-Intendant im ORF, Johannes Kunz,
schilderte kirzlich in der Wiener Tageszeitung
»Kurier”, wie er mit seinem ehemaligen Chef
Ende der 1980er Jahre ein gutbirgerliches
Restaurant in der Sieveringer StralRe (Wien 19)
besucht hatte. Der Altkanzler, damals schon
schmal und hinféllig, auf einen Stock gestiitzt,
wurde bei seinem Eintritt — nach einem ehr-
furchtsvollen Schweigen - von den Gésten, die
nicht unbedingt seine Wahlerklientel bildeten,
mit Applaus bedacht.

Am 29.Juli 1990 starb Bruno Kreisky 79-
jahrig in Wien. An seinem Staatsbegrabnis
nahmen zahlreiche internationale Politiker wie
Willi Brandt, Ingvar Carlsson, Roland Dumas
und Jassir Arafat teil.

Am 22. Janner 2011 wére Bruno Kreisky 100
Jahre alt geworden. Sein Geburtstag wird in
diesem Jahr von zahlreichen politischen und
kulturellen Institutionen gewirdigt.

Den Auftakt zum Kreisky-Jahr 2011 bildete
die Premiere der Theaterreihe ,Kreisky, wer
sonst? am 31. Dezember 2010 im Wiener
Schauspielhaus. Einen ersten Hohepunkt bildet
die Premiere des Films ,,Bruno Kreisky. Politik
und Leidenschaft* von Helene Maimann am
18. Janner im Wiener Gartenbaukino, der am
20. J&nner auch im Hauptabendprogramm des
ORF gezeigt wird. Schon am 13. Janner wurde
im Wiener Metro Kino in Anwesenheit von
Bundespréasident Heinz Fischer eine von Peter
Huemer und Karin Moser herausgegebene
fiinfteilige DVD-Edition zur Ara Kreisky pra-
sentiert. Sie bildete gleichzeitig die Er6ffnung
einer Film-Retrospektive ,,Kreisky/Kino®, die
bis 9. Februar auf vielgestaltige Weise die
gesellschaftspolitischen Stimmungslagen, aber
auch das knstlerisch-kritische Potenzial der
70er und beginnenden 80er Jahre in Osterreich
spiegeln soll. Die Kuratoren Lukas Maurer und
Karin Moser haben dabei auf Filme gesetzt, die
auf die zunehmende internationale Offnung
und den beginnenden Facettenreichtum im
osterreichischen Filmschaffen der Ara des
»Sonnenkonigs” stehen: TV-Skandale, wie die
Austrofaschismus-Groteske ,,Staatsoperette”
von Franz Novotny, Beitrdge von und Uber
Arbeiter und gesellschaftliche Randgruppen —
etwa die Video-Doku (ber die Fabrik ,,Marien-
thal* oder Ruth Beckermanns ,,Der Hammer
steht auf der Wies’n da draussen” — sowie die
neue Avantgarde und das aufkommende unab-
héngige Videoschaffen, z.B. ,,Arena Besetzt".
Aber auch eine filmische Biografie Kreiskys
steht am 7. Februar auf dem Programm.

Am 21. Janner geht schlieBlich der offizielle
Festakt der Republik Osterreich in der Hofburg

Uber die Buhne. Neben Bundesprésident Heinz
Fischer und Bundeskanzler Werner Faymann
wird als internationaler Gast der ehemalige
spanische Ministerprasident Felipe Gonzalez
die grofRen Verdienste Kreiskys wiirdigen.

In jedem Bundesland organisiert die Bundes-
SPO einen , Kreisky-Abend*. Dabei steht das
Thema Bildung im Mittelpunkt: An diesen
Veranstaltungen soll Kreiskys bildungspoliti-
sches Erbe in die gegenwartige Bildungsdis-
kussion einflieRen.

Das Renner-Institut, der SPO-Nationalratsklub
und der Pensionistenverband Osterreichs
(PVO) widmen im Marz ein Symposium der
austro-keynesianischen Wirtschafts- und Ge-
sellschaftspolitik. So soll die Frage im Mittel-
punkt stehen, welche Aktualitat ,,der dsterrei-
chische Weg* der Kreisky-Alleinregierung flr
das 21. Jahrhundert hat.

Die Sozialistische Jugend (SJ) organisiert von
25. bis 30. Juli am Attersee (Oberdsterreich)
das ,,IUSY World Festival 2011*. An ihm wer-
den rund 3.000 Jugendliche aus der ganzen
Welt teilnehmen und die Bedeutung Kreiskys
fir die internationale Politik reflektieren und
fiir die Zukunft weiter denken.

Schon im Mérz oder April ist in Wien die Kon-
ferenz ,,Bruno Kreisky und die Linke in Euro-
pa*“ geplant. Teilnehmer ist u.a. Oskar Lafon-
taine. Am 20. Mai wird im Wiener Musikver-
ein der ,,.Bruno Kreisky-Preis* fur Verdienste
um die Menschenrechte verliehen.

Am 12.Janner wurde im Osterreichischen
Staatsarchiv in Wien eine Ausstellung mit
raren, bisher unverdffentlichten Kreisky-Fotos
eroffnet (bis 25. Mdrz) — auch mit Fotos aus
dem Bestand des Bundespressedienstes. Zu
sehen ist z.B. eine Aufnahme vom Tag der
Ernennung Kreiskys zum Staatssekretar 1953
und ein seltenes Foto von der Unterzeichnung
des Staatsvertrags 1955. Ausgestellt ist auch
sein Dienstausweis als AuBenminister aus dem
Jahr 1959. Auf einem amiisanten Foto unter-
hélt sich Kreisky offensichtlich mit einem sei-
ner zwei Hunde an seinem Schreibtisch in
seiner Wohnung.

Von 22. Janner bis 29. Juli zeigt das MAK eine
Schau mit Schwarz-Weil3-Portrats des Politi-
kers, die in den 80er Jahren fotografiert wur-
den: ,,Bruno. Bruno Kreisky portrétiert von
Konrad Rufus Miller*. Bis Juni 2011 lauft
noch die Ausstellung ,,Das Rote Wien* im
Waschsalon des Wiener Karl-Marx-Hofes, wo
u.a. das langverschollene Tagebuch aus dem
Jahr 1935 zu sehen ist.

Den Abschluss des Veranstaltungsreigens bil-
det im Oktober oder November das Projekt
»Kreisky und die Basis“. Im Rahmen dessen
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will das ,,Wiener Filmarchiv der Arbeiterbe-
wegung“ mittels Archivmaterial das Verhaltnis
des Politikers zur Basis herausarbeiten.

Das Jubildumsjahr wird vom ,,Bruno Kreisky
Forum fir internationalen Dialog“ koordiniert.
Am Programm nimmt u.a. auch das Wiener
Burgtheater teil, wo am 16. Janner die Veran-
staltung ,,Avantgarde GesmbH. Ein Fest flr
Bruno“ Uber die Biihne ging. Der 100. Ge-
burtstag Kreiskys bot Anlass tber den Begriff
Avantgarde nachzudenken. Ausloser fir diese
thematische Verkniipfung war folgende Bege-
benheit: Anfang der 1970er Jahre beauftragte
der Kanzler den osterreichischen Galeristen
John Sailer, eine Ausstellung 6sterreichischer
Avantgarde zusammenzustellen, die vor allem
im Ausland prasentiert werden und ein weltof-
fenes, kritisches Bild Osterreichs, widerspie-
geln sollte. Ausgewahlt wurden schliellich
Hans Hollein, Gunter Brus, Arnulf Rainer,
Walter Pichler und Peter Kubelka. Man grin-
dete die Avantgarde GesmbH, um staatlichen
Einfluss zu verhindern. Kaum war das Projekt
lanciert, wurde es zur Zielscheibe des Protests
von Kuinstlerinnen und Kunstlern, die nicht
eingeladen waren. In der Folge konnten sie die
offentliche Meinung fiir sich gewinnen und das
Projekt wurde abgesagt. Aus dieser histori-
schen Anekdote ergeben sich Fragen zur heuti-
gen Situation der Kunst. Gibt es die Avantgar-
de noch? In welchem Verhéltnis kann und soll
die Kunst zum Staat stehen? Ist es sinnvoll,
subversive Kunst zu fordern, oder bildet das
einen unauflésbaren Widerspruch in sich? An
diesem denkwirdigen Abend, der ein grofRes
Publikumsecho fand, nahmen u.a. teil: Marie-
Therese Harnoncourt, Matthias Hartmann,
Werner Hofmann, Konrad Paul Liessmann,
Wolfgang Petritsch, Erwin Piplits, Wolfgang
D. Prix, Elsa Prochazka, John Sailer, Eva
Schlegel, Rudolf Scholten (derzeit Président
des ,,Bruno Kreisky Forums fr internationalen
Dialog*), Franz Schuh, Peter Weibel, Emmy
Werner, Erwin Wurm.

Der Abend endete als Kiinstlerfest und in einer
,,70er Jahre Disco*“.

Bruno Kreisky ziert seit Wochen zahlreiche
Covers (inter)nationaler Zeitschriften und Ga-
zetten - von der Hamburger ,,Zeit” bis zu den
Wienern profil“, ,News" und ,Falter, der
mit ,,Bruno Kreisky Superstar* titelte. In dieser
Nummer (1-2/11) sagt einer der besten Kreis-
ky-Kenner, der Historiker und Jurist Oliver
Rathkolb, der das Institut fiir Zeitgeschichte an
der Universitat Wien leitet und der maRgeblich
an der Edition der dreibédndigen Kreisky-
Memoiren beteiligt war, lakonisch: ,,Kreisky
war nicht imstande eine geordnete Ubergabe

zu machen, wie alle grofRen Politiker. Seine
Ara ging 1983 zu Ende, alles, was wir jetzt
heraus graben, sind nur mehr Projektionen®.
www.residenzverlag.at/?search=Kreisky
WWW.renner-institut.at, www.oesta.gv.at
www.kreisky-forum.org, www.burgtheater.at
www.filmarchiv.at

In memoriam Peter Kreisky: Kanzler
erschittert Gber tragischen Tod

Peter Kreisky (geb. 1944), der einzige Sohn
Bruno Kreiskys, ist am 27. Dezember 2010
wéhrend einer Wanderung auf der Insel Mal-
lorca gestorben. Peter und seine Frau Eva,
Professorin fur Politikwissenschaft an der Uni-
versitdit Wien, lebten auf Mallorca in jenem
Haus, das urspriinglich dem Altkanzler gehorte
und wo der von Krankheiten Geplagte Wéarme
suchte und seine Urlaube verbrachte.

Dr. Peter Kreisky war Sozialwissenschaftler
und arbeitete von 1973 bis zu seiner Pensionie-
rung in der wirtschaftswissenschaftlichen Ab-
teilung der Arbeiterkammer Wien. Politiker
wollte er nie werden, war aber ein durch und
durch politischer Mensch, der sich in zahlrei-
chen zivilgesellschaftlichen Initiativen enga-
gierte. Zum Ableben Kreiskys sagte AK-
Président Herbert Tumpel: ,,Mit ihm haben wir
einen Menschen verloren, der sich immer fiir
Gerechtigkeit und Frieden eingesetzt hat*.

Tief getroffen vom tragischen Tod zeigte sich
Bundeskanzler und SPO-Parteivorsitzender
Werner Faymann: ,,Mit Peter Kreisky haben
wir einen grofRen und faszinierenden Menschen
verloren, der von seiner Umgebung grofite
Wertschétzung und Beliebtheit erfahren hat*.
Kreisky sei Zeit seines Lebens ein Aktivist fur
eine bessere und gerechtere Welt gewesen. Als
Volkswirtschaftsexperte habe er sich immer
fur soziale Gerechtigkeit eingesetzt und fir die
Interessen der Menschen und den sozialen
Zusammenhang gekédmpft. Die Denkschule
seines Vaters habe ihn gelehrt, Fragen immer
in einem grofRen, internationalen Kontext zu
sehen.

1972 hatte Peter Kreisky, damals Obmann des
Verbandes Sozialistischer Studenten Oster-
reichs (VSStO), an einer Demonstration am
Salzburger Flughafen teilggnommen, wo sein
Vater den vom Vietnamkrieg belasteten US-
Prasidenten Richard Nixon empfing, der sich
auf dem Weg nach Moskau zum SALT (Stra-
tegic Arms Limitation Talks) 1-Gipfel befand.
Peter Kreisky wird am 18. Janner am Wiener
Zentralfriedhof im Ehrengrab seines Vaters
beigesetzt, wo auch seine Mutter begraben ist.
Der Trauerfeier werden Bundesprésident Fi-
scher und Bundeskanzler Faymann beiwohnen.


http://www.residenzverlag.at/?search=Kreisky
http://www.renner-institut.at/
http://www.oesta.gv.at/
http://www.kreisky-forum.org/
http://www.burgtheater.at/
http://www.filmarchiv.at/
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Werner-Schlager-Academy feierte ihre
Auftaktveranstaltung in Schwechat

Mit einer feierlichen Banddurchtrennung er-
Offneten am 11. Janner Sportminister Norbert
Darabos, Hannes Fazekas, Blrgermeister der
Stadtgemeinde Schwechat, Petra Bohuslav,
niederdsterreichische Sportlandesrétin, sowie
Werner  Schlager, Tischtennis-Weltmeister
offiziell das Multiversum, die ,,Halle fiir Alle®,
in Schwechat.

Mit einem Investitionsvolumen von 40 Mio.
Euro und nach zwei Jahren Bauzeit wurde ein
einzigartiger, multifunktionaler  Veranstal-
tungskomplex erschaffen. Die Gesamtflache
von 27.000 Quadratmetern bietet fiir 50 bis
2.400 Personen das passende Ambiente.
Sportminister Norbert Darabos freut sich lber
die neue Veranstaltungshalle. ,,Durch das viel-
faltige sportliche Angebot im Multiversum
wird der Breitensport malgeblich gefordert.
Dies liegt mir besonders am Herzen, denn je
mehr Menschen sich fur den Sport begeistern,
desto aktiver und gesinder ist unsere Gesell-
schaft. Vorbild und auch Ansporn, selbst aktiv
Sport zu betreiben, sind immer erfolgreiche
Spitzensportlerinnen und Spitzensportler - ein
groRRartiges Beispiel hierflr ist Werner Schla-
ger, der seine Erfahrungen mit seiner Academy
an Nachwuchssportler weitergibt.*

Vorarlberger Bonadimann holte sich
Ski-Weltcup der Behindertensportler
Toller Erfolg fir den Osterreichischen Behin-
dertensport: Mit insgesamt 18 Weltcup-
Punkten Vorsprung holte sich der Dornbirner
Philipp Bonadimann den diesjihrigen Ge-
samtweltcup der alpinen Behindertensportler.
Zuvor war dieser gleich neunmal in Folge vom
Deutschen Martin Braxenthaler gewonnen
worden. Da aufgrund der diesjahrigen Wirt-
schaftssituation kein Weltcupzirkus zustande
gekommen ist, wurden vom nationalen Ver-
band vier Rennen als Auftakt zur Weltmeister-
schaft angesetzt und diese fur eine Wertung
herangezogen.

Dieser Sieg gibt dem OSV-Team groRen Auf-
trieb fur die Weltmeisterschaft in Sestriere, bei
der 130 Athleten aus 27 Landern an den Start
gehen werden.

Sportminister Norbert Darabos zeigte

sich begeistert vom Zauberberg-Slalom
Am Rande des Nachtslaloms am Semmering
Ende Dezember zeigte sich Sportminister Nor-
bert Darabos begeistert vom Event am Nieder-
Osterreichischen "Zauberberg". Darabos: ,,Die

Nachtslaloms wie hier am Semmering zéhlen
mit Sicherheit zu den Highlights des Skisports
in Osterreich“. Nach dem Rennen gratulierte
Minister Norbert Darabos der Siegerin Marlies
Schild persénlich.

»Austria 2011“: Die WM im American
Football wird groR3es Saisonhighlight
Gebannt schaut die Sportwelt zur Zeit auf die
NFL-Playoffs, in denen der aktuelle NFL-
Champion im American Football gekirt wird.
Doch auch Osterreich ist im Jahre 2011 Gast-
geber eines groRen Events dieser faszinieren-
den Teamsportart.

Vom 8. bis 16. Juni spielen acht Nationen in
den Stadten Graz, Innsbruck und Wien um den
Weltmeistertitel im American Football.
Gastgeber Osterreich hat in der Gruppe B mit
Vizeweltmeister Japan, Topfavoriten Kanada
und mit Frankreich nicht gerade ein leichtes
Los gezogen. Gespielt werden alle Spiele in
der Grazer UPC-Arena. Zum Schliusselspiel fir
Gastgeber Osterreich wird sicher das Eroff-
nungsspiel in dieser Gruppe gegen Vizewelt-
meister Japan, im zweiten Spiel trifft das Ame-
rican Football Team Austria auf die Favoriten
aus Kanada, und im letzten Gruppenspiel
kommt es zum rein europdischen Duell mit
Vizeeuropameister Frankreich.

In der Gruppe A der American-Football-
Weltmeisterschaft kémpfen Titelverteidiger
USA, Europameister Deutschland sowie Me-
xiko und Australien um den Aufstieg ins Fina-
le. Gespielt wird im Tivoli-Stadion in Inns-
bruck, und damit in einem der modernsten
Stadien Osterreichs. Der Tivoli bietet Platz fiir
insgesamt 16.000 Zuschauer und besticht
durch seine beeindruckende Alpen-Kulisse.
Alle Finalspiele werden im Wiener Ernst-
Happel-Stadion gespielt, dem einzigen Funf-
Sterne-Stadion Osterreichs. Es werden alle
Platzierungen ausgespielt. Dort erfolgt am

16. Juli auch der Kickoff zum grofRen Finale.
»Noch nie zuvor gab es so eine Weltmeister-
schaft. Wir spielen in den modernsten Stadien,
vor den groften Fans. Es ist das erste Mal, dass
wirklich alle Top-Nationen im internationalen
American Football an der Weltmeisterschaft
teilnehmen*, so Michael Eschlbock, Prasident
des American Football Bundes Osterreich.
,,Die Weltmeisterschaft wird ein historisches
Ereignis in der Entwicklung unseres Sports
und wir freuen uns schon auf Gaste aus der
ganzen Welt, die gemeinsam mit unseren Fans
diesen Event zu etwas ganz Besonderem ma-
chen werden.“
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100 Jahre Bruno Kreisky: Festakt in der
Wiener Hofburg

Hohepunkt der Gedenkfeierlichkeiten zum
100. Geburtstag von Bruno Kreisky (22. Janner
1911) war ein Festakt im Redoutensaal der
Wiener Hofburg, zu dem Bundeskanzler Wer-
ner Faymann am 21. Janner geladen hat. Unter
den rund 600 hochrangigen Gasten aus dem In-
und Ausland befanden sich neben Bundespra-
sident Heinz Fischer und Vertretern aus heimi-
scher Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und
Kunst der tschechische Aufenminister Karl
Schwarzenberg sowie die ehemaligen Premiers
von Finnland und Spanien, Paavo Lipponen
bzw. Felipe Gonzélez.

Faymann unterstrich in seiner Festrede den
Auftrag, Kreiskys Erbe zu bewahren. Er erin-
nerte an den ,,Menschen Bruno Kreisky, an den
Politiker, Staatsmann, Weltbirger, an den De-
mokraten, Staatssekretar, AuRenminister und
selbstverstandlich an den Bundeskanzler Bruno
Kreisky“. Kreisky, ein ausgewiesener Patriot,
habe den Staatsvertrag mitverhandelt und ,,fiir
Osterreich gelebt und gelitten, so Faymann.
Der Bundeskanzler wirdigte Kreiskys ,,unge-
heuren Elan und umfassenden Reformeifer®,
etwa in den Bereichen Familien- und Straf-
recht, Gleichstellung der Frauen, Gesundheit,
Landesverteidigung oder Demokratie.

Ein besonderes Augenmerk legte Faymann in
seiner Rede auf Kreiskys Reformen im Bil-
dungsbereich. Gerade hier gelte es, dessen
Erbe zu bewahren: Kreisky habe die Unis fur
alle gedffnet und soziale Barrieren abgebaut,
etwa durch den Wegfall der Studiengebiihren,
die Abschaffung der Aufnahmeprufung fir
Gymnasien, die Einflihrung von Gratis-
Schulblchern und Schilerfreifahrt. 40 Jahre
danach dirfe man die Tiren nicht wieder zu-
machen, sondern musse ganz im Geiste dieses
grofRen Bildungsreformers heute mehr denn je
danach trachten, allen jungen Menschen die
gleichen Chancen zu bieten, um in einer globa-
lisierten Welt entsprechend geristet zu sein —
»aber nicht von der Gesellschaft allein gelas-
sen, sondern gestiitzt durch ein starkes soziales
Netz“, appellierte Faymann. Wie kein anderer
habe Kreisky gewusst: ,,Ohne soziale Balance
kein Friede und keine Freiheit, ohne soziale
Balance keine moderne Gesellschaft.”
Faymann hob auch Kreiskys internationales
Engagement, vor allem im Nahen Osten, her-
vor, das immer von der Vision des Dialogs und
der Verstandigung zwischen Israel und der
arabischen Welt gepragt gewesen sei.

Neujahrsempfang der Bundesregierung
Unter dem Motto ,,das Gemeinsame vor das
Trennende zu stellen®, ist die Bundesregierung
am 19. Janner erstmals mit einem gemeinsa-
men Empfang in das neue politische Jahr ge-
startet. Bundeskanzler Werner Faymann und
Finanzminister Josef Préll begriRten im Fest-
saal der Wiener Hofburg rund 1.500 Vertrete-
rinnen und Vertreter aus Politik — darunter
Bundesprasident Heinz Fischer und National-
ratsprasidentin Barbara Prammer, Wirtschaft,
Kultur, Wissenschaft, Medien sowie Reprasen-
tanten der Religionsgemeinschaften, Sozial-
partner und Interessenvertretungen.

Osterreich nehme innerhalb Europas in vielen
Sektoren eine Spitzenposition ein, betonte
Faymann in seiner Rede: ,,Wir gehdren zu den
Landern mit der héchsten Beschéftigungsquote
und der geringsten Arbeitslosigkeit”, so Fay-
mann. Es sei Aufgabe der Regierung, dass dies
auch im kommenden Jahrzehnt so bleibe —
aber immer unter der Maxime einer gerechten
Verteilung. In den Fokus rlckte der Bundes-
kanzler Reformen in den Bereichen Bildung,
Pflege und Verwaltung. Auch das Bundesheer
benétige neue zeitgemafRe Strukturen zur Be-
waltigung unverzichtbarer Aufgaben wie Ka-
tastrophenschutz oder friedenssichernde inter-
nationale Einsdtze, unterstrich Faymann.

In einer kurzen Bilanz Uber das vergangene
Jahr verwies er auf den groflen gemeinsamen
Einsatz, um Osterreich einen Aufschwung
nach der Krise zu ermoglichen. Unter anderem
sei es gelungen, Arbeitsplatze zu sichern, die
Konjunktur anzukurbeln und eine Steuerreform
zu beschliel3en, erklarte der Bundeskanzler.

Novelle zum Gleichbehandlungsgesetz

fir mehr Einkommenstransparenz

Der Nationalrat verabschiedete am 20. Janner
eine Novelle zum Gleichbehandlungsgesetz,
wonach Unternehmen zur anonymisierten Of-
fenlegung der Gehélter von Frauen und Mén-
nern verpflichtet werden.

Osterreicherinnen bei Freiwilligenarbeit
im européaischen Spitzenfeld

Die Osterreicherlnnen liegen bei ehrenamtli-
chem Engagement im europdischen Spitzen-
feld. 43,8 % der Uber 15-Jahrigen leisten unbe-
zahlte Arbeit. Im EU-Schnitt sind es nur 23 %.
Damit erbringen drei Millionen Osterreiche-
rinnen rd. 14,7 Millionen Stunden Freiwilli-
genarbeit pro Woche und stehen im Zentrum
des Europdischen Jahres der Freiwilligentatig-
keit. Zur rechtlichen Mindestabsicherung soll
noch heuer ein neues Gesetz beschlossen wer-
den.
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Regierungsspitze bei Weltwirtschafts-
forum in Davos

Osterreich bemiihte sich beim diesjahrigen
Weltwirtschaftsforum (WEF) in Davos (26. bis
30. Janner) vor allem um einen Ausbau der
Wirtschaftsbeziehungen mit den boomenden
Staaten der Schwarzmeer-Region und Zentral-
asiens. Bundeskanzler Werner Faymann und
Aulenminister Michael Spindelegger luden am
zweiten Tag der internationalen Konferenz zu
einem Treffen mit hochrangigen Politikern und
Managern, bei dem sich Osterreich als Dreh-
scheibe fiir westliche Investitionen in den
ehemaligen Sowjetrepubliken présentierte.
Unter den Teilnehmern des Zentralasien-
,Luncheon* waren etwa die Prasidenten der
Ukraine und Aserbaidschans, Viktor Januko-
witsch und Ilham Aliyev (Alijew), der kasachi-
sche Ministerprésident Karim Massimov sowie
OECD-Generalsekretdar Angel Gurria. Ge-
kommen waren auch der Verwaltungschef des
weltgroBten Nahrungsmittelkonzerns Nestlé,
Peter Brabeck-Letmathé, voestalpine-Chef
Wolfgang Eder und Siemens-Europachefin
Brigitte Ederer.

Bundeskanzler Faymann betonte, wie wichtig
es sei, nach der Finanzkrise auf einen nachhal-
tigen Wachstumspfad zurlickzukehren. Notig
wadren dazu die Reduktion der Rohstoffabhén-
gigkeit, Investitionen in Bildung und Infra-
struktur, die Modernisierung der Industrie so-
wie die Stirkung der Klein- und Mittelbetrie-
be. Standiger politischer Dialog und enge wirt-
schaftliche Kooperation zwischen den Regio-
nen koénnten dazu beitragen, dieses auch sozi-
alpolitisch wichtige Ziel rascher zu erreichen.
Faymann wies darauf hin, dass auch Osterrei-
chische Firmen ihr Know-How im StraBRen-
und Schienenbau, im Tourismus oder bei er-
neuerbaren Energien und Umwelttechnologie
in Zentralasien zur Verfligung stellen konnten.
Umgekehrt wiirden Osterreich und Europa
profitieren, wenn kinftig mehr Gas aus Zent-
ralasien Uber die geplante Nabucco-Pipeline
geliefert werde. Das Nabucco-Projekt sei flr
Europa von strategischer Bedeutung, weil es
die Energiesicherheit erhéhe, so Faymann. Der
Bundeskanzler unterstrich in Davos auch die
Bedeutung von Demokratie und Reformpro-
zessen in der Region.

Ein Davos-Regionalgipfel in der Wiener Hof-
burg Anfang Juni soll die Zusammenarbeit mit
der Region forcieren. Erwartet werden rund
500 Teilnehmende.

Bei dem Treffen in Davos wurde ein OECD-
Bericht vorgestellt, worin die groflen Wachs-

tumschancen in Zentralasien hervorgehoben
werden: Die Region habe in den letzten Jahren
ein durchschnittliches Wirtschaftswachstum
von 8 % aufgewiesen, die ausléandischen Inves-
titionen hétten sich verachtfacht.

Faymann fiihrte in Davos auch ein Gesprach
mit der Schweizer Bundesprasidentin Micheli-
ne Calmy-Rey. Erértert wurden unter anderem
die noétigen Lehren aus der Wirtschaftskrise,
insbesondere im Bereich einer Regulierung der
Finanzmérkte. In einem Interview mit der
»ouddeutschen Zeitung® (28. Jdnner) drangte
der Bundeskanzler auf eine rasche Entschei-
dung Uber die Ausgestaltung des Euro-
Rettungsschirmes und gab seiner Hoffnung
Ausdruck, in der EU auch Deutschland fir die
Einflhrung einer Finanztransaktionssteuer zu
gewinnen. Bei den Sparprogrammen der L&n-
der sei auf die soziale Balance zu achten, so
Faymann.

Estlands Premier Ansip bei Bundes-
kanzler Faymann

Estlands Premierminister Andrus Ansip ist am
21. Janner in Wien mit Bundeskanzler Werner
Faymann zu einem Arbeitsgesprach zusam-
mengetroffen. Erdrtert wurden Estlands Erfah-
rungen mit der Einfiihrung des Euro per
1. Janner 2011 bzw. deren Auswirkungen auf
die allgemeine wirtschaftliche Lage in der
Eurozone und in der EU. Ansip bedankte sich
bei Faymann fiir Osterreichs Unterstiitzung
bei der Wahrungsumstellung und betonte die
ausgezeichneten bilateralen Beziehungen.
Weitere Gesprachsthemen waren im Hinblick
auf den Europdischen Rat am 4. Februar Fra-
gen der Energieversorgung, die Finanztransak-
tionssteuer, der Euro-Rettungsschirm - ein
diesbezuglicher Gesetzesbeschluss Estlands ist
noch ausstandig — sowie die gute Kooperation
zwischen estnischen und 6sterreichischen Uni-
versititen und Forschungseinrichtungen.

Spindelegger: Osterreich-China-Jahr
fir Schub in Beziehungen nitzen
Aulenminister Michael Spindelegger will das
Jubildumsjahr 2011 fir einen weiteren
»Schub® in den bilateralen Beziehungen zwi-
schen Osterreich und China niitzen. Osterreich
und China feiern heuer das 40-jahrige Beste-
hen ihrer diplomatischen Beziehungen. Man
wolle vor allem die Kooperation in den Berei-
chen Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur wei-
ter ausbauen, so Spindelegger in einer Aussen-
dung am 19.J&nner. Im Februar steht eine
China-Visite auf dem Programm.
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Moody’s bestatigt Osterreichs Triple-A-
Rating — mit stabilem Ausblick

Die Ratingagentur Moody’s hat am 20. Janner
das Triple-A-Rating der Republik Osterreich
bestétigt. Bereits im Dezember hatte auch die
Agentur Standard & Poor’s Osterreichs Kre-
ditwirdigkeit mit der hochsten Bonitat als
»Zuverlassiger und stabiler Schuldner* bewer-
tet. Der Ausblick auf die kiinftige Entwicklung
wurde von beiden Agenturen ebenfalls mit
Lstabil“ beurteilt. Osterreich bekomme die
Bestnote wegen seiner wirtschaftlichen Starke
aufgrund qualifizierter Arbeitskrafte und eines
konkurrenzfahigen Exportsektors. Dies habe
Osterreich geholfen, in den vergangenen Jah-
ren starker zu wachsen als der europdische
Durchschnitt, erklarte Kathrin Muehlbronner,
Analystin bei Moody’s.

Obwohl Osterreich mit 48 % des Bruttoin-
landsprodukts (BIP) eine der hdéchsten Abga-
benguoten der EU aufweise, sei die Regierung
im Stande, die negative Schuldendynamik
umzukehren. Schon friher seien ,,sehr niedrige
Budgetdefizite* (ber langere Zeitraume er-
reicht worden, so Muehlbronner.

Die Banken hatten ihre Vorsorgen erhéht und
seien nunmehr adaquat kapitalisiert. Moody’s
zufolge konnten die Kreditinstitute allfallige
Verluste selbst tragen. Es zeichne sich nicht
ab, dass staatliche Gelder flieRen mussten.

Die neuen Stresstests fir Europas Banken sol-
len nach dem Willen der Politik nun allerdings
»robuster und glaubwuirdiger gestaltet” wer-
den, betonte EU-Binnenmarktkommissar Mi-
chel Barnier am 18. Janner in Briissel. Daflr
zustandig ist die neue europdische Bankenauf-
sicht EBA. Osterreichs Finanzminister Josef
Proll steht zu ,hundert Prozent“ hinter den
neuen Banken-Stresstests, die im Friihsommer
2011 umgesetzt sein sollten. Dabei soll auch
die Liquiditat der Institute gemessen werden.

Wifo: Osterreichs Wirtschaft wachst bis
2015 um 2,2 % pro Jahr

Die heimische Wirtschaftsleistung werde bis
2015 im Durchschnitt um 2,2 % pro Jahr stei-
gen, geht aus der jungsten Mittelfrist-
Konjunkturprognose  des  Wirtschaftsfor-
schungsinstituts  (Wifo) hervor, die am
24. Janner prasentiert wurde. Die Lage auf
dem Arbeitsmarkt werde sich jedoch nicht
entspannen, so Wifo-Experten. Grund sei der
Anstieg des Arbeitskrafteangebots. Die Ar-
beitslosenquote (nach Osterreichischer Berech-
nung) werde in den néchsten Jahren durch-
schnittlich bei 6,8 % liegen.

Die Wirtschaft wachst jedenfalls stérker als in
den Jahren davor: Zwischen 2005 und 2010
stieg das BIP real um durchschnittlich 1,5 %,
von 2000 bis 2005 um 1,6 %.

Relativ zuversichtlich sind die Wirtschaftsfor-
scher, was den Verlauf der Staatsschulden
angeht. Der Schuldenstand wird sich weiter
erhdhen: 2011 betrégt das Budgetdefizit 3,1 %
des BIP, die Neuverschuldung hingegen ver-
langsamt sich bis 2015 auf 1,8 % des BIP.
Notig seien aber dafiir grundlegende Struktur-
reformen im Gesundheitswesen und in der
offentlichen Verwaltung sowie bei der Staats-
organisation und den Férderungen, heift es.
Die wirtschaftliche Erholung nach der schwe-
ren Rezession 2008 habe Mitte 2009 begon-
nen. Die positive Entwicklung der 6sterreichi-
schen Exporte resultiere auch aus der expansi-
ven Geld- und Fiskalpolitik in den groRen
Wirtschaftsraumen und der raschen Erholung
in den Schwellenl&ndern, so das Wifo.

Die Beschéftigung wird laut Wifo jahrlich um
0,6 % zunehmen. Da aber das in- und ausléndi-
sche Arbeitskrafteangebot etwa gleich schnell
wachse, sei vor 2014 mit keiner weiteren Ent-
spannung auf dem Arbeitsmarkt zu rechen.

Die Bundesregierung habe die ,,Basis flr Jahre
des Aufschwungs gelegt”, zeigte sich Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner (ber die
jingste Wachstumsprognose zufrieden. Fi-
nanzstaatssekretdr Andreas Schieder erwartet
nun ,dauerhaft gute Konjunkturdaten“, die
Prognose sei Ansporn fur die Regierung, ,,die
Arbeit entsprechend fortzusetzen®.

Exporte stiegen 2010 um 16 Prozent

Die Osterreichische Wirtschaft hat 2010 um
16 % mehr exportiert als im Jahr davor — weit
mehr als noch zu Jahresbeginn 2010 vorausge-
sagt worden war. Laut Wirtschaftskammer
(WKO) sollen zwei Jahre nach Ausbruch der
Krise wieder zweistellige Zuwachsraten pro
Jahr erwirtschaftet werden. Fur heuer wird ein
Anstieg der heimischen Ausfuhren um 10,5 %,
fiir 2012 um weitere 9,1 % angepeilt.

»Der Export ist vom lahmenden Gaul wieder
zum running horse geworden®, erklarte WKO-
Chef Christoph Leitl am 25. Janner. Der Ex-
portzuwachs habe (ber 100.000 neue Jobs
geschaffen. Nach vorléufigen Zahlen haben
Osterreichs Unternehmen 2010 Ausfuhren im
Wert von 108 Mrd. Euro getatigt (+16 % ge-
geniiber 2009 mit 93,7 Mrd. Euro). Heuer soll
der Hochststand von 2008 (117 Mrd. Euro)
deutlich ubertroffen werden.
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Biennale Venedig: Schmied und Schle-
gel prasentieren Markus Schinwald
Kulturministerin Claudia Schmied hat die re-
nommierte Kinstlerin und Kuratorin Eva
Schlegel, die selbst zweimal als Kdiinstlerin in
Venedig vertreten war, zur Kommissarin der
54. Biennale di Venezia 2011 bestellt. Schlegel
ist seit Juni 2008 Vorsitzende des Universitats-
rats an der Universitat flr kinstlerische und
industrielle Gestaltung Linz.

Sie hat nun einen jungen Kdinstler ausgewahilt,
den Osterreichischen Beitrag zu gestalten:
Markus Schinwald. Er ist 1973 in Salzburg
geboren und lebt und arbeitet heute in Wien
und Los Angeles. ,,Markus Schinwald hat
vorwiegend im Ausland - u.a. in Zirich, Frank-
furt, Brussel und Budapest - erfolgreich kom-
plexe Installationen in verschiedenen Museen
und Kunstinstitutionen realisiert und kann auf
ein umfangreiches Oeuvre zuriickgreifen. In
seinen Arbeiten verbindet er performative mit
bildnerischen, skulpturalen, filmischen und
architektonischen Elementen. Subtil spirt Mar-
kus Schinwald Dispositiven der Kontrolle,
Disziplinierung und Selbstkorrektur nach. Sie
schreiben sich in den menschlichen Kérper ein,
formen, durchdringen ihn und werden als psy-
chologisch aufgeladene Innenwelten wieder an
der Korperoberflache sicht- und spiirbar”, be-
grindet Kommissarin Eva Schlegel ihre Wahl.
Schinwalds Arbeiten gehen Uber die visuelle
Wahrnehmung hinaus und verdichten jenen
Moment, in dem die rationale Verfligbarkeit
tiber den Korper erlischt. Dies zeigt sich be-
sonders deutlich bei den Uberarbeitungen der
teilweise auf Auktionen ersteigerten bzw. in
Antiquitatenladen oder auf Flohmarkten er-
worbenen Portrats und Lithografien des
19. Jahrhunderts: Der Kiinstler gleicht seine
Eingriffe dem Original stilistisch so sehr an,
dass man den Eindruck hat, sie seien schon
immer vorhanden gewesen.

,lch freue mich, dass die Wahl mit Markus
Schinwald auf einen herausragenden Kunstler
der jingeren Generation gefallen ist. Er ist ein
vielseitiger Kdnstler, der mit seinen Perfor-
mances, Filmen und Skulpturen ebenso zu
liberzeugen vermag wie mit seiner Malerei und
seinen Installationen. Ich vertraue darauf, dass
die Arbeit von Markus Schinwald fir den 6s-
terreichischen Pavillon hohe Reputation fir
Osterreich in der Kunstwelt erzeugen wird*, so
Kulturministerin Claudia Schmied.

In seinem Beitrag zur Biennale di Venezia
2011 setzt sich der Kiinstler mit dem von Josef
Hoffmann 1934 geschaffenen Osterreichischen

Pavillon, einem der markantesten Gebaude in
den Giardini, und dessen Umgebung auseinan-
der. Im Kontext von Bice Curigers General-
thema ILLUMInations verhandelt Schinwald
die Darstellung und Manipulation von Raum,
Zeit, Licht und Schatten. Er verandert nicht nur
die Erfahrung des Raums durch ein Moment
der Stérung zwischen Sichtbarem und Verbor-
genem, sondern belédsst und thematisiert auch
Architektur und Geschichte des Pavillons in all
ihren Brichen, Rissen und Fehlstellen. Schin-
wald zieht eine eigene Architektur in den Jo-
sef-Hoffmann-Pavillon ein, eine zweite Ebene
mit einem labyrinthartigen Keller und mehre-
ren Gangen. Dies soll das ,soziale Klima Os-
terreichs mitreflektieren®.

Um die Diskussion tber die zu einem medialen
GroRereignis gewordene Kunstbiennale Vene-
dig zu bereichern, kann man ab 26. Janner im
Abstand von zwei Wochen neun Interviews
mit international bekannten Kiunstlerlnnen,
Museumsdirektorinnen, Kuratorinnen, Archi-
tektlnnen und Kritikerlnnen, Sammlerinnen
und Galeristinnen auf www.labiennale.at le-
sen. Diese von Eva Schlegel initiierte Video-
plattform tragt den Titel ,,Approaching Veni-
ce” (,,Anndherung an Venedig*).

Medienstaatssekretar Ostermayer zur
Wiederaufnahme des Presserates

Der Osterreichische Presserat hielt kiirzlich
seine feierliche Eréffnungsveranstaltung in den
Wiener Borsesélen ab, zu der ca. 200 Géste,
vorwiegend Vertreter der &sterreichischen
Medienbranche, erschienen waren. Die Fest-
vortrége hielten Irene Neverla, Professorin fur
Journalistik an der Universitait Hamburg, Da-
vid Barstow, Journalist der New York Times
und zweifacher Pulitzer-Preistrager, Baroness
Peta Buscombe, Leiterin der englischen Press
Complaints Commission und Lutz Tillmanns,
Geschaftsflihrer des deutschen Presserates.
Nach Ansicht von Neverla bendtigt Journalis-
mus professionelles Handwerk, profundes
Wissen, Verantwortlichkeit und Zivilcourage.
Problematische Félle der 6ffentlichen Bericht-
erstattung missen in Ruhe mit institutioneller
und professioneller Unterstiitzung betrachtet
werden. Dafur sei der Presserat wichtig.
Barstow beschaftigte sich in seiner Rede mit
den Vorfallen rund um Wikileaks, die eine
Grundsatzdiskussion Uber investigativen Jour-
nalismus ausgeldst haben. In Amerika, aber
auch in Europa uberlege man nun, neue Geset-
ze einzufihren, die die journalistische Arbeit
einschréanken. Die Diskussion uber Pressefrei-
heit und Geheimnisschutz habe eine neue Di-
mension erreicht.
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Buscombe und Tillmanns begruf3ten in ihren
Festvortragen, dass es in Osterreich wieder
eine Selbstkontrolleinrichtung der Printmedien
gebe. Sie sind der Uberzeugung, dass sich
Presserate in demokratischen Gesellschaften
bewadhrt hatten und freuen sich auf die Zu-
sammenarbeit mit dem wiedergegriindeten
Osterreichischen Presserat.

Franz C. Bauer, Président des Osterreichischen
Presserates, meinte: ,,Eine von allen Beteilig-
ten getragene Selbstkontrolle ist eine der wich-
tigsten Bedingungen fir Presse- und Mei-
nungsfreiheit. Das Fehlen einer solchen funkti-
onierenden Selbstkontrolle zahlt zu den gefahr-
lichsten Voraussetzungen fur die Schaffung
einer Fremdkontrolle. Wohin diese dann fiihrt,
zeigt das warnende Beispiel des derzeitigen
EU-Vorsitzlandes Ungarn.*

Erfreut zeigte sich Medienstaatssekretar Josef
Ostermayer anlésslich der Eréffnungsveran-
staltung des Osterreichischen Presserates und
gratulierte zur Wiederaufnahme ,,unter neuen
Vorzeichen. Eine Demokratie verlangt Instru-
mente. In diesem Zusammenhang ist der Pres-
serat flr die Selbstkontrolleinrichtung der
Printmedien ein wichtiges Organ®“, so Oster-
mayer: ,,Ich freue mich, dass ich beim Zustan-
dekommen des Osterreichischen Presserates
etwas beitragen konnte.*

Wichtig sei es, anzuerkennen, dass das Prinzip
der Selbstregulierung auf dem Prinzip der
Freiwilligkeit beruhe. Nur so konne sicherge-
stellt werden, dass die redaktionelle Qualitéts-
sicherung sowie die Gewaéhrleistung der Pres-
sefreiheit gewahrt werde. Gerade vor dem
Hintergrund der Ereignisse in Ungarn sei
Selbstkontrolle von grofiter Bedeutung.

Bereits im November 2010 wurde - auf Einla-
dung von Staatssekretdr Ostermayer und Jus-
tizministerin Bandion-Ortner - das Thema
Pressefreiheit im Rahmen einer Fachtagung
gemeinsam mit Experten diskutiert. ,,Daran
zeigt sich, wie wichtig mir dieses Thema ist",
so Ostermayer. Gesetzliche Adaptierungen
sollten mit der fur 2011 geplanten Novelle des
Mediengesetzes folgen.

,Wir leben in einem Kommunikationszeitalter,
in dem der Umgang mit Informationen und
deren Verbreitung von hochster Sensibilitat ist
und allen eine groBe Verantwortung abver-
langt. Der vom Presserat erstellte Ehrenkodex
bildet diese Verantwortung in umfassender
Weise ab*, so Ostermayer abschlielRend.

Spindelegger und Ostermayer zum in-
ternationalen Holocaust-Gedenktag

Am 27. Jénner, dem Internationalen Holo-
caust-Gedenktag, hat AuBenminister Michael

Spindelegger unterstrichen, dass das Wissen
um die ungeheuren historischen Verbrechen
der Nazimachthaber allein nicht ausreiche.
»Wir missen auch die Konsequenzen fir unser
heutiges Handeln ziehen: Antisemitismus und
Rassismus muss entschieden entgegengetreten
werden, wo auch immer sie auftreten. Diskri-
minierung von Minderheiten, wie etwa die
Behandlung von Roma und Sinti, dirfen nicht
stillschweigend hingenommen werden. Wenn
wir dem Gedenken an die Opfer von damals
gerecht werden wollen, so kann dies nur durch
entschiedenes Auftreten gegen heutiges Un-
recht geschehen“, betonte Spindelegger. Der
Holocaust als unvergleichliches Verbrechen
dirfe sich nie wiederholen. ,,Voraussetzung ist,
dass wir uns der Grdueltaten erinnern und ihrer
bewusst sind und dass wir - wie auch Simon
Wiesenthal immer betonte - fur Aufklarung
und Gerechtigkeit eintreten*.

Am 66. Jahrestag der Befreiung des Kon-
zentrations- und Vernichtungslagers Ausch-
witz-Birkenau durch die sowjetische Armee
erinnerte der Aufenminister daran, dass sich
unter den Menschen, die dort unter unvorstell-
baren Qualen ermordet wurden, auch zahlrei-
che Osterreicherinnen und Osterreicher befan-
den: 11.000 Jidinnen und Juden, mehr als
2.000 Roma und Sinti sowie eine unbekannte
Zahl aus politischen, religiésen und anderen
Grinden Verfolgter. ,,Fir die Graueltaten des
NS-Regimes kann es keine Wiedergutmachung
geben. Wir sehen das Gedenken aber als Ver-
pflichtung an, alles daran zu setzen, um Ras-
sismus, Antisemitismus und Gewalt gegen
Minderheiten in Zukunft zu verhindern®.
Staatssekretdr Josef Ostermayer sagte zum
Holocaust-Gedenktag: ,,Ich mdchte diesen Tag
zum Anlass nehmen, der Opfer des NS-
Regimes zu gedenken. Jenen, die durch dieses
morderische und menschenverachtende Re-
gime verfolgt, gefoltert, entrechtet und ermor-
det wurden. Wir missen heute dafiir Sorge
tragen, dass diese Taten und ihre Folgen in
Erinnerung bleiben. Wir missen alles unter-
nehmen, damit das Gedenken an diese grauen-
vollen Ereignisse nicht in Vergessenheit gerat.
Im Besonderen gilt es, dieses Wissen an die
jungeren Generationen weiterzugeben®.
Gerade gegeniiber jungen Menschen sei es
wichtig zu betonen, dass Werte wie Demokra-
tie und Freiheit, aber auch materieller
Wohlstand, erst errungen und dann bewahrt
werden muissten und keineswegs eine Selbst-
verstandlichkeit darstellten. Vor allem in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten sei es von Be-
deutung, besonders wachsam zu sein, um ver-
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hetzenden und demagogischen Versprechun-
gen und Parolen entgegenzutreten.

,Osterreich hat die Folgen der Wirtschaftskrise
gut gemeistert und damit den sozialen Zusam-
menhalt gefestigt. Dennoch missen wir immer
wieder erneut auf die Gefahren menschenver-
achtender ldeologien und Regime aufmerksam
machen und den Mut haben, diesen mit Ent-
schlossenheit entgegenzutreten®, so der Staats-
sekretdr abschliel3end.

Neuregelung des Uni-Zugangs

Der Ministerrat hat am 18. Janner ein Gesetz
beschlossen, wonach die Studieneingangsphase
verscharft werden soll. Demnach mussen kinf-
tig in der Studieneingangsphase mindestens
zwei Prifungen stattfinden. Ein Student darf
maximal zwei Mal zu diesen Prifungen antre-
ten, bei Nicht-Bestehen wird er fir dieses Stu-
dium an dieser Universitat gesperrt. Die Neu-
regelung soll mit kommendem Wintersemester
in Kraft treten. Sie ist bis 30. September 2014
befristet, dann soll ein Modell fir eine Stu-
dienplatzfinanzierung ausgearbeitet sein.

3raum-anatomietheater: Hubsi Kramars
»Wiener Blut" nur scheinbar lustig

Bei den Wiener Landtagswahlen im Oktober
2010 kam die Freiheitliche Partei Osterreichs
(FPO) auf 25,77%. Mit Spitzenkandidat Heinz-
Christian Strache wurde das Ergebnis der
Wien-Wahl 2005 deutlich tbertroffen.

Die FPO hatte u.a. mit einem groRflachigen
Plakat geworben: ,,Mehr Mut fir unser ,Wie-
ner Blut’*. Mit dem Zusatz: ,,Zu viel Fremdes
tut niemandem gut“. Bundeskanzler Werner
Faymann reagierte damals vehement: ,,Er will
uns weismachen, das habe mit Operette zu tun
— dabei ist es ein weiterer plumper Versuch,
die Menschen gegeneinander aufzuhetzen. Das
ist so tief, tiefer geht’s nicht mehr*.

Diese Ausgangslage haben sich ,,daskunst*
und ,, Theater SHOWinisten“ - Asli Kislal und
Hubsi Kramar - im Wiener 3raum-
anatomietheater vorgenommen, um ,Wiener
Blut oder ,Oper-rette sich wer kann’* zu in-
szenieren — in drei Akten und 21 Unterbre-
chungen, die sich auf hintergrindige Weise
Migrations- und Integrationsfragen néhern.

Im Jahr 2015 feiert die Freiheitliche Regierung
ihren ersten Jahrestag. Die blonde Moderatorin
des FOR (Freiheitlichen Osterreichischen
Rundfunks) berichtet von der zunehmend er-
folgreichen Gleichschaltung. Nur osterreichi-
sche Identitat ist erwiinscht. Osterreich hat
endlich wieder eine Theaterpolizei, die zum
Wohle des Publikums alles Andersartige mit
Migrationshintergrund-Akzent von der Biihne

abfiihrt, zum AMS schickt oder gleich ab-
schiebt — nur wohin ist die Frage bei in Oster-
reich geborenen ,,gebiirtigen Auslandern®. Die
daskunst-Schauspielerinnen lieBen sich nicht
abschieben und sind vom Arbeitsamt wieder
auf die Biihne gefliichtet. Sie bekommen ein
»Integrationspaket™, bestehend aus einem Kos-
tim, einem Textbuch und einer ,,Wiener Blut“-
DVD, der Operette von Johann Strauf. Fir
ihre Integration auf osterreichischen Biihnen
sind ein Walzerkurs, Gesangsstunden und eine
brillante Darstellung in der Strau3-Operette
von Noten, wobei sie gehérig mit dem Libretto
von Victor Léon und Leo Stein kampfen.
Wéhrend im Vordergrund die Proben zur Ope-
rette beginnen, greift von der Wand immer
wieder energisch das wachsame Auge des
Staates ein. Wird es multikulturell, ertont
sogleich: ,,Aufhean!* Wird es schmalzig, dann
scheint das Gesicht von Big Sister in Wonne
zu zerflieBen. Eine weitere Anzeige gibt dar-
Uber Aufschluss, ob die Theaterkost gerade
staatskonform ist oder nicht. Je nach Leistung
wandert hier ein nervoser Zeiger von ,,Subven-
tion“ Uber ,arbeitslos* bis zu ,,Abschiebung®.
Die Schauspielerinnen und Schauspieler beo-
bachten den Zeiger &ngstlich und versuchen
sofort ,,guinstig* zu reagieren und ihr Spiel und
ihren Gesang entsprechend zu andern.

Die titelgebende Strauf3-Operette, deren Text
durch den Kakao gezogen wird, dient nur teil-
weise als Angelpunkt, um unterschiedliche
Aspekte der Integrationsdebatte durchzuspie-
len. Einen Hohepunkt der kurzweiligen zwei
Stunden bildet eine TV-Talkrunde zum Thema
,,Blut®. Gaste sind u.a. ein Vampir, eine Gene-
tikerin, ein Hepatitis C-Virus (,,lch mache
keine Unterschiede, ich infiziere alle!*) oder
ein ,,gemeines Wiener Blutkdrperchen; nur
der ,,Quotenmoslem* sitzt still am Rand.
Durch das Stuck flirren auch Anspielungen auf
Barack Obama (“Yes, we can!“) oder den
Soulsénger Aloe Blacc. Ernst gerét eine Spo-
ken Word Performance von Blair Darby. Wah-
rend dieser kurz zuvor noch in einem Ké&fig mit
der Uberschrift ,Volkerschau* schuhplattelt,
gerat sein von disteren Kléngen begleiteter
Vortrag zu einem der akklamierten Hohepunk-
te des Abends. An dessen Ende meldet sich die
FOR-TV-Moderatorin wieder zu Wort: Die
Gleichschaltung sei so total, die Gesellschaft
hiermit so reibungslos und fad, dass die Mino-
ritdten, z.B. die tirkische, gefélligst wieder
ihre angestammte Identitdt pflegen sollten.
Alle 18 Schauspielerinnen und Schauspieler
sind beeindruckend, wobei noch Lucy McEvil
durch erotische Ausstrahlung und ihren Ge-
sang hervorsticht. www.3raum.or.at
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»Servicestelle Wintersportwochen® zur
Belebung der Schulskikurse errichtet
Osterreich ist nach wie vor die Skination
Nummer Eins. Um unsere Spitzenwintersport-
ler muss uns nicht bange sein, doch gerade
unsere Jingsten laufen mittlerweile Gefahr,
unseren Nationalsport Nummer Eins gar nicht
mehr zu erlernen. Die Zahl der angebotenen
Schulskikurse geht némlich dramatisch zuriick.
Aus diesem Grund haben sich Sport, Schule
und Wirtschaft ein gemeinsames Ziel gesteckt:
Wintersportwochen miissen wieder attraktiver
gemacht werden — und zwar fur Schiiler, Leh-
rer und Eltern. Die neue ,,Servicestelle Win-
tersportwochen* bietet ab sofort Informationen
und Angebote rund um das Thema Win-
tersportwochen und soll neue Impulse geben.
Sportminister Norbert Darabos, Bildungsmi-
nisterin  Claudia  Schmied,  Skiverband-
Prasident Peter Schrocksnadel und die WKO
haben ein zukunftstrachtiges Modell zur Bele-
bung der schulischen Wintersportwochen
(,,Schulschikurse*) entwickelt. Man setzt dabei
auf gutes Teamwork zwischen Sport, Schule
und Wirtschatft.

Schon im Vorjahr war auf Einladung von
Sportminister Darabos ein ,,Runder Tisch“
zum Thema Wintersportwochen einberufen
worden, an welchem die aktuelle Entwicklung
schonungslos diskutiert wurde. Nun nimmt die
neu geschaffene ,,Servicestelle Wintersportwo-
chen“ ihre Tétigkeit auf. Sie bietet Schulen,
Eltern und Schilerlnnen ein umfangreiches
Service rund um die Organisation von Win-
tersportwochen. Darlber hinaus sollen durch
die Initiative in den kommenden Jahren Anrei-
ze gesetzt werden, um wieder mehr Schulklas-
sen auf die Piste zu bringen. Das Projekt wird
von Sportministerium, Unterrichtsministerium,
der Wirtschaftskammer Osterreich, dem Ver-
ein Interski Austria, dem Osterreichischen
Skiverband und der ,,Allianz Zukunft Winter*
getragen.

,»Bei Wintersportwochen sammelt man oftmals
die allerersten Erfahrungen mit Osterreichs
Wintersport Nummer Eins und das ist auch die
Basis flr die sportlichen Erfolge unseres Lan-
des“, meint Sportminister Darabos. ,,Win-
tersportwochen sind ein einzigartiges Erlebnis
fur Schilerinnen und Schiler, bei dem man
seine personlichen Grenzen kennen lernt und
sportlich herausgefordert wird.*
Bildungsministerin Claudia Schmied betont
den pédagogischen Mehrwert von Win-
tersportwochen: ,,Die Teilnahme an einer Win-
tersportwoche steigert bei Jugendlichen das

Selbstwertgefihl. Gemeinsame Aktivitéten,
Abenteuer und Erlebnisse stirken das Grup-
pengefihl und die Klassengemeinschaft*.

In das selbe Horn st6Rt auch OSV-Président
Peter Schrocksnadel: ,,Wir wollen erreichen,
dass wieder jedes Kind zumindest einmal wah-
rend seiner Schulzeit an einer Wintersportwo-
che teilnehmen kann. Die Bedeutung der Win-
tersportwochen flr die Volkswirtschaft, und
fiir die Gesundheit kann gar nicht genug betont
werden*.

Behindertensportlerin Claudia Losch
holt insgesamt funf WM-Medaillen

Nicht weniger als finf Medaillen, dreimal
Silber, zweimal Bronze, gewann die zweifache
Paralympics-Siegerin Claudia Losch bei den
Alpinen Skiweltmeisterschaften in Sestriere.
Zu dieser groflen Leistung gratulierte auch
Sportminister Norbert Darabos der 22-jahrigen
Niedergsterreicherin.

Sportminister Darabos gratuliert
Benjamin Karl zu Doppelgold bei WM
Benjamin Karl ist nicht zu bremsen. Bei der
Snowboard-WM in La Molina (Spanien) holte
der niederdsterreichische Heeressportler so-
wohl Gold im Parallel-Riesentorlauf als auch
im Slalom. Der Olympiazweite des Vorjahres
setzte sich in beiden Bewerben in beeindru-
ckender Manier durch. Sportminister Norbert
Darabos gratulierte dem 25-jahrigen OSV-
Athleten sowie den anderen Medaillengewin-
nerinnen (Claudia Riegler und Doris Giinther)
zu ihrem hervorragenden Abschneiden. ,,Die
Erfolge im Snowboarden zeigen, wie breit
Osterreich im Wintersport aufgestellt ist.“

TRWR triumphiert im Charity-Slalom
~Wir sind Sieger” lautet das Motto vom
TEAM-ROT-WEISS-ROT (TRWR), der Platt-
form der Spitzensportforderung des Sportmi-
nisteriums. Und diesem Motto wurden unsere
Athletinnen und Athleten wieder einmal voll-
auf gerecht. Im Vorfeld des Nightrace in
Schladming konnte das TRWR beim Charity-
Slalom der Osterreichischen Sporthilfe in ei-
nem groflen Starterfeld von 26 Mannschaften
den ersten Platz erringen.

Dementsprechend grof? war der Jubel bei Sab-
rina Filzmoser (Judo), Elisabeth Pauer (Speer-
werfen), Christan Schopf (Naturbahnrodeln)
und Martin Weil3 (Osterreichisches Faustball-
Nationalteam). Der Erlos dieser Veranstaltung
dient, wie in den Jahren zuvor, einem guten
Zweck.
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Standpunkte in der Wehrpflichtdebatte
Verteidigungsminister Norbert Darabos hat
nichts dagegen, wenn die Frage der Wehr-
pflicht zur Chefsache wird. Das machte er am
8. Februar im ORF-"Report" Klar, als er auf
einen entsprechenden Wunsch des Wiener
Birgermeisters Michael H&upl angesprochen
wurde. Gleichzeitig betonte er, als zustandiger
Ressortchef die inhaltliche Debatte zu leiten
und dass auch Haupl sich ausdriicklich hinter
ihn gestellt habe. An den Beschluss einer ge-
meinsamen Sicherheitsstrategie mit der OVP
in naher Zukunft glaubt der Minister zu 99
Prozent.

Trotz der Kritik an seinem Vorgehen bei der
Bundesheer-Reform sieht Darabos keinen
Glaubwiirdigkeitsverlust, obwohl er die Wehr-
pflicht im Sommer noch "in Stein gemeilelt"
sah und nunmehr fir ein Freiwilligenheer
wirbt. Die Zukunft des Wehrsystems sei eine
politische Entscheidung. Sollte es zu einer
Volksbefragung kommen, ist Darabos von
einem Erfolg seines Freiwilligen-Konzepts
liberzeugt, obwohl "market" zuletzt eine
Mehrheit fur die Wehrpflicht ermittelt hatte.
Die Regierungsspitzen reagieren auf den
Wunsch Michael Haupls, die Frage der Wehr-
pflicht zur Chefsache zu machen, zurlickhal-
tend bis reserviert. Die Verhandlungen fiihre
selbstverstandlich weiterhin Verteidigungsmi-
nister Norbert Darabos, der Kanzler stehe zu
100 Prozent hinter ihm, erklarte ein Sprecher
von Bundeskanzler Werner Faymann. Er be-
tonte, dass es ja bereits eine Vereinbarung
zwischen Kanzler und Vizekanzler gebe, wo-
nach bis Ende Februar die kiinftige Sicher-
heitsstrategie von den zustdndigen Ministern
finalisiert werde. Nicht ausgeschlossen wurde,
dass sich die Regierungsspitzen am Ende der
Debatte einschalten - dies komme ja immer
wieder vor.

Birgermeister Haupl wiederholte, dass er mit
dem Ergebnis des Gesprachs zwischen OVP
und SPO - namlich zuerst iiber die Sicherheits-
doktrin und danach Uber die Wehrpflicht zu
diskutieren - zufrieden sei: Wenig halt er aller-
dings vom Vorschlag der Volkspartei, die
Wehrpflicht auf funf Monate zu verkiirzen.
Hé&upl steht nach wie vor zu seiner Forderung
zur Abschaffung der Wehrpflicht: "Was in
ganz Europa gemacht wird, kann fir Oster-
reich nicht vollig verblddet sein®. Zuvor hatte
er sich zudem flr eine Volksbefragung in die-
ser weitreichenden Frage ausgesprochen.
Vizekanzler Josef Proll orte eine SPO-interne
Vertrauensdebatte um Minister Darabos, mein-

te ein Sprecher Prolls. Die OVP will im Mérz
mit einem eigenen Heeres-Konzept kontern, so
die Tageszeitung Osterreich am 7. Februar.
Darin sei eine allgemeine Wehrpflicht (10.000
Prasenzdiener), ein verpflichtender Zivildienst
fiir Untaugliche und mehr Berufssoldaten vor-
gesehen. (Insgesamt mit Miliz 20.000-25.000
Mann).

Sozialminister Rudolf Hundstorfer zum
Sozialjahr

Sozialminister Rudolf Hundstorfer verteidigte
bei einer Pressekonferenz seine Zahlen zum
Sozialjahr, rdumte aber einen gewissen Spiel-
raum bei den Organisationskosten ein. Unter-
schieden werde beispielsweise, ob ein Zivil-
diener im Innen- oder Aufllendienst arbeitet,
was zu Schwankungen des Verpflegs-
kostenzuschusses fuhrt.

Die OVP, aber auch der Chef der Zivildienst-
service-Agentur, Ferdinand Mayer, hatten zu-
letzt die Zahlen Hundstorfers bezweifelt, wo-
nach das freiwillige Sozialjahr trotz Bezahlung
nach Kollektivvertrag nur 5 Mio. Euro mehr
als der Zivildienst koste.

Hundstorfer halt zwdélf Monate Beschéfti-
gungsdauer fiir sinnvoller als neun Monate, da
man Ubers Jahr gerechnet weniger Ausbil-
dungszyklen brauche. Das wirden auch die
groften Kritiker zugeben. Man sei mit den
Organisationen in einem permanenten Diskus-
sionsprozess. Ein entscheidender qualitativer
Punkt sei die Frage, welche Benefits man nach
einem sozialen Jahr fir den weiteren berufli-
chen Lebensweg mitnehmen kénne. Wie diese
Benefits dann genau aussehen, soll bis Ende
Mérz feststehen.

Gesprachsrunde , Ortstafeln”

Als &uRerst konstruktiv bezeichnete Staatssek-
retar Josef Ostermayer die am 3. Februar statt-
gefundene Gesprachsrunde zum Thema "Orts-
tafeln” mit Landeshauptmann Gerhard Dorfler
und den drei Vertretern der slowenischen Or-
ganisationen, Valentin Inzko, Marjan Sturm
und Bernard Sadovnik in Klagenfurt, die sich
an Gespréche mit den Blrgermeistern der be-
troffenen Gemeinden anschloss. Dabei sei das
Verstandnis fir die Volksgruppen vertieft und
Vertrauen aufgebaut worden. Demnach stehe
auller Streit, dass von einer Minderheitenfest-
stellung Abstand genommen werde.
Ostermayer unterstrich, dass man innerhalb des
von Bundeskanzler Faymann vorgegeben Zeit-
raums, namlich bis 2012, eine faire L6sung
finden wolle, um die Ortstafel-Diskussion de-
finitiv abzuschlieRen.
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EU-Gipfel im Zeichen der Energiepolitik
Bis 2015 sollen laut neuem EU-Energiepakt
alle EU-Staaten an einem gemeinsamen Strom-
und Gasnetz hangen. AuBerdem will die Union
erneuerbare Energien verstarkt ausbauen. Da-
flr sollen bis 2020 Milliarden von Euro inves-
tiert werden.

Wirtschafts- und Energieminister Reinhold
Muitterlehner spricht sich so wie die Staats- und
Regierungschefs der EU flr den Ausbau und
die Modernisierung der europdischen Energie-
Infrastruktur aus und hebt hervor: "Durch un-
sere Pumpspeicherkraftwerke kénnen wir zur
'‘Grinen Batterie' Europas werden, weil erneu-
erbare Energien wie Sonne und Wind flexible
Stromspeicher benétigen.” Eine zentrale Vor-
aussetzung fur weitere Investitionen in Strom
und Gas ist fur den Wirtschaftsminister die
moglichst rasche Umsetzung des Energiebin-
nenmarkts.

Kontroversiell wurde der Beitrag der Atom-
energie fir die Erreichung der Klimaziele dis-
kutiert. Osterreich hat nach Angaben von Bun-
deskanzler Werner Faymann beim EU-Gipfel
darauf geachtet, dass "die nukleare Energie bei
der Forderung nachhaltiger Energie nicht hin-
eingeschmuggelt wird". Der Bundeskanzler
flhrte aus: "Wir haben uns gegen Atomkraft-
werke entschieden. Wir haben als Osterreicher
einen Nachteil, wenn es um die CO2-
Reduktion geht, weil andere Lander, die nukle-
are Energie einsetzen, uns da statistisch ber-
holen. Aber es ist ein Unterschied zwischen
einer nachhaltigen und sicheren Energieform
wie Wasserkraft. Da kann man nicht die
Atomenergie hineinschmuggeln.”

Ahnlich entschieden argumentierte Umwelt-
minister Niki Berlakovich: "Ein Persilschein
fur die Atomkraft durch die Hintertir ist fur
Osterreich undenkbar. Kernenergie war und ist
keine Antwort auf die Herausforderungen des
Klimawandels."

EU-Sondergipfel im Mérz: EU stellt
Weichen fur Wirtschaftsregierung

Auf keineswegs ungeteilte Zustimmung ist
beim EU-Gipfel der Vorschlag von Deutsch-
land und Frankreich fiir einen Wetthewerbsfé-
higkeitspakt zur Verstarkung der wirtschaftli-
chen Koordinierung der Eurozone gestoRRen.
Ein Euro-Sondergipfel am 11. Mérz soll das
Thema weiter behandeln. Bis dahin wolle EU-
Ratsprésident Herman Van Rompuy die ein-
zelnen Euro-Lander befragen, nach welchen
Kriterien sie die Wettbewerbsfahigkeit eines
Landes messen.

Bundeskanzler Werner Faymann kiindigte
bereits an, er werde gegentiber Van Rompuy
als Haltung Osterreichs zur Wettbewerbsfahig-
keit die Bereiche Bildung, Exporte, Forschung,
aber auch soziale Themen wie das Eintreten
gegen Lohn- und Steuerdumping bis zum Vor-
schlag der Finanztransaktionssteuer anfiihren.
»Ein Eingreifen in Lohnverhandlungen ist aus
meiner Sicht falsch”, merkte der Bundeskanz-
ler zudem an. Auch einer einheitlichen Ren-
tenpolitik erteilte er eine Absage. ,,Ich halte es
nicht fur moglich, dass die EU das Pensionsal-
ter regelt, da gibt es viele Unterschiede und
unterschiedliche Voraussetzungen in einzelnen
Landern“.

Osterreich wird Koordinator in drei Be-
reichen der EU-Donauraumstrategie
Ende 2010 hat die Europaische Kommission
eine globale Strategie fur den Donauraum vor-
gestellt, die das riesige Wirtschaftspotenzial
der Donau starken soll. Osterreich, so Regio-
nalkommissar Johannes Hahn, wird in drei der
elf Bereiche, ndmlich ,,Verbesserung der Mo-
bilitdt und Multimodalitét in den Binnenwas-
serstraBen”, ,Investitionen in Menschen und
Qualifikationen* und ,,Verbesserung der insti-
tutionellen Kapazitdt und Zusammenarbeit*
kiinftig die Fuhrerschaft Ubernehmen. ,Die
Ubertragung von gleich drei Prioritatsberei-
chen an Osterreich ist auch ein Zeichen der
Anerkennung unserer bisherigen Arbeit und
zugleich ein Auftrag, uns in Zukunft im Do-
nauraum noch starker zu engagieren®, begriifite
AuBRenminister Michael Spindelegger die Ent-
scheidung.

Zentrale Aktionsfelder sind die Verbesserung
von Schiffbarkeit und Wasserqualitat, die ver-
starkte Zusammenarbeit im Bereich der Si-
cherheit sowie die Forderung des Tourismus.

Deutscher Bundesprasident empfangt
Bundesprasident Heinz Fischer

Der deutsche Bundesprasident Christian Wulff
hat am 7. Februar ein Mittagessen fir seinen
oOsterreichischen Amtskollegen Heinz Fischer
ausgerichtet. Obwohl die Visite eine Mischung
aus Privatbesuch und offiziellem Besuch ist,
wurde das Ehepaar Fischer von berittener Poli-
zei und Vertretern der Ehrengarde begrift,
bevor Christian Wulff und seine Ehefrau Betti-
na ihren Géasten auf dem Roten Teppich entge-
genkamen. Eines der Themen des Mittagessens
war dem Vernehmen nach die aktuelle Ent-
wicklung in Agypten.
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Gutes Zeugnis fir Osterreichs Krisen-
management

Die aktuelle vom Wirtschaftsforschungsinstitut
(WIFQ) présentierte Studie zur Krisenbilanz
von 37 OECD- und asiatischen L&ndern bringt
fiir Osterreich ein mehr als erfreuliches Ergeb-
nis: Im EU-Vergleich liegt Osterreich auf Platz
vier, nahezu gleichauf mit den drei Spitzenrei-
tern Frankreich, Belgien und Niederlande.
Wirtschaftsminister ~ Reinhold  Mitterlehner
sieht dies als gutes Zeugnis flr das Krisenma-
nagement und die Wirtschaftspolitik Oster-
reichs: "Trotz einer unginstigen Ausgangslage
mit einer hohen Exportquote, einer engen Ver-
netzung mit Osteuropa und vielen Zulieferfir-
men fur den hart getroffenen Automobilsektor
haben wir die Krise besser bewaltigt als zahl-
reiche andere Staaten."”

Auch Finanzminister Josef Proll zeigt sich
erfreut; "Unsere Anstrengungen - von Kon-
junkturbelebungs- bis hin zu Arbeitsmarktpa-
keten - zeigen Wirkung. In schwierigen Zeiten
haben wir bewusst geholfen und die Menschen
nicht im Regen stehen lassen. Das war nicht
nur sozial, sondern auch volkswirtschaftlich
richtig, wie die Studie nun belegt."

Wirtschaftsministerium startet Mit-
telstands-Offensive

Neue Impulse fur mehr Wettbewerbsfahigkeit
und Erneuerung soll eine aktuelle Mittelstands-
Offensive des Wirtschaftsministeriums setzen.
"Mit unserer Triple-1-Strategie wollen wir
Innovationspotenziale heben, die Internationa-
lisierung fordern und Investitionen unterstit-
zen", betont Minister Reinhold Mitterlehner.
So werden zum Beispiel neue Innovations-,
Technologie- und Kreativschecks den Struk-
turwandel der Wirtschaft gezielt forcieren.
Gleichzeitig soll das Risikokapital, das Oster-
reichischen Unternehmen zur Finanzierung
von neuen Produkten und Dienstleistungen zur
Verfugung steht, verdoppelt werden. Dazu
kommt 2011 die Neuausrichtung der Internati-
onalisierungs-Offensive, um wachstumsstarke
Markte auBerhalb der Europdischen Union
noch starker erschliefen zu kénnen.

Weniger Arbeitslose in Osterreich

"Die Arbeitsmarktdaten sind die ersten validen
Wirtschaftsdaten des neuen Jahres und sie
zeigen, dass die Osterreichische Wirtschaft
unter Volldampf ins neue Jahr geht", sagte
Sozialminister Rudolf Hundstorfer zu den Ar-
beitsmarktdaten fur den Monat Jénner. Es gab
4,3 Prozent weniger Arbeitslose, 12,5 Prozent

weniger Schulungsteilnehmende. ,,Minus 5,9
Prozent, das ist der stdrkste Riickgang seit der
Krise*, freut sich der Minister.

Die Langzeitarbeitslosenrate sank um 31,7
Prozent. Insgesamt waren 3,23 Millionen Men-
schen in Beschéftigung, dies ist ein Plus von
1,9 Prozent.

Auch der Lehrstellenmarkt entwickelt sich mit
6,5 Prozent mehr an offenen Lehrstellen und
4,9 Prozent weniger Lehrstellensuchenden
weiterhin positiv. "Unsere konsequente Politik
zur Bekdmpfung der Jugendarbeitslosigkeit
findet offenbar auch international immer mehr
Anklang, nicht zuletzt hat kirzlich der ameri-
kanische ~ Wirtschaftsnobelpreistrdger  Josef
Stiglitz Osterreich am Jugendarbeitsmarkt als
Vorbild fur die USA genannt”, berichtet der
Minister.

Im EU-27-Vergleich liegt Osterreich hinter
den Niederlanden und Luxemburg mit funf
Prozent Arbeitslosigkeit nun am dritten Platz.

Industrie wieder optimistischer: Hohere
Preise und Gewinne

Die 0sterreichische Industrie hat nach einer
kurzen Atempause im Herbst 2010 wieder an
Optimismus gewonnen und erwartet, dass sich
die Geschaftslage in einem halben Jahr deut-
lich verbessert haben wird. Die Betriebe sehen
steigende Verkaufspreise und deutlich héhere
Gewinne, geht aus dem jlngsten Konjunktur-
barometer der Industriellenvereinigung (IV)
hervor.

Die Aussicht auf héhere Gewinne ,,wird die
Investitionsneigung der Industrie unterstit-
zen“, prophezeite IV-Prasident Veit Sorger.
Der Auftragsbestand sei zufriedenstellend.

Das IV-Konjunkturbarometer wird vierteljahr-
lich erhoben. Es basiert auf den Rickmeldun-
gen von 447 Industrieunternehmen mit
285.000 Beschaéftigten.

Osterreichs Ski-Industrie ist wieder gut
im Geschaft

Fir die Ski-Industrie schneit es gute Umsétze.
Osterreich ist zum drittgroRten Absatzmarkt
geworden.

Lauter strahlende Gesichter der Skihersteller
gibt es auf der Wintersport-Branchenmesse
ispo in Minchen. Kein Wunder: Denn in bei-
nahe allen Mérkten wurde gut durchverkauft.
Vor allem Amerika - der wichtigste Skimarkt
der Welt - hat wieder angezogen. Aber auch
das seit Saisonbeginn verschneite Mitteleuropa
gab Anlass zu groBer Freude. ,,Der Alpinski-
markt ist dadurch um zehn Prozent gestiegen -
auf 3,6 Millionen Paar Ski", schatzt Atomic-
Geschaéftsfihrer Wolfgang Mayrhofer.
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Osterreichische Kunstpreise 2010
Sieben Kunstlerinnen und Kiinstler wurden
durch Bundesprésident Heinz Fischer und Kul-
turministerin Claudia Schmied mit den Oster-
reichischen Kunstpreisen 2010 ausgezeichnet.
Die ehemaligen ,,Wirdigungspreise* wurden
erstmals gemeinsam an einem Abend im Rah-
men eines Festakts in der Wiener Hofburg
vergeben, um den ausgezeichneten Kunstlerin-
nen und Kinstlern und den Preisen selbst gro-
Rere oOffentliche Aufmerksamkeit und mediale
Présenz zu sichern.

»Der Osterreichische Kunstpreis ist ein Be-
kenntnis zur zeitgendssischen Kunst und macht
deutlich, dass nicht nur die Pflege des kulturel-
len Erbes ein berechtigtes Anliegen ist, son-
dern ebenso die Forderung des Neuen. In be-
sonderer Weise stehen hier Themen wie Bil-
dung und der kritische Beitrag der Kunst fir
die Entwicklung unserer Gesellschaft im Vor-
dergrund"”, betonte Bundesprasident Fischer.
LWir zeichnen mit dem Osterreichischen
Kunstpreis Personen aus, die in ihren Arbeiten
bereits jetzt die Zukunft vorwegnehmen und
Pioniere auf ihrem Gebiet sind. Ihre Bilder,
Objekte, Installationen, Romane, Ubersetzun-
gen, Fotografien, Filme und Kompositionen
sind aus dem aktuellen Kunstgeschehen nicht
mehr wegzudenken. Mit ihrer Arbeit setzen sie
asthetische Standards, nehmen Entwicklungen
vorweg, erproben Neues und interpretieren
Traditionelles”, so Kulturministerin Claudia
Schmied.

Der Osterreichische Kunstpreis wird etablier-
ten Kinstlerinnen und Kinstlern fir ihr Ge-
samtwerk zuerkannt und ist mit Euro 12.000
bzw. Euro 15.000 (fur die Sparte Film) dotiert.
Fir das Jahr 2010 wurde er in sieben Sparten
vergeben.

Die Preistragerinnen und Preistrdger sind
Jacqueline Csuss (Kinder- und Jugendliteratur,
Ubersetzung), Franz Graf (Bildende Kunst),
Jessica Hausner (Film), Paulus Hochgatterer
(Literatur), Richard Kriesche (Video- und Me-
dienkunst), Paul Albert Leitner (Kinstlerische
Fotografie) und Thomas Daniel Schlee (Mu-
sik).

Durch den Abend fiihrte Barbara Rett. Die
Festrede hielt der deutsche Philosoph Julian
Nida-Rumelin. In kurzen Videoportréts, gestal-
tet von Niki Griedl, wurden die Preistragerin-
nen und Preistrager vorgestellt. Musikalisch
begleiteten den Abend Amarcord Wien,
METAPHYSIS, mund.ART Quintett Wien und
das trio VIENNarte. Burgschauspieler Markus
Hering und die Schiler Yannicka Thomas und

Zackary Mertz lasen aus den Werken von Pau-
lus Hochgatterer und Jacqueline Csuss. Tho-
mas Gratzer zeichnete fur die Gestaltung des
Abends verantwortlich.

Zu den Preistragerinnen und Preistragern:
Jacqueline Csuss, Ubersetzerin: geb. 1960 in
Wien, zahlreiche Ubersetzungen aus dem Eng-
lischen im Bereich der Kinder- und Jugendlite-
ratur; die Ubersetzungen wurden u.a. bereits
mehrmals mit dem Osterreichischen Kinder-
und Jugendbuchpreis ausgezeichnet.

Franz Graf, Bildender Kunstler: geb. 1954 in
Tulln, Studium an der Universitat fir ange-
wandte Kunst Wien bei Oswald Oberhuber,
zahlreiche Ausstellungen im In- und Ausland,;
er erhielt 2000 den Wirdigungspreis fir Bil-
dende Kunst des Landes Niederosterreich.
Jessica Hausner, Filmschaffende: geb. 1972 in
Wien, Studium an der Filmakademie Wien,
1999 Griindung der Filmproduktionsfirma
coop99 gemeinsam mit Barbara Albert, Anto-
nin Swoboda und Martin Gschlacht. 2009 er-
hielt sie flr ihren Film ,,Lourdes* eine Einla-
dung in den Wettbewerb der Internationalen
Filmfestspiele von Venedig; zahlreiche Aus-
zeichnungen bei (inter)nationalen Festivals.
Paulus Hochgatterer, Autor, Kinder- und Ju-
gendpsychiater: geb. 1961 in Amstetten, Stu-
dium der Medizin und Psychologie an der
Universitat Wien; seit 2007 Primarius der Ab-
teilung fur Kinder- und Jugendpsychiatrie im
Landesklinikum Donauregion Tulln; seit 1979
literarisch tétig; wurde 2009 mit dem Litera-
turpreis der Europdischen Union ausgezeich-
net.

Richard Kriesche, Kinstler, Kunst- und Me-
dientheoretiker: geb. 1940 in Wien, Studium
der Grafik und Malerei an der Akademie der
bildenden Kinste Wien und der Kunstge-
schichte an der Universitat Wien, zahlreiche
Ausstellungen im In- und Ausland, mehrfache
Teilnahme an der Biennale in Venedig und an
der Documenta in Kassel, Auszeichnungen u.a.
Osterreichisches Ehrenkreuz fiir Wissenschaft
und Kunst (2007) und Menzione d'onore, 46.
Biennale von Venedig (1995).

Paul Albert Leitner, Fotograf: geb. 1957 in
Jenbach, Tirol, seit 1986 als freischaffender
Knstler tatig, zahlreiche Ausstellungen im In-
und Ausland, wurde u.a. mit dem Rupertinum-
Fotopreis (1995) ausgezeichnet.

Thomas Daniel Schlee, Organist, Komponist
und Musikmanager: geb. 1957 in Wien, Studi-
um Orgel, Komposition und Musikwissen-
schaft in Wien und Paris (Radulescu, Langlais,
Messiaen, Burt), als Organist rege Konzertta-
tigkeit in ganz Europa, 1990-1998 Musikdirek-
tor des Brucknerhauses Linz und kinstleri-
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scher Leiter des Internationalen Brucknerfes-
tes, 1999-2003 Stellvertreter des Intendanten
der Internationalen Beethovenfeste Bonn, seit
2004 Intendant des Osterreichischen Festivals
Carinthischer Sommer, zahlreiche Auszeich-
nungen u.a. Ernennung zum Officier des Arts
et des Lettres (2005).

Infos zu den Kiinstlerinnen und Kdinstlern und
Ausziige aus den Jurybegriindungen unter:
www.bmukk.gv.at/kunstpreise10

Volkskundemuseum Wien: , Feste.
Kampfe. 100 Jahre Frauentag”

Hundert Jahre nach Ausrufung des Internatio-
nalen Frauentages présentiert das osterreichi-
sche Museum fiir Volkskunde mit der Jubi-
laumsausstellung ,,Feste. Kémpfe. 100 Jahre
Frauentag“ von 4. Méarz bis 30. Juni sehens-
werte Ergebnisse eines vielschichtigen For-
schungsprojekts des Kreisky Archivs. Neben
dieser historischen Ausstellung beinhaltet das
Projekt ,,100 Jahre Frauentag* eine mehrteilige
Begleitpublikation und kiinstlerische Interven-
tionen im Offentlichen Raum. Von den ersten
Demonstrationen fir das Frauenwahlrecht auf
der Wiener Ringstrale vor dem Ersten Welt-
krieg bis zur Aneignung und Institutionalisie-
rung der Frauentage durch ,autonome’ Frauen-
gruppen seit den 1970er Jahren dokumentiert
die Ausstellung anhand eindrucksvoller Bild-,
Ton- und Filmdokumente die wechselvolle
Geschichte des Frauentages in den Kontexten
gesellschaftspolitischer und kulturgeschichtli-
cher Rahmenbedingungen. Parallel zur Aus-
stellung entwickelte das Kreisky Archiv ein
Konzept zur Realisierung von Kunstinterventi-
onen im 6ffentlichen Raum in Wien unter dem
Titel ,,In. Anspruch. Nehmen. 100 Jahre Frau-
entag“. Sie wurden von den Kinstlerinnen Lisl
Ponger, Stefanie Seibold, Magda Todthova,
Sofie Thorsen und dem Kuinstler Wilfried
Gerstel fur Orte entwickelt, die einen Bezug
zur  Geschichte des Frauentages haben.
www.volkskundemuseum.at

Osterreich ehrt Herwig Zens

,Er hat als Lehrer und Kinstler immer viele
Fragen gestellt, ist viele Wege gegangen und
hat ein umfassendes Werk geschaffen®, wir-
digte Staatssekretdr Josef Ostermayer am
2. Februar Herwig Zens. Der renommierte
Maler und Grafiker sowie langjahrige Profes-
sor der Akademie der Bildenden Kinste in
Wien erhielt das Osterreichische Ehrenkreuz
fir Wissenschaft und Kunst I. Klasse. Die
feierliche Uberreichung durch Staatssekretar
Ostermayer fand im Bundeskanzleramt statt.

Ostermayer bezeichnete Herwig Zens als einen
Menschen, der diese Auszeichnung durch sein
vielgestaltiges Lebenswerk ganz besonders
verdient habe. Dies spiegle sich in seinen zahl-
reichen kinstlerischen Projekten wider, die oft
auch gemeinsam mit anderen Kunstschaffen-
den entstanden seien. Laudator Erwin Ortner,
klnstlerischer Leiter des Arnold Schoenberg
Chors, wirdigte Zens mit ausgesuchten litera-
rischen Texten, u.a. von Elfriede Jelinek; der
Arnold Schoenberg Chor sang Musik von
Schubert bis Webern. Herwig Zens ist mit dem
Schoenberg Chor und ihrem Leiter durch ge-
meinsame kinstlerische Projekte eng verbun-
den. Der Geehrte bedankte sich fir die Aus-
zeichnung. Sein kunstlerischer Werdegang
waére ohne die Unterstiitzung seiner liebevollen
Frau nicht moglich gewesen. Dankbar sei er
auch seinen Schulerinnen und Schilern. Fur
ihn gabe es neben seiner kinstlerischen Tatig-
keit keine schénere Aufgabe, als Lehrer zu
sein, denn: ,In keinem anderen Beruf be-
kommt man soviel zuriick.”

Herwig Zens, 1943 in Himberg bei Wien gebo-
ren, besuchte nach Beginn seines Studiums an
der Akademie der Bildenden Kinste die
.Schule des Sehens® von Oskar Kokoschka in
Salzburg. Er legte 1966 die Lehramtspriifung
fur Bildnerische Erziehung, Werkerziehung
und Geschichte ab und diplomierte 1967 als
Maler. Zwanzig Jahre wirkte Zens als Lehrer
im Fach Bildnerische Erziehung an verschie-
denen Wiener Gymnasien. Ab 1975 lehrte er
an der Akademie fiir Bildende Kiinste, wo er
1987 eine Professur (bernahm.

Die Werke von Herwig Zens wurden in zahl-
reichen Ausstellungen in Europa, den USA,
Israel und Japan gezeigt. Sein Werkverzeichnis
umfasst weit Uber tausend druckgrafische Blat-
ter. In ihnen, sowie in seinen Olbildern, wid-
met sich Zens immer wieder Themenkreisen
wie der griechischen Mythologie, der Musik
und Literatur sowie Maler-Vorbildern wie
Goya. 1990 schuf er fur das Historische Muse-
um in Basel einen vierzig Gemalde umfassen-
den Totentanz-Zyklus. Seit 1977 fuhrt er ein
»Radiertes Tagebuch®, in dem Alltagsnotizen
druckgrafisch  festgehalten werden. Diese
»langste Radierung der Welt* umfasst mittler-
weile Uber 500 Kupferplatten.

Herwig Zens kann bereits auf eine Vielzahl
von Osterreichischen Preisen und Ehrungen
zurlickblicken. 2002 erhielt er den Orden ,,De
Merito Civil“, verliehen fiir aufRerordentliche
Verdienste durch Koénig Juan Carlos 1. von
Spanien.
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Berlin: Schmied traf Minister Neumann
und Bildungsministerin Schavan

Bei ihrem mehrtdgigen Arbeitsbesuch anldss-
lich der 61. Berlinale in Berlin traf Kulturmi-
nisterin Claudia Schmied auf Bundesbil-
dungsministerin Annette Schavan und Staats-
minister Bernd Neumann. Im Zentrum des
Arbeitsgesprachs der beiden Bildungsministe-
rinnen standen europdische Strategien zum
Lebenslangen Lernen sowie die Umsetzung
des nationalen Qualifikationsrahmens in den
beiden Lé&ndern. Mit Staatsminister Bernd
Neumann besprach Schmied die gemeinsamen
Anliegen in Bezug auf die Digitalisierung der
Kinos sowie die Starkung der digitalen Biblio-
thek ,,Europeana*.

Der osterreichische Film hat in den letzten
Jahren in nachdriicklicher Art seine Qualitat
gezeigt — international spricht man von einem
yosterreichischen Filmwunder” - und sich zu
einem Publikumsmagneten entwickelt.

Mit der gestiegenen Finanzierung des Osterrei-
chischen Filminstituts seit 2006 von 9,6 Mio.
auf 16,57 Mio. Euro 2011, der Erhéhung der
Mittel im Rahmen des Film/Fernseh-
Abkommens 2011 von 5,9 Mio. auf 8 Mio.
Euro, der Einfuhrung der Forderinitiative Film-
standort Austria (FISA), der Weiterfiihrung der
Innovativen Filmforderung des Bundesministe-
rium fir Unterricht, Kunst und Kultur mit
2 Mio. Euro und den Lé&nderforderungen fiir
den Film kann das Osterreichische Filmschaf-
fen weiterhin wachsen. 2010 wurden durch das
Osterreichische Filminstitut 31 Filme gefor-
dert. Schwerpunkte wurden auch im Bereich
Film-Vermittlung gesetzt. Das erfolgreiche
Projekt ,,Wanderkino* - heimische Filme tou-
ren durch Osterreich - wird 2011 fortgesetzt.
»ES gendgt nicht, gute Rahmenbedingungen
fur Filmproduktionen zu erwirken, wir mussen
diese Filme auch zu den Menschen bringen, in
die Kinos, und dafur sorgen, dass die Leistun-
gen der Filmschaffenden auch gesehen und
wertgeschatzt werden®, so Schmied. Um 0Oster-
reichische und européische Produktionen wei-
terhin verstarkt in die Kinos zu bringen, arbei-
tet das BMUKK an einer Digitalisierungsstra-
tegie fiir die heimischen Regional- und Pro-
grammkinos, die noch 2011 greifen soll.

Im Rahmen der 61. Berlinale besuchte die
Ministerin die Eréffnungsveranstaltung sowie
die Premiere des vom BMUKK mitfinanzier-
ten Films ,,Folge mir“. Der im ,,Forum“ ge-
zeigte Film ist das Spielfilmdebit von Johan-
nes Hammel, einem in Wien lebenden frei-
schaffenden Filmemacher, Kameramann und
Produzenten. Neben ,,Folge mir“ ist Osterreich
mit weiteren vier Filmen auf der Berlinale

vertreten: mit ,,Mein bester Feind*“ von Wolf-
gang Murnberger, ,,.Die Vaterlosen* von Marie
Kreutzer, ,,Himmel und Erde* von Michael
Pilz und ,,Das Schreiben und das Schweigen*
von Carmen Tartarotti. www.berlinale.de

Osterreich trauert um Peter Alexander
Peter Alexander Neumayer, so sein birgerli-
cher Name, ist am 12. Februar im 85. Lebens-
jahr in Wien verstorben, wo er am 30. Juni
1926 als Sohn eines Bankbeamten geboren
wurde. Den schwierigen Gymnasiasten schick-
te der Vater nach Znaim in Bdhmen, wo er
1944 maturierte. Im letzten Jahr des Zweiten
Weltkrieges als Flakhelfer tatig, kam er dann
in britische Kriegsgefangenschaft.

Schon als Jugendlicher fuhlte er sich magisch
vom Theater angezogen, studierte aber seinem
Vater zuliebe vorerst Medizin, um nach dessen
Tod aufs Reinhardtseminar zu gehen.

Peter Alexander besal3 vieles, um ein groRer
Entertainer zu werden: Wiener Charme, eine
spitzblbische Heiterkeit, groRe Musikalitat; er
war nicht nur zauberhafter S&nger, sondern
auch glanzender Pianist. Jahrzehnte lang waren
seine Liedinterpretationen — etwa ,,Die Beine
von Dolores”, ,,Der letzte Walzer”, ,,Die kleine
Kneipe“ — in den Charts. Er verkaufte mehr als
50 Millionen Tontréager, spielte in 60 Kinofil-
men — in Klassikern wie ,,Im weifen Rossl®,
»Charleys Tante* oder ,,Graf Bobby*.

Von 1963 bis 1995 prasentierte er im TV ,,Die
Peter Alexander Show" mit bis heute konkur-
renzlosen Einschaltquoten. Rund 600 Mal trat
erim TV auf.

Seit 1952 war er mit der Schauspielerin Hilde
Haagen, seiner Managerin, verheiratet. Nach
ihrem Tod 2003 zog er sich véllig aus der Of-
fentlichkeit zurilick. Der tragische Unfalltod
seiner Tochter Susanne 2009 schien ihn zu
zerbrechen.

Unzahlig sind die Preise und Ehrungen, die er
erhielt — jetzt soll auch eine bedeutende StralRe
in Wien nach ihm benannt werden.

Betroffen vom Tod des groflen Kinstlers rea-
gierte Bundeskanzler Faymann. Fir ihn prégte
Peter Alexander ,,mit seinem Talent und seiner
Vielseitigkeit Uber alle Grenzen hinweg das
Gesicht Osterreichs“. Ahnlich &uBerten sich
Kulturministerin Schmied und Wiens Blrger-
meister Haupl. Medienstaatssekretar Oster-
mayer meinte, Alexander hatte ,,grenziber-
schreitend Generationen von Menschen auf
unnachahmliche Art und Weise unterhalten®.
Musical-Diva Dagmar Koller lobte die grofe
Bescheidenheit ihres Kollegen.
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Alpine Ski-WM: Furiose Leistungen der
Osterreichischen Lauferinnen

GroRartige Zwischenbilanz des OSV-Teams
bei der 41. Alpinen Ski-Weltmeisterschaft in
Garmisch-Partenkirchen (Deutschland): Nach
fuinf Wettkampftagen hielt die rotweilrote
Delegation bereits bei vier Medaillen — drei
davon aus Gold. Dies ist der beste WM-Start
fiir OSV-Damen seit {iber 60 Jahren.
Herausragend waren dabei die Leistungen der
Osterreichischen Damen, die in den ersten drei
Bewerben dreimal Gold holten. Als unange-
fochtener Star dieser WM kann schon jetzt die
29-jahrige Steirerin Elisabeth Gorgl angesehen
werden, die nach der Goldmedaille im Super-G
auch im Abfahrtslauf dem Erwartungsdruck
standhielt und erneut den Sieg holte. Eine gro-
Re Uberraschung gelang der 21-jahrigen Salz-
burgerin Anna Fenninger, die in der Super-
Kombination alle Favoritinnen hinter sich lieR
und ebenfalls die Goldmedaille holte. Kom-
plettiert wurde dieser Medaillenregen durch
die Silbermedaille von Hannes Reichelt im
Herren-Super-G.

Doppel-Olympiasieger Andreas und
Wolfgang Linger holen auch WM-Gold
Die 0sterreichischen Doppel-Olympiasieger im
Rodeln waren auch bei der Rodel-WM in Ce-
sana (Italien) nicht zu schlagen.

Mit zwei Laufbestzeiten sicherten sich Andre-
as und Wolfgang Linger zum zweiten Mal
nach 2003 die Goldmedaille im Doppelsitzer-
bewerb. Sportminister Norbert Darabos, der
schon im Vorjahr in Vancouver den Olympia-
sieg der Bruder Linger live mitverfolgt hatte,
gratulierte den beiden Heeressportlern: ,,Es ist
unglaublich, wie zielsicher sich Andreas und
Wolfgang Linger auf GroRereignisse vorberei-
ten kdnnen. Mit diesem zweiten WM-Gold hat
unser Parade-Doppel wieder Sportgeschichte
geschrieben. Schade, dass unser zweites Duo
Peter Penz/Georg Fischler in der letzten Kurve
die fast sichere Bronzemedaille vergab"”, so
Darabos.

Auch die Naturbahnrodler errangen bei der
Heim-WM in Umhausen (Tirol) nach dem
zweiten Platz im Teambewerb Gold (Gerald
Kammerlander) und Silber (Robert Bat-
kowski).

41 Nachwuchshoffnungen starten beim
European Youth Olympic Festival 2011
17 Madchen und 24 Burschen aus ganz Oster-
reich feiern beim X. European Youth Olympic
Winter-Festival (EYOF) in Liberec ihre olym-

pische Premiere. Das Winter-EYOF findet
vom 13. bis 18. Februar 2011 in Liberec statt.
Das European Youth Olympic Festival
(EYOF) st das grofite europaweite Multi-
Sport-Event fur junge Sportlerinnen und Sport-
ler zwischen 15 und 18 Jahren. Das EYOF
wird im Zweijahresrhythmus sowohl im Som-
mer (seit 1991), als auch im Winter (seit 1993)
ausgetragen. Ziel der Veranstaltung ist, dass
einerseits die Nachwuchssportler schon in
jungen Jahren die Chance bekommen, sich mit
der internationalen Konkurrenz unter olympi-
schen Bedingungen zu messen, andererseits
soll das EYOF den Jugendlichen die olympi-
schen Werte wie Freundschaft, Respekt, Fair-
play, Ablehnung von Gewalt und jeder Art von
Doping, vermitteln. Die Idee kam vom damali-
gen Prasidenten der Europdischen Olympi-
schen Komitees (EOC), Jacques Rogge.

Das TEAM AUSTRIA wird in den Sportarten
Biathlon (8), Eiskunstlauf (1), Nordische
Kombination (4), Ski Alpin (8), Skilanglauf
(8), Skispringen (4) sowie Snowboard (8) um
olympisches Edelmetall kdmpfen. Sportlerin-
nen und Sportler aus ganz Osterreich sind ein
Beweis fir die breite Nachwuchsforderung der
osterreichischen Wintersportverbande: Burgen-
land (1), Karnten (10), Niederosterreich (2),
Oberosterreich (3), Salzburg (8), Steiermark
(2), Tirol (9), Vorarlberg (5) sowie Wien (1).
»Die jungen Nachwuchshoffnungen zeigten
sich schon im Zuge unserer Kick-Off-
Veranstaltung in Abtenau voll motiviert und
freuen sich auf das groRte europdische Multi-
Sport-Event  in  Liberec®, so  OOC-
Generalsekretér Peter Mennel.

Osterreichs Hallenhockeyteam erringt
Bronzemedaille bei WM in Polen
Osterreichs Hallenhockeyteam ist nach dem
Europameistertitel im Vorjahr abermals ein
groRer Erfolg gelungen. Bei der Hallenhockey-
WM in Polen holte die Mannschaft von Trai-
ner Frank Héanel die Bronzemedaille.
Sportminister Norbert Darabos gratulierte zu
diesem groRen Erfolg: ,,Unsere Mannschaft hat
durch einen (berzeugenden 5:0-Sieg gegen
Russland verdient den dritten Platz bei diesem
WM-Turnier geholt. Damit ist dem OHV-
Team die beste WM-Platzierung seiner Ge-
schichte gelungen. Ich gratuliere der gesamten
Mannschaft samt Betreuerstab und bin Uber-
zeugt davon, dass dieses groRartige Ergebnis
die Begeisterung fiir den Hockey-Sport in Os-
terreich weiter erhéhen wird“, so der Sportmi-
nister.

Die Osterreichischen Damen holten den siebten
Gesamtrang.
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Regierung beschloss Fremdenrechts-
paket und Vorratsdatenspeicherung

Die Bundesregierung hat am 22. Februar im
Ministerrat das neue Fremdenrechtspaket be-
schlossen und damit einen Systemwechsel bei
der reguldren sowie befristeten Zuwanderung
eingeleitet. Demnach soll der Zuzug aus Lan-
dern auBerhalb der EU ab 1. Juli nicht mehr
nach einer Quote, sondern nach einem Krite-
rienkatalog erfolgen.

Geeinigt hat man sich im Ministerrat auch auf
die Vorratsdatenspeicherung und auf ein Ge-
setz gegen Sozial- und Lohndumping. Bundes-
kanzler Werner Faymann und Vizekanzler
Josef Proll zeigten sich mit den Ergebnissen
zufrieden und sprachen von einem ,,guten Tag“
und einem ,,wichtigen Signal“ flr das Funktio-
nieren sachorientierter Zusammenarbeit der
Regierungsparteien.

Kernstiick des neuen Fremdenrechts ist die so
genannte Rot-WeiB-Rot-Card fur hochqualifi-
zierte Zuwanderinnen und Zuwanderer bzw.
Schlusselkrafte (akademische Berufe, Fachbe-
rufe) aus Nicht-EU-Landern. Die Karte bein-
haltet das Recht auf Aufenthalt und auf Zu-
gang zum Arbeitsmarkt. Beantragt wird sie bei
Osterreichischen Vertretungsbehérden im Aus-
land. Entschieden wird kinftig nach einem
Punktesystem (Sprachkenntnisse, Alter, Aus-
bildung) statt der bisherigen Quoten.

Fur Asylwerbende wurden unter anderem die
Deutschpflicht  (Basissprachkenntnisse) vor
Zuzug sowie eine siebentdgige Mitwirkungs-
pflicht (Anwesenheitspflicht) in der Erstauf-
nahmestelle fixiert. Bei Schubhaft werden
Familien mit Kindern in geeigneten Unterkiinf-
ten untergebracht. Die Schubhaft kann bis zu
zehn Monaten innerhalb von 18 statt wie bis-
her 24 Monaten ausgesprochen werden.
Geeinigt haben sich die Kaoalitionsparteien
SPO und OVP auch auf die Vorratsdatenspei-
cherung zur Umsetzung der entsprechenden
EU-Richtlinie. Damit liege nun ein Ergebnis
vor, das einerseits der Terrorismusbekampfung
diene, andererseits auch den Datenschutz ge-
waéhrleiste, betonte Bundeskanzler Faymann.
Die Regierung habe sowohl fir Ordnung und
Sicherheit als auch fur die Bekdmpfung von
Missbrauch gesorgt. ,,Sicherheit ist fur mich
gleichbedeutend mit klaren Regeln bei gleich-
zeitigem Rechtsschutz fir diejenigen, die ihn
brauchen®, so Faymann.

Gespeichert werden die Verbindungsdaten via
Telefon, Handy oder E-Mail flr die Dauer von
sechs Monaten, womit der Mindestvorgabe der
betreffenden EU-Richtlinie entsprochen wird.

Die Strafverfolgungsbehorden erhalten nur
dann Zugriff auf die Daten, wenn ein Vergehen
mit einem Strafrahmen von (ber einem Jahr
und ein richterlicher Beschluss vorliegen. Aus-
genommen sind IP-Adressen, wo es keinen
Strafrahmen gibt und die Auskunft nur einer
begriindeten Anordnung des Staatsanwalts
bedarf. Auf diesem Weg kann auch Kinder-
pornografie verfolgt werden. Erleichterten
Zugang gibt es flr erste allgemeine Hilfeleis-
tungen oder zur Abwehr von Gefahren: etwa
im Falle vermisster Personen, die nur tber das
Handy zu orten sind oder zur Abwehr einer
vorsatzlich begangenen Straftat (Entfiihrung).

Gesetz gegen Lohn-Dumping:
Hundstorfer spricht von , Meilenstein*
Geeinigt hat sich der Ministerrat am
22. Februar auch auf ein Gesetz gegen Lohn-
und Sozialdumping. Damit soll eine Unter-
schreitung der Kollektivvertragslohne verhin-
dert werden. Anlass ist die Offnung des Gster-
reichischen Arbeitsmarktes fur Birgerinnen
aus den neuen EU-Mitgliedstaaten, die der
Union 2004 beigetreten sind. Das Gesetz gilt
ab 1. Mai und ahndet die Bezahlung von Ar-
beitnehmerinnen unter dem kollektivvertragli-
chen Grundlohn mit Verwaltungsstrafen zwi-
schen 1.000 und 50.000 Euro.

Sozialminister Rudolf Hundstorfer sprach von
einem ,,Meilenstein* in der Sozialgesetzge-
bung der letzten Jahre. ,,Lohn- und sozialrecht-
liche Anspriiche zu umgehen, ist kein Kava-
liersdelikt und muss entsprechend hart sankti-
oniert werden®, so Hundstorfer. Mit dem neuen
Gesetz will der Sozialminister eine ,,Nivellie-
rung des Lohnniveaus nach unten* vermeiden:
Gute Arbeit miisse auch gut bezahlt werden.

Neues Kinder- und Jugendhilfegesetz:
Bund gibt Landern 3,6 Mio. Euro

Die Bundeslander Wien, Nieder0Osterreich,
Kérnten, Tirol und Vorarlberg haben dem ge-
planten Bundes-Kinder- und Jugendhilfegesetz
definitiv zugestimmt. Fir dessen Umsetzung
sagte der Bund eine einmalige Anschubfinan-
zierung von 3,6 Mio. Euro zu, informierte Fa-
milienstaatssekretdrin  Verena Remler am
21. Februar. Sollten auch Salzburg, Steier-
mark, Oberdsterreich und Burgenland bis An-
fang April ihre Konsultationsersuchen punkto
Finanzierung zurlickziehen, koénnte das Bun-
des-Kinder- und Jugendhilfegesetz bereits am
1. Juli in Kraft treten. Enthalten ist darin u.a.
das Vieraugen-Prinzip zur Abschatzung der
Geféahrdung von Kindern.
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Libyen: Bundeskanzler Faymann will
Druck auf Gaddafi erhdhen

Bundeskanzler Werner Faymann hat in einem
Interview mit der Tageszeitung ,Osterreich®
(Ausgabe 27. Februar) daflr pladiert, in Ab-
sprache mit den EU-Partnern den Druck auf
Libyens Diktator Muammar Gaddafi zu erho-
hen. Die Gewalt gegen die libysche Bevdlke-
rung sei nicht zu akzeptieren. Das Einfrieren
von Gaddafis Konten in Osterreich werde der-
zeit geprift, so Faymann. Weitere Schritte wie
Einreiseverbote und Strafverfolgung sollten
auf europaischer Ebene koordiniert werden.
»Gegen all jene, die das Volkerrecht und die
Menschenrechte so massiv verletzt haben,
sollte vor den internationalen Gerichten An-
klage erhoben werden®, so Faymann.

Die Bedeutung der aktuellen Ereignisse in
Libyen bzw. in der Region verglich der Bun-
deskanzler mit dem Fall des Eisernen Vor-
hangs in Europa 1989. Danach seien in Europa
viele neue Demokratien entstanden. ,,Das hoffe
und erwarte ich auch fir diese Lander. Wir
werden die Lander dabei unterstitzen“, unter-
strich Faymann.

Innenministerin Maria Fekter erklarte in der
ORF-Pressestunde am 27. Februar, Osterreich
werde sich an die UNO-Sanktionen gegen das
Gaddafi-Regime halten. Es gebe fiir kein Fa-
milienmitglied einen Einreise- oder Aufent-
haltstitel. Die Oesterreichische Nationalbank
ermittle seit einiger Zeit betreffend in Oster-
reich vorhandener Vermoégenswerte. Im Falle
einer Flichtlingswelle aus Libyen konnte Os-
terreich 5.000 bis 6.000 Menschen problemlos
aufnehmen, so Fekter.

Bundesprasident Fischer zu Staatsbe-
such in Singapur

Bundesprasident Heinz Fischer hielt sich vom
21. bis 22. Februar zu einem Staatsbesuch in
Singapur auf. Begleitet wurde er von seiner
Frau Margit, mehreren Ministerlnnen und einer
hochrangigen Wirtschaftsdelegation. Zentrale
Themen eines Treffens mit Singapurs Regie-
rungschef Lee Hsien Loong waren neben den
bilateralen Beziehungen in den Bereichen Poli-
tik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur auch
die jingsten Ereignisse in Nordafrika und im
Nahen Osten. Erdrtert wurden zudem die Be-
ziehungen der Sidostasiatischen Staatenge-
meinschaft (ASEAN) zur EU sowie der inter-
nationale Dialog der Kulturen und Religionen.
Auf dem Programm standen unter anderem
auch ein Staatsbankett bei Fischers Amtskolle-
gen S.R. Nathan (Sellapan Rama) sowie ein

Wirtschaftsforum  Osterreich-Singapur. Der
Stadtstaat verzeichnete im Vorjahr mit 14,5 %
(des BIP) ein rasantes Wachstum, das auch auf
die Wirtschaftsbeziehungen zu Osterreich posi-
tive Auswirkungen hatte.

Bei einem Besuch der Nanyang Technological
University (NTU) - diese rangiert mit 33.000
Studierenden als jungste Universitat unter den
weltweit Top 100-Universitaten — betonte Fi-
scher einmal mehr die Wichtigkeit der Forde-
rung von Wissenschaft und Forschung fur die
Wirtschaftsentwicklung. Die NTU startet in
Kooperation mit dem AIT (Austrian Institute
of Technology) und der Wiener Universitét flr
Bodenkultur die binationale ,,International
Graduate School Bio-Nano-Technology* (IGS
BioNano Tech). In den ndchsten neun Jahren
sollen bis zu 30 Studierende das dreijahrige
Doktoratsstudium absolvieren und auch einige
Semester im jeweils anderen Land studieren.

Proll und Spindelegger in China
Finanzminister Josef Préll und AuRenminister
Michael Spindelegger absolvierten vom 22. bis
24. Februar einen Besuch in China. In Peking
fiihrten beide Minister unter anderem Gespra-
che mit Premier Wen Jiabao und Finanzminis-
ter Xie Xuren.

Diese Reise bildete den politischen Auftakt
zum ,Jubilaumsjahr 2011, in dem Osterreich
und die Volksrepublik China 40 Jahre diplo-
matische Beziehungen feiern. Osterreich er-
hofft sich vom Jubildumsjahr, in dem es auch
ein umfangreiches kulturelles Programm gibt,
weitere Impulse fir die wirtschaftlichen Be-
ziehungen. Diese entwickelten sich schon bis-
her &uferst dynamisch: In den ersten zehn
Monaten des Vorjahres legten die Osterreichi-
schen Exporte nach China um 43 % auf
2,3 Mrd. Euro zu. Bis 2014 sollen die Ausfuh-
ren auf 4 Mrd. Euro verdoppelt werden.
Finanzminister Proll sieht diese Visite als Fort-
setzung seiner inshesondere auf Wachstums-
mérkte flr die Osterreichische Wirtschaft ori-
entierten auBenpolitischen Strategie. Damit
sollen mehr Arbeitsplatze in Osterreich ge-
schaffen werden. China zeigt vor allem fir
Osterreichische Investitionen in Umwelttechno-
logie und Wasserkraft Interesse.

Spindelegger sprach gegeniiber seinem Amts-
kollegen Yang Jiechi auch das Thema Men-
schenrechte an. In Peking traf er den promi-
nenten Regimekritiker Ai Weiwei, der sich fur
Osterreichs Engagement in Sachen Menschen-
rechte bedankte. Im Mai wird Bundeskanzler
Werner Faymann in Peking erwartet.
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Osterreichs Wirtschaft wachst weiter:
Konjunkturmotor Export

Die 6sterreichische Wirtschaft ist weiterhin auf
Erholungskurs, wenngleich sich das BIP-
Wachstum Ende des vergangenen Jahres leicht
abgeschwadcht hat. Im 4. Quartal lag das Brut-
toinlandsprodukt (BIP) real 0,6 % Uber dem
Vorquartal — nach einem Anstieg von 0,9 % im
Sommer. Im Jahresabstand verringerte sich der
Zuwachs geringfugig auf 2,4 (2,5) %. Das
besagen die jlngsten Zahlen des Wirtschafts-
forschungsinstituts (Wifo) vom 15. Februar.
Insgesamt stieg das BIP laut vorlaufiger Be-
rechnungen im Jahr 2010 real um 1,9 % ge-
genuber 2009.

Osterreich entwickelte sich besser als Eurozo-
ne und EU, Zugpferd blieb allerdings Deutsch-
land, Osterreichs wichtigster Handelspartner,
mit 4 %.

Getragen wurde die gute Konjunktur in Oster-
reich auch im Schlussquartal 2010 von der
Exportindustrie. In der Sachgiitererzeugung
hélt der Aufschwung bereits seit Mitte 2009
an, die Wertschépfung erhéhte sich im letzten
Vierteljahr gegenliber der Vorperiode um
1,5 %. Die Ausfuhren expandierten mit 1,4 %
schwécher als im 2. und 3. Quartal mit jeweils
doppelt so hohen Raten.

Der Anstieg der heimischen Exporte gegen-
tber dem Vorquartal um 1,4 % basierte laut
Wifo vor allem auf den héheren Warenausfuh-
ren und den Zuwdachsen des Welthandels.
Auch die Importe stiegen Ende 2010 neuerlich:
um 0,8% gegeniber Juli bis September.

Im Jahresabstand wuchsen sowohl die Ausfuh-
ren als auch die Importe im Schlussquartal
wieder zweistellig, wie dies auch schon im
2. Vierteljahr der Fall war. Demnach legten die
Exporte um 11,2% und die Einfuhren um
10,1 % zu.

Die private Konsumnachfrage war Uber das
gesamte Jahr 2010 stabil. Im 4. Quartal lag sie
um 1 % Uiber dem Vorjahresniveau.

Deutlich dynamischer entwickelten sich dem
Wifo zufolge im 4. Quartal die Investitionen:
Die Bruttoanlageinvestitionen (Bau- und Aus-
ristungsinvestitionen) stiegen im Vergleich
zum Vorquartal um 1,4 %, davor waren es plus
1,2 % bzw. 0,3 % gewesen.

Einzelhandel mit realem Umsatzplus

Der osterreichische Handel blickt auf ein gutes
Jahr zuriick: ,,Wir haben 2010 erstmals seit
dem Jahr 2006 wieder ein reales Umsatzplus
erzielt”, bilanzierte Handelsobmann Fritz Ai-
chinger am 15. Februar. Die Erldse stiegen um

1,2 %, nominell betrug das Wachstum 2,7 %.
In Summe erwirtschaftete die Branche netto
50,1 Mrd. Euro.

Fast die Hélfte der Unternehmen konnte vom
Umesatzplus allerdings nicht profitieren: Bei
mehr als einem Drittel der Einzelhandelsge-
schéfte ist der Umsatz im Vorjahr eingebro-
chen, bei 9 % bleib er immerhin konstant. Die
Ertragslage bleibe schwierig. ,,Umsatz ist nicht
gleich Ertrag“, unterstrich Aichinger.

Am meisten zugelegt hat der Schuhhandel:
Nach einem schwachen Jahr 2009 Kletterten
die Umsétze inflationsbereinigt um rund 7 %,
auch Elektrogeschafte (+4,5%) und Beklei-
dungshéndler (+3,2 %) zahlten zu den Gewin-
nern. Die grofiten UmsatzeinbuBen erlitt der
Papier- und Buchhandel (-3,5 %). Hier gab es
im Vorjahr auch die gréRten Preissteigerungen.
Insgesamt zeigt sich aber, dass der Wettbewerb
im Handel vor allem Uber den Preis ausgetra-
gen wird. Die Preise stiegen im Schnitt um
1,5 % und blieben damit unter der Inflationsra-
te von 1,9 %. Im européischen Vergleich ist
Osterreich laut Aichinger ganz vorne dabei.
Nur Frankreich und Schweden erzielten héhere
Umsatzzuwéchse.

Fir heuer erwartet Aichinger, dass die steigen-
den Rohstoffpreise im Handel ,langfristig
Einfluss finden*, also fir die Konsumentinnen
hohere Preise zur Folge haben werden. Trotz-
dem ist der Handelsobmann fir das laufende
Jahr sehr optimistisch, solange ,,die Inflation
niedrig und der Arbeitsmarkt stabil bleibt*.

Frauenquote in staatsnahen Betrieben
In Sachen Frauenquote in staatsnahen Betrie-
ben hat es zwischen Frauenministerin Gabriele
Heinisch-Hosek und Wirtschaftsminister Rein-
hold Mitterlehner bereits erste Gespréache ge-
geben. Die Quote fir Aufsichtsratinnen in
staatsnahen Betrieben koénnte bereits im Marz
beschlossen werden, verlautete dazu am
21. Februar aus dem Frauenministerium.
Mitterlehner hatte kurz zuvor vorgeschlagen,
dass Aufsichtsréte, in denen der Bund mehr als
50 % halte, bis zum Jahr 2013 zu 25 % weib-
lich besetzt werden sollten. Bis 2018 soll die
Quote 30 % betragen. Seinen Sinneswandel
begriindete der Wirtschaftsminister damit, dass
die Freiwilligkeit bisher nichts bewirkt habe.
Mitterlehner sprach sich jedoch fiir eine
Selbstverpflichtung aus, eine gesetzliche Ver-
pflichtung kdnnte Widerstand auslosen. Hei-
nisch-Hosek wiederholte ihre Position, wonach
kiinftig auch Sanktionen und ab 2014 die ge-
setzliche Quote vorstellbar waren.
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Dichte Auffihrung von Morton Subot-
nicks ,,Jacob’s Room* in Wien

Im Wiener Museumsquartier (MQ) wurde als
Gastspiel bei 2011 OUT OF CONTROL vor
kurzem - bedauerlicherweise an nur zwei
Abenden — “Jacob’s Room”, eine Kammeroper
in einem Akt, des US-amerikanischen Avant-
gardekomponisten Morton Subotnick aufge-
flhrt. Der 1933 in Los Angeles Geborene zahlt
zu den Pionieren der elektronischen Musik. In
den frihen 1960er-Jahren lehrte er am Mills
College in Oakland. Gemeinsam mit Pauline
Oliveros, Steve Reich, Terry Riley und Ramon
Sender griindete er 1961 das San Francisco
Tape Music Center (SFTMC). Zu dieser Zeit
arbeitete er mit Anna Halprin, einer Vertreterin
des modernen Tanzes, zusammen. Der musika-
lische Leiter des Actors Workshop in San
Francisco begann 1963 mit Don Buchla einen
frihen analogen Synthesizer zu entwickeln.
Das Instrument, Buchla Series 100, ein Jahr
vor Robert Moogs bahnbrechenden Klaviatur-
Synthesizern fertiggestellt, fand keine kom-
merzielle Verwendung und befindet sich heute
im Smithsonian Museum.

Mit dem Werk ,Ascent Into Air“ erreichte
Subotnick 1981 einen Hohepunkt in der Ge-
schichte live aufgefiihrter elektronischer Mu-
sikprogrammierungen: An einem digitalen
Klangprozessor 4C des IRCAM in Paris pra-
sentierte er zahlreiche innovative Techniken,
Experimente mit Quadrofonie und Instrumen-
tenstimmungen sowie seine ,.electronic ghost
scores* (,,elektronische Geisterpartituren®). Ein
Augenmerk lag hierbei in der Verwendung
traditioneller Musikinstrumente in Verbindung
mit am Computer generierten Kldngen und in
der Kontrolle des Computers durch die Akteu-
re als lebende ,,control voltages™ (Steuerspan-
nung).

Neben elektronischer Musik komponierte Su-
botnick auch zahlreiche ,klassische* Werke
flr Symphonie- und Kammerorchester.

All diese Stilmittel kann man in aufregender
Form in seiner 1986 entstandenen Kammer-
oper ,,Jacob’s Room* finden, dessen Titel von
Virginia Woolfs gleichnamigem Prosatext
stammt, aber sich nur vage auf ihn bezieht.
Subotnicks Werk erzdhlt vom Schicksal eines
Uberlebenden eines Vélkermordes — konkret:
des Holocausts — und dessen Auseinanderset-
zung mit dem Trauma. Er versucht, seine Exis-
tenz so zu intellektualisieren, dass er seine
eigene Vergangenheit ausléschen kann, muss
sich aber am Ende mit der Realitat konfrontie-
ren.

Morton Subotnick, der in Wien personlich den
groRen Beifall des Publikums entgegennahm,
sagte Uber die Instrumentierung seines Werks
zu Laura Berman: ,Ich wollte kein Streich-
quartett, womit das Stiick ja seinen Anfang
nahm, das hatte zu viel mit einem Orchester
gemein. Das Cello jedoch nahm flir mich zu-
nehmend eine zentrale Rolle ein und es begann
zu einem Symbol fur Emotionen zu werden. So
wurde die ldee geboren, das Cello auf unter-
schiedliche Weisen zu vervielféltigen. Das
Cello und das Keyboard bestimmen die Spra-
che der Emotion. Komplexe Ideen und Ge-
schichten werden gesprochen. Die erweiterte
Vokaltechnik, also die Vokalisen und das
Grollen, sind spezifisch fur das Gefuhl der
Erinnerung, besonders bei der Figur des
,Guides’. Die intensive Auf- und Abbewegung
der Vokalisen, die starker als jeder Text ist,
l6st Erinnerungen aus, an die Kindheit, aber
auch an Schmerz und erinnert uns an Verges-
senes. Das Grollen l&sst uns noch weiter zu-
rickgehen, jenseits des Menschlichen und
symbolisiert das Kreatlrliche, das noch in uns
steckt, eine Art ,Ur-Schicht’. Im Laufe der
Schaffensphasen von ,Jacob’s Room’ kristalli-
sierte sich fuir mich mehr und mehr heraus, was
die elektronische Musik ausldsen sollte; und
das war Ehrfurcht®.

Fir viele der gebannten Zuhérer und Zuschau-
er blieb rétselhaft, wie die vier Sangerinnen
und Sanger diese komplizierte, karg-schone
Partitur so exakt singen konnten. Es brillierten:
Ruth Rosenfeld (The Guide), Katharina von
Bulow (Mother), Florian Just (Jacob) und vor
allem auch Tom Sol (Grandfather). Als Vocal
Coach wirkte Joan La Barbara, auch bedeuten-
de Komponistin und Ehefrau von Morton Su-
botnick. Die musikalische Leitung oblag Ari
Benjamin Meyers. Fir Inszenierung, Bihnen-
bild und Kostume sorgte Mirella Weingarten,
fiir Live-Video der Animations-, Medien- und
Videokdnstler Lillevan, fir Klangregie Torsten
Ottersberg, fur Licht Jean-Marie Bessiére.

Die Keyboards spielte die Stidkoreanerin Soo-
Jin Anjou, die unvergesslichen Cellisten waren
Eva Freitag, Marika Gejrot, Augustin Maurs
und Andreas Voss.

Morton Subotnick zum Ende seiner Oper: ,,So-
gar die Musik der Celli verschwindet, als Jacob
beginnt, die Realitdt wahrzunehmen. Es ist ein
starker Moment, wenn er das erste Mal
stohnt*. Subotnick abschlieRend: ,,Wir dirfen
nicht vergeben und vergessen, sondern missen
uns erinnern. (...)indem wir unsere Fehler
akzeptieren, kdnnen wir auch einen Weg fin-
den, damit weiter zu leben®. www.netzzeit.at,
www.mortonsubotnick.com
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Frauenorchester Auschwitz — Lasker-
Wallfisch erzahlt ihre Geschichte

In den Jahren 1943/44 gab es im Vernichtungs-
lager Auschwitz-Birkenau ein Frauenorchester,
das sich aus Profi- und Laienmusikerinnen aus
Deutschland, Frankreich, Polen und anderen
europdischen L&ndern zusammensetzte. Diri-
gentin war die damals weltberihmte Geigerin
Alma Rosé, die Nichte Gustav Mahlers. Das
Orchester — entstanden aus einer Laune des
Auschwitz-Kommandanten — musste bei An-
kunft der Héaftlinge im Lager spielen, bei den
Selektionen, im Kranken- und Versuchsblock.
Anita Lasker-Wallfisch, 1925 als eine von drei
Tochtern des jldischen Rechtsanwalts Alfons
Lasker und der Geigerin Edith geboren, ist eine
der letzten Uberlebenden des Frauenorchesters.
Weil sie das einzige Cello spielte, entrann sie
dem sicheren Tod. 1942 wurden ihre Eltern
deportiert und ermordet, die beiden jlingsten
Madchen kamen in ein Waisenhaus und wur-
den nach einem Fluchtversuch nach Ausch-
witz-Birkenau deportiert.

Ihre Geschichte hat Anita Lasker-Wallfisch
aufgeschrieben und unter dem Titel ,,Ihr sollt
die Wahrheit erben* verdffentlicht.

Seit ihrer Pensionierung reist sie um die Welt,
um ihre Geschichte zu erzahlen. ,,Wir Ausch-
witz-Uberlebende werden nicht mehr lange
leben und es wird bald niemand mehr da sein,
der die unsagbare Grausamkeit von damals
authentisch erzéhlen kann“, sagt sie. ,Wir ga-
ben Konzerte, ob man es glaubt oder nicht, an
Sonntagen, manchmal im Freien zwischen
Lager A und B oder im Revier. AulRerdem
mussten wir immer bereit sein, etwas zu spie-
len, wenn SS-Leute in unseren Block kamen.
Sie kamen meistens, um sich von den
,Strapazen’ zu erholen, bei denen sie entschie-
den, wer leben und wer sterben sollte. Bei ei-
ner solchen Gelegenheit spielte ich die Trau-
merei von Schumann fir Dr. Mengele, dem
beriichtigten Lagerarzt*.

Die Musik diente nicht nur der Laune der SS-
Schergen, sondern auch zur Ruhigstellung von
Ankdmmlingen, die glauben sollten, dass es im
Lager nicht so schlimm sein werde.

Am 10. Marz, um 14.00 Uhr, spricht Anita
Lasker-Wallfisch bei freiem Eintritt im Thea-
tersaal Lé&ngenfeldgasse 13-15, 12. Bezirk,
erstmals vor groRerem Publikum in Wien.
Gefordert aus Mitteln des Bundeskanzleram-
tes, unterstutzt von der Bezirksvorstehung
Meidling, handelt es sich um eine gemeinsame
Veranstaltung der Volkshochschule Meidling
und des Vereins Campus Langenfeld, Stand-
ortkooperation Hans-Mandl-Berufsschule.
Anmeldung: lasker-wallfisch@vhs.at

Frauenkunst: Lieselott Beschorner,
Birgit Jurgenssen, Florentina Pakosta
Frauenkunst — ,eine feministische Sicht im
weitesten Sinn“, so Barbara Petsch in der
,Presse — ist derzeit in Wiener Museen hoch
im Kurs: So zeigt das Museum auf Abruf
(MUSA), 1., Felderstrae 6-8, bis 5. Mérz u. a.
die ,,Puppas”, Wollpuppen, von Lieselott Be-
schorner (geb. 1927 in Wien) die nichts Liebli-
ches aufweisen, sondern an ddmonische Feti-
sche erinnern. Vergleichbar sind sie noch mit
Masken naturnaher Vo6lker oder auch mit Pup-
pen der franzosischen Kunstlerin Louise Bour-
geois.

Lieselott Beschorner studierte ab 1945 in Wien
u.a. bei Robin Christian Andersen und Albert
Paris Gutersloh. Als eine der ersten Frauen
wurde sie 1951 in die Wiener Secession aufge-
nommen. Seit den 1980er Jahren war die Au-
Renseiterin des Kunstbetriebs 6ffentlich kaum
mehr prasent. Insgesamt zeigt das MUSA jetzt
rund 120 Puppen und Skulpturen.

Noch bis 6. Méarz préasentieren das Bank
Austria Kunstforum und die Sammlung Ver-
bund gemeinsam die erste posthume Retro-
spektive zum Werk von Birgit Jirgenssen
(gest. 2003). Die 1949 in Wien geborene
Knstlerin zahlt zu den herausragenden Vertre-
terinnen der feministischen Avantgarde. Aus-
gehend vom emanzipatorischen Potenzial des
Surrealismus, inspiriert von der Freudschen
Psychoanalyse und im Dialog mit dem gesell-
schaftskritischen Diskurs ihrer Generation
entwickelte sie seit dem Ende der 1960er Jahre
eine vielschichtige und stilistisch mannigfalti-
ge Kunst. Der weibliche Kdorper und seine
Metamorphosen stehen im Zentrum ihrer subti-
len zeichnerisch, malerisch und fotografisch
dominierten Arbeiten. Birgit Jurgenssen be-
gann 1982 an der Klasse von Arnulf Rainer an
der Akademie der Bildenden Kinste in Wien
zu lehren und war dort bis zu ihrem friihen Tod
mit Enthusiasmus tétig.

Die lang erwartete Retrospektive zeigt nun
erstmals anhand von rund 250 Werken — dar-
unter auch zahlreiche bislang unbekannte aus
dem Nachlass — wie sehr Ironie, Sprachspiele
und die Lust an der Verwandlung ihr Werk
begleiten, welches sich in der groRen Tradition
von Aufklarung und weiblicher Emanzipation
entfaltet. Peter Weibel. ,,Birgit Jlrgenssen
stellt eine zeitgendssische Position dar in Fort-
setzung von Meret Oppenheim und Louise
Bourgeois*.

Noch bis 18. April widmet sich das Leopold
Museum mit rund 150 Arbeiten dem Werk der
1933 in Wien geborenen Kiinstlerin Florentina
Pakosta. Die Ausstellung wurde noch von Ru-
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dolf Leopold personlich initiiert, der die Male-
rin und Grafikerin sehr schatzte. Neben Maria
Lassnig (geb. 1919) und VALIE EXPORT
(geb. 1940) gilt Florentina Pakosta als eine der
wichtigsten Kinstlerinnen des Feminismus in
Osterreich.

Im Gegensatz zu den Lehrinhalten der Akade-
mie, ,wo es fad war“ (Pakosta), und zu den
gesellschaftlichen Konventionen weiblicher
Kunstaustibung schuf sie bereits in den 1950er
Jahren authentische Skizzenblatter im Stil ei-
ner Sozialreportage in Bleistift, Bister und
manchmal auch Lippenstift mit anonymen
Charakteren aus der Lokalszene. Aus einer
kontinuierlichen Auseinandersetzung mit der
Gattung Selbstportréat entstand der Radierzyk-
lus ,Paraphrasen zu Franz Xaver Messer-
schmidts Charakterkopfen“. Da sie sich keine
teuren Farben leisten konnte, entwickelt Pa-
kosta in der Folge den in der Osterreichischen
Kunst damals vollkommen neuartigen Zyklus
der ,,Gesichtsbildungen® in groRformatigen,
fotorealistischen Kreidezeichnungen mit ge-
sellschaftskritischer Aussage.

Das Verschwinden des Subjekts in der Mas-
sengesellschaft, in der Bilderflut der Informa-
tionsmedien und im Konsumismus sowie die
Fremdbestimmung im Alltag durch Massen-
produktion visualisiert sie im Geméldezyklus
von Menschenmassen und ,,Gegenstandsland-
schaften* auf einzigartige Weise.

Mit ihrer aktuellen Serie der ,, Trikoloren Bil-
der” — abstrakte Variationen dreifarbiger Bal-
kensysteme — reagiert Pakosta auf den Um-
bruch von 1989, den Fall der Berliner Mauer
und des Ostblocks. Sie habe eine groRe Leere
gefihlt und sich in eine ,innere Emigration”
zuriickgezogen.

Florentina Pakosta ist heute in allen wichtigen
Ausstellungen und Publikationen zur zeitge-
nossischen Kunst in Osterreich und in vielen
bedeutenden offentlichen und privaten Samm-
lungen vertreten. Infos zu den Kinstlerinnen:
www.leopoldmuseum.org, WWW.Mmusa.at,
www.bankaustria-kunstforum.at

Biologe Kurt Kotrschal ist , Wissen-
schaftler des Jahres 2010“

Der Klub der Bildungs- und Wissenschafts-
journalisten hat den Verhaltensbiologen Kurt
Kotrschal, 58, zum ,,Wissenschaftler des Jah-
res 2010* gewahlt. In seiner beruflichen Lauf-
bahn hat er zwei verhaltenshiologische For-
schungsstellen aus- bzw. aufgebaut. Nach dem
Tod von Konrad Lorenz leitete er dessen For-
schungsstelle Grinau im Almtal (Oberdster-
reich). Damit verbunden war eine aul3erordent-

liche Professur an der Universitit Wien, die
der Forscher nach wie vor innehat.

Im von ihm mitbegrindeten ,,Wolfsfor-
schungszentrum® in Ernstbrunn (Niederdster-
reich) werden die Gemeinsamkeiten von Wolf,
Hund und Mensch untersucht.

Wie Konrad Lorenz weil} er seine Forschungen
publikumswirksam zu préasentieren. In beiden
Forschungsstellen legt Kotrschal grofRen Wert
auf Vermittlungsarbeit. So werden u.a. diverse
Besucherprogramme, Themenfiihrungen und
Projekte mit Kindern angeboten. Uber das
Wolfsforschungszentrum brachte der ORF eine
dreiteilige ,,Universum“-Sendung.

Die Auszeichnung ,Wissenschaftler des Jah-
res* haben bisher u.a. die Mikrobiologin Renée
Schroeder (2002), der Immunologe Josef Pen-
ninger (2003), der Mathematiker Rudolf
Taschner (2004), die Klimaforscherin Helga
Kromp-Kolb (2005), der Philosoph Konrad
Paul Liessmann (2006), der Literaturwissen-
schaftler Wendelin Schmidt-Dengler (2007),
die Allergieforscherin Fatima Ferreira (2008)
und der Innsbrucker Experimentalphysiker
Rudolf Grimm (2009) erhalten.

Filmfestival Crossing Europe 2011 mit
den Themen Stadt, Migration, ldentitét
Von 12. bis 17. April zeigt das internationale
Filmfestival Crossing Europe in Linz rund 140
Beitrdge mit dem Themenfeld Stadt, Migration
und Identitat. Crossing Europe prasentiert heu-
er zum zweiten Mal in Kooperation mit dem
Architekturforum Oberdsterreich eine Pro-
grammschiene zum Thema ,,Architektur und
Film“. Die vier Beitrdge behandeln auf unter-
schiedlichen Ebenen das rdumliche Nebenein-
ander unterschiedlicher Kulturen und Religio-
nen und die politischen Rahmenbedingungen.
Migration sei einer der bestimmenden Fakto-
ren der Realitdt im modernen Europa und ge-
hore zum Selbstverstdndnis eines urbanen Ge-
fihls. So erzéhlt etwa die Doku ,,Neukolln
Unlimited“ vom Kampf dreier libanesischer
Geschwister ums Bleiberecht.

Mit dem Linzer Brillenhersteller Silhouette
gibt es erstmals einen Hauptsponsor flr das
Festival, der den New Vision Award stiftet.
WWWw.crossingEurope.at

Belvedere: Schieles (Selbst)Portrats
Das Untere Belvedere in Wien zeigt bis 13.
Juni eine fulminante Ausstellung von rund 100
Portrdts und Selbstportrats Egon Schieles
(1890-1918). Die Darstellung des Menschen
bildet einen wesentlichen Aspekt im Werk
Schieles, ein Drittel seiner Olgemalde sind
Portréts. www.belvedere.at
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OSV-Damen erzielen die beste Bilanz in
der Geschichte der Alpinen Ski-WM
Viermal Gold, einmal Silber, dazu eine weitere
Silbermedaille im Teambewerb - Osterreichs
Damen erzielten bei der 41. Alpinen Ski-
Weltmeisterschaft in Garmisch die beste Bi-
lanz in der WM-Geschichte.

Aus dem Team der Siegerinnen ragte die Stei-
rerin Elisabeth Gorgl noch einmal heraus. Sie
befand sich in der Form ihres Lebens und sieg-
te sowohl im Super-G als auch in der Abfahrt.
Vollig Uberraschend errang die 22-jahrige An-
na Fenninger den Weltmeistertitel in der Su-
per-Kombination. Dank eines couragierten
Slaloms lieR die Heeressportlerin alle Favori-
tinnen hinter sich und setzte sich verdienter-
malen an die Spitze des Klassements.

Einen fulminanten Abschluss boten unsere
Ski-Damen im Slalombewerb, bei dem ein
Doppelsieg gelang. Marlies Schild, die absolu-
te Dominatorin der letzten Jahre, konnte sich
endlich die schon lang verdiente Einzel-
Goldmedaille bei einem internationalen GroR-
ereignis sichern. Kathrin Zettels Silbermedaille
ist aufgrund ihrer Verletzungsmisere in den
Monaten davor nicht hoch genug einzuschét-
zen.

Apropos Verletzungspech: Dieses schlug be-
sonders im Lager der Herren gnadenlos zu.
Nach Hans Grugger, Mario Scheiber und Mar-
cel Hirscher musste das OSV-Team wahrend
der WM auch auf Benjamin Raich und schlie3-
lich auch auf Hannes Reichelt (Silbermedail-
lengewinner im Super-G) verzichten. In Anbet-
racht dieser widrigen Umstédnde muss man die
beiden gewonnenen Medaillen  (Philipp
Schoérghofer gewann Bronze im Riesentorlauf)
als positives Ergebnis bewerten.

Sieben Medaillen fir Osterreich beim

X. European Youth Olympic Festival
Einmal Gold, dreimal Silber und dreimal
Bronze - das ist die Bilanz unserer Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer beim X. European
Youth Olympic Festival (EYOF) in Liberec.
Von den insgesamt 41 osterreichischen Ju-
gendlichen, die bei diesen Wettkdmpfen an den
Start gingen, schafften es zwei auf das oberste
Siegertreppchen: Der 15jahrige Salzburger
Paul Gerstgraser und der 17-jahrige Karntner
Philipp Orter errangen die Goldmedaille im
Teamsprint der Nordischen Kombination.
Silber holten Ulrich Wohlgenannt (Skisprin-
gen), Tanja Brugger und Sandro Butollo,
Bronze erkampften sich Nathalie Schwarz

(Langlauf) und zweimal Sabrina Maier (Sla-
lom und Riesentorlauf).

Die néchsten Winter-EYOF finden 2013 in
Rumanien und 2015 in Vorarlberg und Liech-
tenstein statt.

Bluttests bei Nordischer Ski-WM:
Sportminister Darabos begrifdt
rigoroses Vorgehen der FIS

Sportminister Norbert Darabos begriift anléss-
lich des Auftakts der Nordischen Ski-WM in
Oslo die groRflachigen Bluttests: ,,Ich halte die
von der FIS angekindigte rigorose Vorge-
hensweise flr den richtigen Weg. Die FIS ist
hier der WADA einen Schritt voraus. Oster-
reich hat sich in den letzten Jahren zu einem
Vorkampfer im Kampf gegen Doping entwi-
ckelt. Jetzt braucht es dafiir aber einen europai-
schen Schulterschluss, um diesen Kampf ge-
winnen zu kénnen“, so Darabos.

Die Anti-Doping-Politik war zuletzt auch ein
Thema auf européischer Ebene. Im Zuge des
informellen Sportministertreffens der EU in
Godollé (Ungarn) hat Darabos auch auf das
Ungleichgewicht in der Dopingbekdmpfung
aufmerksam gemacht. ,,Ich sehe nach wie vor
ein groRes Ungleichgewicht der Bemiihungen
um eine effektive Dopingbekdmpfung auf eu-
ropaischer Ebene. Gestern hat die NADA in
Osterreich einen Rad-Sportler ohne einen posi-
tiven Doping-Test wegen eines Verstol3es ge-
gen die Anti-Doping Bestimmungen fir vier
Jahre gesperrt. Auf der anderen Seite scheinen
wie zuletzt in Spanien Stars wie Alberto Con-
tador trotz mehrerer positiver Tests und einer
eindeutigen Beweislage ungeschoren davonzu-
kommen. Das ist ein schwerer Riickschlag im
Kampf gegen Doping.”

Erfolgreiche Zwischenbilanz Oster-
reichs bei der Nordischen Ski-WM in
Oslo

Osterreich steuert auf die erfolgreichste Nordi-
sche Ski-WM aller Zeiten zu: bereits nach dem
ersten Wettkampf-Wochenende haben Oster-
reichs Nordische nicht weniger als drei Gold-
medaillen erobern koénnen. Vor allem die
OSV-Skispringer sorgten fiir einen wahren
Medaillenregen. Sportminister Norbert Darabo
freute sich vor Ort in Oslo mit Osterreichs
Adlern: ,,Das 6sterreichische Springerteam ist
derzeit die starkste Mannschaft der Welt. Was
sich mit den Erfolgen in den Einzelbewerben
bereits abgezeichnet hat, konnte das Team am
ersten Wettkampfwochenende eindrucksvoll
bestatigen. Ich gratuliere unseren Adlern zu
diesem wirklich beeindruckenden Erfolg“.
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Regierung einigte sich auf neue Si-
cherheitsstrategie

Die Kaoalitionsparteien SPO und OVP haben
sich auf eine neue Sicherheitsstrategie fiir Os-
terreich geeinigt. Beschlossen wurde diese im
Ministerrat am 1. Marz. ,,Die neue Sicherheits-
strategie ist die Grundlage fur die Diskussion
tber die weiteren sicherheitspolitischen Ent-
wicklungen, die Einigung dariiber ist wichtig
fur unser Land“, betonte Bundeskanzler Wer-
ner Faymann. Die Inhalte stinden somit fest,
nun massten auf parlamentarischer Ebene We-
ge zur Umsetzung gefunden werden.
Ausgespart blieb vorerst die Frage der Wehr-
pflicht mit unterschiedlichen Positionen: Die
SPO pladiert fiir ein Freiwilligenheer, die OVP
will ein reformiertes Bundesheer unter Beibe-
haltung der Wehpflicht.

Die neue Sicherheitsstrategie beinhaltet fol-
gende Kernpunkte: Die Neutralitat bleibt als
unumstrittenes Grundprinzip der 6sterreichi-
schen Sicherheitspolitik festgeschrieben. Lan-
desverteidigung und Aufgaben des Bundeshee-
res werden den neuen Herausforderungen und
Bedrohungsszenarien angepasst. Sicherzustel-
len ist laut Faymann der Schutz des souveré-
nen Staates, der Bevdlkerung sowie der Res-
sourcen und der Infrastruktur in Krisensituati-
onen. Beim Katastrophenschutz bleibt das
Bundesheer entscheidendes Element — neben
wichtigen zivilen Organisationen wie Feuer-
wehren und Rettungsdiensten. Dritte Saule der
Verteidigungspolitik (neben Landesverteidi-
gung und Katastrophenschutz) sind friedenser-
haltende Auslandseinsdatze nach definierten
Kriterien, etwa auf Basis eines UNO-Mandats
wie schon bisher, sowie die Teilnahme an der
EU-Sicherheitspolitik. Die NATO-Beitritts-
option wurde gestrichen, an deren Programmen
(Partnerschaft fir Frieden) will Osterreich
weiterhin mitwirken.

Im sicherheitspolitischen Konzept zum aktuel-
len Bedrohungsbild werden konventionelle
Angriffe gegen Osterreich fiir unwahrschein-
lich erachtet. Im Gefahrenkatalog aufgelistet
sind unter anderem: internationaler Terroris-
mus, Verbreitung von Massenvernichtungs-
waffen, regionale Konflikte, Hacker-Angriffe,
Organisierte Kriminalitdt, Korruption, Migra-
tion, aber auch Wasserknappheit, Umwelt-
schaden oder Klimawandel. Entsprechende
Strategien seien allerdings nur in enger Koope-
ration auf EU- und UNO-Ebene zu erarbeiten
bzw. umzusetzen, wird in dem Regierungstext
mehrfach betont.

100 Jahre Frauentag — Heinisch-Hosek:
Lohntransparenz, Quote, Gewaltschutz
Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek hat
anlésslich des 100. Internationalen Frauentages
am 8. Méarz eine positive Bilanz gezogen: An
erste Stelle reihte sie die so genannte Einkom-
menstransparenz zur Verringerung der Lohn-
unterschiede zwischen Frauen und Méannern.
Das Gleichbehandlungsgesetz  gelte  seit
1. Méarz und ermdgliche endlich Kontrolle
dariiber, ,,ob fur gleiche Arbeit auch gleich
bezahlt wird“. Das sei ein ,,Riesenerfolg und
den sollten wir uns nicht klein reden®, so Hei-
nisch-Hosek. Unternehmen ab einer bestimm-
ten GroRe seien nunmehr zur Offenlegung der
Gehélter verpflichtet. Laut Umfragen wirden
zwei Drittel der Befragten dies als wichtigen
Schritt in Richtung gleicher Lohn fir gleiche
Arbeit bewerten und unterstiitzen — auch die
Mehrheit der Manner, betonte die Ministerin.
Ein weiteres zentrales Anliegen ist die geplante
Frauenquote flr Aufsichtsrdte in staatsnahen
Betrieben. Auch hier kann Heinisch-Hosek
einen richtungsweisenden Erfolg verbuchen:
Eine koalitiondre Einigung mit Wirtschaftsmi-
nister Reinhold Mitterlehner ist in Kirze zu
erwarten: Bis 2013 sollen 25 % der Aufsichts-
rate von Frauen besetzt werden. Fir private
Unternehmen will Heinisch-Hosek als ersten
Schritt eine Selbstverpflichtung zur Frauen-
guote in Fuhrungspositionen vorschlagen.
Weitere VVorhaben der Ministerin sind der ,,Pa-
pamonat® auch in Privatbetrieben — im 6ffent-
lichen Dienst gibt es ihn schon — sowie ein
Mindestlohn von 1.300 Euro in allen Branchen
und noch heuer die Fortsetzung der Anstol3fi-
nanzierung fir den Kindergartenausbau.

Einen Fokus ihres frauenpolitischen Engage-
ments legt Heinisch-Hosek auch auf den
Kampf gegen Gewalt an Frauen und Kindern.
Gemeinsam mit Bundeskanzler Werner Fay-
mann besuchte sie die Beratungsstelle der
Wiener Frauenhduser. Zwar sei die Gewalt-
schutzgesetzgebung in Osterreich mittlerweile
»Sehr gut ausgestaltet, doch wirden Frauen
und Kinder nach wie vor misshandelt und be-
droht. Einrichtungen wie Frauenh&user seien
daher unentbehrlich, um Unterkunft und
Betreuung in Notféllen sicherzustellen, erklarte
Heinisch-Hosek. Sie pladierte auRerdem daftir,
mehr in die Préventionsarbeit zu investieren.
Nationalratsprésidentin Barbara Prammer be-
tonte in einer Festveranstaltung im Parlament
am 4. Mérz, es sei zwar viel erreicht worden,
doch fir die tatsachliche Realisierung gleicher
Rechte und Chancen bedrfe es einer gemein-
samen Anstrengung.
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Osterreich fordert , Stresstests* fir
Atomkraftwerke in Europa
Umweltminister Nikolaus Berlakovich fordert
angesichts der Erdbeben- und AKW-
Katastrophe in Japan einen ,Stresstest” fir
Atomkraftwerke in Europa. Beim EU-
Umweltministerrat am 14. Marz in Brissel
werde er ,mit Vehemenz darauf dréngen®,
betonte Berlakovich in der ORF-Pressestunde
am 13. Mérz. Mit diesem Test miisse — analog
zu den Bankenstresstests wéhrend der Finanz-
krise — die Sicherheit der europdischen Kern-
kraftwerke, auch hinsichtlich méglicher Erd-
beben, Uberprift werden. Wie bisher werde er
gemeinsam mit der gesamten Bundesregierung
auch EU-weit die Forderung ,,Raus aus Atom*
vertreten. Atomkraft sei keine ,,nachhaltige
Energienutzungsform®, so der Umweltminis-
ter. Bei der Weltklimakonferenz in Cancun
habe Osterreich bereits erreicht, dass Atom-
energie nicht im Rahmen der Klimaschutzpro-
gramme gefordert werde, sagte Berlakovich.

Bundeskanzler Faymann bei EU-Gipfel
zu Libyen und Euro-Stabilitat
Bundeskanzler Werner Faymann hat sich am
11. Mérz beim EU-Sondergipfel der 27 Staats-
und Regierungschefs in Brissel gegen eine
Militdraktion in Libyen ausgesprochen. Ent-
schiedene Ablehnung kam auch von Deutsch-
lands Bundeskanzlerin Angela Merkel und
dem tschechischen Staatsprasidenten Vaclav
Klaus. Einstimmig wurde hingegen die Riick-
trittsaufforderung an Diktator Muammar Gad-
dafi beschlossen. Gepruft werden eine Flug-
verbotszone und eine Ausweitung der Libyen-
Sanktionen gegen die nationale libysche Olge-
sellschaft. Osterreich unterstiitze auf Basis
seiner Neutralitat wirtschaftliche und humani-
tare Aktionen, erklarte Faymann.

Geeinigt haben sich die Staats- und Regie-
rungschefs der Eurozone auf eine Aufstockung
des bestehenden Euro-Rettungsschirms von
derzeit 250 Mrd. Euro auf die nominale Sum-
me von 440 Mrd. Euro, die kiinftig ,effektiv
nutzbar“ sein sollen, erlduterte der Bundes-
kanzler. Osterreichs Beitrag wiirde sich dem-
nach von der derzeitigen gesetzlichen Erméch-
tigung in Hohe von 15 Mrd. Euro auf etwa
25 Mrd. Euro erhéhen.

Faymann zu Arbeitsbesuch in Berlin

Bundeskanzler Werner Faymann absolvierte
am 2. Marz einen Arbeitsbesuch in Berlin.
Erortert wurden unter anderem Fragen der
Wettbewerbsfahigkeit Europas. Sowohl Fay-

mann als auch Deutschlands Bundeskanzlerin
Angela Merkel haben sich fur die Einfiihrung
einer Steuer auf Finanzgeschéafte vor allem in
der Eurozone ausgesprochen.

Deutschland und Osterreich hatten sich darauf
verstandigt, ,,dass das Thema Finanztransakti-
onssteuer weiter vorangetrieben werden muss®,
erklarte der Bundeskanzler in einer gemeinsa-
men Pressekonferenz. Man sei einer Meinung,
dass nicht nur Uber die Wettbewerbsfahigkeit
Europas, sondern auch (ber die Regulierung
der Finanzmérkte und damit verbundener zu-
sétzlicher Einnahmen diskutiert werden miisse.
Das sei fur ihn ,,eine Frage der Gerechtigkeit®,
so Faymann. In der Finanzkrise héatten die
Steuerzahler mit den Rettungspaketen daftir
gesorgt, dass ,apokalyptische Vorhersagen*
nicht eingetreten seien, nun missten die Ban-
ken bzw. der gesamte Finanzsektor ihren Bei-
trag leisten. Alleingédnge von Deutschland und
Osterreich seien nicht sinnvoll, aber die Euro-
zone sollte dieses Signal aussenden.

Der Bundeskanzler stellte zudem neuerlich
klar, dass Entscheidungen Uber Lohnverhand-
lungen und Pensionsalter auf nationaler Ebene
zu treffen seien. ,,Lohnverhandlungen sind im
eigenen Land zu fihren, die Autonomie der
Tarifpartner ist sinnvoll“, sagte Faymann in
Richtung Brissel, wo ein Junktim von Lohner-
héhungen und Inflation diskutiert wird. Auf
die Tradition der Sozialpartner koénne Oster-
reich zu Recht stolz sein. Er pladiere aber
durchaus fiir mehr Transparenz, die europawei-
te Vergleiche ermdgliche, so Faymann.

Osterreich-Hilfe fiir Nordafrika, Gaddafi-
Konten gesperrt

Die 6sterreichische Bundesregierung stellt eine
halbe Million Euro fur die humanitére Versor-
gung von Flichtlingen aus Libyen zur Verfi-
gung. Die Hilfsgelder gehen zu gleichen Teilen
an das UNHCR und an die International Orga-
nisation for Migration. Gemal Sanktionenliste
der EU hat die Oesterreichische Nationalbank
mdgliche Osterreichische Bankkonten von 27
Personen des Gaddafi-Regimes gesperrt.

Bulgariens Prasident Parwanow zu Be-
such in Osterreich

Der bulgarische Staatsprasident Georgi Paraw-
nov traf am 8. Mérz in Wien zu einem Arbeits-
gesprach mit Bundeskanzler Werner Faymann
zusammen. Erdrtert wurden unter anderem die
fur beide Seiten wichtige Nabucco-Gaspipeline
und der bevorstehende Schengen-Beitritt Bul-
gariens.
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Exporte boomen, Arbeitslosigkeit sinkt
Mit der Exportbilanz 2010 werde ,,den Oster-
reichischen Unternehmen ein hervorragendes
Zeugnis“ ausgestellt, zeigte sich Wirtschafts-
minister Reinhold Mitterlehner am 11. Mérz
erfreut. Die heimische AulRenwirtschaft ist laut
jungster Zahlen der Statistik Austria im Vor-
jahr kréftig gewachsen und hat sich somit von
der Wirtschaftskrise erholt. Die Exporte legten
um 16,5 % auf 109,2 Mrd. Euro zu. Damit sei
das Exportziel um mehr als 9 Mrd. Euro (ber-
troffen worden, unterstrich Mitterlehner. Jetzt
misse dieser Schwung in mehr Wachstum und
Arbeitsplatze umgesetzt werden, dann koénne
Osterreich vielleicht noch heuer bei den Expor-
ten das Vor-Krisen-Niveau erreichen.

Die Einfuhren wuchsen 2010 um 16,3 % auf
113,5 Mrd. Euro. Das Passivum der Handelsbi-
lanz stieg von 3,8 auf 4,3 Mrd. Euro.

Auch Christoph Leitl, Préasident der Wirt-
schaftskammer Osterreich (WKO) erwartet fiir
2011 eine Fortsetzung des exportgetriebenen
Aufschwungs der Osterreichischen Wirtschaft.
Der bisherige Rekordwert der Ausfuhren von
117,5 Mrd. im Jahr 2008 konne maoglicherwei-
se heuer sogar Ubertroffen werden, ist Leitl
optimistisch. Die WKO-Prognose fiir 2011
geht von rund 10 % Exportplus aus, 2012 sol-
len es nochmals 9 % sein, so Leitl.

Regional betrachtet wuchsen Osterreichs Ex-
porte gegeniliber Drittstaaten 2010 mit 18,6 %
auf 32,3 Mrd. Euro starker als jene zu den EU-
27-Partnern, wo der Zuwachs lediglich 15,6 %
auf 76,4 Mrd. Euro betrug. Insgesamt entfallen
70 % des AuRenhandelvolumens auf EU-
Lander. Nach China legten die Ausfuhren um
fast 40 % auf 2,82 Mrd. Euro zu - fir Mitter-
lehner ein Zeichen dafur, wie sehr sich neue
Zukunftsmérkte auBerhalb der EU forcieren
lassen. Auch nach Japan, Brasilien, Mexiko
oder in die Turkei stiegen die heimischen Ex-
porte deutlich um mehr als 30 %.

Auch der osterreichische Arbeitsmarkt erholt
sich weiter. Die Arbeitslosenquote lag im Feb-
ruar laut Eurostat bei 4,3 %, damit gab es um
20.648 Arbeitslose weniger und um 13.925
weniger Personen in Schulung. Mit einem
Gesamtriickgang um 34.573 Personen ist dies
das stérkste Minus seit drei Jahren. Ohne Job
waren im Vormonat 361.759 Menschen, bei
den Ménnern sank die Arbeitslosigkeit im Feb-
ruar um 10,2 %, bei Frauen gab es einen leich-
ten Anstieg (plus 0,5 %). Ein deutlicher Riick-
gang wurde hingegen bei den Langzeitarbeits-
losen (minus 31,5 %) und bei den beschéfti-

gungslosen Jugendlichen (minus 10,2 %) ver-
zeichnet.

Ein kraftiges Plus wurde mit 20,7 % bei den
gemeldeten offenen Stellen registriert, die of-
fenen Lehrstellen stiegen um 5,1 %.

Mitterlehner ladt zu Spritpreis-Gipfel
Angesichts der Rekorde bei Spritpreisen will
Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner in
néchster Zeit zu einem informellen Spritpreis-
Gipfel laden. Daran teilnehmen sollen unter
anderem die Olkonzerne OMV, Shell und BP,
die Autofahrerclubs OAMTC und ARBO, der
Verkehrsclub Osterreich (VCO) sowie die
Bundeswettbewerbsbehdrde.

Mitterlehner will sich bei dem Treffen ,aus
erster Hand Uber die Lage informieren und
mdgliche MaBnahmen zur Verbesserung disku-
tieren“, so der Minister am 9. Marz, als der
Preis flr einen Liter Eurosuper den histori-
schen Hochstwert von 1,374 Euro erreicht
hatte. Eine Einmischung in die Preisbildung
hat Mitterlehner allerdings mit dem Hinweis
auf ,.entsprechende gesetzliche Regelungen®
ausgeschlossen. Angestrebt werden Verbesse-
rungen bei der Preistransparenz.

147 Millionen Euro fur Klimaschutz

Der Klimafonds der Bundesregierung stellt im
Jahr 2011 rund 147 Mio. Euro an Forderungen
bereit. Mit dieser Information und einer Reihe
von Klimaschutzzielen traten Verkehrsministe-
rin Doris Bures und Umweltminister Nikolaus
Berlakovich am 7. Marz vor die Presse. Ein
besonderes Anliegen sei der Bundesregierung
neben Klimaschutz die Energieautarkie, also
die Fahigkeit Osterreichs zur Selbstversor-
gung. Kaum ein anderer Wirtschaftszweig
hatte ahnliches Wachstumspotenzial wie die
Klimatechnologie, so Bures und Berlakovich.
Das Fordervolumen von 147 Mio. Euro sei
nach 2010 (150 Mio. Euro) das zweithdchste in
der Geschichte des Klimafonds. Investiert
werden soll heuer vor allem in drei Bereiche:
Modelle und Regionen, Energieeffizienz und
Bewusstseinsbildung.  Themenubergreifendes
Motto ist ,,Zero Emission Austria“. Dazu geho-
ren vor allem die 66 Klima- und Energiemo-
dellregionen mit 773 Gemeinden.

Okostromgesetz: EU kippt Kostenober-
grenze fur Industrie

Osterreich muss sein Okostromgesetz reparie-
ren. Am 8. Marz kippte die EU-Kommission
die vorgesehene Kostenobergrenze fiir energie-
intensive heimische Industriebetriebe beim
»grinen Strom*.
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Architekturzentrum Wien: Fliegende
Klassenzimmer

Die von Christian Kiihn, Antje Lehn und Rena-
te Stuefer konzipierte und in Kooperation mit
dem Architekturzentrum Wien ergénzte Aus-
stellung, die bis 30. Mai besucht werden kann,
thematisiert die Wechselbeziehung zwischen
dem architektonischen Raum und dem Lehren
und Lernen. Sie bietet all jenen, die direkt oder
indirekt mit Bildung und ihren rdumlichen
Rahmenbedingungen zu tun haben, die Mdg-
lichkeit, den Umgang mit Raum in 1:1-
Installationen spielerisch zu erforschen und
eigene Visionen fir die ,,Schule der Zukunft“
zu entwickeln. Das Klassenzimmer im Format
9x7m ist seit Gber hundert Jahren der vorherr-
schende Ort eines im Stundenrhythmus getak-
teten Unterrichts, obwohl sich Padagoglnnen
und Architektinnen einig sind, dass zeitgeméaRe
Unterrichtsprinzipien entsprechend vielféltige
Raumformen bendtigen und diese sich in wei-
terer Folge positiv auf das Zusammenspiel und
den Schulalltag von Schilerinnen und Lehre-
rinnen auswirken wiarden. In der aktuellen
hitzigen Debatte um die Reform des &sterrei-
chischen Schulsystems ist der Raum leider nur
ein Randthema, obwohl er in anderen Landern
als ,dritter P&dagoge" einen maRgeblichen
Faktor gelungener Bildung darstellt.

Die Ausstellung bietet die Mdglichkeit, sich
tiber die Entwicklung des Schulbaus und deren
Hintergriinde zu informieren, mit Raumerfah-
rungen zu experimentieren und BedUrfnisse zu
reflektieren. Originalplane, Skizzen und Mo-
delle innovativer Schulbauten von 1953 bis
1979 aus den Bestanden des Archivs ergdnzen
die geschichtliche Reflexionsebene der Aus-
stellung vor dem Hintergrund einer regen
Schulbaudiskussion, die in Osterreich in die-
sem Zeitraum gefiihrt wurde.
www.architekturzentrum.at

Hofmobiliendepot Wien widmet Marcel
Breuer Sonderausstellung

Mit der Friihjahrsausstellung ,,Marcel Breuer —
Design und Architektur* im Hofmobiliendepot
widmet das Mdobel Museum Wien vom 16.
Mérz bis 3. Juli dem aus Ungarn stammenden
Mdobeldesigner und Architekten Marcel Lajos
Breuer (1902 - 1981), einem der prominentes-
ten Vertreter des ,,Bauhauses”, eine Retrospek-
tive. Marcel Breuer gehért als Designer und
Architekt zu den einflussreichsten und bedeu-
tendsten Gestaltern des 20. Jahrhunderts. Wéh-
rend er in Europa vor allem als Mobeldesigner
und ,,Erfinder” der Stahlrohrmdbel bekannt ist,

schatzt man ihn in den USA in erster Linie als
Architekten. Dort wirkte er nach seiner Emig-
ration im Jahr 1937 zunéchst als Professor an
der Harvard University, bevor er seine Karriere
als Architekt startete. Seine der Moderne ver-
pflichteten Bauten galten in den 50er und 60er
Jahren als Vorbilder. Die Ausstellung im Hof-
mobiliendepot zeigt beide Facetten des promi-
nenten Bauhaus-Mitglieds, der bereits im Alter
von 23 Jahren mit dem ,,Wassily B3 eines der
bedeutendsten Sitzmdbel der Designgeschichte
schuf. Breuers Stahlrohr-Entwirfe wie die
diversen Freischwinger, aber auch die in den
30er Jahren entworfenen Mdobel aus Alumini-
um und verformtem Schichtholz stehen bei-
spielhaft fur eine ganze Epoche der Designge-
schichte und inspirierten nachfolgende Genera-
tionen von Madbeldesignern und Architekten.
Die vom Vitra Design Museum erarbeitete
Retrospektive eroffnet anlésslich des 30. To-
destags Breuers eine gute Gelegenheit, sein
Werk in der Design- und Architekturgeschich-
te zu Uberprifen oder erstmals kennenzulernen.
www.hofmobiliendepot.at

Judisches Museum Wien: Jude sein —
Being Jewish

Im Rahmen des Vienna Jewish Identity Pro-
jekts présentiert der renommierte Fotograf
Peter Rigaud am Judenplatz bis zum 19. Juni
eine Portratserie von 42 — bertihmten und auch
weniger bekannten — Wiener Jidinnen und
Juden mit unterschiedlichsten weltanschauli-
chen, religidsen, sozialen und kulturellen Kon-
texten, die zeigen soll, wie vielfaltig die Zu-
géange und Sichtweisen zum Judentum sind. Im
Dialog zwischen Kinstler und Modell bat Ri-
gaud seine Modelle, einen Menschen auszu-
waéhlen, den er fir sie portratieren sollte und zu
begriinden, warum sie sich flr diesen speziel-
len Menschen entschieden haben. Rigaud schuf
auf diese Weise Paare, wie beispielsweise den
Filmproduzenten Eric Pleskow und den Jour-
nalisten Ari Rath. Er bezeichnet seine Portrats
als ,,Sessions* und verweist damit auf eine von
der Klassischen Portratmalerei abgeleitete Me-
thode des verbalen und nonverbalen Dialogs,
in dessen Rahmen er den Portratierten die
Maoglichkeit zur Selbstinszenierung erdffnet, in
der auch die alltagliche Umgebung des Mo-
dells oder ein bewusst gewahlter Ort eine Rolle
spielt. Dartber hinaus wurden alle Dargestell-
ten auch zu ihrer Sicht judischer Identitat be-
fragt, wobei sich zeigte, dass die Frage nach
(judischer) ldentitat nicht immer klar zu be-
antworten ist. Sie kann sowohl Religion und
Brauche beinhalten, aber auch Kindheitserin-
nerungen, ein Lebensgefuhl oder Werthaltun-
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gen umfassen. Rigaud, der 1968 in Salzburg
geboren wurde und in Berlin Fotodesign stu-
dierte, gelingt es, vielfaltige Zugange und
Sichtweisen zum  Judentum darzustellen.
WWW.jmw.at

150 Jahre Rudolf Steiner

Am 27. Februar 2011 jahrte sich der Ge-
burtstag des bedeutenden dsterreichischen
Philosophen Rudolf Steiner (1861-1925) zum
150. Mal. Der Begriinder der Waldorfschulen,
der anthroposophischen Geisteswissenschaft
und Pionier der biologisch-dynamischen
Landwirtschaft war einer der einflussreichsten
Reformer des 20. Jahrhunderts. Seine Ideen
und Innovationen inspirieren bis heute Unter-
nehmer, Kinstler und Wissenschaftler auf der
ganzen Welt und pragen in vielféltigen Formen
unser Kultur- und Alltagsleben. Zur offiziellen
Eroffnung des Rudolf Steiner-Jahres fand am
27. Februar unter dem Ehrenschutz des Oster-
reichischen Bundesprésidenten Dr. Heinz Fi-
scher in der Osterreichischen Nationalbiblio-
thek eine feierliche Matinee statt. Darliber
hinaus wurde ein internationales Ehrenkomitee
ins Leben gerufen, um die Schirmherrschaft
tiber das Rudolf Steiner-Jahr 2011 zu (ber-
nehmen. Das Jubildumsjahr bietet zahlreiche
akademische, kiinstlerische und interdisziplina-
re Veranstaltungen und Aktivitaten, um die
Aktualitdt von Steiners ldeen aufzuzeigen,
zumal zu Beginn des 21. Jahrhunderts Steiners
Impulse zur 6kologischen Verantwortung, zum
Verhaltnis von Arbeit und Geld und zur Pra-
vention gesundheitlicher und sozialer Miss-
stdnde und Note eine neue Brisanz erhalten
haben. Ein starker Fokus fallt dabei auf Oster-
reich und insbesondere auf Wien, wo in der
Technischen Universitét, in der Galerie Belve-
dere und der Osterreichischen Nationalbiblio-
thek Veranstaltungen stattfinden werden und
vom 22. Juni bis 25. September die erste um-
fassende Retrospektive von Steiners gestalteri-
schem Werk "Rudolf Steiner - Die Alchemie
des Alltags" im MAK Station machen wird.
Steiner trat fur die Idee eines ganzheitlichen
Menschenbildes ein, die heute in vielen For-
men unseren Alltag pragt. Er inspirierte aber
auch Kinstler wie Piet Mondrian, Wassily
Kandinsky oder Joseph Beuys, gilt als Wegbe-
reiter der ,,organischen Architektur” und ent-
wickelte selbst im Mobeldesign eine einzigar-
tige Formensprache. Die erste groRe Retro-
spektive dieses universellen Denkers und
Kinstlers, realisiert durch das Vitra Design
Museum, erfédhrt im MAK eine neue Kontex-
tualisierung, wobei sich die Ausstellung mit
tiber 200 Exponaten Steiners vielschichtigem

Werk Uber dessen Entstehungszeitraum annd-
hert. Sie zeigt seine Beziige zu Jugendstil,
Kubismus und Expressionismus auf und ver-
weist auf Parallelen zu anderen Vertretern der
Lebensreform-Bewegung um 1900 sowie auf
das Umfeld, aus dem Steiner seine radikal neue
Alltagsésthetik destillierte. Die Ausstellung
stellt dar, wie Steiner aus seinen Reformge-
danken konkrete Veranderungen des Alltags
ableitete und dabei eine Verbindung von Kunst
und Leben anstrebte, die Joseph Beuys spater
als ,soziale Plastik” bezeichnete — ein ganz-
heitliches Welthild, das jetzt eine Renaissance
erfahrt. Aus der zahlreichen neuen Literatur zu
Rudolf Steiner sei das Buch "Wiener Dialoge:
Der o6sterreichische Weg der Waldorfpadago-
gik" (Bohlau Verlag) mit zahlreichen Beitra-
gen namhafter Autoren hervorgehoben. Wien
als kulturhistorischem Ort der Begegnung von
Ost und West kommt dabei eine besondere
Bedeutung zu.

www.mak.at; www.rudolf-steiner-2011.com

Die schonsten Biicher Osterreichs

Am 9. Mérz wurden im Wiener RadioKultur-
haus ,,Die schonsten Biicher Osterreichs 2010
ausgezeichnet. Bei dem jahrlich vom Bundes-
ministerium fur Unterricht, Kunst und Kultur
in Zusammenarbeit mit dem Hauptverband des
Osterreichischen Buchhandels veranstalteten
Wettbewerb erhielten 15 Titel eine Ehrenur-
kunde, die drei mit je € 3.000 dotierten Staats-
preise wurden von Bundesministerin Claudia
Schmied fiir ,,Thomas Bernhard. Autobiogra-
phische Schriften” (Residenz Verlag), ,,Franz
Graf. Schwarz heute jetzt habe dass schon fast
vergessen* (Verlag: Kunsthalle Krems / Verlag
fir moderne Kunst Nurnberg) und ,,Amour
fou” (daedalus Verlag) vergeben. Bei dem von
der deutschen Stiftung Buchkunst veranstalte-
ten Wettbewerb ,,Die schonsten Biicher aus
aller Welt“ erhielt ,,Fassaden aus Holz*“ (pro-
Holz Austria) eine Bronzemedaille, die am 18.
Mérz auf der Leipziger Buchmesse (17. bis 20.
Marz) Uberreicht wird. Zur Er6ffnung am 16.
Marz wird auch der dsterreichische Publizist,
Schriftsteller und Ubersetzer Martin Pollack
mit dem Leipziger Buchpreis zur Europdischen
Verstdndigung geehrt. Der Hauptverband des
Osterreichischen Buchhandels présentiert Neu-
erscheinungen aus Osterreich und fordert mit
30 Veranstaltungen die Auseinandersetzung
mit osterreichischer Literatur Uber die Landes-
grenzen hinweg.

www.schoenstebuecher.at;

Live-Radio: www.literadio.org; www.leipzig-
liest.de
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Bundeskanzler Faymann: Mehr Trans-
parenz bei Offentlichkeitsarbeit

"Wir haben uns auf die verpflichtende Offen-
legung von Ausgaben fir Inserate in Medien-
unternehmen geeinigt”, verkiindete Bundes-
kanzler Werner Faymann nach der Minister-
ratssitzung am 8. Marz. Davon betroffen seien
alle Organe, die auch vom Rechnungshof ge-
prift werden, also zum Beispiel alle Ministe-
rien, die Bundesléander, groflere Gemeinden,
Institutionen mit Pflichtmitgliedschaft wie die
Kammern fir Arbeit, Wirtschaft oder Land-
wirtschaft sowie auch die staatsnahen Unter-
nehmen. Veroffentlicht werden sollen Gberdies
auch die offentlichen Forderungen der Me-
dienunternehmungen. "Wir stehen fir mehr
Transparenz, dieses Gesetz wird der Bevolke-
rung zeigen, dass alles mit rechten Dingen
zugeht", sagte Faymann.

Neue Forschungsstrategie bis 2020

Die Osterreichische Bundesregierung hat eine
gemeinsame Strategie fiir Forschung, Techno-
logie und Innovation (FTI) mit dem Titel "Der
Weg zum Innovation Leader" beschlossen.
Damit soll Osterreich bald zur Spitzengruppe
der innovativsten L&nder Europas gehoren.
"Ziel ist es unter anderem, die Forschungsquo-
te zu erhdhen. Dafur ist eine Vielzahl von Ein-
zelmalRnahmen vorgesehen, etwa eine verbes-
serte  Durchlédssigkeit des Bildungssystems
oder die Erhéhung der Forschungspramie”, so
Bundeskanzler Werner Faymann. Finanzminis-
ter Josef Proll ergénzte, dass Klein- und Mit-
telbetriebe erleichterten Zugang zu Risikokapi-
tal oder zu Innovationsforderungen erhalten
sollen. Verbessert werden sollen in diesem
Zusammenhang auch die Rahmenbedingungen
der Universitaten, etwa durch die neue Stu-
dienplatzfinanzierung.

Das Strategiepapier, das die Basis der For-
schungspolitik bis zum Jahr 2020 formuliert,
ist ein umfassender Katalog von Visionen und
Prinzipien, der auch von Institutionen wie der
Osterreichischen Akademie der Wissenschaf-
ten oder dem Osterreichischen Wissenschafts-
rat begrift wird.

Statistik Austria: "Bildung in Zahlen"
Am 8. Mérz prasentierte die Statistik Austria
die Publikation "Bildung in Zahlen". Die Da-
ten bieten Informationen zu unterschiedlichen
Bildungsbereichen wie Schul- und Hoch-
schulwesen, Erwachsenenbildung, staatliche
Bildungsausgaben, Bildungsstand und Bil-
dungsverlaufen.

Generell, so geht hervor, steigt der Bildungs-
standard der Osterreichischen Bevolkerung
kontinuierlich an.

Die Studie "Bildung in Zahlen" der Statistik
Austria zeigt aber auch, dass Bildungsverlauf
und Bildungsniveau stark von sozialer und
regionaler Herkunft sowie vom Geschlecht
abh&ngen.

Neue Studieneingangsphase

Das Plenum des Nationalrats beschloss eine
UG-Novelle zur Schaffung einer strafferen
Studieneingangsphase von hdchstens einem
Semester. Neben der Beschrankung der Pri-
fungswiederholungen ist auch eine vorzeitige
Anmeldung der Studierenden noch vor der
Inskription vorgesehen. damit die Universita-
ten friher als bisher wissen, mit welchem An-
drang sie zu rechnen haben. Heinz Engl, neuer
Rektor der Uni Wien, begrult die damit gege-
bene bessere Planbarkeit.

Top-Ranking fur WU Wien und Uni Wien
Laut einer Studie der franzdsischen Hochschu-
le MINES ParisTech, die den Bildungsweg der
Chefs der 500 weltweit grofiten Unternehmen
unter die Lupe genommen hat, kann der Uni-
versitatsstandort Wien auch vor der internatio-
nalen Konkurrenz bestehen.

Osterreichische Spitzenmanager wie Wolfgang
Ruttenstorfer, Andreas Treichl oder Hans-Peter
Haselsteiner sorgen dafiir, dass gleich drei
Wiener Universitaten im "International Profes-
sional Ranking of Higher Education Instituti-
ons" vermerkt sind. Neben der Universitét
Wien und der Technischen Universitat (TU)
Wien darf sich allen voran die Wirtschaftsuni-
versitdt Wien (WU) Uber Platz 21 unter den
Kaderschmieden dieser Welt freuen — noch vor
den Elitehdusern Cambridge und Yale.

Die Universitadt Wien hat es zudem in den erst-
mals ausgewiesenen "Times Higher Education
World Reputation Rankings 2011" unter die
100 angesehensten Universitaten weltweit
geschafft. Dabei wurde der Ruf von Universi-
taten in den Bereichen Forschung und Lehrta-
tigkeit bei mehr als 13.000 Akademikern aus
131 Landern abgefragt.

Institut fir Neulatein

Die Ludwig Boltzmann Gesellschaft hat ein
Institut fir Neulateinische Studien an der Uni
Innsbruck erdffnet. Es ist weltweit die erst
zweite Forschungseinrichtung dieser Art.
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Siebenmal Gold fiir Osterreich in Oslo:
Rekordbilanz bei Nordischer Ski-WM
Die 48. Nordische Ski-WM in Oslo war aus
Osterreichischer Sicht sehr erfolgreich. Die
beachtliche Bilanz von siebenmal Gold, zwei-
mal Silber und einmal Bronze hat sporthistori-
sche Dimensionen. Am traditionellen Holmen-
kollen schafften die Osterreichischen Skisprin-
ger Thomas Morgenstern, Andreas Schlieren-
zauer, Andreas Kofler und Martin Koch, ver-
starkt durch Daniela Iraschko, das Maximum
von flnf Goldmedaillen in ebenso vielen Be-
werben.

Die OSV-Adler wurden ihrer Favoritenrolle
vollauf gerecht und lielen in den Teambewer-
ben nie Zweifel am Sieg aufkommen. Thomas
Morgenstern hat mit seinem WM-Titel nun
alles erreicht, was es im Skispringen zu errei-
chen gibt, und auch Gregor Schlierenzauer
kann sich Uber sein erstes Einzel-WM-Gold
freuen. Beeindruckend auch Daniela Iraschkos
Triumph trotz groRer Verletzungsprobleme.
Nicht minder erfolgreich waren unsere Nordi-
schen Kombinierer Bernhard Gruber, David
Kreiner, Mario Stecher und Felix Gottwald, die
in zwei atemberaubenden Teambewerben je-
weils im Zielsprint triumphierten. Fir Felix
Gottwald waren es die Medaillen zehn und elf
bei Weltmeisterschaften. Insgesamt hat es Os-
terreichs erfolgreichster Wintersportler damit
in seiner Karriere, die er nunmehr beendet, auf
18 Medaillen gebracht.

Sportminister Norbert Darabos, der die Oster-
reichischen Athletinnen und Athleten bei eini-
gen Bewerben live vor Ort anfeuerte: ,,Wir
werden lange an die WM-Tage von Oslo zu-
rickdenken. Ich gratuliere unserem erfolgrei-
chen rotweiBroten Team und allen OSV-
Verantwortlichen sehr herzlich.

Osterreich seit Jahren federfihrend in

der Entwicklungszusammenarbeit tatig

Das Sportministerium unterstitzte 2010, wie
auch schon in den Vorjahren, beispielhafte
Leitprojekte, die Sport als Mittel der Entwick-
lungszusammenarbeit verwenden. Das Thema
Sport und Entwicklungspolitik wurde anléss-
lich des Internationalen Jahres des Sports und
der Sporterziehung der UNO 2005 forciert und
ist seitdem Gegenstand umfassender politi-
scher, humanitarer und finanzieller Bemuihun-
gen. Sport und Entwicklungspolitik bildete
auch ein Schwerpunktthema der Osterreichi-
schen EU-Ratsprasidentschaft 2006. Osterreich
ist zudem Grundungsmitglied der Internationa-
len Arbeitsgruppe ,,Sport fir Entwicklung und

Frieden* unter der Schirmherrschaft der Ver-
einten Nationen. Auf Initiative Osterreichs
wurde dieses Thema auch in das WeiRRbuch
Sport 2007 der EU-Kommission aufgenom-
men.

Als Forderbereiche sind Armutsbek&mpfung,
Friedenssicherung sowie Schutz der natrli-
chen Ressourcen definiert. Allgemeine Leit-
prinzipien sind die Einbeziehung von Partner-
landern, der Respekt vor der kulturellen Viel-
falt, die Gleichstellung der Geschlechter und
die Berlcksichtigung der Bedurfnisse wvon
Kindern und behinderten Menschen. Es wer-
den Vorhaben zur Entwicklung und Umset-
zung von Methoden und MaRRnahmen zur Kon-
fliktprdvention, Traumabewaltigung und zur
Friedenssicherung in Krisengebieten fiir eine
nachhaltige Wirksamkeit von Entwicklungszu-
sammenarbeit unterstitzt.

Als Projekttrager fungieren ausschliellich
erfahrene internationale Organisationen, die
auch Nachhaltigkeit und Kontinuitat nach En-
de des Forderzeitraums sicherstellen kdnnen.
Eine weltweit breit gefacherte Verteilung wird
angestrebt. So z&hlten in der Vergangenheit
Institutionen in Ecuador, Guatemala, Indien,
Palastina, Sldafrika, Albanien und Bosnien-
Herzegowina zu den Partnern des Sportminis-
teriums in der Entwicklungszusammenarbeit.
Konkret sollen mit Osterreichs Unterstiitzung
die Errichtung von Mehrzwecksportplatzen,
die Bereitstellung von sportlicher Infrastruktur,
die medizinische Versorgung, die psychologi-
sche Begleitung sowie die fachliche Betreuung
sichergestellt werden.

Grolenteils wurden in der Vergangenheit
Sportarten wie Fullball, Basketball und Vol-
leyball angeboten. Das Angebot soll aber suk-
zessive durch andere Sportarten wie z.B.
Schwimmen, Landhockey, Tanzen und Jong-
lieren erweitert werden. Die Forcierung ,,neu-
er* Sportarten und die Erhéhung des Méad-
chenanteiles bilden daher fir 2011 einen weite-
ren Schwerpunkt.

Osterreichs Handballteam nach zwei
Siegen gegen Lettland auf gutem Weg
Der Kurs in Richtung erfolgreicher Qualifika-
tion fur die nachste Europameisterschaft 2012
in Serbien stimmt. Osterreich konnte im Marz
in den wichtigen Qualifikationsspielen gegen
Lettland zwei Siege einfahren und setzte sich
damit an die Tabellenspitze. Da auch Deutsch-
land das Heimspiel gegen den Mitkonkurren-
ten Island fir sich entscheiden konnte, kommt
es nun am 8. Juni in Innsbruck zum Finale
gegen unser Nachbarland.
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Bundesregierung beschloss Frauenquote in staatsnahen Betrieben
VTGH: Kreuze in Kindergarten zuléssig
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Musikpreis Salzburg 2011

Film-Festival Diagonale 2011

Graz ist ,,City of Design*

Premiere von ,,Rodelinda“ im Theater an der Wien
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Startschuss fiir Masterstudium fur Erwachsenen- und Weiterbildung
1.000 Forschungspraktika in den Sommerferien zu vergeben
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Expertenpapier bietet die Grundlage fur neues Bundes-Sportférderungsgesetz
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Bund und Lander einig bei Stabilitats-
pakt und Pflegefonds

Bund, L&nder und Gemeinden haben sich am
16. Mérz auf einen neuen Stabilitatspakt geei-
nigt. Darin verpflichten sich die Lander zu
einem strikten Sparkurs, wodurch das gesamt-
staatliche Budgetdefizit von flr heuer prognos-
tizierten 3,2 % bereits 2012 unter der von der
EU vorgegebenen 3-Prozent-Grenze liegen
soll. Das Defizit der Lander muss von heuer
0,75 % im kommenden Jahr auf 0,6 % und
2013 auf 0,5 % sinken. Die Gemeinden mis-
sen ausgeglichen bilanzieren. Im Gegenzug
Ubernimmt der Bund bis 2014 — da endet der
Finanzausgleich — zwei Drittel der zusétzlich
anfallenden Pflegekosten. Der neue Pflege-
fonds wird mit 685 Mio. Euro dotiert und ist
ebenfalls bis 2014 befristet.

Prasentiert wurde das Ergebnis am 16. Marz.
Finanzminister Josef Proll sprach von ,.vielen
Gewinnern®“, der derzeitige Vorsitzende der
Landeshauptleutekonferenz,  Oberdsterreichs
Landeshauptmann Josef Puhringer, von ,,einem
grolen Werk*. Bundeskanzler Werner Fay-
mann kommentierte die Einigung als Bestati-
gung seines angekiindigten ,,Jahres der Refor-
men*. Laut Sozialminister Rudolf Hundstorfer
werden vom neuen Pflegefonds rund 435.000
Pflegegeldbezieherinnen profitieren.

VerstoRe gegen den Stabilitatspakt sollen kiinf-
tig vom Rechnungshof &éffentlich gerligt wer-
den. Neben den nunmehr rigorosen Defizit-
obergrenzen verpflichtet der Stabilitatspakt die
Gebietskorperschaften auBerdem zu mehr
Transparenz bei den Finanzen. Demnach mis-
sen die Lander kinftig auch neu geschaffene
bzw. ausgegliederte Einheiten wie Krankenan-
stalten und Wohnbaugesellschaften melden,
wodurch Schulden nicht mehr in solchen aus-
gelagerten Gesellschaften verbucht werden
kénnen. Daten miissen transparenter gestaltet
und auf der Homepage des Ministeriums of-
fentlich zugéanglich gemacht werden.

Die 685 Mio. Euro flr den neuen Pflegefonds
werden auf vier Jahre verteilt (2011: 100 Mio.
Euro, 2012: 150 Mio. Euro, 2013: 200 Mio.
Euro, 2014: 235 Mio. Euro). Neben den zwei
Dritteln des Bundes steuern L&nder und Ge-
meinden das restliche Drittel bei. Die Verwal-
tung des Landespflegegelds ubernimmt der
Bund. Im Bund waren bisher 23 Trager fir die
Auszahlung zusténdig, in den neun Bundesléan-
dern gar 280 Tréger.

Die genannte Summe ist allerdings nur eine
Uberbriickungsfinanzierung. Eine dauerhafte
Losung zur Finanzierung der stdndig wachsen-

den Pflegekosten soll eine eigene Arbeitsgrup-
pe bis 2012 erarbeiten. Ziele sind unter ande-
rem: Reduktion der Entscheidungstrager, Ver-
einheitlichung der Vollziehung, Beschleuni-
gung der Verfahrensdauer.

Gleichzeitig mit der Schaffung des Pflegefonds
soll eine Reform des Pflegegelds kommen.
»Die Mittel aus dem Pflegefonds durfen aus-
schlieBlich fiir die Pflege verwendet werden®,
betonte Sozialminister Hundstorfer. Konkret
werde das Pflegefondsgesetz die Mittelauftei-
lung an Lénder und Gemeinden sowie die Mit-
telverwendung fir Aufbau, Ausbau und Siche-
rung von Pflegeleistungen (etwa mobile Diens-
te, Tageszentren, Kurzzeitpflege, stationare
Pflege, Case- und Caremanagement) regeln.

Bundesregierung beschloss Frauen-
guote in staatsnahen Betrieben

Die Bundesregierung hat sich am 15. Mérz im
Ministerrat auf eine Frauenquote fir staatsnahe
Betriebe geeinigt. Bis 2013 sollen in
55 Unternehmen, an denen der Staat mit mehr
als 50 % beteiligt ist, 25 % der Aufsichtsrate
weiblich sein. Bis 2018 soll die Frauenquote
auf 35% erhoht werden. Derzeit liegt sie
knapp Gber 16 %. Vorerst gilt eine freiwillige
Selbstverpflichtung ohne Sanktionen. Sollte
der Frauenanteil von 35% bis 2018 jedoch
nicht erflllt sein, werden gesetzliche Mal3nah-
men eingeleitet.

VfGH: Kreuze in Kindergdarten zuléssig
Das Anbringen von Kreuzen in heimischen
Kindergédrten sei zuléssig, hat der Verfas-
sungsgerichtshof (VfGH) am 16. Marz ent-
schieden. Ein Vater aus Niederdsterreich hatte
Beschwerde gegen Kreuze und religitse Feiern
im Kindergarten eingebracht.

Auch vor dem Hintergrund der Trennung von
Kirche und Staat sei dies nicht als ,,Praferenz
des Staates fUr eine bestimmte Religion“ zu
werten, so die Begriindung. Ebenso wirden
religiose Feiern wie das Nikolausfest nicht
gegen die Verfassung verstoRBen, da die Teil-
nahme nicht verpflichtend sei.

Spendenabsetzbarkeit wird ausgeweitet
Ab 2012 sollen auch Spenden fur Freiwillige
Feuerwehren, Umwelt- und Naturschutzorga-
nisationen sowie Tierheime von der Steuer
absetzbar sein. Bisher galt diese Regelung nur
bei Spenden flir mildtatige Organisationen,
Entwicklungszusammenarbeit oder Katastro-
phenhilfe. Die Begutachtungsfrist des Regie-
rungsentwurfs endet am 8. April.
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Bundeskanzler Faymann bei EU-Gipfel
in Brussel

Osterreich war beim Gipfeltreffen der 27 EU-
Staats- und Regierungschefs am 24./25. Marz
in Brissel durch Bundeskanzler Werner Fay-
mann vertreten.

Geeinigt haben sich die EU-Staaten nach der
Nuklear-Katastrophe in Japan auf ,,Stresstests*
fur die 143 Atomkraftwerke in der Europai-
schen Union, allerdings unter Aufsicht der
nationalen Atomaufsichtsbehérden und nicht
von unabhingigen Experten, wie Osterreich
gefordert hatte.

Bundeskanzler Faymann bekraftigte in Brissel
seine Forderung nach einem europaweiten
Atomausstieg und warb flr seine Initiative fir
ein européisches Volksbegehren. Die Zukunft
liege in Energieeffizienz und erneuerbaren
Energiequellen. Auf Kernenergie als Beitrag
zum Klimaschutz zu setzen, sei angesichts der
katastrophalen Ereignisse in Japan Zynismus,
so Faymann. Der EU-Gipfel markiere den
Beginn der Debatte tber Atomenergie. In der
Bevilkerung Europas habe Osterreich jeden-
falls viel mehr Zuspruch als bei den Regie-
rungschefs, sagte der Bundeskanzler. Auch
Osterreich, das einen gewissen Anteil an
Atomstrom importiere, musse seine Hausauf-
gaben machen. Unterstiitzung bekam Faymann
von Deutschlands Bundeskanzlerin Angela
Merkel, die die AKW-Sicherheit europa- und
weltweit verbessern will.

Zum Militéreinsatz in Libyen und einer mogli-
chen europdischen Beteiligung verwies Fay-
mann einmal mehr und mit allem Nachdruck
auf Osterreichs Neutralitit. An einem interna-
tionalen Einsatz wiirde Osterreich nur auf hu-
manitérer Ebene teilnehmen. Voraussetzung
fur eine Beteiligung im Rahmen der EU-
Battle-Groups wéren ein UNO-Mandat — die
aktuelle UNO-Resolution betreffe ausschliel3-
lich die Flugverbotszone —, ein Beschluss der
EU sowie die Einzelfall-Entscheidung, unter-
strich Faymann. Im Vordergrund aller EU-
Uberlegungen stiinden der Schutz der Zivilbe-
volkerung und solidarische Hilfe im Falle von
Fllchtlingsstromen.

Beschlossen wurde auf dem EU-Gipfel die
finanzielle Ausstattung der beiden Euro-
Rettungsschirme — sowohl des bestehenden, als
auch des neuen permanenten  Euro-
Schutzschirms, der ab 2013 in Kraft treten soll.
Der permanente Krisenfonds ESM (Européi-
scher Stabilisierungsmechanismus) fir schwer
verschuldete Euro-Lander wird ab 2013 mit
einer Kapitalbasis von 700 Mrd. Euro bereit-

stehen. In diesen Fonds zahlen die 17 Euro-
staaten 80 Mrd. Euro bar ein, 620 Mrd. Euro
liegen in Form von Garantien oder abrufbarem
Kapital bereit. Die Bareinzahlung wird auf
funf Jahre aufgeteilt. Fur Osterreich wiirden
jahrlich 450 Mio. Euro fallig, die Gesamtsum-
me flr funf Jahre betrage rund 2,2 Mrd. Euro,
erklarte Faymann.

Die 17 Euro-Lander und weitere sechs EU-
Staaten haben zudem einen ,,Pakt fiir den Eu-
ro“ beschlossen. Dabei geht es um eine freiwil-
lige engere Abstimmung der nationalen Wirt-
schaftspolitiken, etwa bei Lohnen, Steuern und
Schuldenabbau.

Faymann flir Europa ohne Atomenergie
In einer Sondersitzung des Nationalrats haben
Bundeskanzler Werner Faymann und Um-
weltminister  Nikolaus  Berlakovich am
22. Mdrz zur Einigkeit von Regierung und
Opposition im Kampf gegen Atomenergie
aufgerufen. Man kdnne angesichts der Nukle-
arkatastrophe in Japan nicht zur Tagesordnung
Ubergehen, sondern misse gerade jetzt in Eu-
ropa und weltweit gegen die weitere Nutzung
und den Ausbau von Kernenergie eintreten,
forderte Faymann. Osterreich miisse sich in
Europa zum Sprecher fiir einen Ausstieg aus
der Atomenergie machen. Primére Aufgabe sei
es, konkrete Szenarien zu Atomausstieg, For-
cierung von Alternativenergien und mehr
Energieeffizienz zu entwickeln, so Faymann.

Bereits zuvor hatte die Bundesregierung im
Ministerrat einen Aktionsplan ,,Raus aus
Atom* beschlossen — mit dem generellen Ziel,
international und ,,auf allen Ebenen Europas
entschlossen und konsequent gegen die Nut-
zung der Atomenergie” vorzugehen, erklarte
Faymann. Dieses Thema wurde auch mit
Tschechiens Premier Petr Necas erortert, der
am 22. Mérz zu Gesprachen in Wien weilte.

Spindelegger in Zypern und Kosovo

Bei Gesprachen in Nikosia/Zypern hat Au-
Renminister ~ Michael  Spindelegger am
24. Marz Ankara zu weiteren Anstrengungen
im Zuge der EU-Annéherung aufgefordert.
Dabei geht es unter anderem um die Auswei-
tung der Zollunion zwischen der EU und der
Turkei auf die Republik Zypern. Dafiir misste
die Turkei ihre Flug- und Schiffshafen auch flr
die Republik Zypern 6ffnen.

Bei einem bilateralen Besuch im Kosovo am
25. Marz kiindigte Spindelegger Osterreichs
verstarktes Engagement fur eine Anerkennung
des Kosovo durch alle EU-Staaten an.
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Neues Okostromgesetz: Mehr Forde-
rung fur erneuerbare Energien

Die Forderung von Okostrom wird in Oster-
reich neu geregelt: Wirtschaftsminister Rein-
hold Mitterlehner hat am 23. Mérz das neue
Okostromgesetz prasentiert. Damit soll Oster-
reich bis 2015 von Atomstromimporten unab-
héngig werden. Angesichts der Katastrophe im
japanischen AKW Fukushima miisse man ge-
rade jetzt ,,das offene Fenster flir erneuerbare
Energien nutzen®, betonte der Minister.

Das gesamte Fordervolumen fiir neue Oko-
stromanlagen wird heuer um rund 100 Mio.
Euro aufgestockt. Die jahrliche Férderung wird
von bisher 21 Mio. Euro auf 30 Mio. Euro
erhoht. Damit sollen auch die langen Wartelis-
ten bei Okostromanlagen abgebaut werden.
Kinftig gibt es zwar weniger Forderung, diese
aber innerhalb kirzester Zeit. AuBerdem wird
jede Technologie — Strom aus Sonne, Wind,
Biomasse oder Kleinwasserkraftwerken — mit
einer jahrlichen Fixsumme gefordert.

Derzeit liegt der Anteil der Stromimporte aus
Kernenergie bei rund 6 %. Private Haushalte
mussen mit Mehrkosten von rund 13 Euro pro
Jahr rechnen.

Osterreich steigerte Erwerbstéatigkeit
auf Platz vier in EU

Osterreich verzeichnete bei einem Vergleich
der vierten Quartale 2010 zu 2009 den viert-
besten Anstieg der Erwerbstétigkeit innerhalb
aller EU-Staaten. Laut jingster Eurostat-Daten
erzielte Osterreich bei der Erwerbstatigkeit
einen Anstieg von 1,7 %, der EU-Schnitt lag
bei plus 0,3%. Spitzenreiter war Malta
(+3,4 %) vor Schweden (+2,4 %) und Ungarn
(+2,0 %). Schlusslicht war Slowenien mit ei-
nem Minus von 2,1 %, wobei die Zahlen fir
Griechenland und Irland noch ausstanden.

Spritpreis-Gipfel bei Mitterlehner

Ein Sinken der derzeit hohen Treibstoffpreise
sei nicht absehbar, doch ein neues Gesetz soll
Autofahrern einen besseren Uberblick auf dem
Treibstoffmarkt verschaffen, erklarte Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner am
25. Mérz im Anschluss an den Spritpreis-
Gipfel, zu dem er Vertreter der Minerallwirt-
schaft, Autofahrerclubs und Experten geladen
hatte. ,,Es geht darum, die relativ ginstigste
Losung fiir Osterreich zu finden, die kurzfristig
einzige Mdglichkeit ist die Verbesserung der
Preistransparenz®, so Mitterlehner.

Ein neues Gesetz, das in den kommenden vier
Wochen eingebracht werden soll, wird die

Betreiber der 2.700 heimischen Tankstellen
dazu verpflichten, ihre Preise ,,zeitnah* in eine
offentlich zugangliche Datenbank einzugeben,
ohne damit GbermaRigen Aufwand zu verursa-
chen. Der Wirtschaftsminister begriindete die
gesetzliche Regelung damit, dass die freiwilli-
gen Meldungen, auf denen die Systeme der
beiden Autofahrerclubs OAMTC und ARBO
beruhen, zuletzt immer sparlicher und zuneh-
mend verspatet erfolgt seien.

Andere Eingriffsmdglichkeiten wie Senkung
der Mineral6lsteuer, Preisregulierung oder
offentliche Tankstellen lehnte Mitterlehner ab.

Lebensmittelbericht 2010
Landwirtschaftsminister Nikolaus Berlakovich
prasentierte am 23. Marz den Lebensmittelbe-
richt 2010. Osterreich sei auf dem richtigen
Weg und mit sicheren, qualitativ hochwertigen
Lebensmitteln aus heimischer Produktion gut
versorgt, kommentierte Berlakovich die aktuel-
len Ergebnisse. Die Wirtschaftskrise sei zudem
besser bewadltigt worden als in anderen Sekto-
ren. 2009 habe die 6sterreichische Lebensmit-
telbranche ein vergleichsweise geringes Um-
satzminus von 7 % verzeichnet, wéhrend die
sonstige Industrieproduktion einen Riickgang
von 20 % gemeldet habe. Auch die Agrarex-
porte seien 2010 wieder um 8,3% auf
7,74 Mrd. Euro gestiegen. Osterreichische
Lebensmittel wirden im In- und Ausland tber-
zeugen, betonte der Umweltminister.

Im Biobereich sei Osterreich mit 20 % der
Agrarnutzungsflache weiterhin europaweiter
Spitzenreiter. Der Biolebensmittelumsatz habe
sich innerhalb von zehn Jahren von 308 Mio.
Euro auf 984,2 Mio. Euro im Jahr 2009 ver-
dreifacht. Auch der Trend zu regionalen Pro-
dukten halte an. Wichtig seien den Konsumen-
tinnen auch Herkunftsbezeichnung und strenge
Qualitatskontrolle, erklarte Berlakovich.

Post steigerte 2010 Gewinn

Die bdrsenotierte osterreichische Post hat fir
2010 118,4 Mio. Gewinn ausgewiesen, um
48,5 % mehr als im Jahr davor (79,7 Mio. Eu-
ro). Die Dividende soll daher von 1,50 Euro
auf 1,60 Euro steigen.

BAWAG in Gewinnzone

Erstmals nach vier Jahren ist die BAWAG
PSK wieder in der Gewinnzone: Der Nettoge-
winn 2010 betragt 125,4 Mio. Euro. Die Risi-
kokosten seien gesunken, die Ertrdge gestie-
gen, teilte das Unternehmen mit.
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Preis der Leipziger Buchmesse fiir Bel-
letristik an Clemens J. Setz

Der 28-Jahrige Grazer Autor erhielt am 17.
Maérz die mit 15.000 Euro dotierte Ehrung fur
seinen Erzahlband ,,Die Liebe zur Zeit des
Mahlstédter Kindes*. ,,Den Ausschlag gaben
die Kuhnheit der Konstruktion, die Eigenwil-
ligkeit der Sprache und die Konsequenz des
Konzepts, das zu gleichermallen originellen
wie unheimlichen Geschichten fiihrte*, heifit es
in der Begrindung der Jury. Setz war zuletzt
mit dem Literaturpreis der Stadt Bremen aus-
gezeichnet worden. Er hatte sein literarisches
Debit 2007 mit dem Roman ,,S6hne und Pla-
neten“ gefeiert, der es auf Anhieb auf die
Shortlist des aspekte-Literaturpreises schaffte.
2009 hatte er mit seinem Mammut-Roman
,Die Frequenzen* nur knapp den Deutschen
Buchpreis verfehlt.

Musikpreis Salzburg 2011

Der Musikpreis Salzburg geht 2011 an den
Komponisten und Dirigenten Friedrich Cerha.
Der mit 60.000 Euro dotierte Preis wurde am
13. Mérz im Zuge der Salzburg Biennale zum
dritten Mal vergeben. Der 1926 in Wien gebo-
rene Kinstler war Mitbegriinder des ,En-
sembles die reihe” und unterrichtete an der
Hochschule fir Musik und darstellende Kunst
in Wien. Zu seinen bisherigen Auszeichnungen
zahlen der GroRe Osterreichische Staatspreis
fir Musik (1986), das Osterreichische Ehren-
zeichen fiir Wissenschaft und Kunst (2005)
sowie der ,Goldenen Lowe“ der Musik-
Biennale Venedig (2006). Der mit 20.000 Euro
dotierte Forderpreis zum Musikpreis wurde der
spanischen Komponistin Elena Mendoza ver-
liehen, die seit 2007 als Dozentin fiir Komposi-
tion und experimentelle Musik an der Berliner
Universitat der Kiinste wirkt und 2010 als erste
Frau den spanischen Nationalpreis fir Musik
erhielt.

Die Salzburg Biennale 2011 unter der kiinstle-
rischen Leitung von Heike Hoffmann verfolgt
das Konzept, verschiedene Strange zeitgends-
sischer Musik zu présentieren. In 44 Veranstal-
tungen wurden im Marz u. a. Musiktheater,
Filmmusik sowie das Komponistenportrat
Friedrich Cerha geboten.

Film-Festival Diagonale 2011

Bereits zum 14. Mal machte vom 22. bis 27.
Mérz das Festival Diagonale unter Intendantin
Barbara Pichler Graz zur Filmhauptstadt Oster-
reichs. Die Diagonale versteht sich als zentrale
Plattform flr die Présentation und Diskussion

osterreichischer Filmproduktionen mit dem
Ziel, das heimische Filmschaffen im offentli-
chen Diskurs zu verankern und dadurch mehr
Aufmerksamkeit fiir Kino aus Osterreich zu
generieren. Insgesamt wurden 2011 183 Filme
und Videos prasentiert, wobei einige von ihnen
ihre osterreichische Erstauffuhrung oder Welt-
premiere feierten. Zu den Programmbhighlights
der Diagonale zéhlen, neben einem Jahres-
rickblick, auch ein filmhistorisches Spezial-
programm (Osterreich 1975 bis Anfang der
90er Jahre mit Filmen von Kitty Kino, Valie
Export, Karina Ressler und Margareta Hein-
rich), eine Personale, die das eindrucksvolle
Oeuvre einer/s dsterreichischen Filmschaffen-
den vorstellt und wirdigt, sowie ein Tribute,
das alljahrlich einen internationalen Filmgast
mit ausgewdhlten Arbeiten nach Graz bringt,
wahrend die Programmreihe Spektrum ihr
Augenmerk auf europdische Koproduktionen
mit heimischer Beteiligung richtet und so das
Filmproduktionsland Osterreich starker im
internationalen Kontext verankert.

Die Eroffnung erfolgte mit der Weltpremiere
von Nikolaus Geyrhalters ,,Abendland* (Ka-
mera: Nikolaus Geyrhalter, Montage: Wolf-
gang Widerhofer), einer grof3en, assoziativen
Reise durch ein néachtliches Europa. Der Es-
sayfilm hinterfragt den Begriff von Abendland
als Uberlegene Kulturform, zeigt aber auch
Facetten einer Dienstleistungs- und
Wohlstandsgesellschaft, die auf dem Prinzip
der ExKlusivitat, des Nicht-Teilens und Nicht-
Teilhaben-Lassens funktioniert und sich daher
als Bollwerk der Sicherheit nach auRen ab-
schirmt. Auf dem Spielfilmsektor wurde
»Morderschwestern“ von Peter Kern gezeigt
sowie Urauffuhrungen wenig bekannter Regis-
seure wie etwa Richard Wilhelmers bemer-
kenswerter Film ,,Adams Ende*.

Die Personale des Festivals war in diesem Jahr
Peter Tscherkassky gewidmet, der zu den in-
ternational bekanntesten und renommiertesten
Avantgardefilmern zéhlt. Der gebirtige Wie-
ner verwendet aufgefundenes Filmmaterial
(Found Footage) und setzt mithilfe einer auf-
wendigen Technik Details dieses Materials
héndisch zu ganz neuen Erzéhlungen zusam-
men. Das Resultat sind faszinierende und hu-
morvolle Filmkunstwerke, die mit Preisen
Uberh&uft wurden und ihre Premieren an pro-
minenten Festivalschaupldtzen wie Cannes,
Venedig, Rotterdam, Montréal oder New York
feierten. Man begegnet den Filmen Tscher-
kasskys aber auch auf der documenta 12 und
an renommierten Institutionen wie dem Walker
Art Center in Minneapolis, dem Andy-Warhol-
Museum in Pittsburgh oder dem Pariser Louv-
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re. Tscherkassky hat das Interesse am Avant-
gardefilm neu belebt und (bt eine nicht zu
unterschéatzende Vorbildwirkung auf nachfol-
gende Generationen von unabhéngigen Filme-
macher/innen aus. Seine neueste Produktion
,Coming Attractions” hatte im September bei
den Filmfestspielen in Venedig Weltpremiere
und wurde auch prompt mit dem Kurzfilmpreis
ausgezeichnet, wobei das Filmmaterial aus der
Konkursmasse eines Werbefilmunternehmens
stammte. Als besonderes Highlight machte
Peter Tscherkassky im Rahmen einer Kino-
Lecture das Publikum mit dem komplexen
Herstellungsprozess seiner Filme vertraut.
Filmgast 2011 war Elfi Mikesch, die vom Ku-
ratorium des Deutschen Kamerapreises in einer
Laudatio 2006 als ,,unbeirrbare Stimme in der
Sprache bewegter Bilder” gewdlrdigt wurde
und die sich durch ihre Liebe zum Experiment
auszeichnet. Sie war in knapp 30 Filmen als
Kamerafrau flr RegiegroBen wie Werner
Schroeter, Monika Treut, Peter Lilienthal,
Heinz Emigholz und Rosa von Praunheim
tatig. Darunter befinden sich Filmklassiker wie
Malina (1991) oder Deux (2002), der bei den
Filmfestspielen in Cannes uraufgefiihrt wurde.
Die Diagonale zeigte stellvertretend ,,Die
Jungfrauenmaschine* (fir Monika Treut),
»Poussiéres d’amour — Abfallprodukte der
Liebe” (von Werner Schroeter) und ,,Brink-
manns Zorn* (von Harald Bergmann). Seit den
1970er Jahren widmet sich die gelernte Foto-
grafin auch eigenen Regiearbeiten. Mit ,,Ju-
denburg findet Stadt” und ,,Mondo Lux — Die
Bilderwelten des Werner Schroeter* (Preis
Bildgestaltung 2011) kamen ihre beiden aktu-
ellen Dokumentarfilme zur Auffiihrung.

Der Festivaltrailer 2011 stammte von der Vi-
deokinstlerin, Performerin und Musikerin
Sabine Marte in Koproduktion mit dem Kunst-
haus Graz. Bereits zum dritten Mal fand in
diesem Jahr die Diagonale FILMklasse statt,
wobei sich 16 junge Menschen zwischen 15
und 22 Jahren fiir die Dauer eines Schuljahrs
intensiv mit dem Medium Film befassten.

Bei der Erdffnung der Diagonale wurde Senta
Berger mit dem Grollen Schauspielpreis aus-
gezeichnet. Zum Abschluss des Festivals wur-
den Osterreichs bedeutendste Filmpreise ver-
geben, darunter die mit je 21.000 Euro dotier-
ten GrofRen Preise fir den besten Spielfilm an
Marie Kreutzer (,,Die Vaterlosen*) und fir den
besten Dokumentarfilm an lvette Locker
(,,Nachtschichten®). Weitere Preise gingen u. a.
an Billy Roisz (Innovatives Kino), Unmut Dag
(Kurzspielfilm), Evi Romen und Wolfgang
Widerhofer (Schnitt), Arman T. Riahi (Publi-
kumspreis), Marion Mitterhammer und Johan-

nes Krisch (Schauspiel), Leena Koppe (Bild-
gestaltung), Karl-Heinz Klopf (Kurzdoku),
Andrea Schratzberger und Veronika Albert
(Szenen- bzw. Kostimbild).

Graz ist , City of Design*

Graz bekam von der UNESCO den Titel ,,City
of Design” verliehen und reiht sich damit in
eine Liste ein, auf der sich bereits Stadte wie
Berlin, Buenos Aires, Seoul und Shanghai
befinden. Die Stadt Graz hatte sich bereits
2009 um die Aufnahme in die Liste bemiht,
musste aber noch Nachbesserungen vorneh-
men. Zu den Voraussetzungen gehdren eine
lebendige Designbranche, starke Impulse von
Design und Architektur, ein charakteristisches
Stadt-Design, moderne Design Ausbildungs-
statten sowie Gestalterlnnen, die lokal und
international tétig sind. Die ausgewdahlten Stad-
te missen der UN-Agentur jahrlich Berichte
uber die nationalen und internationalen Aktivi-
taten als Design-Stadt zukommen lassen.

Die ,,Cities of Design“ gehtren zu dem 2004
gegrundeten ,,Creative Cities Network®, das
das Ziel verfolgt, die soziale, wirtschaftliche
und kulturelle Entwicklung von Stadten welt-
weit voranzubringen, die Kreativitat der Kul-
turbranche zu begunstigen und damit zur kultu-
rellen Vielfalt beizutragen, wobei in den Kate-
gorien Film, Musik, Design, Gastronomie,
Medienkunst, Handwerk und Literatur gewahlt
wird. Das Bekenntnis der Grazer Verantwortli-
chen zu Kreativitdt und Innovation in allen
Lebensbereichen soll auch Impulsgeber fir
Tourismus und Wirtschaft sein. Daflr wurde
fur finf Jahre ein Sonderbudget von 1,5 Mio.
Euro zur Verfligung gestellt und ein elfkopfi-
ges Gremium eingerichtet, das Projekte steuern
und die Qualitat der Marke sichern soll. Das
,City of Design“ Netzwerk begunstigt den
Informationsaustausch unter den Mitglieds-
stddten und das UNESCO-Logo kann fiir Pro-
gramme und Veranstaltungen verwendet wer-
den, die zudem auf der Internetseite der
UNESCO bekannt gegeben werden.

Premiere von ,,Rodelinda“ im Theater
an der Wien

Georg Friedrich Héandels Oper, die die Vol-
kerwanderung im Vormittelalter thematisiert,
wird im Theater an der Wien als Migrations-
szenario der Gegenwart prasentiert. Die diffe-
renzierte Interpretation der Oper Uberzeugte
das Publikum bei der Premiere am 20. Marz
vor allem musikalisch, wobei Dirigent Niko-
laus Harnoncourt bejubelt wurde, die Regie
von Philipp Harnoncourt fand weniger An-
klang. (www.theater-wien.at/)
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»Bildungsfahrplan“ von Koalitionsre-
gierung beschlossen

Ein flexibles Kurssystem in den Oberstufen,
das Sitzenbleiben nur mehr in Ausnahmeféllen
erforderlich macht, und die stufenweise Um-
stellung aller Hauptschulen in Neue Mittel-
schulen: Das sind die Nahziele der Schulpolitik
der Bundesregierung.

Auch die Schuldirektoren sollen neue Aufga-
ben bekommen. Das Ideal sei der Direktor, der
sich seine Lehrkréfte selbst aussuchen kann
und Verantwortung fiir Budget und Personal-
entwicklung wahrnimmt.

Weitere Eckdaten der angepeilten Reformen:
Ab 2012 werden Bildungsstandards eingefihrt,
das sind Rickmeldungen Uber Schilerkompe-
tenzen. Ein Ausbau ganztagiger Schulangebote
gewahrleistet bedarfsorientierte Wahlfreiheit.
Fur Schilerlnnen mit sonderpadagogischem
Forderbedarf sollen die Mdglichkeit der schu-
lischen Integration auch nach der 8. Schulstufe
erweitert werden. Um diese Anliegen umzuset-
zen ist eine Gesetzesnovelle geplant, die den
Einsatz von Landeslehrerlnnen in Bundesschu-
len erlaubt.

Osterreich wirbt bei EU-Kommission fiir
Zugangsquoten in der Humanmedizin
Osterreichs Quotenregelung beim Medizinstu-
dium stellt ein nur bis 2012 gesichertes Provi-
sorium dar. In Absprache mit Wissenschafts-
ministerin Beatrix Karl hat sich Bundeskanzler
Werner Faymann nun bei EU-
Kommissionsprasident José Manuel Barroso
fir deren Verldngerung bis 2015 oder 2016
eingesetzt. Ein Brief an Brissel soll den
Nachweis erbringen, dass es mehr Zeit in An-
spruch nehme, eine Lésung zu finden, die eine
qualitativ hochwertige Gesundheitsversorgung
in Osterreich gewahrleisten konne.

Osterreich tbernimmt Vorsitz fir Aus-
tauschprogramm CEEPUS

Rund 30.000 Studierende und Lehrende haben
bereits von dem 1995 auf Initiative Osterreichs
gegrindete Austausch- und Stipendienpro-
gramm CEEPUS (Central European Exchange
Program for University Studies) profitiert,
darunter rund 2.500 Studierende und Lehrende
aus Osterreich. ,,Osterreich hat hier Pionierar-
beit geleistet und dem grenziiberschreitenden
Anspruch von Wissenschaft und Forschung
Rechnung getragen”, so Wissenschafts- und
Forschungsministerin Beatrix Karl auf der 17.
CEEPUS-Minister/innenkonferenz  in  War-
schau. Die nachste CEEPUS-Konferenz wird
2013 in Osterreich stattfinden, da Osterreich

nun den Vorsitz fur die kommenden beiden
Jahre von Polen (ibernommen hat.

ORF mit Medienarchiv zum Judentum
100 TV- und Radiosendungen zum Judentum
bietet der ORF zum Abruf. Das Angebot reicht
von Kurzbeitrdgen aus Magazinen wie ,,Orien-
tierung” und ,,Heimat, fremde Heimat* bis zu
Dokumentationen wie Helene Maimanns
,»,Massel und Schlamassel*.

Das Service entstand in Kooperation mit dem
Judischen Museum. Auch dort ist das Angebot
nach dem Umbau auf Flatscreens abrufbar.
Medienarchive fir Islam und Buddhismus
sollen folgen.

www.religion.orf.at/judentum

Zahlenspiegel 2010 zu Schule und Bil-
dung

Das Bundesministerium fiir Unterricht, Kunst
und Kultur legte den "Zahlenspiegel 2010 -
Statistiken im Bereich Schule und Erwachse-
nenbildung" vor. Bildungsministerin Claudia
Schmied erklart dazu: "Bildung ist ein Erfolgs-
faktor flr die gesellschaftliche und wirtschaft-
liche Zukunft Osterreichs. Wir brauchen daher
beste Qualitdt und faire Bildungschancen fir
alle Kinder und Jugendlichen in Osterreich.*
Erstmals ist heuer auch eine Statistik Uber das
Angebot in der Fort- und Weiterbildung an
Padagogischen Hochschulen im Publikations-
umfang enthalten.

www.bmukk.gv.at/statistik

Startschuss fir Masterstudium fur Er-
wachsenen- und Weiterbildung

Am 24, Mérz startete der erste Universitats-
lehrgang mit Masterabschluss flir Erwachse-
nen- und Weiterbildung. Der vom Bundesinsti-
tut fur Erwachsenenbildung (bifeb) und der
Alpen-Adria-Universitat Klagenfurt hauptver-
antwortete Universitatslehrgang ist der erste
dieser Art im Bereich der Erwachsenenbil-
dung. Bildungsministerin Claudia Schmied
zeigte sich erfreut tber diesen "Durchbruch fir
die Erwachsenenbildung auf Topniveau".

1.000 Forschungspraktika in den Som-

merferien zu vergeben

Seit dem 13. Marz kdénnen sich Schiilerinnen
und Schiler ab 15 Jahren fiir ein vom Bun-
desministerium fir Verkehr, Innovation und
Technologie gefordertes Sommerpraktikum in
einem heimischen Forschungsbetrieb anmel-
den, informierte Innovationsministerin Doris
Bures. Besonders Médchen sind heuer gefragt.


http://www.religion.orf.at/judentum
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Expertenpapier bietet die Grundlage fir
neues Bundes-Sportférderungsgesetz
Klar festgelegte Ziele, eine Verbesserung des
Mitteleinsatzes im Spitzen- und Breitensport
und eine Reform der Verwaltung mit Schwer-
punkten auf besserer Kontrolle, mehr Transpa-
renz und Klareren Strukturen sind die Kern-
punkte eines Empfehlungsbindels, das auf
Initiative von Sportminister Norbert Darabos
von Experten ausgearbeitet wurde. Es soll nun
die Grundlage fur ein neues Bundes-
Sportférderungsgesetz bilden.

,Sowohl Missbrauchsfille wie das OOC als
auch die Kritik des Rechnungshofes am beste-
henden System der Sportforderung haben in
den letzten Jahren fiir negative Schlagzeilen in
der Sportférderung gesorgt. Mir ist es wichtig,
dem Missbrauch einen Riegel vorzuschieben
und gleichzeitig ein zeitgemé&Bes, partner-
schaftlich organisiertes Fordersystem zu ha-
ben“, so Sportminister Norbert Darabos anlass-
lich der Présentation des Expertenvorschlags
im Haus des Sports in Wien.

Vier Themenbindel bilden die Kernpunkte des
Expertenpapiers:

- Anliegen des ersten Themenbereichs ist die
gesetzliche Verankerung ,zentraler Steue-
rungsparameter”. Dazu gehdren Generalziele
und Ziele der Forderung, eine begleitende Eva-
luierung und die Schaffung einer transparenten
Forderdatenbank. In der Datenbank sollen in
Zukunft die Férdersummen fiir die Offentlich-
keit transparent gemacht werden. Dariber hin-
aus sollen auch fiir den Forderprozess relevan-
te Daten gesammelt werden.

- Fir den Spitzensport empfehlen die Exper-
tinnen die Verbesserung der Beratungsstruktu-
ren fur Fachverbdnde und die Zuteilung von
Fordermitteln nach einem transparenten Leis-
tungsmodell auf Basis eines Kriterienkatalogs,
das sich in mehrere Fordergruppen gliedern
soll. Erfolgreich und planvoll arbeitende Ver-
bénde sollen vom neuen System profitieren,
wahrend Verbéande in einer niedrigeren Gruppe
dabei unterstiitzt werden, die im Kriterienkata-
log vorgegebene Organisations- und Struktur-
entwicklung voranzutreiben. Ziel ist es dabei,
positive Prozesse in den Verbanden anzusto-
Ren, die schlussendlich auch im Aufstieg in
eine hohere Fordergruppe resultieren. Daruber
hinaus soll die Kooperation grof3er und kleiner
Verbédnde zum Wissensaustausch verbessert
werden.

- Im Bereich des Breitensports soll der Mittel-
fluss der Bundes-Sportfordermittel zur sportli-
chen Basis verbessert werden. So soll es in

Zukunft eine Mindestquote an Fdrdermitteln
geben, die Dachverbdnde fur ihre Mitglieds-
vereine verwenden mussen. AulRerdem sollen
Dachverbénde bei ihren fachsportlichen Akti-
vitaten vor allem im Nachwuchs zur Koopera-
tion mit den Fachverbanden verpflichtet wer-
den. Die Arbeits-Schwerpunkte der Dachver-
bénde sollen in Férdervereinbarungen festge-
schrieben werden.

- Flr die Administration der Férderung emp-
fehlen die Expertinnen unter dem Titel ,,Ver-
waltungsvereinfachung und Qualitétssteige-
rung“ die Umsetzung des ,,One-Stop-Shop-
Prinzips“. Mit dem ,,One-Stop-Prinzip“ soll
eine Anlaufstelle fur die Fordernehmer ge-
schaffen werden. Derzeit gibt es bis zu zehn
»Fordertopfe”, aus denen Fachverbande schop-
fen konnen. Weiters wird die Vereinheitli-
chung der Forderrichtlinien und die Umset-
zung eines ,,Dualen Fordermodells“ empfoh-
len. Alle institutionellen Férdernehmer sollen
in Zukunft eine Grundférderung zur Absiche-
rung ihrer Basisarbeit und eine bedarfsbezoge-
ne ,,Mallnahmen- und Projektférderung* erhal-
ten. Bei der Kontrolle soll in Zukunft verstérkt
auf die inhaltliche Evaluierung der Férdermit-
tel geachtet werden.

»AUs meiner Sicht ist das Expertenpapier ein
groBer Schritt auf dem Weg zu einem neuen
Bundes-Sportférderungsgesetz“, so Sportmi-
nister Darabos. ,,Der Bund schittet pro Jahr
mittlerweile rund 80 Millionen Euro an Sport-
forderung an die Osterreichischen Sportverbén-
de aus. Langfristig erfolgreich kdnnen wir nur
sein, wenn diese Mittel auch effizient einge-
setzt werden. Dazu soll ein neues Bundes-
Sportforderungsgesetz die Grundlage schaf-
fen.”

Im Jahr 2009 wurde von Sportminister Norbert
Darabos ein Prozess zur Reform der Bundes-
Sportférderung gestartet. Ziel ist die Schaffung
eines neuen Bundes-Sportforderungsgesetzes
in partnerschaftlicher Zusammenarbeit mit
dem organisierten Sport.

Mit der Ausarbeitung eines Empfehlungspa-
piers wurde 2010 Wolfgang Mayrhofer von der
WU Wien betraut.

Der Endbericht mit den inhaltlichen Empfeh-
lungen wurde im Februar 2011 zur ersten Be-
urteilung an den Spitzensport-Ausschuss der
BSO unter dem Vorsitz von Friedl Ludescher
Ubergeben. Er soll gemeinsam mit der Stel-
lungnahme des Spitzensport-Ausschusses, den
Ergebnissen der Tagung am 23. Mérz 2011
sowie den Rickmeldungen der Dachverbande
die inhaltliche Grundlage fiir die Erarbeitung
eines neuen Bundes-Sportférderungsgesetzes
bilden.



BUNDESKANZLERAMT : OSTERREICH

INFORMATIONEN
AUS OSTERREICH

Redaktionsschluss: 11. April 2011 Nr. 08/11
INNENPOLITIK

Nationalrat: Gesetz gegen Sozial- und Lohndumping
Gedenkstétte Mauthausen neu gestaltet

Karntner Ortstafeln: Einigung in Sicht

Strengere Gesetze gegen Korruption

EUROPA INTERNATIONAL

Polens Premier Tusk bei Bundeskanzler Faymann
Bundesprasident Fischer bei Présidenten-Treffen in Ungarn
Schweizer Bundesprasidentin Calmy-Rey in Osterreich
Osterreich weiter auf Anti-Atom-Kurs

AuRenminister Spindelegger in Agypten, Gaza und Jordanien

WIRTSCHAFT

Arbeitslosigkeit im Marz um 5,2 Prozent geringer

Wifo/IHS: Wirtschaft wéchst starker

OeNB: Banken 2010 wieder mit htheren Gewinnen

Rekordbudget: voestalpine investiert 121 Millionen Euro in Forschung

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

OsterKlang Wien 2011

Donaufestival 2011

Zehn Jahre Karikaturmuseum Krems

Budget Steiermark: massive Einschnitte im Kulturbereich
Immaterielles Kulturerbe in Osterreich

Media-Analyse 2010 erschienen

Aktionstage Politische Bildung 2011

Osterreichische Forschungsférderungsgesellschaft meldet Rekordjahr
Rudolf Hundstorfer fordert Ausbildungspflicht fir alle Jugendlichen
Die elektronische Gesundheitsakte wird langsam Realitat

Bosnisch, Serbisch und Kroatisch werden zum Maturafach

Beatrix Karl trifft russischen Amtskollegen Fursenko

SPORTPOLITIK

Sportminister Darabos présentierte Initiative ,,Sport mit Perspektive*
Sport & Business Circle: ,,Miissen wir uns Sorgen um den Skisport machen?*

IMPRESSUM

Medieninhaber (Verleger) und Hersteller: Bundeskanzleramt, Bundespressedienst. A-1014 Wien, Ballhausplatz 1. Redaktion: Dr.
Helmut Wohnout, Tel. ++43/1/53115-4154, Fax ++43/1/53115-4283, e-mail: helmut.wohnout@bka.gv.at; Versand: Abteilung
VI1/3, Irene Bucher, Tel. ++43/1/53115-2958, Fax ++43/1/53109-2958, e-mail: irene.bucher@bka.gv.at;
http://www.bundeskanzleramt.at; Auszugsweiser Abdruck des Textes gestattet. Herausgegeben vom Bundespressedienst-Wien.



http://www.bundeskanzleramt.at/

Redaktionsschluss: 11. April 2011

Nr. 08/11- 2
Innenpolitik

INNENPOLITIK

Nationalrat: Gesetz gegen Sozial- und
Lohndumping

Der Nationalrat hat am 31. Mdrz mit den
Stimmen der Regierungsparteien (SPO und
OVP) sowie der Griinen das Anti-Lohn- und
Sozialdumpinggesetz beschlossen. Dieses ver-
pflichtet zur Zahlung in Osterreich Ublicher
Loéhne und soll damit verhindern, dass Firmen
nach der Offnung des Arbeitsmarktes per
1. Mai billigere Arbeitskrafte aus den 6stlichen
Nachbarlandern rekrutieren.

Mit dem Gesetz gegen Lohn- und Sozialdum-
ping sei eine wesentliche Liicke der Kontrolle
geschlossen und ein ,,Meilenstein im Kampf
gegen Sozialbetrug” gesetzt worden, unter-
strich Arbeits- und Sozialminister Rudolf
Hundstorfer. Das neue Regelwerk garantiere
nicht nur einen fairen Wettbewerb — VerstoRe
wirden mit bis zu 50.000 Euro geahndet —,
sondern werde auch der Nivellierung des
Lohnniveaus nach unten einen Riegel vor-
schieben, erklarte Hundstorfer.

Behorden konnen die Lohne kinftig umfas-
sender kontrollieren und bei Unterschreitung
von kollektivvertraglichen Mindestgehaltern
Verwaltungsstrafen  verhangen. Wird der
Grundlohn mehr als geringfugig unterschritten,
muss in Zukunft nicht nur wie bisher die
Lohndifferenz nachgezahlt werden. Abhdangig
von der Anzahl betroffener Arbeitnehmerinnen
und etwaigen friiheren Anzeigen drohen Ver-
waltungsstrafen ~ zwischen ~ 1.000  und
50.000 Euro. Bei mehrfachen VerstolRen bzw.
gravierender Unterentlohnung kann die Dienst-
leistung von ausléandischen Arbeitgebern zur
Génze untersagt werden.

Die Kontrolle der Lohne erfolgt durch die Be-
trugsbekdmpfungsbehérde KIAB in Koopera-
tion mit der Wiener Gebietskrankenkasse bzw.
Bauarbeiter- Urlaubs- und Abfertigungskasse
(BUAKA).

Gedenkstatte Mauthausen neu gestaltet
Die Gedenkstétte Mauthausen (Oberdsterreich)
wird neu gestaltet. Die erste Phase soll bis
2013 abgeschlossen sein und inkludiert die
Sanierung des ehemaligen Reviergebéudes,
eine neue Uberblicksausstellung sowie eine
Ausstellung zur Massentétung in dem ehema-
ligen Konzentrationslager (KZ). Innenministe-
rin Maria Fekter présentierte das Projekt am
30. Mérz und unterstrich dabei die ,,grol3e Ver-
antwortung* der Republik.

Die Gesamtkosten fiir die erste Projektphase
sind mit 1,7 Mio. Euro veranschlagt. Den Zu-
schlag erhielt das Kollektiv ,,argeMarie*. Ne-

ben den Ausstellungen und der Neugestaltung
werde auch das padagogische Angebot ausge-
baut, so Fekter unter Hinweis darauf, dass der
GroRteil der Besucherlnnen aus Schilerinnen
und Schiilern bestehe. Geplant ist zudem ein
»Raum der Namen“ zum Gedenken an alle
Opfer im KZ Mauthausen.

Mauthausen sei ,,Osterreichs groRter Gedenk-
und Erinnerungsort” und habe sehr viel mit
Demokratieverstandnis zu tun. AuBBerdem habe
die Gedenkstatte auch internationale Bedeu-
tung, da viele Menschen aus anderen Nationen
dort inhaftiert gewesen seien, betonte Fekter.

Karntner Ortstafeln: Einigung in Sicht
Bundsregierung und Land Ké&rnten haben am
1. April Einigung uber Losungsmadglichkeiten
in der Ortstafelfrage erzielt. Demnach sollen in
Ortschaften mit einem slowenischsprachigen
Bevolkerungsanteil von 17,5 % zweisprachige
Ortstafeln aufgestellt werden, informierten
Staatssekretér Josef Ostermayer und Karntens
Landeshauptmann Gerhard Déorfler im An-
schluss an die Verhandlungen. Als Basis dient
die Volkszéhlung von 2001. Im Gesprach sind
160 bis 165 neue bilinguale Ortstafeln.

Diese Variante hat allerdings der Rat der
Karntner Slowenen vorerst abgelehnt. Konsens
zwischen allen Parteien, inklusive der beiden
anderen Slowenenverbande, herrscht darlber,
die Verhandlungen fortzusetzen. Die Slowe-
nenvertreter wollen auch Slowenisch als Amts-
sprache in den Sidkarntner Gemeinden und
Forderungen etwa fur zweisprachige Kinder-
garten in einem Gesamtpaket verankert wissen.
Staatssekretdr Ostermayer mochte bis zum
Sommer eine verfassungskonforme Lodsung
erzielen und betonte am 10. April, alle bisheri-
gen Erkenntnisse des Verfassungsgerichtshofs
(VfGH) stiinden aufRer Streit. Auch Bundespré-
sident Heinz Fischer sieht in dem Losungsvor-
schlag ,,jedes einzelne Urteil des Verfassungs-
gerichtshofs* erfullt und will sich verstarkt in
die laufenden Verhandlungen einschalten.

Strengere Gesetze gegen Korruption
Alle funf Parlamentsparteien pladieren dafur,
Parteispenden und Nebentétigkeiten kiinftig
offenzulegen. Das Justizministerium will in
Kirze den Entwurf fur ein Lobbyisten-Gesetz
vorlegen, das unter anderem die Grundlagen
fir ein Register schaffen wird, in dem auch
gesetzliche Interessenvertreter aufgenommen
werden sollen. Geplant sind auch scharfere
Antikorruptionsbestimmungen sowie ein Be-
rufsverbot fur Amtstrdger, die klassischen
Lobbyismus betreiben.
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Polens Premier Tusk bei Bundeskanz-
ler Faymann

Der polnische Ministerprasident Donald Tusk
ist am 8. April in Wien mit Bundeskanzler
Werner Faymann zusammengetroffen. Im Mit-
telpunkt der Gesprache standen EU-Themen,
wirtschaftspolitische Fragen inklusive Euro-
Rettungsschirm und Atomenergie bzw. erneu-
erbare Energien. Polen {bernimmt im
2. Halbjahr 2011 die EU-Ratsprésidentschaft.
Tusk erklarte, Polen sei nach der Katastrophe
in Japan punkto Atomkraft ,sehr sensibili-
siert, Planen fiir ein erstes polnisches AKW
erteilte er jedoch keine Absage. Faymann be-
tonte, Osterreich werde auch bei kiinftigen
Treffen im europdischen Kontext seine Positi-
on zur Atomenergie klar vertreten und Aus-
stiegsszenarien vorantreiben, so Faymann.

Bundesprasident Fischer bei Prasiden-
ten-Treffen in Ungarn

Bundesprasident Heinz  Fischer hat am
8./9. April in Budapest an einem informellen
Treffen mit seinen Amtskollegen aus Deutsch-
land, Italien, Lettland, Ungarn, Polen, Portu-
gal, Slowenien und Finnland teilgenommen.
Alle Teilnehmer gehen davon aus, dass die von
Osterreich und Rumaénien initiierte ,,Donau-
Strategie” noch im Sommer beschlossen wird.
Fischer pléadierte fur ein soziales Europa.

Schweizer Bundesprasidentin Calmy-
Rey in Osterreich

Die Schweizer Bundesprasidentin Micheline
Calmy-Rey absolvierte am 11. April einen
offiziellen Arbeitsbesuch in Wien. Im Zentrum
der Gesprache mit Bundesprasident Heinz
Fischer und Bundeskanzler Werner Faymann
standen die bilateralen Beziehungen sowie das
Verhaltnis zwischen der Schweiz und der EU.

Osterreich weiter auf Anti-Atom-Kurs
Bundeskanzler Werner Faymann hat sich am
5. April nach dem Ministerrat neuerlich fiir ein
europaweites Anti-Atom-Volksbegehren aus-
gesprochen. Zur Vorbereitung will Faymann
ein ,,breites Blindnis* aus Atomgegnern unter-
schiedlicher politischer Lager auf die Beine
stellen. Im Fokus stehen Ausstiegsszenarien
aus der Kerntechnologie. Er hoffe zudem, dass
die seitens der EU angekiindigten Stresstests
flr europdische Atomkraftwerke ,tatsachlich
streng genug ausfallen werden®, so Faymann.
Noch fir heuer ist eine internationale Anti-
Atom-Konferenz — moglicherweise in Wien —
geplant, die Parteien aller Couleurs, aber auch

Umweltorganisationen offenstehen soll. Atom-
gegner missten ebenso ,,geeint auftreten” wie
die Atomlobby, so ein Sprecher des Bundes-
kanzlers gegeniiber der APA.

Auch Umweltminister Nikolaus Berlakovich
warb bei seinem jingsten Besuch in der Tirkei
(5./6. April) fur verbindliche AKW-Stresstests
als ersten Schritt fir einen Atomausstieg sowie
fur eine Neuorientierung der Energiepolitik
(erneuerbare Energien, Energieeffizienz).

AuBenminister Spindelegger in Agyp-
ten, Gaza und Jordanien

AuRenminister Michael Spindelegger bereiste
vom 4. bis 8. April Agypten, den palastinensi-
schen Gazastreifen und Jordanien.

In Kairo flhrte Spindelegger Gesprache mit
dem é&gyptischen Ministerpréasidenten Essam
al-Sharaf und mit AufRenminister Nabil al-
Arabi. Osterreich wolle Agypten im laufenden
Transformationsprozess unterstiitzen. Er habe
die Entsendung von Experten und gunstige
Kredite (Soft Loans) in Héhe von 70 Mio.
Euro angeboten, erklarte der AulRenminister.
Weiters traf Spindelegger den GroRscheich der
Al-Azhar-Universitdt und -Moschee, Ahmed
al-Tayeb, sowie den Papst der koptischen
Christen, Shenouda Ill. Letzterem sagte Spin-
delegger Unterstitzung im Kampf fur Religi-
ons- und Meinungsfreiheit zu. Spindelegger
forderte volle Religionsfreiheit in Agypten und
deren Verankerung in der neuen Verfassung.
Présentiert wurden Plane fir ein Dialogzent-
rum aller Weltreligionen und -zivilisationen in
Wien, fiir das Osterreich, Spanien und Saudi-
Arabien als Proponenten auftreten werden.

In Gaza besuchte Spindelegger das UN-
Hilfswerk fir paléstinensische Flichtlinge
(UNRWA) und eine von Osterreichern gefiihr-
te Entsalzungsanlage. Spindelegger forderte
sowohl die Aufhebung der israelischen Blo-
ckade gegen den Gazastreifen als auch ein
Ende der Raketenangriffe auf Israel. Man wol-
le eine ,,Zweistaaten-Losung mit Israel und
Paléstina“, sagte der Auflenminister.

Zum Abschluss seiner Nahost-Visite traf Spin-
delegger in der jordanischen Hauptstadt Am-
man mit Premier Marouf al-Bakhit und Prinz
Hassan zusammen. Er sei zuversichtlich, dass
der Wandel auch in Jordanien friedlich und
demokratisch vollzogen werde, erkléarte der
Aulenminister. Die Einrichtung der Nationa-
len Dialog-Kommission sei ein Schritt in die
richtige Richtung. Osterreich werde Jordanien
im Kampf gegen Korruption und bei der Zu-
sammenarbeit mit der EU unterstiitzen.
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Arbeitslosigkeit im Marz um 5,2 Prozent
geringer

»,Die positive Arbeitsmarktentwicklung geht
erfreulicherweise weiter. VVor genau einem Jahr
sank Osterreichs Arbeitslosigkeit erstmals seit
Beginn der Wirtschaftskrise. Nun sinkt die
Arbeitslosigkeit bereits den 13. Monat in Fol-
ge“, erklarte Sozial- und Arbeitsminister Ru-
dolf Hundstorfer am 1. April nach Présentation
der Arbeitsmarktdaten fur Marz. Demnach
waren im Maérz 252.587 Menschen arbeitslos
gemeldet, um 5,2% bzw. 13.733 Personen
weniger als im Vergleichsmonat des Vorjahres.
Deutlich verringert hat sich auch die Zahl der
Schulungsteilnehmerlnnen: um 17,3 % bzw.
14.502 Personen auf 69.515. Insgesamt waren
im Mérz 322.102 Menschen ohne Job (Arbeits-
lose plus Schulungsteilnehmende). Im Jahres-
vergleich entspricht das einem Riickgang von
8,1 %. Die nationale Arbeitslosenquote betrug
6,9%  (-0,5Prozentpunkte), nach EU-
Definition 4,3 % (Eurostat).

Die Aktivbeschaftigung stieg im Marz um
69.000 Personen, in Summe waren 3,395.000
Menschen in Osterreich unselbstandig beschaf-
tigt, laut Sozialministerium der beste Monats-
wert seit 1945. Bei den offenen Stellen gab es
ein Plus von 16,4 % (+4.602 auf 32.685).

,Die erfolgreiche Arbeitsmarkt- und Beschaf-
tigungsentwicklung ist auch die beste Form der
Budgetsanierung“, unterstrich Hundstorfer.
Nach derzeitigem Stand werde die Arbeits-
marktpolitik zuziglich der im Budget verein-
barten Einsparungen 2011 mehr als 260 Mio.
Euro zur Verringerung des Defizits beitragen.
Auffallend stark ist die Jugendarbeitslosigkeit
zuriickgegangen: um minus 7,5 % (3.116) auf
38.377. Im Mérz haben 4.645 Jugendliche eine
Lehrstelle gesucht (+2,9 %). Die Zahl der of-
fenen Lehrplétze stieg um 10,4 % auf 3.453,
wodurch sich die Lehrstellenlicke weiter ver-
Kleinert hat. Die Ausbildungsgarantie bleibe
selbstverstandlich aufrecht, so Hundstorfer.
Am starksten gesunken ist im Vormonat die
Avrbeitslosigkeit in der Industrie (-23,8 %) und
am Bau (-19,6 %), wovon hauptsachlich Mén-
ner profitierten: Die Méannerarbeitslosigkeit ist
im Marz um 10,1 % (-16.475) auf 146.275
Personen zuriickgegangen. Bei den Frauen
wurde hingegen ein leichter Anstieg um 2,6 %
(+2.742) verzeichnet. Grund dafur ist der nega-
tive Saisoneffekt im Tourismus, wo besonders
viele Frauen beschéftigt sind (Karwoche mit
Hochsaison erst ab Mitte April). Inklusive
Schulungen (-6.002) ist allerdings auch die
Frauenarbeitslosigkeit um 3.260 gesunken. Die

Zahl der Langzeitarbeitslosen (langer als
12 Monate beim Arbeitsmarktservice vorge-
merkt) ging im Marz um 32,2 % zur{ck.

Wifo/IHS: Wirtschaft wachst stérker

Die 0sterreichische Wirtschaft wéachst heuer
starker als zuletzt angenommen. Dementspre-
chend haben Wifo (Wirtschaftsforschungsinsti-
tut) und IHS (Institut fur Hohere Studien) ihre
Wachstumsprognose fiir Osterreich nach oben
revidiert: Fir 2011 erwarten sie nunmehr einen
realen Anstieg des BIP (Bruttoinlandsprodukt)
in Hohe von 2,3 % (Wifo) bzw. 2,5 % (IHS),
rund ein Viertel Prozentpunkt mehr als noch
im Dezember geschatzt. Fur 2012 werden
2,0 % bzw. 2,1 % prognostiziert. Im Vergleich
zur Eurozone wird Osterreichs Wirtschaftsleis-
tung 2011 und 2012 das achte bzw. neunte Jahr
in Folge starker wachsen. Das Wifo erwartet
fir den Euroraum 1,8 % bzw. 1,7 % BIP-Plus,
das IHS jeweils 1,5 %.

Getragen werde der anhaltende Konjunkturauf-
schwung weiterhin von den Exporten, die we-
gen der guten Weltwirtschaft heuer real um
knapp 9 % und 2012 um 7 % bis 8 % zulegen
dirften, so die Experten.

OeNB: Banken 2010 wieder mit héheren
Gewinnen

Die Osterreichischen Banken haben 2010 signi-
fikant besser verdient als im Krisenjahr 20009.
Die Oesterreichische Nationalbank (OeNB)
prasentierte am 29. Marz die vorlaufigen Zah-
len: Demnach stieg der kumulierte Jahresge-
winn aller Banken dank wieder angesprunge-
ner Kreditnachfragen und gesunkener Risiko-
vorsorgen um 3,05 Mrd. auf 4,58 Mrd. Euro.
Ein Grofteil des Netto-Ergebnisses ist laut
OeNB im Ausland, insbesondere in Osteuropa,
erwirtschaftet worden. Der Gesamtgewinn
2010 liege allerdings ,,noch weit” hinter den
Spitzenergebnissen von 2006 mit 7,5 Mrd.
Euro bzw. 2007 mit 6,8 Mrd. Euro.

Rekordbudget: voestalpine investiert
121 Millionen Euro in Forschung

Der borsenotierte Stahlkonzern voestalpine hat
sein Forschungsbudget fiir das am 1. April
begonnene Geschéftsjahr 2011/12 im Jahresab-
stand um 10 % auf mehr als 120 Mio. Euro
aufgestockt. Somit hat sich das Forschungs-
budget innerhalb von fiinf Jahren verdoppelt.
Damit will sich der Konzern kiinftig noch kla-
rer als globaler Technologieftihrer in den quali-
tativ anspruchvollsten Wachstumssegmenten
(darunter Energie und Mobilitat) positionieren.
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OsterKlang Wien 2011

Das 15. OsterKlang-Festival spannt in der Zeit
vom 15. bis 25. April seinen musikalischen
Bogen von Francis Poulencs Oper Dialogues
des Carmélites bis hin zu Werken von Antonin
Dvorék, Josef Suk und Leonard Bernstein so-
wie Oratorien von Alessandro Scarlatti und
Franz Liszt. Eréffnet wird OsterKlang am 15.
April erstmals von den Wiener Philharmoni-
kern im Theater an der Wien mit den Bibli-
schen Liedern fur Singstimme und Orchester
von Antonin Dvorak und Josef Suks Sympho-
nie Asrael unter der musikalischen Leitung von
Peter Schneider (Solistin: Magdalena Kozena).
Nach der Uberwéltigend erfolgreichen Auffiih-
rungsserie 2008 wird die Opernproduktion
,Dialogues des Carmélites* in der klaren, ein-
dringlichen Inszenierung durch Robert Carsen
und unter der musikalischen Leitung von Bert-
rand de Billy erneut im Theater an der Wien
prasentiert, wobei die franzdsische Ausnahme-
darstellerin Patricia Petibon in der Rolle der
Blanche zu sehen ist. In Koproduktion mit der
Neuen Oper Wien und unter der musikalischen
Leitung von Walter Kobéra gelangt ,,Mass*
von Leonard Bernstein in einer Kammerfas-
sung im Semper Depot zur Auffiihrung. Das
auf der lateinischen Messe der romisch-
katholischen Kirche basierende Werk wird von
Elementen aus Jazz, Blues und Rock durch-
brochen. Das Oratorium ,,Die Legende von der
Heiligen Elisabeth” von Franz Liszt wird unter
der musikalischen Leitung von Martin Hasel-
bock und der Wiener Akademie am 20. April
im Theater an der Wien zu héren sein. Ge-
sangssolisten sind Annette Dasch, Magdalena
Anna Hofmann, Daniel Schmutzhard und And-
reas Wolf. Das Festival schlie3t im Theater an
der Wien am Karsamstag mit Alessandro Scar-
lattis Oratorium ,La Giuditta“. Es spielt das
Concerto Italiano unter Rinaldo Alessandrini.
Die Wiener Symphoniker leiten am Ostersonn-
tag mit einem Konzertprogramm unter dem
Motto “Wiener Wald” musikalisch den Frih-
ling ein.

Donaufestival 2011

Unter der Intendanz von Thomas Zierhofer-
Kin will das vom 28. April bis 7. Mai stattfin-
dende Festival unter dem Motto ,,Nodes, Roots
& Shoots* das Bauprinzip des Festivals in den
Vordergrund stellen: das Darstellen kiinstleri-
scher Netzwerke, aber auch das Vernetzen
unterschiedlichster kinstlerischer Medien. Mit
85 Produktionen und 103 Vorstellungen reicht
das Angebot von bildender Kunst und Perfor-

mance (u. a. Ole Aselmann und Jonathan Mee-
se), neuen multimedialen Theaterformen (u. a.
Giselle Vienne, Monika Gintersdorfer, Knut
Klalken), musiktheatralischen und interaktiven
Installationen (Dries Verhoeven, Lukas Abelas
Vinyl Ralley) bis hin zu Kunstlerinnen, die als
Knotenpunkte von Netzwerken fungieren (u. a.
der australische Elektronik-Musiker Ben Frost,
Wildbirds&Peacedrums aus Schweden, der
Islander Valgeir Sigurdsson mit Songwriter
Puzzle Muteson, die US-amerikanische Musi-
kerin Carla Buzolich als Artist in Residence
mit einer Auftragsarbeit fir den Klangraum
Krems sowie John Cale und das Femous Or-
chestra). ,,Das Donaufestival ist Bihne fir
neue Entwicklungen, Werkstatt fur Kreativitat,
Plattform fir ungewdhnliche Auspragungen
moderner Kunst. Es ist mit seinem kritischen
und innovativen Potential das ideale Mittel,
Weltoffenheit, Toleranz und Kreativitat her-
vorzurufen — und damit von hoher Bedeutung
fur die Gesellschaft, so Landeshauptmann
Erwin Proll. Das Festival will im Kontext der
Plattform ,,Lower Austria Contemporary* ein
Zeichen setzen, dass zeitgendssischer Kunst
auch auRerhalb der Metropolen Raum gegeben
wird. (www.donaufestival.at)

Zehn Jahre Karikaturmuseum Krems
Anlasslich seines zehnjahrigen Jubildums zeigt
das Museum bis 18. September die von Werner
Hofmann (Kunsthistoriker und Griindungsdi-
rektor des Museums des 20. Jahrhunderts
Wien) kuratierte Ausstellung "Ich traue meinen
Augen nicht. Streifzlige durch 400 Jahre Kari-
katur und Bildsatire”, die sich von anderen
Programmen des Museums wesentlich unter-
scheidet. Sie zeigt nicht Einzelarbeiten bekann-
ter Karikaturisten, sondern stellt die Geburt der
Karikatur aus dem Geist des Vexierbilds, der
Ubertreibung und optischen Tauschung dar,
wobei Kurioses, Groteskes und Uberraschen-
des geboten werden, was (ber die Karikatur im
eigentlichen Sinn hinausgeht. Es geht vielmehr
um eine vitale Subkultur an so genannten
Randkinsten, die keinen Normen folgt. Die
Exponate aus verschiedenen Epochen stammen
zu einem grofRen Teil aus der Privatsammlung
des deutschen Experimentalfilmers Werner
Nekes.

Budget Steiermark: massive Einschnit-
te im Kulturbereich

Vom Sparpaket sind die Theater Holding
(Schauspielhaus, Oper, Next Liberty), das
Universalmuseum  Joanneum  (Kunsthaus,
Stainz etc.) und die groflen Festivals am meis-
ten betroffen. Ungewiss ist auch die Zukunft
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der ,regionalen* Landesschau-Nachfolger
nach 2012. Am 29. Mérz présentierten Joan-
neum-Direktor Wolfgang Muchitsch und Joan-
neum-Intendant Peter Pakesch Sparpléane und
Umstrukturierungen, mit denen man 4,3 Mio.
Euro im Landesbudget sparen will. Aus 24
Abteilungen werden 13, wichtige Standorte
wie das Museum Eggenberg werden keine
Sonderausstellungen mehr ausrichten und blei-
ben von Dezember bis Februar geschlossen,
das Volkskundemuseum wird nur an zwei Ta-
gen pro Woche getffnet, die Eréffnung des
Naturkundemuseums muss auf 2013 verscho-
ben werden. Das neue Joanneumsviertel soll
dennoch zum 200. Geburtstag des altesten
Museums Osterreichs im Herbst 2011 eroffnet
werden. Die Laufzeiten der Ausstellungen in
Schloss Stainz, Schloss Trautenfels und im
Grazer Museum im Palais werden auf zwei
Jahre ausgedehnt. Die Neue Galerie fir Zeit-
gendssische Kunst soll in Zukunft zusammen
mit dem Kunsthaus und dem Skulpturenpark
von einer einzigen Abteilung unter Peter Peer
geleitet werden.

Christa Steinle, die mit Chefkurator Peter
Weibel die fiir November geplante Hans Hol-
lein Personale, das ,,Bruseum* sowie die Aus-
stellung ,,Moderne: Selbstmord der Kunst“
kuratieren sollte, wurde die Leitung der Gale-
rie entzogen. Die MaRnahmen fuhrten zu of-
fentlich gefiihrten Auseinandersetzungen. Peter
Pakesch sprach von einer ,,schmerzhaften, aber
zukunftsorientierten Reform®, in der Folge
loste er den Vertrag mit Peter Weibel auf und
beendete damit die Selbstédndigkeit der Neuen
Galerie.

Der Konflikt hatte sich bereits mit der Errich-
tung des Kunsthauses angekindigt, das flr
dieselbe Kunstgattung geschaffen wurde wie
die Neue Galerie, deren international beachtete
Tatigkeit jetzt beschnitten wird. Dabei schrieb
die Neue Galerie Kunstgeschichte. Viele der
von Peter Weibel und Christa Steinle kuratier-
ten Ausstellungen sind heute Klassiker und
haben der Provinzstadt Graz eine beachtete
Stellung in der internationalen Kunstwelt ein-
gebracht, was im Kunsthaus trotz viel hoherem
Mittelaufwand bisher nicht gelungen ist. Nam-
hafte Kinstler, Museumsleute, Sammler und
Galeristen protestierten gegen die Entlassun-
gen und drohten, ihre Dauerleihgaben zuriick-
zuziehen. Viele befurchten, dass der Stadt Graz
auf Grund mutloser Kulturpolitik ein provin-
zielles Mittelmal? auf dem Kunstsektor bevor-
stehe. Kulturlandesrat Buchmann bemtihte sich
nach einem Gesprach der Kontrahenten um
einen Kompromiss: Christa Steinle wird als
Leiterin einer Stabstelle mit Peter Weibel die

geplanten Ausstellungsprojekte doch noch
realisieren.

Immaterielles Kulturerbe in Osterreich
Die UNESCO-Liste flr immaterielles Kultur-
erbe in Osterreich erhielt am 22. Marz zusétz-
lich zu den 18 bisher gelisteten 15 Neuzugan-
ge: Roman - Die Sprache der Burgenland-
Roma, Vorarlberger Flurnamen, Dirnberger
Schwerttanz, Osterreichische Volkstanzbewe-
gung, Anklopfeln im Nordtiroler Unterland,
Ebenseer Fetzenzug, Gasteiner Perchten,
Lichtbratimontag in Bad Ischl, Mullen und
Matschgern in den MARTHA-Do6rfern (Fas-
nachtsbrauch), das Weihnachtslied ,Stille
Nacht“, Windischgarstner Nigloumzug, Wir-
linger Bollerschutzen, Dreistufenlandwirt-
schaft im Bregenzerwald, Kéhlerei und Peche-
rei in Niederdsterreich.

Dem Roman als Spezifikum der Burgendland-
Roma war ein Schwerpunkt der Prasentation
gewidmet. Die von Generation zu Generation
weitergebene Sprache unterscheidet sich von
jener aller anderen Roma sehr deutlich, wobei
Einflisse aus dem Kroatischen, Deutschen und
Ungarischen eine Rolle spielen. Der Burgen-
land-Roma Charly Gértner-Horvath vom Ver-
ein Roma Service kiimmert sich aktiv um Er-
halt und Weitergabe des Roman, aber auch der
Sprachwissenschaftler Dieter Halwachs von
der Universitiat Graz hat dazu wesentlich bei-
getragen, in dem er eine Verschriftlichung der
einzigen Romani-Variante erarbeitet hat, die
ausschlieRlich in Osterreich gesprochen wird.
Die  Prasidentin der  oOsterreichischen
UNESCO-Kommission, Eva Novotny, sprach
davon, dass die Aufnahme des Roman einen
Beitrag dazu leisten kdnnte, ,,auf die kulturelle
Insel in unserem Land“ aufmerksam zu ma-
chen. Diese urdsterreichische Kulturform aus-
zuzeichnen, kann auch als ein politisches Sig-
nal verstanden werden, das (ber die Starkung
des Selbstbewusstseins der Roma hinausgeht.
Zum immateriellen Kulturerbe z&hlen mind-
lich Oberlieferte Traditionen und Ausdrucks-
formen (derzeit 213 in mehr als 80 Landern)
wie Sprache, darstellende Kiinste, gesellschaft-
liche Praktiken, Rituale und Feste, Wissen und
Praktiken in Bezug auf Natur und Universum
sowie traditionelle Handwerkstechniken. Diese
oft mindlich tradierten regionalen Praktiken
sind fiir Gemeinschaften Identitat stiftend und
gewinnen besonders im Zeitalter der Globali-
sierung stark an Bedeutung. Osterreich hat sich
zum Erhalt der kulturellen Vielfalt in einer
UNESCO-Konvention verpflichtet.
(http://nationalagentur.unesco.at/)
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Media-Analyse 2010 erschienen

Die ,,ARGE Media-Analysen” legte ihre jahr-
lich durchgefuhrte Studie zur Erhebung von
Printmedienreichweiten in Osterreich vor, um
der werbetreibenden Wirtschaft, so die Zielset-
zung des Vereins, Informationen zur Medien-
nutzung in Osterreich zu bieten. Erfasst wird
eine Vielzahl von Medientypen. Bei den Ta-
geszeitungen zeichnen sich Umstrukturierun-
gen ab: Osterreicherweiter Marktfiihrer ist
weiterhin die ,,Kronen Zeitung“, in Wien wird
sie allerdings von der Gratiszeitung ,,Heute"
Uberholt. In den Bundeslandern gelingt es den
grolRen Regionalzeitungen, die nationale Vor-
machtstellung der ,,Krone* einzuschrénken, in
Kérnten, der Steiermark, Tirol und Vorarlberg
gar zu brechen. Die Reichweite der heimischen
Tageszeitungen insgesamt sank signifikant von
75 auf 73,7 Prozent.

www.media-analyse.at

Aktionstage Politische Bildung 2011

Die Europdische Union hat das Jahr 2011 zum
Européischen Jahr der Freiwilligentatigkeit
erklart. Die diesjahrigen Aktionstage Politische
Bildung wollen mit ihrem Schwerpunkt zu
»Partizipation und Zivilcourage“ die vielfalti-
gen Aspekte der Freiwilligenarbeit sichtbar
machen und Strategien flr eine Férderung von
Zivilcourage und gesellschaftlicher Beteili-
gung zu diskutieren. Vom 27. April bis 15.
Mai bieten dazu verschiedenste Bildungsein-
richtungen Osterreichs eine bunte Palette von
Aktivitaten in Form von Workshops, Ausstel-
lungen, Filmen, Projekten an Schulen, Radio-
sendungen oder Theaterstiicken.
www.politik-lernen.at/site/projekte/aktionstage

Osterreichische Forschungsforde-
rungsgesellschaft meldet Rekordjahr
»Forschung bringt Fortschritt und gerade For-
deragenturen wie die FFG leisten einen zentra-
len Beitrag, um Foérderprogramme effizient
und im Sinne einer weiteren Starkung des For-
schungs- und Wirtschaftsstandortes Osterreich
abzuwickeln®“, so W.issenschafts- und For-
schungsministerin Beatrix Karl anlésslich der
Bilanzpressekonferenz der Osterreichischen
Forschungsférderungsgesellschaft FFG. Diese
zahlte 411 Millionen Euro an heimische Un-
ternehmen und Forschungseinrichtungen aus,
so viel wie nie zuvor.

Fur das Wissenschafts- und Forschungsminis-
terium wickelt die FFG etwa den Bereich Eu-
ropéische und Internationale Programme sowie
das Genomforschungsprogramm GEN AU ab,
das sich — auch Dank der professionellen Ab-

wicklung durch die FFG — zu einer Erfolgsge-
schichte entwickelt.

Rudolf Hundstorfer fordert Aushbil-
dungspflicht far alle Jugendlichen

Um die Chancen von Jugendlichen zu verbes-
sern, mochte Sozialminister Rudolf Hundstor-
fer die 2008 von der Regierung abgegebene
»Ausbildungsgarantie* fiir Lehrlinge in eine
»Ausbildungspflicht” verwandeln und schlief3t
dabei auch Sanktionen nicht aus. Unternehmen
sollen Jugendliche, die nicht in Ausbildung
sind, nicht mehr ohne weiteres anstellen dir-
fen, notfalls soll auch die Familienbeihilfe
entzogen werden.

Begrift wird der Vorschlag u.a. von Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner, von
Wirtschaftskammerprasident Christoph Leitl
und von den Griinen.

Die elektronische Gesundheitsakte wird
langsam Realitat

In den kommenden Wochen starten nach jahre-
langen Verhandlungen in drei Bundesléandern
Osterreichs dazu Pilotprojekte: Patienten kon-
nen auf freiwilliger Basis einer Erfassung ihrer
Medikamente beim Arzt und in der Apotheke
sowie deren zentraler Speicherung zustimmen.
Fir Gesundheitsminister Alois Stoger nimmt
Osterreich damit eine ,,Pionierrolle in der EU*
ein.

Bosnisch, Serbisch und Kroatisch wer-
den zum Maturafach

Ab dem kommenden Schuljahr 2011/12 kann
an zwei hoheren Schulen in Wien Bosnisch-
Kroatisch-Serbisch (BKS) als zweite lebende
Fremdsprache gewéhlt werden. Damit ist dann
auch eine reguldre Matura in diesem Fach
mdglich. Bei Erfolg soll das Fach bald in mehr
Schulen angeboten werden.

Karl Bliml, Landesschulinspektor fur den
Bereich Allgemein Bildende Hohere Schulen
in Wien, sieht darin auch einen ,,Beitrag zum
sozialen Frieden®.

Beatrix Karl trifft russischen Amtskol-
legen Fursenko

,,Die Zusammenarbeit zwischen Russland und
Osterreich im Hochschul- und Forschungsbe-
reich wird ausgebaut”, kindigte Wissen-
schafts- und Forschungsministerin Beatrix Karl
nach dem Arbeitsgesprach mit dem russischen
Bildungs- und Wissenschaftsminister Andrej
Fursenko am 30. Mérz an. Ein entsprechendes
Abkommen wird derzeit gerade ausgearbeitet
und im Mai unterzeichnet.
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Sportminister Darabos prasentierte
Initiative , Sport mit Perspektive“
Sportminister Norbert Darabos préasentierte
Anfang April gemeinsam mit Roswitha Stad-
lober, der Geschaftsfiihrerin des Vereins ,,Kar-
riere Danach®, die Initiative ,,Sport mit Per-
spektive*. Das Programm soll ehemalige Spit-
zensportlerinnen und Spitzensportler beim
Ubergang ins Berufsleben unterstiitzen. Dara-
bos betonte die Wichtigkeit, ,,dass mit diesem
Projekt Perspektiven fur ehemalige Spitzen-
sportler geschaffen werden.”“ Das Sportminis-
terium fordert die Initiative im heurigen Jahr
mit 300.000 Euro.

., Wir nehmen dieses Geld in die Hand, um eine
flr den Spitzensport wichtige Initiative zu
unterstiitzen. Das gehdrt zu unserer sozialen
Verantwortung gegeniiber den tausenden dster-
reichischen Spitzensportlern®, so Darabos.
Besonders erfreulich ist fiir Darabos die Tatsa-
che, dass die Initiative von Proponenten getra-
gen wird, die selbst dem Spitzensport ent-
stammen. ,,Wir sehen hier Sportler, die selbst
den Ubergang ins Berufsleben geschafft ha-
ben“, so der Minister.

Dass Spitzensportlerinnen sozial kaum abgesi-
chert sind ist eine Tatsache, die nur den we-
nigsten bekannt ist. Vor allem fir Sportlerin-
nen aus weniger gut bezahlten Sportarten ges-
taltet sich der Ausstieg aus dem Spitzensport
oft schwierig. Erschwerend kommt hinzu, dass
sich schulische und berufliche Ausbildung oft
nicht mit dem zeitaufwéndigen Training von
Spitzensportlern vereinbaren lasst.

Die Initiative ,,Sport mit Perspektive* wird
vom Verein ,Karriere Danach* (KADA) ge-
tragen. Das Programm ist eine Osterreichweite
Service-Initiative, die neben der Betreuung der
beruflichen Integration von Spitzensportlern
auch Laufbahnberatung fiir junge aktive Sport-
ler bietet. Unterstutzt wird der Verein dabei
neben dem Sportministerium auch vom AMS.

Sport & Business Circle: ,Missen wir

uns Sorgen um den Skisport machen?”
Der Wintertourismus zahlt zu den bedeutends-
ten Wirtschaftsfaktoren des Landes, schafft
Arbeitsplitze und macht Osterreich zu einer
der Top-Wintersport-Destinationen. Ein Blick
in die Zukunft verheif3t jedoch nicht nur Gutes:
Die Auswirkungen von Klimawandel, steigen-
de Verletzungsgefahr und Nachwuchsmangel
werden zunehmend erdrtert, so auch beim ers-
ten diesjahrigen Sport & Business Circles der
Osterreichischen Sporthilfe, der am 4. April in
Wien stattfand. Unter der Leitung des ORF-

Journalisten Michael Roscher diskutierten
Samo Kobenter, Leiter der Sektion Sport im
Bundesministerium fiir Landesverteidigung
und Sport, Klaus Leistner, Generalsekretar des
Osterreichischen Skiverbandes, Franz Schen-
ner, Sprecher der Allianz Zukunft Winter, Pe-
ter Zellmann, Leiter Institut fir Freizeit- und
Tourismusforschung, und der ehemalige Ski-
laufer und jetzige Hotelier Hans Enn zum
Thema Wirtschaftsfaktor Skisport: Muss Os-
terreichs Sportart Nummer eins um ihre Zu-
kunft bangen?

Seit 1995 entscheiden die Schulen autonom
Uber die Durchfiihrung von Skikursen, wo-
durch die Zahl der Ski fahrenden Schilerinnen
in den letzten Jahren um ein Drittel zuriick-
ging. Sport- und Unterrichtsministerium, die
Wirtschaftskammer Osterreich WKO und der
Osterreichische Skiverband riefen deshalb die
gemeinsame Plattform ,,Servicestelle Win-
tersportwochen* ins Leben.

Hilft das innovative Modell, die potenziellen
Skiurlauberlnnen von morgen fir Osterreichs
beliebteste Sportart zu begeistern und den
Wirtschaftszweig Skisport auch in Zukunft zu
sichern? Muss nicht auch die Wirtschaft mit
neuen Angeboten und Preisanpassungen auf
Veranderungen reagieren?

Fur Samo Kobenter vom Sportministerium ist
klar: ,Es ist diesbezligliche Bewusstseinsbil-
dung notwendig. Es passiert zu wenig, um
junge Menschen zu mehr Bewegung zu ani-
mieren. Hierfir sind strukturelle Anderungen,
vor allem im Schulwesen, notwendig.*

Fur Klaus Leistner ist der Skisport attraktiv
genug flr junge Leute: ,,Durch neue Techniken
wie Carven hat der Skisport auch fir die jinge-
re Zielgruppe an Attraktivitat gewonnen. Unse-
re Konkurrenz sind All Inclusive-Clubs, die fir
Familien attraktiver sind.”

Hans Enn sieht ein groes Problem: ,,Die Leu-
te sind bequem geworden, nicht nur die Schi-
ler, auch die Lehrer. Jugendliche miissen wie-
der zum Skisport gebracht werden und hier
sind Liftbetreiber und Tourismusverbénde
gefordert, attraktive Angebote zu schniren.*
Nicht entgehen lieBen sich die Diskussion im
Austria Trend Hotel Savoyen Vienna unter
anderem Generalsekretar des Osterreichischen
Olympischen Comités (OOC) Peter Mennel,
OO0C-Marketingchef Florian Gosch, Président
des Osterreichischen Volleyball Vereins OVV
Peter Kleinmann, Ex-Eisschnelllaufer Michael
Hadschieff, der vierfache Ruderweltmeister
Christoph Schmdélzer sowie Bahnengolferin
und Vizeeuropameisterin Elisabeth Gruber.
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Spindelegger neuer OVP-Chef und Vizekanzler — Regierungsumbildung
Nationalrat: Fremdenrechtspaket durch Innenausschuss abgesegnet
Verpflichtende Frauenquote: 54 Prozent der Osterreicherinnen dafiir
Kindergeld: Véterbeteiligung bei 3,5 %

EUROPA INTERNATIONAL

Bundesprasident Fischer in Slowenien

Kanzler Faymann unterstitzt Litauens Forderung nach AKW-Stresstests
Tirkischer Prasident Giil Anfang Mai auf Staatsbesuch in Osterreich
Spindelegger bei UNO-Debatte zu Rechtsstaatlichkeit in New York

WIRTSCHAFT

Osterreich bei erneuerbarer Energie an drittbester Stelle in der EU

IWF erhéhte Wachstumsprognose fiir Osterreich

Arbeitsmarkt-Offnung: Wifo rechnet mit keinem Ansturm aus Ostlandern
Ol-Preis treibt Marz-Inflation auf 3,1 Prozent

Geldvermdgen der Haushalte stieg auf 461 Mrd. Euro

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

Ausstellungen des Museums der Moderne in Salzburg

Museum Gugging: ,,gaston chaissac!*

NO Landesausstellung "Erobern - Entdecken - Erleben” in Carnuntum
Popfest Wien

Romy-Gala in der Wiener Hofburg

Karlheinz Tdchterle zum neuen Wissenschaftsminister ernannt

Claudia Schmied legt Gesetzesentwurf fiir ganztigige Schulangebote vor
Doris Bures: F&E-Ausgaben in Osterreich steigen 2011 deutlich an
Christa Neuper neue Rektorin der Universitit Graz

Eva Blimlinger neue Rektorin der Akademie flr bildende Kiinste
Bundesministerium fir Unterricht, Kunst und Kultur nun auf ,,Facebook*
Alfred Adlers Urne in Edinburgh entdeckt und nach Wien tberfiihrt
Spéatromische Gréber in Bregenz entdeckt

SPORTPOLITIK

Sabrina Filzmoser widmet ihren zweiten EM-Titel Claudia Heill
Europdisches Jahr der Freiwilligen 2011: Auch Sportbereich setzt Akzente
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Spindelegger neuer OVP-Chef und Vi-
zekanzler — Regierungsumbildung

Sechs Tage nach dem gesundheitsbedingten
Rucktritt von Josef Proll hat dessen Nachfolger
als Vizekanzler und designierter OVP-
Parteichef Michael Spindelegger am 19. April
sein neues Regierungsteam prasentiert. Neben
Personalrochaden zwischen den Ressorts gibt
es auch vier neue Regierungsmitglieder. Die
Angelobung der neuen OVP-Regierungsmann-
schaft durch Bundesprésident Heinz Fischer
erfolgte am 21. April.

Spindelegger bleibt AuBenminister. Zum Par-
teiobmann wird er am OVP-Bundesparteitag
im Mai gewéhlt werden. Neue Finanzministe-
rin und Nachfolgerin Prolls ist Maria Fekter,
vormals Innenministerin. Die bisherige Wis-
senschaftsministerin Beatrix Karl hat das Jus-
tizressort Ubernommen. lhre Posten behalten
Landwirtschaftsminister Nikolaus Berlakovich
sowie Wirtschafts- und Familienminister Rein-
hold Mitterlehner. Die bisher fir diesen Be-
reich zustandige Familienstaatssekretarin Ve-
rena Remmler ist ebenso aus dem OVP-
Regierungsteam ausgeschieden wie Finanz-
staatssekretdr Reinhold Lopatka und Ex-
Justizministerin Bandion-Ortner. Laut Spinde-
legger sollen Familienbelange kiinftig jedoch
,»Zur Chefsache* werden.

Neu im OVP-Team sind die nunmehrige In-
nenministerin Johanna Mikl-Leitner, zuletzt
Soziallandesrétin  in  Niederdsterreich, und
Wissenschaftsminister Karlheinz Tochterle,
bisher Rektor der Universitat Innsbruck. Das
neu installierte Staatssekretariat im Aulenamt
leitet der bisherige Direktor des Wiener Muse-
umsquartiers, Wolfgang Waldner, das eben-
falls neu eingerichtete Staatssekretariat fir
Integration im Innenministerium wurde dem
erst 24-jahrigen Obmann der Jungen OVP,
Sebastian Kurz, Ubertragen.

Entschieden wurde auch Uber die Rollenvertei-
lung in Partei und Parlamentsklub: Neuer
OVP-Generalsekretar ist Hannes Rauch, bisher
Hauptgeschéaftsfiihrer der Tiroler Volkspartei.
Keine Anderung gibt es in der OVP-Fraktion
im Parlament, die weiterhin von Karlheinz
Kopf angefihrt wird.

Im Anschluss an die Vereidigung traten Bun-
deskanzler Werner Faymann und Spindelegger
vor die Presse: Beide betonten das Gemeinsa-
me in der Koalition. ,,Wir arbeiten im Team.
Das ist die wichtigste Voraussetzung fir die
zweite Halfte der Regierungszeit”, so Fay-
mann. Auch Spindelegger unterstrich die gute
Zusammenarbeit. Als zentrale Aufgaben nann-

te Faymann Bildung, Forschung, Entwicklung
und Strukturreformen sowie das EU-weite
Engagement fur mehr sozialen Zusammenhalt
und gegen Spekulation, Kernkraftwerke oder
Gentech-Produkte. Die Eckpunkte der Zu-
sammenarbeit sollen am 30./31. Mai bei einer
gemeinsamen Regierungsklausur am Semme-
ring festgelegt werden.

Josef Proll ist vier Wochen nach seinem Lun-
geninfarkt am 13. April von allen Amtern zu-
rickgetreten. Er habe sich ,,nicht gegen die
Politik entschieden, aber fiir seine Gesundheit
und die Familie“, erklarte Proll.

In seiner Abschiedsrede zog Proll eine positive
Bilanz der bisherigen Regierungsarbeit, warnte
zugleich aber vor Stillstand und Opportunis-
mus und forderte — auch angesichts diverser
Korruptionsskandale in seiner eigenen Partei
(Affare Strasser) mehr Anstand und Verant-
wortungsgefuhl in der Politik.

Nationalrat: Fremdenrechtspaket durch
Innenausschuss abgesegnet

Der Innenausschuss des Nationalrats hat am
13. April das Fremdenrechtspaket inklusive
Rot-WeiB-Rot-Card, Aufenthaltspflicht und
verschérfter Integrationsvereinbarung (u.a.
»Deutsch vor Zuzug“) abgesegnet. Fur die
Regierungsvorlage stimmten die Koalitions-
parteien SPO und OVP. Bei nicht erbrachtem
Nachweis der geforderten Deutschkenntnisse
innerhalb von zwei Jahren kann eine Nachfrist
gesetzt werden. Danach ist eine Ausweisung
maoglich, jedoch unter Beachtung von Artikel 8
der Europaischen Menschenrechtskonvention
(Schutz des Privat- und Familienlebens).

Verpflichtende Frauenquote: 54 Prozent
der Osterreicherinnen dafur

Fast zwei Drittel der Osterreicherinnen glau-
ben nicht an die Gleichberechtigung der Ge-
schlechter am Arbeitsplatz. Fir eine verpflich-
tende Frauenquote treten laut jiingster Umfrage
des Meinungsforschungsinstituts market 54 %
der Befragten ein.

Kindergeld: Vaterbeteiligung bei 3,5 %
Rund 3,5% der Kindergeldbeziehenden sind
Ménner. Das ergab eine am 18. April préasen-
tierte Wochenstatistik des Familienministeri-
ums zur Woche davor. Die hichste Vaterbetei-
ligung gibt es bei den Kurzvarianten: 2,3 % bei
der Variante 20+4 Monate (624 Euro/Monat),
6,4 % beim Modell 15+3 (800 Euro). Bei der
langsten Kindergeldvariante (30+6/436 Euro)
betragt der Ménneranteil 1,1 %.



Redaktionsschluss: 26. April 2011

Nr. 09/11- 3
Europa International

EUROPA INTERNATIONAL

Bundesprasident Fischer in Slowenien
Bundespréasident Heinz Fischer hat am 18. und
19. April einen offiziellen Besuch in Slowe-
nien absolviert. Auf dem Programm standen
unter anderem Treffen mit Prasident Danilo
Tirk und Premier Borut Pahor. Zentrale The-
men waren die Ké&rntner Ortstafelfrage und das
in Grenznahe zu Osterreich gelegene sloweni-
sche Atomkraftwerk (AKW) Krsko.

Mit seinem Amtskollegen Turk erorterte Fi-
scher auf Schloss Brdo insbesondere die Situa-
tion der slowenischen Minderheit in Kérnten
und den aktuellen Stand in der Ortstafel-Causa.
Beide Staatschefs plédierten fiir eine ,,Paketl6-
sung”, in der die Frage zweisprachiger Orts-
schilder auf Basis des Prozentsatzes der slowe-
nischsprachigen Bevolkerung in einem Ort
nicht mehr im Vordergrund stehen sollte. Fi-
scher zeigte sich optimistisch, das Ziel sei
schon fast erreicht. Turk will eine Ldsung, ,,die
fur beide Seiten annehmbar ist*.

Slowenien flhlt sich als Schutzmacht der slo-
wenischen Minderheit in Ké&rnten und verweist
auf die Erkenntnisse des Verfassungsgerichts-
hofs in Wien, wonach zweisprachige Ortstafeln
ab einem slowenischen Bevdlkerungsanteil
von 10 Prozent vorgesehen sind. Dem Anfang
April zwischen 0Osterreichischer Bundesregie-
rung, Land Ké&rnten und Slowenenvertretern
erzielten Kompromiss mit zweisprachigen
Ortstafeln ab einem slowenischen Bevolke-
rungsanteil von 17,5 Prozent hatte die grofte
Kérntner Slowenenvertretung, der Rat der
Kérntner Slowenen, letztlich nicht zugestimmt.
Fischer bezeichnete diesen Kompromiss als
Losung, mit der beide Volksgruppen in Kérn-
ten ,,leben kdnnten*.

Im Gesprach mit Premier Pahor vertrat Fischer
auch Osterreichs Position zur Kernenergie,
insbesondere zum AKW Krsko. Pahor habe
mit ihm darin Ubereingestimmt, dass dem Si-
cherheitsaspekt ,,allergrofite Prioritat” einge-
raumt werden musse, so Fischer.

Osterreich und Slowenien wollen Bosnien-
Herzegowina auf dem Weg in die europdische
Integration unterstuitzen, informierte der Bun-
desprasident Uber gemeinsame Pléne zur Zu-
kunft des Westbalkans.

Kanzler Faymann unterstitzt Litauens
Forderung nach AKW-Stresstests
Bundeskanzler Werner Faymann unterstitzt
die Forderung der litauischen Prasidentin Dalia
Grybauskaite, wonach es in allen Staaten der
Organisation flr Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa (OSZE) so genannte ,,Stress-

tests* fir Atomkraftwerke geben solle. Das
erklarte Faymann am 13. April nach einem
Treffen mit Grybauskaite. Diese hatte ihre
Forderung zuvor in Wien vor dem standigen
Rat der OSZE erhoben. Litauen hat heuer den
OSZE-Vorsitz inne.

Erortert haben Faymann und Grybauskaite
auch Fragen der Energiesicherheit in Europa,
sowie aktuelle wirtschaftliche Entwicklungen.
Bei einer Gedenkkundgebung zur AKW-
Katastrophe in  Tschernobyl (1986) am
25. April auf dem Wiener Stephansplatz pla-
dierte Faymann neuerlich fiir eine nachhaltige
Energiepolitik und ein gemeinsames Vorgehen
gegen die Atomlobby.

Tlrkischer Prasident Gul Anfang Mai
auf Staatsbesuch in Osterreich

Der turkische Staatsprasident Abdullah Gil
wird vom 2. bis 4. Mai zu einem Staatsbesuch
nach Osterreich kommen. Begleitet wird er
von seiner Frau Hayrunnisa und einer groRen
Delegation mit hochrangigen Vertretern aus
Politik und Wirtschaft. Auf dem politischen
Programm stehen Gesprache mit Bundesprasi-
dent Heinz Fischer, Bundeskanzler Werner
Faymann, Nationalratspréasidentin  Barbara
Prammer und dem Wiener Biirgermeister Mi-
chael Haupl. In Wien findet zudem ein oster-
reichisch-tirkisches ~ Wirtschaftsforum  der
Wirtschaftskammer Osterreich statt. Zweite
Station der Osterreich-Visite ist Salzburg.

Spindelegger bei UNO-Debatte zu
Rechtsstaatlichkeit in New York
Aulenminister Michael Spindelegger hat am
11. April an einer Debatte der UNO-
Generalversammlung zum Thema Rechtsstaat-
lichkeit (,,The rule of law and global challen-
ges”) teilgenommen. Osterreich unterstiitze die
Bestrebungen der UNO flr eine weltweite
Starkung der Rechtsstaatlichkeit seit 2004.
Diese biete vor allem den im Umbruch befind-
lichen arabischen L&ndern die grofe Chance,
Standards der Rechtsstaatlichkeit und der
Menschenrechte in neuentstehende Verfassun-
gen einzubringen, erlduterte Spindelegger in
einem APA-Gesprach im Anschluss an eine
geschlossene Sitzung der Gruppe arabischer
Staaten.

Spindelegger informierte die arabischen Dip-
lomaten Uber seine jingste Nahost-Reise. Sein
Aufruf an Israel zur Aufhebung der Blockade
gegen den Gaza-Streifen sei sehr begrilt wor-
den. Die UNO misse Mechanismen entwi-
ckeln, um in Konfliktregionen besser auf Um-
wélzungen vorbereitet zu sein.
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Osterreich bei erneuerbarer Energie an
drittbester Stelle in der EU

Osterreich ist in Sachen erneuerbarer Energien
im EU-Vergleich gut aufgestellt: Die Alpenre-
publik liegt beim Anteil erneuerbarer Energien
am gesamten Energieverbrauch auf Platz 3
unter den 27 EU-Staaten. Laut Eurostat-Daten
vom 11. April lag 2009 in diesem Bereich
Lettland mit 36 % an der Spitze, gefolgt von
Schweden (34 %) und Osterreich mit 27 %.
Der EU-Durchschnitt betrug 9,0 %. Schluss-
lichter sind Malta, das tberhaupt keine erneu-
erbaren Energien aufweist, Luxemburg mit nur
2,8 % und GrofRbritannien mit 3,0 %.

Die starksten Zuwéchse beim Anteil erneuer-
barer Energien in den Jahren 1999 bis 2009
gab es in Danemark (von 8 auf 17 %), Schwe-
den (von 27 auf 34), Deutschland (von 2 auf
8), Portugal (von 13 auf 19), der Slowakei (von
3 auf 7) und Osterreich (von 23 auf 27). Im
EU-Schnitt wurde ein Anstieg von 5,4 auf
9,0 % verzeichnet.

Beim Anteil von Ol liegt Osterreich mit
39,6 % genau im Mittelfeld der EU-27 an
13. Stelle, beim Gasanteil mit 22,2 % auf Platz
14. Bei festen Brennstoffen belegt Osterreich
mit 9,0 % Rang 17.

IWF erhohte Wachstumsprognose flr
Osterreich

Der Internationale Wahrungsfonds (IWF) hat
in seiner Frihjahrsprognose die Wachstums-
erwartung fur Osterreichs Wirtschaft nach
oben revidiert. Fir das laufende Jahr 2011
erwartet der IWF nun ein BIP-Plus von real
2,4 %, fur 2012 einen Anstieg von 2,3 %. Im
Herbst war man fiir 2011 noch von 1,6 % aus-
gegangen. 2010 stieg das Osterreichische Brut-
toinlandsprodukt (BIP) real um 2,0 %.

Mit der jiingsten BIP-Prognose von 2,4 % fir
heuer liegt der IWF nahe an den Schéatzungen
der heimischen Institute: Wifo (Wirtschaftsfor-
schungsinstitut) und IHS (Institut fir Hohere
Studien) hatten Anfang April fir 2011 ein
Wachstum von 2,5% bzw. 2,3 % prognosti-
ziert. Fir 2012 ist der IWF mit 2,3 % realem
BIP-Anstieg sogar optimistischer als Wifo und
IHS, die zuletzt von 2,0 bzw. 2,1 % ausgingen.

Arbeitsmarkt-Offnung: Wifo rechnet mit
keinem Ansturm aus Ostlandern

Nach Offnung des heimischen Arbeitsmarktes
am 1. Mai fir die osteuropdischen Nachbar-
staaten ist mit keinem Ansturm von Arbeits-
kréaften aus Tschechien, der Slowakei und Un-
garn zu rechnen. Das besagt eine Wifo-Studie

im Auftrag des Sozial- und Arbeitsministeri-
ums. Gerechnet wird mit einem zusatzlichen
Zugang zum Osterreichischen Arbeitsmarkt
von jahrlich bis zu 16.500 Personen bzw. von
rund 26.000 Jobsuchenden aus insgesamt acht
osteuropaischen EU-Staaten, schétzt das Wifo.
Diese wirden groBteils tber ,,Qualifikationen
auf Facharbeiterniveau* verfugen. Mit steigen-
dem Wohlstand wiirde der Zuzug nachlassen.
Betroffen sind von der Offnung des osterrei-
chischen Arbeitsmarktes neben Tschechien,
der Slowakei und Ungarn Slowenien, Polen,
Estland, Lettland und Litauen.

Auch der Osterreichische Gewerkschaftsbund
(OGB) und die Arbeiterkammer (AK) sehen
keine groberen Probleme bei der bevorstehen-
den Arbeitsmarktéffnung. Osterreich habe sich
dank Ausschopfung der siebenjihrigen Uber-
gangsfrist gut vorbereiten kdnnen. Fir Inlander
werde es keine Verschlechterung am Arbeits-
markt geben, ,weil in Osterreich praktisch
flachendeckend Kollektivvertrage gelten, die
ganz klar Mindestlohne festlegen®, so Bern-
hard Achitz, leitender Sekretir des OGB, unter
Hinweis auf das Ende Marz beschlossene Ge-
setz gegen Lohn- und Sozialdumping. OGB,
AK, Sozialministerium und andere Organisati-
onen starten Anfang Mai eine Informationsini-
tiative fur Betriebsrdte und Personalvertreter.

Ol-Preis treibt Marz-Inflation auf

3,1 Prozent

Auch im Marz hat in Osterreich die bereits
hohe Teuerungsrate weiter zugelegt: Im Jah-
resabstand stieg die Inflation laut Statistik
Austria auf 3,1 %, nach 3,0 % im Februar und
2,4 % im Janner. Fast ein Drittel der Inflations-
rate ist durch den starken Preisanstieg bei Ol-
produkten um 22 % binnen eines Jahres zu
erklaren. Die Spritpreise stiegen um 21%. Oh-
ne Olprodukte und Nahrungsmittel hatte der
Verbraucherpreisindex (VPI) im Marz nur um
1,8 % zugelegt.

Geldvermdgen der Haushalte stieg auf
461 Mrd. Euro

Das Geldvermdgen der 6sterreichischen Haus-
halte ist 2010 um rund 21 Mrd. Euro auf rund
461 Mrd. Euro gestiegen, geht aus den am
14. April préasentierten Daten der Oesterreichi-
schen Nationalbank (OeNB) hervor. Griinde
dafiir waren neben — im Vergleich zu 2009
niedrigeren — Neuveranlagungen die Kursan-
stiege an den Aktienmarkten. Der Marktwert
des Wertpapierbestands lag erstmals ber
100 Mrd. Euro.
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Ausstellungen des Museums der Mo-
derne in Salzburg

Das Museum der Moderne (MdM) Mdnchs-
berg prasentiert noch bis 3. Juli in der Schau
»Alberto Giacometti. Der Ursprung des Rau-
mes“ eine Retrospektive des reifen Werkes
Giacomettis (1901-1966), das sich in der Frage
nach dem Verhaltnis von Raum, Zeit und Figur
verdichtet. Im Zentrum stehen die Skulpturen
aus der Zeit von 1945 bis 1965 und die gleich-
zeitig entstandenen Gemalde - groBtenteils
Portréats aus dem né&heren Umfeld des Kiinst-
lers —, die die Formfindung seines Werks er-
kennen lassen. Die Ausstellung lasst Giaco-
mettis Suche nach ,,Ahnlichkeit“ und Erfas-
sung seiner Modelle als ,,Portrats im Raum*“
erfahrbar werden, reflektiert aber auch die
Zweifel des Kinstlers, der seine Arbeit als
fortwahrendes Scheitern betrachtete. Die Ar-
beiten der in Kooperation mit dem Kunstmu-
seum Wolfsburg entstandenen Ausstellung
stammen aus dem Nachlass des Kinstlers
(Fondation Alberto et Annette Giacometti,
Paris), aber auch aus internationalen Museums-
und Privatsammlungen, und geben einen viel-
schichtigen Einblick in das faszinierende Werk
eines der bedeutendsten Maler und Plastiker
des 20. Jahrhunderts.

Ergdnzend zur Hauptausstellung und in Zu-
sammenarbeit mit der Fotostiftung Schweiz
zeigt das MdM Monchsberg die Ausstellung
,Das Atelier des Kunstlers“, in der 70 Fotos
zum Schaffen Giacomettis prasentiert werden.
Der Fokus ist dabei nicht auf Portréts beriihm-
ter Fotokunstler gerichtet, sondern auf Auf-
nahmen, die entweder im Atelier entstanden
sind oder den Kinstler bei der Arbeit und dem
Einrichten von Ausstellungen zeigen. Darunter
befinden sich einfihlsame, stimmungsvolle
Darstellungen von Ernst Scheidegger und Kurt
Blum.

Begleitend zur Giacometti-Ausstellung zeigt
das Museum bis 19. Juli mit ,,Bruce Nauman,
Fred Sandback, Franz West“ eine Werkschau
nachfolgender und gegenwartiger Positionen in
der Bildhauerei und Installationskunst, wobei
den Kunstlern gemeinsam ist, dass sie den
skulpturalen Begriff in fundamentaler Weise
erweitert haben.

Bis 3. Juli présentiert das MdM die Ausstel-
lung "Immendorff / Lipertz - Sammlung
MAP". Die befreundeten Kinstler Jorg Im-
mendorff und Markus Lipertz haben bis zum
Tod Immendorffs 2007 in ihren Arbeiten auf-
einander Bezug genommen, weshalb die von
Kurator Veit Ziegelmaier gestaltete Schau als

kiinstlerisches Zwiegesprach aufgebaut ist.
Immendorff sah die Kunst als Mdglichkeit zur
politischen Stellungnahme — u. a. setzte er sich
mit der Teilung und Vereinigung Deutschlands
auseinander — wahrend Lipertz in seiner Male-
rei expressive Kraft zum Ausdruck bringt. Die
Retrospektive umfasst eine Schaffensperiode
von rund 50 Jahren.
www.museumdermoderne.at/

Museum Gugging: ,gaston chaissac!”
Dem franzdsischen Maler und radikalen Auto-
didakten Gaston Chaissac (1910-1964), der
immer auBerhalb der internationalen Kunstsze-
ne stand, widmet das Museum Gugging eine
bis 25. September dauernde Sommerausstel-
lung, in der 125 bekannte Werke — Zeichnun-
gen, Collagen, Malereien, Skulpturen und ,,To-
tems”“ — zu sehen sind. Hinzu kommen 50
Zeichnungen, die Chaissacs Tochter erstmals
der Offentlichkeit zuganglich gemacht hat. Der
AuRenseiter verwendete alle mdglichen Trager
wie Leinwand, Pappe, Stein, Holz, Wellblech
oder Holzbretter und wurde erst nach seinem
Tod als Kinstler anerkannt, obwohl er GroRen
wie Jean Dubuffet beeinflusste. Dubuffet woll-
te ihn wegen der scheinbar kindlich naiven
Einfachheit zunachst der Art Brut zuordnen,
rickte aber bald von dieser Position ab. Er
blieb der Einzige, der die Arbeiten des um
zehn Jahre jingeren Chaissac ankaufte. Chais-
sac lebte bis zu seinem Tod zurlickgezogen auf
dem Land und lie} sich von keinerlei Moden
beeinflussen. Seine Zeichnungen, die laut ei-
genen Aussagen intime Gedanken, Traume,
Aspirationen und Enttduschungen beinhalten,
waren von Chaissacs Tochter lange Zeit vor
der Offentlichkeit verborgen worden und stel-
len eine lohnende  Entdeckung  dar.
www.gugging.org

NO Landesausstellung "Erobern - Ent-
decken - Erleben” in Carnuntum

27 Gemeinden der Region Rémerland Carnun-
tum (Bezirk Bruck an der Leitha) zeichnen
2011 fur die Landesschau verantwortlich. Sie
dokumentiert die Verénderungen der Region
Uber die Jahrtausende und beleuchtet neben
Natur-, Kultur-, Wirtschafts- und Siedlungsge-
schichte auch technische Entwicklungen. Die
Gemeinden Petronell-Carnuntum, Bad
Deutsch-Altenburg und Hainburg, (der Ar-
chéologische Park Carnuntum mit dem Frei-
lichtmuseum Petronell und dem Museum Car-
nuntinum sowie die Kulturfabrik Hainburg)
stehen als Ausstellungsstandorte zur Verfi-
gung. In Petronell-Carnuntum konnen Besu-
cher durch ein originalgetreu rekonstruiertes


http://www.museumdermoderne.at/
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Stadtviertel Carnuntums schlendern, wo préch-
tige Villen und eine authentische rémische
Therme von Schonheit und Lebensart einer
antiken Metropole zeugen und ein 3D Modell
die Ausdehnung der Stadt demonstriert. Das
Museum Carnuntinum prdasentiert spektakulére
Fundstlicke und in der Ausstellung ,,Gétterbil-
der - Menschenbilder* bieten Rekonstruktio-
nen, Kurzfilme und bildliche Darstellungen
einen Uberblick tiber rémischer Kultgewohn-
heiten. Die Kulturfabrik Hainburg, eine ehe-
malige k.u.k. Tabakfabrik, gewahrt Einblicke
in die Welt der groRBen Eroberer von der Urge-
schichte bis ins 21. Jahrhundert. Neben den
bekannten Kultureinrichtungen punktet die
Region mit ihrer N&he zu Wien und Bratislava.
www.noe-landesausstellung.at

Popfest Wien

Vom 5. bis 8. Mai veranstaltet die Initiative
"karlsplatz.org” zum zweiten Mal das Wiener
Popfest, wobei Kurator Robert Rotifer auf die
alternative Schiene setzt, ohne dabei ein reines
Nischensegment zu bedienen. Es wird ange-
strebt, ein groReres Publikum flr innovative
Osterreichische Popmusik zu begeistern, was
wiederum den Kuinstlerinnen selbst zugute
kommt. Dabei werden aktuelle musikalische
Trends und Entwicklungen aufgenommen. Das
Open Air-Spektakel zeigt bei freiem Eintritt 36
Konzerte und bietet so einen bunten Quer-
schnitt aktuellen Musikschaffens. Neben der
»Seebiuhne” am Wiener Karlsplatz stehen das
Wien-Museum, die Technische Universitat
(TU) Wien, die Kunsthallen-Dependence ,,pro-
ject space“ und das ,,brut“ als Locations zur
Verfugung. Parallel zum zentralen Live-
Programm widmet sich eine zweitdgige Konfe-
renz den Rahmenbedingungen des aktuellen
Popschaffens und den 6konomischen Aspekten
der neuen (heimischen) Popmusik. Asthetische
Dimensionen, wirtschaftliche Potenziale und
Risiken einer sich rasant wandelnden Branche
werden in Diskussionsrunden, Workshops und
Vortragen behandelt, wobei die Konzerte in
die Konferenz eingebunden werden. In soge-
nannten Sessions wird beispielsweise Uber die
Themen "Gender und Popmusik”, den Zustand
des aktuellen Musikjournalismus oder die
Ethik der grassierenden Gratis-Kultur debat-
tiert. Der unerwartet gro3e Erfolg sowohl beim
Publikum als auch bei den Kunstlerlnnen im
vergangenen Jahr zeige die Bedeutung einer
neuen Live-Plattform fir die vielféltigen Qua-
litdten innerhalb der d&sterreichischen Pop-
Szene, betont Festivalleiter Christoph Mddern-
dorfer.  Kulturstadtrat Andreas Mailath-
Pokorny wies darauf hin, dass es beim Popfest

nicht nur um Konzerte gehe, sondern auch
darum, die Vernetzung innerhalb der Szene zu
fordern.

http://popfest.at

Romy-Gala in der Wiener Hofburg

Am 16. April fand zum 22. Mal die von Rudolf
John initiierte Kurier-TV-Preis-Gala statt, die
von Doris Golpashin moderiert wurde. Als
Stargéste waren Donald Sutherland, Sophia
Milos, die den Preis der Jury verlieh und Hay-
den Panettiere, bekannt aus der TV-Serie ,,He-
roes”, geladen. Das Publikum wéhlte Ursula
Strauss (Kommissarin in ,,Schnell ermittelt”)
zur beliebtesten Schauspielerin und Fritz Karl
zum beliebtesten Schauspieler. Als beliebteste
Moderatoren wurden Mirjam Weichselbraun in
der Kategorie Show und Volker Piesczek in
der Kategorie Unterhaltung pramiert. Die ZIB-
Moderatoren Marie-Clair Zimmermann und
Tarek Leitner teilten sich eine Romy in der
Kategorie Information. Harald Schmidt, Gert
Voss und Andre Heller erhielten fir ,,Schei-
tern, Scheitern, besser Scheitern* die Romy fiir
die beste TV-Dokumentation, wahrend Come-
dian Robert Palfrader bereits die vierte Romy
entgegennehmen konnte. Der Preis der Jury
ging an Donald Sutherland und Natalie Wérner
fir den TV-Mehrteiler ,,Die Séaulen der Erde“.
Die Romy fiir den beliebtesten Seriendarsteller
erhielt die deutsche Schauspielerin Diana Amft
(,Doctor’s Diary“). Udo Jirgens bekam die
Platin-Romy fir sein Lebenswerk.

Zwei Tage vor der Gala in der Hofburg wurden
im Hotel Sofitel die Preistrager in den Katego-
rien TV- und Kinofilm sowie TV- und Kino
Doku geehrt. Andreas Prochaska Uberzeugte
als Regisseur der Komddie ,,Die unabsichtliche
Entfihrung der Frau Elfriede Ott“, in der er
auch als Drehbuchautor und Schauspieler mit-
wirkte. (,,Bester Kinofilm“ und ,,Bestes Buch
Kinofilm*). Die Romy in der Kategorie ,,Beste
Regie TV Film* ging an David Schalko fir
L»Aufschneider”. Drei Romys gab es fir And-
reas Prochaskas Fernsehkrimi ,.Spuren des
Bdsen“ mit Nina Proll, Erwin Steinhauer und
Heino Ferch in den Hauptrollen. Einer davon
ging an den tschechischen Kameramann David
Slama fiir die ,,Beste Kamera TV Film“. Der
Preis in der Kategorie ,,Bester Produzent Kino-
film“ ging an Dieter Pochlatko fir ,,Vielleicht
in einem anderen Leben“. In der Kategorie
,Beste Kamera Kinofilm“ wurde Carl-
Friedrich Koschnick fiir das Drama ,,Jud Suf} —
Film ohne Gewissen* ausgezeichnet. Regisseur
Klaus Hundsbichler wurde in der Kategorie
»Beste Kino Dokumentation* fur ,,Gypsy spi-
rit, Harri Stojka — eine Reise* geehrt.
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Karlheinz Téchterle zum neuen Wis-
senschaftsminister ernannt
OVP-Obmann Michael Spindelegger nomi-
nierte Karlheinz Tochterle, Rektor an der Uni-
versitat Innsbruck und Ordinarius fur Klassi-
sche Philologie, zum neuen Wissenschaftsmi-
nister. Der neue Ressortchef geniefit unter
Rektoren einen guten Ruf, die Erwartungen
sind hoch: Die Uni-Finanzierung ist mit Si-
cherheit die grofite Herausforderung, und auch
der Hochschulplan wartet auf seine Fertigstel-
lung.

Claudia Schmied legt Gesetzesentwurf
fir ganztagige Schulangebote vor
Bildungsministerin Claudia Schmied hat ein
Gesetzespaket eingebracht, das die Umsetzung
verbesserter ganztdgiger Schulangebote er-
moglichen soll: ,,Jedes Kind, das einen Tages-
betreuungsplatz bendtigt, soll ein hochwertiges
Angebot an einer 6ffentlichen Schule bekom-
men.“ Inklusive der Hortplatze sollen rund
210.000 ganztdgige Platze angeboten werden.
Eckpunkte der neuen Ganztagsbetreuung sind
kleinere Gruppen, flexiblere zeitliche Gestal-
tung und die Schaffung eines zweisemestrigen
berufsbegleitenden Hochschullehrganges fir
Freizeitpadagogik. Die neuen Gesetze sollen
ab dem Schuljahr 2011/12 gelten.

Doris Bures: F&E-Ausgaben in Oster-
reich steigen 2011 deutlich an

Die Ausgaben fur Forschung und Entwicklung
in Osterreich werden laut Schitzung der Statis-
tik Austria heuer gegeniiber dem Vorjahr um
5,0 Prozent auf insgesamt 8,286 Milliarden
Euro steigen. Infrastrukturministerin  Doris
Bures zeigte sich erfreut, dass ,sich dieser
Anstieg sowohl im 6ffentlichen Sektor als auch
im Unternehmenssektor gleichermalien zeigt.”
Fur 2011 geht die Statistik Austria von einem
Wachstum von 5,9 Prozent bei den For-
schungsausgaben im Unternehmenssektor aus.
Da erfreulicherweise auch das Bruttoinlands-
produkt (BIP) 2011 wieder merklich steigt,
bleibt die Forschungsquote mit 2,79 Prozent
ahnlich hoch wie im Vorjahr. Damit liegt Os-
terreich weit Ober dem EU-15 Durchschnitt,
der im Jahr 2009 bei circa 2,1 Prozent lag.

Christa Neuper neue Rektorin der Uni-
versitat Graz

Die Gehirnforscherin und Leiterin des Instituts
flir Psychologie an der Universitat Graz, Chris-
ta Neuper, ist neue Rektorin der Karl-
Franzens-Universitit in Graz. Sie wolle ,vor
allem im Bereich der Forschung kraftige Im-
pulse setzen*. Frauenministerin Gabriele Hei-

nisch-Hosek gratulierte und hob hervor: ,,Mit
der Wahl von Frau Neuper kommen wir dem
Ziel, mehr Frauen in Fihrungspositionen an
Osterreichs Universititen zu erreichen, ein
Stuck naher.”

Eva Blimlinger neue Rektorin der Aka-
demie fur bildende Kiinste

Die Historikerin Eva Blimlinger wurde zur
neuen Rektorin der Wiener Akademie fiir bil-
dende Kinste gewdhlt. Frauenministerin Gab-
riele Heinisch-Hosek gratulierte und begrifte
den Erfolg, dass mit Eva Blimlinger die Oster-
reichischen Universitaten innerhalb von weni-
gen Monaten die vierte Rektorin erhielten.

Bundesministerium fiir Unterricht,
Kunst und Kultur nun auf , Facebook"
Mit seiner offiziellen Facebook Fanpage ist das
Bundesministerium fiir Unterricht, Kunst und
Kultur in Osterreich das erste Ministerium, das
diese Informationsschiene als Teil der Ge-
samtkommunikation niitzt. Neben Diskussio-
nen, Informationen zu aktuellen bildungs- und
kulturpolitischen Themen, Hinweisen auf Ver-
anstaltungen, Ausschreibungen und Stipendien
soll die Seite vor allem hinter die Kulissen der
Arbeit von Ministerin Claudia Schmied und
des Ministeriums blicken lassen.
http://www.facebook.com/bmukk

Alfred Adlers Urne in Edinburgh ent-
deckt und nach Wien Uberfihrt

Alfred Adler, der Begrunder der Individual-
psychologie, ist am 28. Mai 1937 wéhrend
einer Vortragsreise in Aberdeen in Schottland
gestorben. Nun wurde die verschollen geglaub-
te Asche des Arztes vom Gsterreichischen Ho-
norarkonsul in Schottland, John Clifford, in
Edinburgh entdeckt. Der Wiener Psychoanaly-
tiker und ,,Erfinder* des Minderwertigkeits-
komplexes wird nun, 74 Jahre nach seinem
Tod, in einem Ehrengrab der Stadt Wien auf
dem Zentralfriedhof bestattet.

Spatromische Gréber in Bregenz ent-
deckt

Bei Ausgrabungen in Bregenz hat ein Team
des Bundesdenkmalamts eine ganze Reihe von
Grabern aus der spaten ROmerzeit entdeckt.
Dazu gehdren sechzehn sogenannte Korper-
graber und neun Uberreste von Brandbestat-
tungen. Die archdologischen Funde seien rund
1.700 Jahre alt und dokumentierten sehr schon
den Ubergang von der Brand- zur Korperbe-
stattung im vierten bzw. fiinften Jahrhundert,
erklarten die Archédologen Maria Bader und
Andreas Picker.
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Sabrina Filzmoser widmet ihren zweiten
EM-Titel Claudia Heill

GroRer Erfolg fir Osterreichs Judosport! Nur
wenige Tage nach der Beisetzung von Claudia
Heill konnte deren langjahrige Teamkollegin
Sabrina Filzmoser am 21. April bei der Judo-
EM in Istanbul, die Goldmedaille in der Klasse
unter 57 Kilogramm erringen.

Die 29-jdhrige  Welserin, Olympia-Silber-
medaillengewinnerin von Peking und auch
Zweite bei der Heim-EM im vergangenen Jahr,
hat nach 2008 ihren zweiten Europameistertitel
gewonnen. Sportminister Norbert Darabos
gratulierte: ,,Sabrina Filzmoser hat ein hervor-
ragendes Turnier gezeigt und alle Kampfe fur
sich entschieden. Auch im Finale gegen die
dreifache Europameisterin Ribeiro war sie die
aktivere Athletin und hat somit verdient Gold
gewonnen. Als Bundesminister fiir Landesver-
teidigung und Sport freut es mich sehr, dass
Sabrina Filzmoser als aktive Heeressportlerin
auch fir das Osterreichische Bundesheer er-
folgreich war. Es beruhrt mich sehr, wie Sabri-
na in der Phase groBer Trauer in der dsterrei-
chischen Judofamilie ihre sportliche Hdéchst-
leistung abrufen konnte®, so Darabos.

Sabrina Filzmoser widmete diese Goldmedaille
spontan ihrer ehemaligen Trainingskollegin
Claudia Heill.

Neben diesem Europameistertitel bot das OJV-
Team in Istanbul noch eine Reihe weiterer
groRartiger Leistungen: So holte die 27-jahrige
Wienerin Hilde Drexler Bronze in der Klasse
bis 63 Kilo gegen Alice Schlesinger aus Israel.
Fur die Dritte der Universiade ist es die erste
Medaille bei einer EM und somit ihr groBter
Erfolg. Peter Scharinger (bis 73 Kilo) musste
sich im Kampf um Bronze knapp geschlagen
geben und erreichte den fiinften Platz. Dies
gibt berechtigte Hoffnung auf ein ebenfalls
gutes Abschneiden bei der néchsten Judo-WM
in Russland.

Européaisches Jahr der Freiwilligen
2011: Auch Sportbereich setzt Akzente
Im Rahmen des Europdischen Jahres der Frei-
willigentatigkeit 2011 hat sich die EU-
Kommission folgende vorrangige Ziele ge-
steckt:

* Verbesserung der Qualitat der Freiwilligen-
arbeit

« Schaffung giinstiger Rahmenbedingungen flr
Freiwilligentatigkeit in der EU

* Unterstutzung ehrenamtlicher Tétigkeit durch
Arbeitgeber

« Forderung der Mobilitat von Freiwilligen

* Freiwilligentatigkeit als Mittel gegen soziale
Ausgrenzung

» Forderung von Freiwilligenprojekten fir
dltere Menschen und des Generationen Uber-
greifenden Dialogs

Das Sportministerium ist in einer Reihe von
Expertenarbeitsgruppen der EU-Kommission
und der Ratsarbeitsgruppe Sport vertreten, die
sich unter anderem auch mit dem Européischen
Jahr der Freiwilligentétigkeit 2011 beschafti-
gen.

Die ungarische Ratsprasidentschaft organisier-
te im Januar 2011 eine Konferenz in Budapest,
die sich mit der Anerkennung der 6konomi-
schen und sozialen Leistungen des Ehrenamts
befasste. Thematisch ging es um datengestitzte
Politikgestaltung im Bereich des Ehrenamts
und um die Anerkennung der durch ehrenamt-
liche Arbeit erworbener F&higkeiten.

Im Laufe des Jahres 2011 stehen weitere Ta-
gungen zur ehrenamtlichen Arbeit an, darunter
eine zu den Leistungen freiwilliger HelferIn-
nen im Mai, eine weitere im Oktober in Athen,
die sich den gesellschaftlichen Gruppen wid-
met, sowie die in Warschau tagende Ab-
schlusskonferenz im Dezember. AuBerdem
sient die polnische Ratspréasidentschaft eine
sportspezifische Konferenz tber Freiwilligen-
arbeit im September 2011 vor.

In Osterreich hat sich im Juni 2009 unter der
Federfiihrung des Sozialministeriums ein nati-
onaler Lenkungsausschuss zum Européischen
Freiwilligenjahr 2011 konstituiert, das Sport-
ministerium ist Mitglied im nationalen Len-
kungsausschuss.

Fur die operative Umsetzung von MaRnahmen
und Veranstaltungen sind entsprechende finan-
zielle Mittel im Aufwandsbudget Sport vorge-
sehen. Die Forderung von Projekten anlésslich
dieses Schwerpunkthemas im Jahr 2011erfolgt
im Wege der Unterstlitzung innovativer Pro-
jekte nach dem Bundes-Sportforderungsgesetz.
Dazu ist festzuhalten, dass die gesamte Bun-
dessportforderung an sich das Ehrenamt im
organisierten Sport unterstitzt, da ein GroRteil
der zu tdtigenden Arbeiten in diesem Bereich
durch ehrenamtlichen Einsatz (berhaupt erst
mdoglich gemacht wird. Die Bundesmittel
schaffen hierfir den notwendigen finanziellen
Rahmen und erleichtern dadurch das freiwilli-
ge Wirken.

Laut der von der EU-Kommission prasentier-
ten Eurobarometer Umfrage ist in Osterreich
das freiwillige Engagement fiir Sport mit 15
Prozent (berdurchschnittlich hoch. Der EU-
weite Durchschnitt liegt nach der Umfrage bei
7 Prozent.
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Einigung in Karntner Ortstafel-Frage

56 Jahre nach Unterzeichnung des Staatsver-
trages liegt nun eine paktierte Losung zur
Kérntner Ortstafel-Frage vor: Bund, Land
Kérnten und Slowenenverbande haben am
26. April in Klagenfurt einen Kompromiss im
Konflikt um die zweisprachigen Ortstafeln
erzielt. Ebenso wurden Vereinbarungen Uber
die Amtssprache, die Zusammenarbeit mit der
slowenischsprachigen Volksgruppe sowie tber
die Forderung von slowenischen Bildungs- und
Kultureinrichtungen getroffen.

Damit sei es gelungen, nicht nur ,ein Stiick
Vergangenheit” zu l6sen, sondern mit dem
,Dialogforum“ auch die kinftige Entwicklung
des gemischtsprachigen Gebietes in den Blick-
punkt zu ricken, unterstrich Staatssekretar
Josef Ostermayer, Chefverhandler der Bundes-
regierung, einen Tag nach der Einigung am
27. April, dem 66. Jahrestag der Wiedererrich-
tung der Republik. Die seitens der Karntner
Freiheitlichen (FPK) durchgesetzte Volksbe-
fragung (per Brief in der zweiten Juniwoche)
in ganz Kérnten bezeichnete Ostermayer als
,» Teil des Kompromisses®.

Unterzeichnet haben das Memorandum auch
Kéarntens Landeshauptmann Gerhard Dorfler
(FPK) sowie die VVolksgruppenvertreter Valen-
tin Intzko, Marjan Sturm und Bernhard Sadov-
nik. Das Verfassungsgesetz soll im Nationalrat
noch vor der Sommerpause mit der ndétigen
Zweidrittelmehrheit beschlossen werden.
Bundesprasident Heinz Fischer sprach von
ginem ,guten Tag fir Osterreich®, Bundes-
kanzler Werner Faymann von einem verfas-
sungskonformen ,,historischen Verhandlungs-
ergebnis®. GemalR Osterreichischer Tradition
sei ,,das Gemeinsame vor das Trennende“ ge-
stellt worden, so Faymann. Auflenminister
Michael Spindelegger wirdigte ein Ergebnis,
,,das sich sehen lassen* kdnne.

Die Eckpunkte der Einigung: In insgesamt
164 Karntner Ortschaften werden zweisprachi-
ge Ortstafeln aufgestellt. Auf eine Offnungs-
klausel und Minderheitenfeststellung wird
verzichtet. Fir das gemischtsprachige Gebiet
in Kérnten soll ein ,,Dialogforum® eingerichtet
werden. Geregelt sind zudem Forderungen fir
das slowenische Musikschulwesen, zweispra-
chige Kindergarten, Sport und Medien.

Bei Slowenisch als Amtssprache gibt es fur die
Gemeinden St. Kanzian und Eberndorf Sonder-
regelungen mit einer partiellen Anwendung, in
14 weiteren Gemeinden wird Slowenisch un-
eingeschrénkt als Amtssprache geftihrt.

Finanzrahmen 2012-2015 beschlossen
Die Bundesregierung hat am 27. April im Mi-
nisterrat den Finanzrahmen fir die Jahre 2012
bis 2015 beschlossen. Mitte Mai soll das Bun-
desfinanzrahmengesetz im Nationalrat verab-
schiedet werden. Der Sparkurs zur Konsolidie-
rung des Haushalts wird fortgesetzt. Fast alle
Ressorts mussen sparen, mehr Geld gibt es fur
die Bereiche Pflege, Bildung, Kunst und Kul-
tur sowie fur Familien, fir innere Sicherheit
und fir Infrastruktur.

Der Finanzrahmen bis 2015 garantiere sowohl
stabile Finanzen bzw. die Konsolidierung des
Budgets als auch wichtige Investitionen in
Zukunftsbereiche zur Starkung des Wirt-
schaftsstandorts Osterreich, betonte Bundes-
kanzler Werner Faymann bei der Présentation
der Regierungsvorlage im Nationalrat am 29.
April. Bis 2013 soll das Budgetdefizit unter der
Maastricht-Grenze von 3 %, bis 2015 bei 2 %
liegen. Damit befinde sich Osterreich im EU-
Vergleich in einer guten Position, so Faymann.

8. Mai: Gedenken an Opfer des Natio-
nalsozialismus

Hohepunkt der osterreichweiten Gedenkveran-
staltungen rund um den Jahrestag der Kapitula-
tion Hitler-Deutschlands am 8. Mai 1945 war
wie jedes Jahr die internationale Befreiungs-
feier in der KZ-Gedenkstatte Mauthausen
(Oberosterreich). Das Mauthausen Komitee
Osterreich stellte das heurige Gedenken unter
das Leitmotiv ,,Netzwerk des Terrors®.

An der internationalen Befreiungsfeier im ehe-
maligen Konzentrationslager Mauthausen mit
Uberlebenden und deren Angehorigen am
8. Mai nahmen u. a. Nationalratsprasidentin
Barbara Prammer und die neue Innenministe-
rin Johanna Mikl-Leitner teil.

Am 5. Mai fand im Parlament ein Gedenktag
gegen Gewalt und Rassismus statt. Anwesend
waren Bundesprasident Heinz Fischer, Regie-
rungsmitglieder, Abgeordnete und hochrangige
Vertreter des offentlichen Lebens. Festrednerin
war Ruth Kliger, Autorin und Literaturwissen-
schafterin, die als Kind drei Konzentrationsla-
ger Uberlebte. In den Mittelpunkt ihrer Rede
rickte die in den USA lebende 79-Jahrige die
Unbegreiflichkeit des Mordens im Holocaust
und das Schicksal der Kinder in dieser Zeit.
Nationalratsprésidentin Prammer forderte ein-
mal mehr dazu auf, niemals zu vergessen.
Bundeskanzler Werner Faymann erinnerte in
einer Aussendung an die Grauel des NS-
Terrors und rief zu Wachsamkeit sowie Schutz
von Demokratie und Rechtsstaat auf.
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Bundeskanzler Faymann in China
Bundeskanzler Werner Faymann absolvierte
am 5. und 6. Mai in Begleitung einer Delegati-
on einen offiziellen Besuch in China. Anlass
war der 40. Jahrestag der Aufnahme diplomati-
scher Beziehungen zwischen Osterreich und
der Volksrepublik China. In Peking traf Fay-
mann mit Chinas Premierminister Wen Jiabao
und Staatsprasident Hun Jintao zusammen.

Bei den Gesprachen standen Wirtschaftsfragen
im Mittelpunkt, aber auch das sensible Thema
Menschenrechte wurde von Faymann ange-
sprochen. In der EU dirfe man die Entwick-
lung der guten Wirtschaftsbeziehungen mit
China nicht von Fragen der Menschen- und
Birgerrechte entkoppeln, so Faymann. Der
Bundeskanzler traf in Peking auch einen chine-
sischen Dissidenten, dessen Name aus Sicher-
heitsgrinden nicht genannt wurde.

Vereinbart wurden konkrete Kooperationspro-
jekte, vor allem in den Sparten Umwelttechno-
logie, Energieeffizienz, erneuerbare Energien
und offentlicher Verkehr. Diese Bereiche seien
fur Osterreich ,,besonders entscheidend, da wir
uns fur den Ausstieg aus Kohle- und Atom-
strom besonders einsetzen*, betonte Faymann.
Sowohl in China als auch in Osterreich sollen
gemeinsam konzipierte Technologieparks ent-
stehen. Osterreich erwarte sich davon mehr
Exporte nach China und eine weitere Verbes-
serung der AuBenhandelsbilanz. Faymann
forderte einen freien und fairen Zugang euro-
paischer Firmen auf den chinesischen Markt.

Turkischer Prasident Giil in Osterreich
Der turkische Staatsprasident Abdullah Gl
kam am 2. Mai zu einem dreitagigen Staatsbe-
such nach Osterreich. Begleitet wurde er von
seiner Frau Hayrinnisa und einer groRen Wirt-
schaftsdelegation. Auf dem politischen Pro-
gramm standen unter anderem Treffen mit
Bundesprasident Heinz Fischer, Bundeskanzler
Werner Faymann und Nationalratsprasidentin
Barbara Prammer. Erortert wurden Wirt-
schafts- und Energiefragen, Integration und die
EU-Beitrittsverhandlungen der Tirkei.

Gl warb in Wien mit dem grofRen wirtschaft-
lichen Potenzial seines Landes fiur die Auf-
nahme der Tirkei in die EU. Vor allem Oster-
reich, das schon jetzt intensive Wirtschaftsbe-
ziehungen mit der Tirkei unterhalte, wiirde
stark davon profitieren. Die 0sterreichischen
Exporte in die Turkei Gberschritten im Vorjahr
erstmals die Ein-Milliarden-Euro-Schwelle.
Mit einem Zuwachs von 40 % wurde das groR-
te Ausfuhrplus unter den Top-30-Export-

parntnern Osterreichs erzielt. Unterzeichnet
wurde ein bilaterales Wirtschaftsprotokoll.

In Sachen Integration unterstrich Gul, die in
Osterreich lebenden tiirkischen Einwohner
konnten eine Briickenfunktion erfllen, miss-
ten jedoch Deutsch und Tirkisch beherrschen.
Bundeskanzler Faymann verwies im Anschluss
an seine Unterredung mit Gul neuerlich auf
den Osterreichischen Standpunkt zu den lau-
fenden EU-Beitrittsverhandlungen: Fiir Oster-
reich handle es sich dabei um ein ,,ergebnisof-
fenes Verfahren“, wobei man anstelle eines
EU-Beitritts eine privilegierte Partnerschaft
vorziehe. Vor einem allfélligen EU-Beitritt der
Turkei werde es verpflichtend eine Volksab-
stimmung geben, so Faymann. Zudem habe er
Gul gegenuber auf unerldssliche Grundwerte
wie Meinungsfreiheit, Menschenrechte, demo-
kratische Mitbestimmung und Pressefreiheit
hingewiesen, sagte der Bundeskanzler.
Endstation des Osterreich-Besuches war Salz-
burg, wo Landeshauptfrau Gabi Burgstaller
durch die Altstadt fuhrte.

Verteidigungsminister Darabos bei
UNO-Soldaten am Golan
Verteidigungsminister Norbert Darabos hat
sich am 3. Mai bei einem Kurzbesuch der 6s-
terreichischen UNO-Blauhelme am Golan ein
Lagebild von Syrien verschafft. Sein Besuch
sollte auch ein ,,Signal an die syrische Regie-
rung sein, dass Osterreich die Ereignisse in der
Region sehr genau beobachtet”, erklarte Dara-
bos. Aus Gesprachen erfuhr der Minister, dass
es trotz innenpolitischer Krise in Syrien ,,keine
Einschrankungen in der Auftragserfullung® der
UNO-Mission UNDOF (United Nations Dis-
engagement Observer Force) gebe. Osterreich
beteiligt sich seit 1974 an der Mission und
stellt derzeit 380 Soldatinnen und Soldaten.

AuBenminister Spindelegger in Zagreb
Anlasslich eines Arbeitsbesuches in Kroatien
trafen Aulenminister Michael Spindelegger
und sein slowakischer Amtskollege Mikulas
Dzurinda am 26. April in Zagreb mit dem kro-
atischen Staatsprasidenten Ivo Josipovic sowie
mit Ministerprasidentin Jadranka Kosor und
mit Auflenminister Gordan Jandrokovic zu-
sammen.

Spindelegger und Dzurinda zeigten sich (ber-
zeugt, dass Kroatien die Beitrittsverhandlun-
gen zur EU im Juni — unter ungarischem EU-
Vorsitz — abschliefen werde. ,Wir werden
Kroatien auf den letzten Metern unterstiitzen®,
so Spindelegger, der auch flir Kroatiens Teil-
nahme an der Donau-Strategie pléadiert.
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Arbeitslosigkeit im April um 5,4 Prozent
gesunken

Die Arbeitslosigkeit ist in Osterreich im April
zum 14. Mal in Folge zurtickgegangen: Ar-
beitslos gemeldet waren 236.304 Menschen,
um 5,4 % bzw. 13.375 Personen weniger als
im April 2010. Auch die Anzahl der Schu-
lungsteilnehmer und -teilnehmerinnen ist um
19,3 % (15.629 Personen) auf 65.421 Men-
schen gesunken. In Summe waren damit
301.725 Personen ohne Job, was einem Riick-
gang von 8,8 % entspricht.

Die Arbeitslosenquote nach nationaler Berech-
nung lag Ende April bei 6,6% (minus
0,4 Prozentpunkte), nach EU-Definition bei
4,3 %.

Dem standen 36.025 offene Stellen gegentiber,
das waren um 15,7 % mehr als im Vergleichs-
monat des Vorjahres. Sozialminister Rudolf
Hundstorfer wertete den Anstieg der offenen
Stellen als ,,erfreuliches Zeichen fiir die weite-
re Arbeitsmarktentwicklung®.

Auch fiir Bundeskanzler Werner Faymann sind
die jlungsten Arbeitsmarktdaten ,sehr erfreu-
lich“. Mit derzeit Uber 3,3 Millionen Menschen
in Arbeit (unselbstdndig Beschéftigte) habe
man den hochsten Beschaftigungsstand seit
Beginn der Wirtschaftskrise, so Faymann nach
dem Ministerrat am 3. Mai. Die Regierung
habe die n6tigen Rahmenbedingen geschaffen.
Nicht in vollem Ausmal vom Aufschwung am
Arbeitsmarkt profitiert haben jedoch &ltere
Arbeitnehmerlnnen, auslandische Arbeitskrafte
und Frauen.

Wéhrend die Arbeitslosigkeit bei Mé&nnern im
Vergleich zum Vorjahresmonat um 8,2 % auf
126.758 Personen zurlckging, fiel sie bei Ar-
beitsnehmerinnen {ber 50 Jahren nur um
0,3 %, bei Auslanderinnen um 0,6 % und bei
Frauen um 1,9 %. Manner profitierten vor
allem vom starken Ruckgang der Arbeitslosig-
keit in der Industrie (-19,9 %) und am Bau (-
12,7 %). In den weiblich dominierten Sektoren
Tourismus und Handel sank die Arbeitslosig-
keit um 8,4 % bzw. 6,4 %.

Deutlich zuruckgegangen ist im April auch die
Arbeitslosigkeit bei Jugendlichen: gegeniiber
April 2010 um 7,9 % auf 37.217 Personen. Die
Zahl der Lehrstellensuchenden stieg leicht um
0,4 % auf 4.416. Osterreichweit haben sich die
offenen Lehrstellen um 17 % auf 3.434 erhoht.
Die Anzahl der Langzeitarbeitslosen fiel um
30,2 % auf 5.037 Personen. Die durchschnittli-
che Verweildauer in der Arbeitslosigkeit be-
trug 100 Tage.

Leistungsbilanz 2010: Mit 7,8 Mrd. Euro
Uberschuss

Die 0Osterreichische AuBenwirtschaft hat im
Vorjahr von der globalen Konjunkturerholung
und vom starken Aufschwung des Welthandels
profitiert. Laut Oesterreichischer Nationalbank
(OeNB) wurde 2010 ein Leistungsbilanziber-
schuss von 7,8 Mrd. Euro (nach 8,5 Mrd. Euro
im Jahr davor) oder 2,7 % des BIP (Bruttoin-
landsprodukt) erwirtschaftet. Hauptgrund ist
die positive Bilanz im Dienstleistungssektor
(+13,3 Mrd. Euro), wobei neben dem Touris-
mus zunehmend auch andere Branchen wie
Architekturdienstleistungen oder IT eine wich-
tige Rolle spielen.

Eine der Ursachen fiir das Minus in der Han-
delsbilanz — im Vorjahr hat Osterreich um
3,2 Mrd. Euro mehr an Gitern importiert als
exportiert — sind laut OeNB-Direktor Ittner die
gestiegenen Rohstoffpreise. Nach wie vor stark
beeinflusst von der Wirtschaftskrise sind die
internationalen Kapitalfliisse. Osterreichische
Direktinvestoren haben 8,2 Mrd. Euro vor
allem in bestehende Beteiligungen investiert.
Die heimische Leistungshilanz weise seit 2002
Uberschiisse auf, dies unterstreiche die Wett-
bewerbsfahigkeit Osterreichs, betonte Ittner.
Der AulRenhandel habe sich nach dramatischen
Einbriichen wéhrend der Krise 2010 wieder
rasch erholt. Der Handel mit Dienstleistungen
sei weniger volatil und deshalb weniger mar-
kant eingebrochen, so Ittner.

Der Reiseverkehr erzielte ebenso wie die bri-
gen Dienstleistungen ein Plus von 6,4 Mrd.
Euro. Bei den Gésteankiinften konnte mit 22
Millionen der bisherige Rekord von 2005 Uber-
troffen werden. Die Urlauber blieben aber
kirzer, die N&chtigungszahlen stagnierten, die
Einnahmen stiegen um 1 %.

Im Glterverkehr gab es 2010 ein Minus von
3,2 Mrd. Euro (nach -2,3 Mrd. Euro im Vor-
jahr), wodurch sich der Leistungsbilanziber-
schusses leicht verringerte.

Windkraft: Mehr Jobs, weniger CO2
Stromproduktion aus erneuerbaren Energien
wie Windkraft reduziert nicht nur die Emission
von CO2, sondern hat auch positive volkswirt-
schaftliche Effekte: Derzeit sichert die heimi-
sche Windkraftbranche insgesamt 3.300 Ar-
beitsplatze. Wenn der Nationale Aktionsplan
fiir Erneuerbare Energie des Wirtschaftsminis-
teriums umgesetzt wird, also bis 2020 die
Windkraftleistung von 1.011 um weitere 1.570
Megawatt ausgebaut wird, kénnten es laut 1G-
Windkraft-Geschaftsfuhrer Stefan Moidl Uber
7.000 Arbeitsplatze werden.
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Wiener Festwochen 2011

Unter der Leitung von Intendant Luc Bondy
mit Schauspieldirektorin Stefanie Carp und
Musikdirektor Stéphane Lissner zeigen die
Wiener Festwochen unter dem Motto ,,Von
den Enden der Welt (ber die Enden der Welt"
vom 13. Mai bis 19. Juni ein vielfaltiges Pro-
gramm mit 41 Produktionen aus 23 Landern,
darunter neun Urauffiihrungen und zwei Chris-
toph Marthaler-Inszenierungen: Als Koproduk-
tion aus Basel zeigt er "Wistenbuch" von Beat
Furrer, mit dem ein dreijahriger zeitgendssi-
scher Musiktheaterzyklus begonnen wird, wéh-
rend Marthaler und sein Ensemble in der Ur-
auffuhrung "+0 Ein subpolares Basislager"
Gronland und die Kultur der Inuit gemeinsam
mit Kunstlern aus Nuuk und Kangerlussuaq in
ihrem Theaterprojekt erforschen. Bondy selbst
prasentiert zwei Inszenierungen: Im Theater an
der Wien zeigt er Verdis "Rigoletto™ unter dem
jungen israelischen Dirigenten Omer Meir
Wellber sowie seine Pariser Inszenierung von
lonescos "Die Stihle". Peter Sellars bringt in
"the Desdemona project” einen Text von Lite-
raturnobelpreistragerin Toni Morrison zur Ur-
auffihrung, Robert Lepage zeigt "The Far Side
of the Moon" und Partrice Chéreau présentiert
Jon Fosse ("Traum im Herbst" und "I Am the
Wind"). Ebenso vertreten sind Alvis Hermanis,
Ruedi Hausermann, Ivo von Hove, Frank
Castorf und Andreas Kriegenburg. Hinzu
kommen Produktionen aus Japan, Kolumbien
(zum Thema Karneval und Drogen) und Un-
garn (,,Reality Show" von Kornel Mundruczo),
wahrend der Libanese Walid Raad in der Gale-
rie Thyssen-Bornemisza Art Contemporary
sich mit dem Thema Kunst und Krieg ausei-
nandersetzt. Carlus Padrissa (La Fura dels
Baus-Mitglied) présentiert vor der Karlskirche
die Xenakis-Oper ,,Oresteia“. In einem eigenen
Minifestival im Tanzquartier kommen flinf
Projekte zur Urauffiihrung. Die Wiener Kon-
zerthausgesellschaft und die Wiener Festwo-
chen veranstalten vom 14. Mai bis 21. Juni das
35. Internationale Musikfest. Die Programm-
schienen ,,Into the City* und ,,forum festwo-
chen* werden weitergefiihrt. ,,Into the City*
will sich neuen Publikumsschichten zuwenden.
Es wurde bei dem Osterreichischen Komponis-
ten Bernhard Gander ein Stlick in Auftrag ge-
geben, das vom RSO Wien unter Dirigent Cor-
nelius Meister im Shopping Center Donau
Zentrum uraufgefihrt wird. Das ,,forum fest-
wochen“ widmet sich Uberlebensstrategien:
mit kunstlerisch-diskursiven und performati-
ven Formaten wie der Installation Uberlebens-

camp im ,project space Kkarlsplatz“, wo der
Frage nachgegangen wird, wie man angesichts
knapper Ressourcen, neuer Verteilungskampfe,
untergehender Institutionen und des Klima-
wandels Uberleben will. Dabei steht offene,
nicht an Représentanz gebundene kiinstlerische
Praxis im Mittelpunkt. Das Festival wird ab
2014 von Markus Hinterhduser, derzeit Inten-
dant der Salzburger Festspiele, und Kointen-
dantin Shermin Langhoff (Berlin) geleitet.
www.festwochen.at/

Viennafair 2011

Bei der vom 12. bis 15. Mai in der Messe Wien
stattfindenden Viennafair 2011 werden neben
Galerien aus Osterreich, Westeuropa und den
Schwerpunktlandern Ost- und Stdosteuropas
auch Lander vertreten sein, die unter dem Beg-
riff ,Emerging Markets“ zusammengefasst
werden (China und andere Lé&nder Asiens,
Nordafrikas und Sudamerikas) und die bei den
weltweit boomenden Kunstbiennalen und
Neugriindungen von Museen eine immer gro-
Rere Rolle spielen. Das erarbeitete Konzept fiir
die Zukunft der Viennafair soll dieser Entwick-
lung mit einer offenen ,,Recherche-Zone*
Rechnung tragen, die Kunstinitiativen und
Kunstvereinen aus den ,Emerging Markets*
und CEE-Institutionen (Central and Eastern
Europe) fur Prdsentationen zur Verfligung
steht, so die kinstlerischen Leiter Hedwig
Saxenhuber und Georg Schéllhammer. Archi-
tekt Johannes Porsch hat eine Raumstruktur
erarbeitet, die den Galerien und Institutionen
noch mehr Flexibilitat in der Standgestaltung
und neue Formen der Kooperation ermdglicht.
Die 0Osterreichische Galerieszene wird auf der
Viennafair umfassend vertreten sein, womit ein
Zeichen fur die nachhaltige Erholung des
Kunststandortes Osterreich und speziell Wien
gesetzt wird. Hinzu kommen 46 Anmeldungen
aus den Schwerpunktldndern Ost- und Silidost-
europa — die bisher grofite Teilnahme dieser
Region in der Geschichte der Viennafair. Sie
macht die Messe fur das Publikum besonders
interessant. Erstmals findet ein L&nderschwer-
punkt statt, der in diesem Jahr der Kunstszene
Istanbuls gewidmet ist (,,Diyalog“: Art from
Istanbul). Die dafiir entworfene Standarchitek-
tur soll an den Innenhof historischer Karawan-
sereien erinnern. Marktfernen Positionen soll
in der ,,Recherche-Zone* Raum gegeben wer-
den, sei es in Form von Projekten als auch
Einzelschauen von Kinstlern mit ausgewahlten
Werken. Verkauft werden diese jedoch an den
Standen der Galerien, die sich vorab einen
Kinstler aussuchen kénnen. Ziel dieses Mo-
dells ist es, eine nachhaltige Zusammenarbeit
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anzubahnen. Die Viennafair bietet auch ein
breites Spektrum an Hintergrundgespréchen,
Vortragen, Vermittlungsprogrammen und Pra-
sentationen von Kunstinstitutionen aus dem In-
und Ausland. Daneben gibt es eine Performan-
ce Night, Mediations-Angebote fir Kunster-
zieherInnen und Sammlerinnen, Kunstvermitt-
lung als performativer Akt mit dem polnischen
Kiinstler Pawel Althamer sowie die Veranstal-
tung ,,Open forum: east by southwest* von
departure, der Kreativagentur der Stadt Wien.
Die Wirtschaftskammer vergibt die mit je
5.000 Euro dotierten Emerging/Established
Gallery Preise fir die besten Standprasentatio-
nen. www.viennafair.at/

10 Jahre MuseumsQuartier Wien

Auf Grund seines 10-jahrigen Jubildums pra-
sentiert das Museumsquartier (MQ) - eines der
groften Kulturareale der Welt - von Mai bis
Oktober ein noch dichteres Kulturangebot als
in den Jahren zuvor, wobei die Literatur- und
Filmfestivals heuer unter einem Europa-
schwerpunkt stehen. Offizieller Geburtstag ist
der 30. Juni, die Auftaktveranstaltungen fan-
den aber bereits vom 3. bis 6. Mai statt. Unter
anderem bot das Konservatorium Wien Privat-
universitat ein Musikprogramm (,,Kons Goes
Public*), das die Urauffiihrung einer Choreo-
grafie von Darrel Toulon inkludierte, die von
Markus Stockhausens Suite ,, Tanzendes Licht*
begleitet wurde, wahrend am 6. Mai ein The-
mentag fur Kinder und Jugendliche die Gele-
genheit erdffnete, sich spielerisch mit Integra-
tion, Klimaschutz, Nachhaltigkeit, kultureller
Vielfalt und Mehrsprachigkeit auseinanderzu-
setzen. Die Ausstellung "Playface Intercut”
zeigte Arbeiten von Studierenden des Master-
programms "Interface Culture" an der Kunst-
universitat Linz, die an der Schnittstelle von
Kunst und Medientechnologie liegen, wahrend
die turkischen Kinstlerinnen Selin Ozcelik und
Nagehan Kurali mit der interaktiven Klang-
und Lichtinstallation ,,soundedge” den Klang
der menschlichen Stimme auf einer Projekti-
onsflache visuell umgesetzten. Die Medien-
kinstler Tiago Martins und Ricardo O'Nasci-
mento ironisierten mit ihrer Arbeit ,,rambler* —
einem Turnschuh, in dem ein Twitter-
Mechanismus eingebaut ist — das Bediirfnis,
sich ununterbrochen mitzuteilen. Kurator
Edelbert Kob hat 17 namhafte Gsterreichische
Kdinstlerlnnen (u.a. Erwin Wurm, Peter Sand-
bichler, Gunter Damisch) eingeladen, sich mit
der Unternehmensvision ,,Shaping the Future
with Plastics" auseinanderzusetzen. Die weit-
hin sichtbaren, aufblasbaren Skulpturen sollen
Flexibilitat und Vielseitigkeit des Materials

darstellen und werden unter dem Motto ,,Die
Kunst Innovationen zu schaffen” noch Ende
Juni (28.6.-3.7.) und Ende September (27.9.-
2.10.) fur je eine Woche das Bild des MQ Vor-
platzes pragen. Bis 22. Mai wird das Kunstpro-
jekt ,,Fathomizing Memory“ présentiert, das
Geschichte als dynamisches Element darstellt,
das immer wieder hinterfragt werden muss.
Dabei verknupft eine Installation von V. Nino
Jaeger Dokumente von Zeitzeuglnnen des
Naziregimes mit der Gegenwart. Vom 20. Mai
bis 5. September thematisiert die Modeausstel-
lung ,,Get in the Haze* die kontroverse Bezie-
hung zwischen Mode und zeitgendssischer
Kunst. ,,Sofa Unplugged* von Josef Trattner
und der Schlebrigge Verlag laden mit einer
mobilen Installation zur gemeinsamen Erfor-
schung des Stadtraums sowie zu Aktionen,
Gespréachen und Lesungen ein. (20. Mai Radek
Knapp, 10. Juni Julya Rabinowich, 8. Juli Filip
Florian) Ein weiterer Hohepunkt ist am 25
.Mai ,,Hubert Lepka/Lawine Torrén: Sofama-
schine®, eine Choreografie mit Enzos, Gabel-
staplern und Ténzerinnen. Ab 10. Juni bis 1.
Oktober wird der Haupthof des MQ im Rah-
men von ,Andres Bosshard Klanghimmel
MQ* mit Klangobjekten tberspannt sein. Ne-
ben dem ,,Wiener Beschwerdechor* (18. Juni),
stehen u. a. auch eine Lesung mit Péter
Esterhdazy (20. Juni), die ,Lange Nacht der
Europaischen Musik* (21. Juni) sowie Sand-
skulpturen-Kunst aus den Niederlanden (21.6.-
31.7.) auf dem Programm. Am 30.Juni finden
Open-Air-Konzerte statt, danach inszeniert die
deutsche Kinstlergruppe Urbanscreen mit
einer audiovisuellen Performance, die vom
Wiener sound:frame Festival kuratiert wird,
die Fassaden des Leopold Museums.
http://www.mqw.at/MQ10/Gesamtprogramm
10_Jahre_MQ.pdf

Theodor Kramer Preis an Ruth Kluger
Der 11. Theodor Kramer Preis fur Schreiben
im Widerstand und Exil, der mit 7.300 Euro
dotiert ist, wird am 20. Mai an Ruth Kluger
verliehen. Die 1931 in Wien geborene Autorin
wurde in verschiedene Konzentrationslager
deportiert, wo sie begann, Gedichte zu schrei-
ben. Nach ihrer Emigration studierte und un-
terrichtete sie an Universitdten in den USA.
Mit ihrem Erinnerungsband “weiter leben"
verfasste sie 1989 einen preisgekronten Best-
seller. Die Jury hob anerkennend hervor, dass
die Autorin es verstanden habe, "flr viele
Menschen die Mauer zwischen ihnen und der
sogenannten Vergangenheit niederzureiflen”,
und unterstrich die Vielfalt und literarische
Qualitat von Kligers Werk.


www.viennafair.at/
http://www.konservatorium-wien.ac.at/
http://www.konservatorium-wien.ac.at/
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Parlamentsenquete: Ethik als Unter-
richtsfach bald verpflichtend?

Ethik als Pflichtfach oder Ersatzfach fiir Reli-
gion? Diese Frage wurde in einer parlamentari-
schen Enquete am 4. Mai gestellt. Unter-
richtsministerin Claudia Schmied betonte dabei
die Bedeutung von Wertevermittlung in einer
Gesellschaft. Ethik kénnte den Religionsunter-
richt ersetzen, ein fur alle verbindlicher eigener
Schulgegenstand oder als Querschnittsthema in
anderen Fachern erarbeitet werden, meinte sie.
Wissenschaftsminister  Karlheinz  Tochterle
sprach sich fir Ethikunterricht als ,,sinnvolle
Ergdnzung zum Religionsunterricht aus, der
Philosoph Konrad Paul Liessmann pochte auf
extra ausgebildeten Paddagogen.

Karlheinz Tochterle lud zu Symposium
.Forschung fur das Leben*

»Forschung fir das Leben“ — unter diesem
Motto lud Wissenschafts- und Forschungsmi-
nister Karlheinz Toéchterle am 2. Mai zu einem
Life Sciences Symposium in die Aula der Wis-
senschaften. ,,Die Life Sciences sind eine Er-
folgsgeschichte, die beispielgebend ist“, ver-
wies der Minister in seinen Eréffnungsworten
auf die lange Tradition Osterreichs und die
zahlreichen exzellenten Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler in diesem Bereich.

Das Wissenschafts- und Forschungsministeri-
um ist im Bereich der Life Sciences der fiih-
rende Fordergeber in Osterreich, etwa in Form
des Genomforschungsprogramms GEN-AU.

Claudia Schmied: Staatspreis flr Er-
wachsenenbildung ausgeschrieben
Bereits zum 49. Mal werden dieses Jahr Perso-
nen und Institutionen fiir herausragende Pro-
jekte im Bereich der Erwachsenenbildung ge-
ehrt. Als einer der ersten erhielt Viktor E.
Frankl den — wie er 1956 hielR — ,,Férderungs-
preis fur Volksbildung“. 2008 gelang dem
Bundesministerium fir Unterricht, Kunst und
Kultur eine erfolgreiche ,,Neuauflage* dieser
Auszeichnung: Dies zeigen etwa die vielen
Einreichungen und die rege Beteiligung am
Publikumsvoting.

Internationaler Tag der Pressefreiheit

,,Die Pressefreiheit ist ein Garant fir Demokra-
tie und eine Grundvoraussetzung fiir Gerech-
tigkeit und Fairness in unserer Gesellschaft®,
so Medienstaatssekretar Josef Ostermayer an-
lasslich des Internationalen Tages der Presse-
freiheit am 3. Mai. ,Die Pressefreiheit, die
immer auch ein Korrektiv staatlicher Macht
darstellt und darstellen soll, wird in Osterreich
unter anderem durch das Redaktionsgeheimnis

gestarkt“. Staatlich unabhdngige Kontrollme-
chanismen sicherten die Qualitat des Osterrei-
chischen Journalismus, der somit international
eine ,,Vorreiterrolle* einnehme, so Staatssekre-
tar Ostermayer.

Sensationsfund begeistert Experten im
Bundesdenkmalamt

Einer der wertvollsten Schatzfunde auf Oster-
reichischem Boden wurde vom Bundesdenk-
malamt (BDA) in Wien présentiert. Der ,,Wie-
ner Neustadter Schatz*, der in einem privaten
Garten gefunden wurde, entstand Experten
zufolge in den Jahren zwischen 1250 und
1350. Das Ensemble hat ein Gesamtgewicht
von 2,3 Kilogramm und umfasst 153 grofere
Objekte wie Gewandspangen, Fingerringe,
GefaBRfragmente und Girtelschnallen sowie 75
Kleinstfragmente.

BDA-Chefin Barbara Neubauer betonte, die
Schmuckkollektion werde noch heuer unter
Schutz gestellt und diirfe Osterreich damit
nicht mehr verlassen.

IT-Konzern Oracle eréffnet Forschungs-
labor an der Uni Linz

Der Johannes Kepler Universitat gelang es, mit
dem amerikanischen Java-Hersteller Oracle
eine der renommiertesten IT-Firmen nach Linz
zu holen. Eine Kooperation zwischen dem
Linzer Institut fir Systemsoftware und dem
Konzern besteht bereits seit 10 Jahren, schon
jetzt steckt Osterreichisches Know-how in den
etwa 6 Milliarden weltweit mit Java betriebe-
nen Geréten.

Neue Mittelschule im Dialog

Fur die Eltern von Schiilern und Schilerinnen
der Neuen Mittelschule hat das Bildungsminis-
terium ein eigenes Elternetzwerk fur Fragen
zur NMS ins Leben gerufen. ,,Ziel der Platt-
form ist es, zu informieren, anzuregen und
Raum fir Meinungsaustausch und Mitgestal-
tung zu geben“, erklart Bildungsministerin
Claudia Schmied. Dass die NMS bei Miittern
und Vatern gut ankommt, zeigt auch das Er-
gebnis einer dsterreichweiten Elternbefragung:
80 Prozent geben dem Neuen Schultyp die
Bestnote ,,Eins* oder ,,Zwei“.
http://www.edumoodle.at/nmseltern/

Baubeginn fur Bruckner-Universitat
Linz

Am Linzer Postlingberg entsteht inmitten eines
Parks ein Passivgebdude mit 8600 Quadartme-
tern Flache. Es soll eine der fiinf Gsterreichi-
schen Hochschulen fir Musik, Schauspiel und
Tanz beherbergen.
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Bundesprasident Fischer er6ffnet im
Juli Makkabispiele in Wien

Die judischen Makkabispiele z&hlen zu den
groRten sportlichen Veranstaltungen der Welt.
Im Juli werden sie in Wien ausgetragen — und
damit berhaupt zum ersten Mal im deutsch-
sprachigen Raum. Vom 5. bis 13. Juli werden
sich mehr als 2.000 Teilnehmerlnnen aus rund
40 Nationen messen — darunter 185 Osterrei-
cher und Osterreicherinnen. Sie kampfen in
insgesamt 19 Disziplinen um Medaillen. Die
Eroffnung wird von Bundesprésident Heinz
Fischer vorgenommen.

Ausgetragen werden die Bewerbe im bzw.
rund um das Hakoah-Sportzentrum beim Pra-
ter. Der Bogen spannt sich von Badminton,
Uber Basketball, Fechten, Schwimmen und
Schach bis hin zu Bowling und Tennis. Erwar-
tet werden rund 3.500 Besucher.

Die Makkabiade ist die grofte jldische Sport-
veranstaltung — die erste wurde 1932 in Tel
Aviv ausgetragen. Wie die Olympischen Spiele
findet sie alle vier Jahre in Israel statt. Sie z&hlt
zu den finf gréRten internationalen Sporter-
eignissen. Zeitversetzt dazu wird ebenfalls alle
vier Jahre das europdische Pendant der Mak-
kabiade veranstaltet. Die 13. Ausgabe davon
geht nun in Wien Uber die Buhne. Die sterrei-
chische Bundeshauptstadt hat sich dabei gegen
Stockholm, Madrid und St. Petersburg durch-
gesetzt, die sich ebenfalls um die Austragung
beworben haben.

Sportminister Darabos brachte Sport-
stars in eine Turnstunde

Eine Turnstunde mit echten Sportstars: Die
drei Turner und Heeres-Sportlerinnen Marco
Mayr, Caroline Weber und Xheni Dyrmishi
kamen am 4. Mai auf Einladung von Sportmi-
nister Norbert Darabos zu einer Turnstunde in
die Sporthauptschule Schwechat. Gemeinsam
mit Schiilern und Schilerinnen der dritten und
vierten Klasse gestalteten sie eine Sportstunde,
die vermutlich noch lange in Erinnerung blei-
ben wird.

Sportminister Darabos schaute personlich vor-
bei: ,,Ich habe diese Aktion ins Leben gerufen,
um Schilern die Mdglichkeit zu geben, Sport-
ler, die man sonst nur aus dem TV kennt, auch
einmal live vor Ort erleben zu kénnen.*

Im Team "Rot-WeiB-Rot" sind Osterreichs
beste Sportlerinnen zusammengefasst. Das
Sportministerium fordert mit Veranstaltungen
und einer gemeinsamen Web-Plattform einen
Austausch im Zeichen des Leistungssports.

Elisabeth Gorgl und Mario Stecher sind
die steirischen Sportler des Jahres
Elisabeth Gorgl und Mario Stecher wurden im
Rahmen der Galanacht des Sports Steiermark
als Sportler des Jahres geehrt, Mannschaft des
Jahres wurden die Stocksportler der RSU Lei-
tersdorf im Raabtal. Die Auszeichnungen der
Trainer des Jahres gingen an Franco Foda und
Waltraud Mullner. Cornelia Hitter und Daniel
Offenbacher wurden von den Lesern der ,,Klei-
nen Zeitung* als Nachwuchssportler des Jahres
gewdhlt. Sie wurden von David Coulthard
ausgezeichnet.

Sportler des Jahres mit Behinderung wurden
Stocksportlerin Christa Weitzer und Rollstuhl-
Triathlet und -Leichtathlet Thomas Frihwirth.
Red Bull Motorsportchef Dr. Helmut Marko
erhielt flr sein sportliches Lebenswerk von LH
Franz Voves den ,,Steirischen Panther*.
Sportminister und Sporthilfe-Préasident Norbert
Darabos begriiite die Gaste: ,,Es freut mich,
dass ich heute die Ehrung der steirischen
Sportler des Jahres miterleben darf. Die Stei-
ermark bietet guten Sport. Einigen Sportlern
habe ich direkt bei den Wettkdmpfen die Dau-
men gedruckt, auch Elisabeth Gorgl und Mario
Stecher konnte ich anfeuern. Auch bei GrofR-
veranstaltungen leistet die Steiermark hervor-
ragende Arbeit. Ich freue mich, dass wir die
Alpine Ski WM 2013 in Schladming mit rund
75 Millionen Euro unterstiitzen kénnen.“

18 kg schwer ist die begehrteste Trophde im
steirischen Sport — der Bronzene Diskuswerfer
fir die Sportler des Jahres. Uberreicht wurde
sie am Donnerstagabend vor 600 Gasten bei
der von ORF-Sport-Moderator Rainer Pariasek
gefuhrten Galanacht des Sports Steiermark in
der Helmut List-Halle.

»Die Auszeichnungen der Sportlerinnen und
Sportler des Landes Steiermark macht uns alle
stolz*, so Mag. Franz Voves, Landeshaupt-
mann der Steiermark, ,bietet sie doch Gele-
genheit, die sportlichen Hohepunkte des ver-
gangenen Jahres Revue passieren zu lassen und
gleichzeitig ein sichtbares Zeichen fir den
steirischen Nachwuchssport zu setzen.

Mit der Ubergabe von 30.000 Euro von der
»Kleinen Zeitung“ an Sporthilfe-Geschafts-
fihrer Anton Schutti fand der Abend einen
glanzvollen Abschluss. Schutti: ,,Wir werden
mit diesem Geld 6sterreichische Sportlerinnen
und Sportler im Hinblick auf die Olympischen
Spiele 2012 foérdern.”
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100. Ministerrat: Bilanz und Vorschau
Nationalrat beschloss Finanzrahmen 2012 bis 2015
Bundeskanzler Faymann: ,,Fr ein Europa des sozialen Ausgleichs*

EUROPA INTERNATIONAL

Bundesprasident Fischer in Russland
Finanzministerin Fekter bei Euro-Treffen in Briissel
Schengen: Osterreich fiir ,,anlassbezogene Grenzkontrollen®

WIRTSCHAFT

Osterreichs Wirtschaft wachst weiter, EU hebt Prognose
Stabilitatspakt offiziell unterzeichnet
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100. Ministerrat: Bilanz und Vorschau
Anlésslich des 100. Ministerrates seit Regie-
rungsantritt haben die Koalitionspartner SPO
und OVP positive Bilanz lber das bisher Er-
reichte gezogen und den Blick auf die kiinfti-
gen Herausforderungen gerichtet.

Man habe in der heutigen Sitzung vor allem
die osterreichische Sicherheitsstrategie ,,weiter
konkretisiert“ und die Einsatzstarke des Bun-
desheeres festgelegt, erklarte Bundeskanzler
Werner Faymann vor Journalisten. Flr die
Gesamtmobilisierung  wirden wie bisher
55.000 Personen kontingentiert, fir den Ka-
tastrophenschutz seien 12.500 Kréafte vorgese-
hen, fir Auslandseinsdtze 1.100 Soldatinnen
und Soldaten, so Faymann. Das entsprechende
Papier soll noch vor dem Sommer im National-
rat beschlossen werden.

Die Regierung habe das Land in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten ,,mit ruhiger Hand gefuhrt*
und die nétigen politischen Rahmenbedingun-
gen geschaffen, resimierte der Bundeskanzler.
So hétten Steuerreform, Arbeitsmarkt-Pakete,
Mindestsicherung, MaBnahmen gegen Sozial-
dumping, Investitionen in Infrastruktur und die
Sicherung der Sparguthaben gleichermalRen zur
Stabilitat in Osterreich beigetragen wie die
Leistung der Unternehmen und der Arbeit-
nehmerinnen, betonte Faymann.

Der Bundeskanzler verwies auch auf zu-
kunftsweisende Entwicklungen in der Gesund-
heitspolitik: Die Krankenkassen héatten die
vorgegebenen Sparziele erreicht, nun misse im
Bereich der Pflege weitergearbeitet werden.
Ebenso forciert wiirden MalRhamen fir Be-
schaftigung und Bildung — etwa der Ausbau
von Kinderbetreuungsplatzen oder die Ausbil-
dungsgarantie fiir Jugendliche.

Zur Regierungsarbeit in Zahlen: In 100 Minis-
terrten wurden seit Amtsantritt im Dezember
2008 216 Gesetzesvorlagen beschlossen bzw.
ans Parlament weitergeleitet. Insgesamt wur-
den 647 Berichte — davon 260 EU-Berichte —
vorgelegt, 1.730 Ministerratsvortrage (Ab-
kommen, Vertrdge, Verordnungen) unter-
zeichnet und in Summe 2.772 Tagesordnungs-
punkte abgehandelt.

Auf aktuelle Ereignisse in der EU bzw. Euro-
zone angesprochen, unterstrich Faymann die
Osterreichische Position: Ja zu anlassbezoge-
nen Grenzsicherungen, jedoch strikt gegen ein
generelles  Aussetzen  des  Schengen-
Ubereinkommens. Faymann sprach sich zudem
gegen einen Zerfall der Eurozone und fiir mehr
soziale Gerechtigkeit aus.

Nationalrat beschloss Finanzrahmen
2012 bis 2015

Der Nationalrat hat am 18. Mai mit den Stim-
men der Koalitionsparteien SPO und OVP den
Finanzrahmen mit den budgetidren Eckdaten
fiir die Jahre 2012 bis 2015 beschlossen. Fest-
gelegt sind darin die Ausgaben-Obergrenzen
fur die einzelnen Ministerien und der Defizit-
pfad, wonach das Osterreichische Budgetdefizit
2013 erstmals wieder unter der Maastricht-
Grenze von 3% des BIP (Bruttoinlandspro-
dukt) liegen soll. Fir heuer sieht der Finanz-
rahmen ein Defizit von 3,9 % vor, danach soll
dieses kontinuierlich sinken: 2013 auf 2,9 %
des BIP, 2014 auf 2,4 % und 2015 auf 2,0 %.
Die Staatsverschuldung wird weiter steigen
und 2013 75,5% des BIP erreichen (Maast-
richt-Grenze: 60 %). Die Zinszahlungen wer-
den von 6,4 Mrd. Euro im Vorjahr bis 2015 auf
fast 10 Mrd. Euro anwachsen.

Weniger vom Sparkurs betroffen sind die Be-
reiche Bildung, Familien, Justiz und Gesund-
heit. Mit dem Finanzrahmen wurde auch das so
genannte Offensivprogramm um ein Jahr (bis
2015) verlangert: 80 Mio. Euro gibt es fiir den
Ausbau der Nachmittagsbetreuung, 80 Mio.
Euro an Sondermitteln fur Hochschulen,
100 Mio. Euro flr Forschungsférderung sowie
100 Mio. Euro fur thermische Sanierung.

Es sei ,eine nationale Aufgabe“, dieses Fi-
nanzrahmengesetz einzuhalten, betonte Bun-
deskanzler Werner Faymann. Osterreich sei
damit in Europa ,,Vorbild fir eine Politik des
sozialen Handelns®, so Faymann. Der Bundes-
kanzler forderte auch auf européischer und
internationaler Ebene entsprechende Rahmen-
bedingungen fur soziale Fairness und gerechte
Politik. Finanzministerin Maria Fekter schloss
ein Nulldefizit bereits im Jahr 2015 nicht aus.

Bundeskanzler Faymann: , Fur ein Eu-
ropa des sozialen Ausgleichs”
Bundeskanzler Werner Faymann pladierte am
14. Mai in seiner Rede vor dem Bundesju-
gendkongress der Osterreichischen Gewerk-
schaftsjugend (OGJ) im Wiener Austria Center
einmal mehr fir ,,ein Europa des sozialen Aus-
gleichs“. Europa stehe vor der Frage, ob der
gemeinsame Wirtschaftsraum Bestand habe
bzw. sich die neoliberalen Krafte durchsetzen
werden. Gemeint seien jene, die in der Krise
nach einem starken Staat und Steuergeld geru-
fen hatten, nun aber wieder Kirzungen der
Sozialbudgets und der Lohne fordern. Dies
ware ein ,,Europa fir Spekulanten®, wirde der
Jugend aber ,,ihre Chance auf Bildung, auf ihre
Zukunft nehmen®, so Faymann.
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Bundesprasident Fischer in Russland
Bundesprasident Heinz Fischer absolvierte
vom 18. bis 21. Mai einen offiziellen Besuch
in Russland. Begleitet wurde er von seiner
Frau Margit, von mehreren Ministerlnnen und
einer grolen Delegation mit Vertretern aus
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur.

In Moskau fuhrte Fischer Gesprache mit Prasi-
dent Dmitri Medwedew und Ministerprasident
Wladimir Putin. In der westrussischen Teilre-
publik Tatarstan, eine der best entwickelten
Regionen und zweitgroRter Erddlproduzent
Russlands, traf Fischer in der Hauptstadt Ka-
san mit Prasident Rustam Nurgalijewitsch
Minnichanow zusammen. In beiden Stadten
wurden zudem Dbilaterale Wirtschaftsforen
eroffnet. Wirtschaftsthemen standen denn auch
im Fokus der Visite. Unter anderem galt es, fiir
rund 100 heimische Betriebe neue Geschéfts-
chancen zu erkunden. Vertreten waren in der
Osterreichischen Delegation Leitbetriebe der
Branchen Bau, Baustoffe, Verkehrstechnik,
Anlagenbau, Gesundheit und Konsumguter
sowie Banken und Energieversorger.
Osterreich und Russland unterzeichneten unter
anderem ein Aktionsprogramm fur die Moder-
nisierung der (russischen) Wirtschaft sowie
Kooperationsabkommen in den Bereichen
Wettbewerbspolitik und Technologie.

Fischer und Medwedew erorterten Energiefra-
gen, das sensible Thema Investitionssicherheit
in Russland (Stichwort: Korruption) und hu-
manitare Belange. Die Investitionszusammen-
arbeit mit Osterreich habe sich ,intensiv, ak-
tiv* entwickelt, betonte Medwedew. Die Rede
war insbesondere von Investitionen im Tou-
rismussektor, etwa im Zuge der Olympischen
Winterspiele in Sotschi (2014) oder der FuR-
ball-WM 2018. Allein in Sotschi lukrierten rot-
weil3-rote  Unternehmen bisher Auftrdge im
Wert von rund 1 Mrd. Euro.

Beide Seiten betonten die bilaterale ,sehr
wichtige” Energiekooperation (russische Gas-
lieferungen an Osterreich seit 1968). Interes-
siert sei man aber auch am 0&sterreichischen
Know-How bei Umwelttechnologie, Alterna-
tivenergie und Energieeffizienz, erklarte Med-
wedew. Fischer unterstrich Osterreichs Bereit-
schaft, eine WTO-Mitgliedschaft Russlands
konstruktiv zu unterstiitzen.

Etwa 70 % des Erdgases in Osterreich kom-
men aus Russland. Laut WKO sind in Russ-
land rund 450 heimische Firmen aktiv. Die
Osterreichischen Exporte nach Russland sind
2010 um 22 % gestiegen.

Finanzministerin Fekter bei Euro-
Treffen in Briussel

Mit einer Entscheidung Uber langere Laufzei-
ten der Hilfskredite fiir Griechenland rechnet
Finanzministerin Maria Fekter beim EU-
Gipfeltreffen der Staats- und Regierungschefs
Ende Juni. Nach den Beratungen der EU-
Finanzminister am 17. Mai in Brussel verwies
Fekter in diesem Zusammenhang auf die be-
reits im Mérz erfolgte Zusage der Regierungs-
chefs, Griechenland eine Fristerstreckung und
Verléngerung der schuldenfreien Zeit zu ge-
wéhren, um diesem die Umsetzung des Spar-
programms zu ermdglichen. Einen Beschluss
Uber die vertragliche Ausgestaltung dieser
Zusage hatten die EU-Finanzminister nun al-
lerdings aufgeschoben, da entsprechende Be-
richte von EU-Kommission, EZB und IWF
noch ausstandig seien, erklarte Fekter.
Zugestimmt haben die EU-Finanzminister
hingegen dem Rettungspaket fur Portugal in
Hohe von 78 Mrd. Euro. Osterreichs Anteil
soll rund 1,5 Mrd. Euro betragen. Fekter geht
jedoch nicht davon aus, dass diese Haftungen
schlagend werden.

In der ,,Aktuellen Europastunde* des National-
rats am 18. Mai hat Fekter die EU-Haftungen
fir Griechenland nachdricklich verteidigt,
aber gleichzeitig betont, dass ein Schulden-
nachlass keine Losung sei. Auch eine Um-
schuldung auf Kosten der Hartwahrungslander
komme ,,nicht in Frage“, so Fekter. Die Grie-
chen missten ihre Administration abschlanken
und ein effizientes Steuersystem einfiihren.
Einen Austritt aus der Eurozone lehnte die
Finanzministerin ab. Ein Drittel des heimi-
schen Wachstums resultiere aus der gemein-
samen Wéhrung und dem Binnenmarkt. Der
Euro sei eine Erfolgsgeschichte und wesentlich
stabiler als der US-Dollar, sagte Fekter.

Auch Bundeskanzler Werner Faymann lehnte
einen Euro-Austritt Osterreichs dezidiert ab.

Schengen: Osterreich fiir ,anlassbezo-
gene Grenzkontrollen®

Die Schengen-Léander wollen kinftig die Ein-
fuhrung von Grenzkontrollen besser koordinie-
ren, wenn die Sicherheit mehrerer Lander be-
troffen ist. Innenministerin Johanna Mikl-
Leitner erklarte am 12. Mai nach Beratungen
mit ihren EU-Amtskollegen in Brissel, zusétz-
liche Mechanismen fur die konzertierte Ein-
fuhrung von Grenzkontrollen zu befiirworten,
wenn die Sicherheit mehrerer L&nder dies er-
fordere. Uber ,,anlassbezogenen Grenzkontrol-
len“ solle aber wie bisher auf nationaler Ebene
entschieden werden, sagte Mikl-Leitner.
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Osterreichs Wirtschaft wachst weiter,
EU hebt Prognose

Das Wirtschaftswachstum in Osterreich und
weiten Teilen Europas im ersten Quartal 2011
hat alle Erwartungen Gbertroffen. Sowohl hei-
mische Wirtschaftsexperten als auch EU-
Kommission revidierten ihre bisherigen Prog-
nosen nach oben. Die Osterreichische Wirt-
schaft legte gegenuiber dem Vorquartal real um
1,0 % zu und im Jahresabstand um 4,2 %, teilte
das Wirtschaftsforschungsinstitut (Wifo) am
13. Mai mit. Osterreichs wichtigster Handels-
partner Deutschland wuchs mit 1,5 % gegen-
tiber dem Vorquartal so stark wie zuletzt vor
der Wirtschaftskrise und mit 5,2 % im Jahres-
abstand so stark wie seit der Wiedervereini-
gung nicht mehr. In der Eurozone und in der
gesamten EU lagen die Zuwéchse bei 0,8 %
bzw. 2,5 %. Noch nicht erholt haben sich die
Krisenlander Portugal und Irland, geschweige
denn Griechenland. Spanien wuchs gering.
Wirtschaftsminister  Reinhold  Mitterlehner
bezeichnete die guten Osterreich-Daten als
Ergebnis der erfolgreichen Konjunkturmaf-
nahmen der Bundesregierung und der attrakti-
ven Rahmenbedingungen am Standort Oster-
reich. Starkster Wachstumstreiber sei weiterhin
der Export, ,,diesen Trend wollen wir weiter
erschlieBen*, so Mitterlehner. Die Ausweitung
der Ausriistungsinvestitionen sei ein ,,entspre-
chender Gradmesser* fur die positive Stim-
mung in der Wirtschaft.

2010 ist Osterreichs Bruttoinlandsprodukt
(BIP) laut Wifo-Berechnung um 2,1% ge-
wachsen  (bisher 2,0 %), nachdem das
4. Quartal nach oben korrigiert worden war.
Die EU-Kommission erhohte fur 2011 die BIP-
Prognose fir Osterreich deutlich auf 2,4 %,
wéhrend man noch im Herbst 2010 von einem
Osterreichischen BIP-Wachstum in Hohe von
1,7 % ausgegangen war. Bereits Anfang April
hatten die heimischen Experten von Wifo und
IHS (Institut fir Hohere Studien) einen nach
oben revidierten BIP-Anstieg von 2,5 % bzw.
2,3 % prognostiziert. 2012 sollen es laut Bris-
sel 2,0 % sein (Eurozone: 1,8 %, EU: 1,9 %).
Die Inflation betrug in Osterreich im April
3,3 %. Die Spritpreise stiegen im Jahresab-
stand um 18 %, Nahrungsmittel verteuerten
sich um 3,7 %.

Stabilitatspakt offiziell unterzeichnet

Der bereits vor zwei Monaten von den Lan-
deshauptleuten beschlossene  Stabilitatspakt
zwischen Bund, Landern und Gemeinden ist
nun offiziell: Finanzministerin Maria Fekter

sowie die Vertreter von Landern, Stadten und
Gemeinden haben die Vereinbarung am
19. Mai bei der Landeshauptleute-Konferenz in
Bad Hall (Oberosterreich) unterzeichnet. Zwei
Tage zuvor hatte der Stabilitatspakt den Minis-
terrat passiert. Dieser verpflichtet die L&nder
zu einem strikten Sparkurs.

Mit dem Stabilitatspakt soll das gesamtstaatli-
che Defizit bis 2013 wieder unter die Maast-
richt-Grenze von 3% gesenkt werden. Das
Defizit des Bundes soll von heuer 3,1 % auf
1,9% im Jahr 2014 sinken, jenes der Lander
von 0,8 % auf 0,5 %. Die Gemeinden missen
kontinuierlich ausgeglichen bilanzieren. Zur
Einhaltung der Budgetdisziplin wurde eine
Sanktionsklausel verankert, wonach die Straf-
zahlungen bis zu 15 % des (iberzogenen Betra-
ges ausmachen konnen. Neu ist auch, dass die
Gebietskorperschaften  Haftungsobergrenzen
beschlieRen missen.

Im Gegenzug Ubernimmt der Bund die zuséatz-
lichen Pflegekosten der Lander und Gemein-
den. Vorgesehen ist ein Pflegefonds, der die
Kostensteigerungen der Lander und Gemein-
den bis 2014 decken soll. Daotiert ist dieser
Fonds mit 685 Mio. Euro, zwei Drittel davon
(465 Mio. Euro) kommen vom Bund, ein Drit-
tel Gbernehmen L&nder und Gemeinden. Eine
endgliltige Regelung fur die Zeit nach 2014
muss allerdings erst ausverhandelt werden.
Vereinfachungen gibt es kinftig auch beim
Pflegegeld. Der Bund Ubernimmt die Auszah-
lung und reduziert die Zahl seiner Entschei-
dungstrager von bisher 23 auf acht. Lander und
Gemeinden verpflichten sich zu einer Kosten-
erstattung in Hohe von 372 Mio. Euro.

Mitterlehner: , Triple-I-Strategie* fur
Osterreichische Wirtschaft
Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner und
der Gouverneur der Oesterreichischen Natio-
nalbank (OeNB), Ewald Nowotny, haben am
16. Mai vor Journalisten Konzepte zum noti-
gen Strukturwandel der dsterreichischen Wirt-
schaft nach der Krise erldutert.

Mit einer ,, Triple-1“-Strategie — Innovationspo-
tenzial heben, Investitionen unterstutzen, In-
ternationalisierung fordern — solle die ,,Re-
strukturierungsphase bei Markten und Produk-
ten bewaltigt werden®, erklarte Mitterlehner.
Die Subventionen der Forschungsférderungs-
gesellschaft (FFG) seien 2010 mit 411 Mio.
Euro so hoch gewesen wie noch nie. Bis 2020
plane man, den Exportanteil Osterreichs auf
den wachsenden auflereuropdischen Markten
auf 30 % zu steigern und damit fast zu verdop-
peln.
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Markus Schinwald auf der 54. Biennale
di Venezia 2011

Bei der heuer vom 4. Juni bis 27. November
zum 54. Mal stattfindenden Biennale di Vene-
zia unter dem Thema ILLUMInations wird
Osterreich durch Markus Schinwald mit einer
Einzelschau vertreten. Auf Initiative von Kura-
torin Eva Schlegel wurde der Férder- und For-
schungsverein Biennale Venedig gegrindet,
dessen Ziel es ist, alle Osterreichischen Beitra-
ge der Architektur- und Kunstbiennalen in
Venedig wissenschaftlich zu unterstiitzen, ein
digitales Archiv zu erstellen und Diskussions-
runden und Symposien zu organisieren. Der
1973 in Salzburg geborene Markus Schinwald,
der an der Hochschule fur Gestaltung in Linz
und der Humboldt-Universitat in Berlin stu-
dierte, kann auf ein umfangreiches Euvre zu-
rickgreifen. Er thematisiert Architektur und
Geschichte des markanten, 1934 von Josef
Hoffmann geschaffenen &sterreichischen Pa-
villons, veréndert dabei aber die Raumerfah-
rung durch ein Moment der Stérung zwischen
Sichtbarem und Verborgenen, wodurch Ab-
grindiges gesellschaftspolitisch  visualisiert
und der menschliche Kdrper als manipulierbar
erfahren wird — ein Konzept, das auch in sei-
nen Filmen (,Children’s Crusade”, ,dictio
pii*) eine Rolle spielt und bereits in den 90er
Jahren Aufsehen erregte, als Schinwald Klei-
dungsstiicken durch Eingriffe die zugedachte
Funktion entzog. Das Bundesministerium fir
Unterricht, Kunst und Kultur unterstiitzt Kon-
zeption, Organisation und Durchfiihrung der
Ausstellung. www.labiennale.at
Thyssen-Bornemisza Art Contemporary pra-
sentiert wéhrend der Eréffnungstage vom 31.
Mai bis 5. Juni im Rahmen der Biennale im
Arsenale eine performative Arbeit des dsterrei-
chischen Kinstlerkollektivs Gelatin mit Speci-
al Guests Japanther: "Gelatin Pavilion - Some
Like It Hot". In einem traditionellen Glas-
schmelzofen wird Bruchglas geschmolzen, um
eine Glas-Pfiitzen-Skulptur entstehen zu las-
sen.

Schau 6sterreichischer Gegenwarts-
kunst in Moskau er6ffnet

Im Rahmen eines offiziellen Besuchs in der
Russischer Foderation erdffneten Bundesprési-
dent Heinz Fischer und Kulturministerin Clau-
dia Schmied am 20. Mai in Moskau gemein-
sam die Ausstellung "Austria Davaj! Der Gip-
fel des kreativen Osterreich”. Unter diesem
programmatischen Titel zeigt das MAK (Os-
terreichisches Museum flir angewandte Kunst)

in Kooperation mit dem Schusev State Muse-
um of Architecture Moscow und dem Osterrei-
chischen Kulturforum Moskau erstmalig in
Russland eine grofRangelegte Ausstellung zeit-
gendssischer Kunst, Architektur und Design
aus Osterreich.

Insgesamt sind 17 heimische Kunstler mit ih-
ren Werken in Moskau vertreten, u.a. etwa
Johanna Braun, Erwin Wurm, Franz West,
Otto Muehl oder Stefan Sagmeister. Die Arbei-
ten wurden extra fur die Schau entwickelt.

Bawag Contemporary prasentiert Rag-
nar Kjartansson

Noch bis 26. Juni ist die erste groRe Einzelaus-
stellung des 1976 geborenen isléandischen
Kunstlers in der Galerie der Bawag Foundation
in Wien zu sehen (und zu héren). Ragnar Kjar-
tansson war ein Popstar, ehe er mit Videoarbei-
ten und Live-Performances (The Opera, 2001,
Death and the Children, 2002, The Great Un-
rest, 2005, Biennale Venedig 2009) auch als
bildender Kinstler bekannt wurde. In der fiir
Wien entwickelten Performance ,Take me
here by the Dishwasher — Memorial for a Mar-
riage” singen zehn Trobadoure zur Gitarre ein
Fragment aus dem Film ,,Mordssaga“, bei des-
sen Dreharbeiten Kjartansson gezeugt wurde,
wobei sie ein Symbol der Jugendkultur und des
Aufbegehrens, gleichzeitig aber auch ein Gen-
derklischee darstellen. Am Ende der Perfor-
mance ist eine ,,soziale Skulptur” zu erwarten.
www.bawag-foundation.at/

WAGNER:WERK Museum Postspar-
kasse zeigt Hagenauer

Im Rahmen seines Schwerpunktprogramms
Designgeschichte zeigt das WAGNER:WERK
Museum Postsparkasse der Bawag PSK bis
zum 30. Juli die Ausstellung ,,HAGENAUER.
Wiener Moderne und Neue Sachlichkeit”. Es
werden rund 200 kunstgewerbliche und De-
signobjekte aus mehreren Privatsammlungen
gezeigt, die erstmals seit 40 Jahren die Vielfalt
der von den Werkstatten Hagenauer (1898-
1987) erzeugten Gegenstande der Offentlich-
keit zuganglich macht. Anhand des Bildarchivs
von Edwin Babsek und in Zusammenarbeit mit
den Leihgebern konnte die Geschichte der
Werkstatten Hagenauer jetzt wissenschaftlich
aufgearbeitet werden. Neben dem Einfluss des
Jugendstils ist die stilistische Wende zur Neu-
en Sachlichkeit nach dem Ersten Weltkrieg
hervorzuheben, wobei vorweggenommen wur-
de, was spater als ,,Nordisches Design* be-
kannt werden sollte. www.ottowagner.com
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Egon Schiele Dokumentationszentrum
Im MuseumsQuartier Wien wurde dem Leo-
pold Museum ein neues Egon Schiele Doku-
mentationszentrum angeschlossen, das Doku-
mentation, Provenienzforschung sowie eine
Bibliothek vereint und sowohl Forschern als
auch Studierenden zugdnglich ist. Die Hand-
schriften-Datenbank wird von Kunsthistorike-
rin Sandra Tretter betreut, die im Rahmen ei-
nes vom Kulturministerium geférderten Pro-
jekts bereits 2450 Datensdtze aus der Samm-
lung Leopold, der Albertina und weiteren
Sammlungen erfasst hat. Provenienzforscher
und Co-Initiator des Projekts Robert Holzbauer
beabsichtigt, bald auch ein Verzeichnis von
Schieles Gemalden und Daten Uber seine wich-
tigsten Sammler online zugéanglich zu machen.
Die anerkannte Schiele-Expertin Jane Kallir,
die auch die Schau von Schiele-Portrats im
Belvedere kuratierte, steuerte Dokumente zu
dem Projekt bei. Zahlreiche Werke Schieles
befinden sich in Privatbesitz, sind verschollen
oder konnen nicht eindeutig zugeordnet wer-
den. Egon Schieles Niederschriften und Kor-
respondenz in der neuen Datenbank koénnten
zum Aufschluss Uber deren Verbleib beitragen.
Zur Forderung der Schiele-Forschung hat der
Freundeverein des Leopold Museums ein
»Egon Schiele Stipendium* ins Leben gerufen,
das ab Herbst von einer Jury ausgewahlte Pro-
jekte von Diplomanden und Dissertanten un-
terstiitzen wird. http://www.egonschiele.at
Das nach einer Renovierung neu erdffnete
Schiele-Museum in Tulln widmet sich bis 30.
Oktober in der von Christian Bauer gestalteten
Dauerschau ,,Die Anfange des Kinstlers* der
Kindheit und Jugend des berihmten Tullners
(www.egon-schiele.eu), die Portrats Schieles
im Belvedere sind noch bis 13. Juni zu sehen
(www.belvedere.at).

Burgenland 2011: Festival Esterhazy/St.
Margarethen/Seefestspiele Moérbisch

Bei der erstmals veranstalteten Konzertreihe
»Festival Esterhazy* werden auf Schloss
Esterhdzy in Eisenstadt Kunstler von Weltrang
prasentiert. Dazu gehdren der erfolgreiche
Geiger Daniel Hope und der Pianist Sebastian
Knauer (27. bis 29. Mai), deren Auftritte mit
Schauspielerin Hannelore Elsner einen finalen
Hohepunkt finden. Joseph Haydn ist das
Esterhazy Streichquartett Festival vom 3. bis 5.
Juni gewidmet, bei dem finf Spitzenen-
sembles, darunter das Tokyo String Quartet, zu
horen sind. Am 22. Juni findet eine Open-Air-
Gala mit Elina Garanéa, Leah Partridge und
dem Radio-Symphonieorchester Wien unter
Karel Mark Chichon statt, bei dem Werke von

Bellini, Donizetti, Verdi, Bizet, Delibes, Gou-
nod und Bernstein geboten werden. Am 22.
und 23. Juli trifft Stargeiger Gidon Kremer mit
Kremerata Baltica auf die Pianisten Ingolf
Wunder und Anastasiya Dranchuk, die Chopin
spielen werden. Die Kammeroper Minchen
prasentiert vom 26. bis 30. Juli ein Pasticcio
mit Hohepunkten aus acht Opern Haydns. Am
27. und 28. August wird vom Freiburger Ba-
rockorchester unter dem Haydn-Spezialisten
René Jacobs ,,Orlando Paladino“ aufgefiihrt.
Zum Abschluss des Festivals (26. — 28. Au-
gust) tritt der amerikanische Pianist Kit Arm-
strong auf. Zudem trifft sich der renommierte
Pianist Alfred Brendel mit René Jacobs zu
einem Gespréch tber Joseph Haydn. Abschlie-
Rend hélt Brendel einen Vortrag Uber Franz
Liszt unter dem Titel ,,Vom Uberschwang zur
Askese”, der von Musikbeispielen begleitet
wird. http://kultur.esterhazy.at/de/node/420

Im Steinbruch St. Margarethen préasentieren die
Opernfestspiele St. Margarethen vom 19.
Juli bis 28. August 2011 Mozarts ,,Don Gio-
vanni* auf der neu adaptierten Ruffinibihne,
deren Naturkulisse einen einzigartigen Rahmen
fur die Inszenierung von Opernregisseur Thilo
Reinhardt bietet. Unter der kiinstlerischen Lei-
tung von Joachim Arnold und der musikali-
schen Leitung von Johannes Wildner wird
opulentes und spannendes Musiktheater gebo-
ten, fur dessen imposantes Biihnenbild Paul
Zoller verantwortlich ist. Auf der Biihne stehen
u. a. Sebastian Geyer und Anna Virovlanska.
Zum Jubildum ,,50 Jahre Passionsspiele im
Rémersteinbruch* werden vom 12. Juni bis 15.
August unter Intendant Robert Herzl in einer
Neuinszenierung die Passionsspiele St. Mar-
garethen von 450 ehrenamtlichen Laiendar-
stellern aus der Gemeinde St. Margarethen zur
Auffihrung gebracht.

Bei den Seefestspielen Morbisch 2011 unter
Intendant Harald Serafin erwartet die Besucher
vom 14. Juli bis 18. August ,,Der Zigeunerba-
ron“ von Johann Straul}, mit dem 1957 die
Erfolgsgeschichte des Festivals begann. (In-
szenierung: Brigitte Fassbaender, musikalische
Leitung: Manfred Mayrhofer.)

Die deutsche Kammerséngerin Dagmar Schel-
lenberger wird ab September 2012 die Inten-
danz von Harald Serafin tibernehmen. Sie setz-
te sich dabei gegen 34 Mitbewerberinnen
durch. www.seefestspiele-moerbisch.at

Salzburger Osterfestspiele 2013 ohne
Berliner Philharmoniker

Die Berliner Philharmoniker gaben bekannt, ab
2013 die Salzburger Osterfestspiele zu verlas-
sen, um ein Engagement in Baden-Baden an-
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zunehmen, das schon 2009 fur Abwanderungs-
geriichte gesorgt hatte. Landeshauptfrau Gabi
Burgstaller will eine Perspektivengruppe ein-
richten und auch Intendant Peter Alward hofft
fur 2013 auf einen Neustart, wahrend die Gri-
nen fur eine zeitgendssische Positionierung
pléadieren.

Museum fur angewandte Kunst erhélt
neuen Direktor

Am 15. Mai prasentierte Kulturministerin
Claudia Schmied Christoph Thun-Hohenstein
als neuen wissenschaftlichen Geschéftsfiihrer
des Museums fur angewandte Kunst (MAK).
Thun-Hohenstein ist derzeit Chef der Kreativ-
agentur departure der Stadt Wien, genief3t ho-
hes Ansehen in der Kunstszene und ist als ge-
schickter Netzwerker bekannt. Martina Kande-
ler-Fritsch bleibt als Vizedirektorin am Haus.

Bruno-Kreisky-Menschenrechtspreis an
Daniel Barenboim

Fur sein Engagement um Verséhnung im Nah-
ost-Konflikt wurde der Bruno-Kreisky-Preis
fur Verdienste um die Menschenrechte am 20.
Mai im Wiener Musikverein an Pianist und
Dirigent Daniel Barenboim und das von ihm
und dem paldstinensischen Literaturwissen-
schaftler Edward Said gegriindete West-
Eastern Divan Orchestra verliehen, das aus
jungen israelischen und paldstinensischen Mu-
sikern besteht. Ferner werden die drei Hilfsor-
ganisationen ASPIS, ESRA und HEMAYAT
geehrt, die sich der Betreuung von Folter- und
Kriegslberlebenden widmen.

Der mit 700 000 Euro dotierte Preis wurde
1976 anlasslich des 65. Geburtstags des dama-
ligen Osterreichischen Bundeskanzlers ins Le-
ben gerufen und wird in unregelméaBigen Ab-
stdnden von einer Stiftung vergeben. Die Lau-
datio auf Maestro Barenboim hielt die Prési-
dentin des Nationalrats, Barbara Prammer, zu
den Hilfsorganisationen sprach der Kiinstler
André Heller.

Zur Arbeitssituation von Universitats-
und Fachhochschulabsolventinnen
Wissenschafts- und Forschungsminister Karl-
heinz Tochterle prasentierte gemeinsam mit
Studienautor Harald Schomburg und dem Vor-
stand des Arbeitsmarktservices (AMS), Johan-
nes Kopf, eine aktuelle Studie zur beruflichen
Situation von Uni- und FH-Absolventinnen.
Kernergebnisse: Hochschulabsolventinnen
sind vergleichsweise kurz auf Arbeitssuche,
der Grofiteil findet einen niveauaddaquaten
Arbeitsplatz, die reguldre Beschéftigung domi-
niert, sie verfiigen tber eine tberdurchschnitt-

lich gute Einkommenssituation und aufiern
eine hohe Zufriedenheit mit dem Studium wie
auch mit dem Beruf.

»Die Lage der Absolventinnen und Absolven-
ten spricht fur eine gute Qualitat der Lehre”,
konstatiert Minister Toéchterle. AMS-Vorstand
Kopf betont, dass die vielzitierte ,,Generation
Praktikum* ein Mythos bleibe.

Claudia Schmied: 114 neue Standorte
far die Neue Mittelschule

Ab dem kommenden Schuljahr kommen 114
Standorte mit 266 Klassen der Neuen Mittel-
schule dazu. Bis 2015 sollen alle Hauptschulen
in Neue Mittelschulen umgewandelt sein.

Laut derzeitiger Gesetzeslage diirfen maximal
zehn Prozent aller Pflichtschulen bundesweit
an einem Schulversuch teilnehmen, die Regie-
rung hatte zuletzt jedoch eine Aufhebung die-
ser Grenze vereinbart. Ziel sei, so Bildungsmi-
nisterin Claudia Schmied, dass mit dem Schul-
jahr 2018/19 alle bisherigen Hauptschulen von
der ersten bis zur vierten Klasse auf NMS um-
gestellt sind.

Privatschulen: Keine Budgetkiirzungen
und neue Forderkriterien
Bildungsministerin Claudia Schmied und Ver-
treter der privaten Schulen in freier Trager-
schaft einigten sich bei einem von allen Betei-
ligten als ,,sehr konstruktiv* bezeichneten Ge-
spréach auf eine Reihe von MaBRnahmen fur die
Qualitatssicherung der Privatschulen:

,,Die Zukunft der Privatschulen in freier Tra-
gerschaft ist mir ein Anliegen. Sie sind Moto-
ren und Impulsgeber der Schulentwicklung in
Osterreich®, erklarte die Bildungsministerin.
Die neuen Forderkriterien beinhalten die An-
forderung des Offentlichkeitsrechts, der Ge-
meinnltzigkeit, eine HoOchstgrenze fur das
Schulgeld pro Kind und Jahr sowie die Mit-
gliedschaft in einem Dachverband. Besonders
wichtig aus Sicht der Bildungsministerin sind
die Kriterien fir die Qualitat der Bildung: Es
missen alternativpddagogische Modelle, In-
strumente des Qualitdtsmanagements in den
Schulen und eine kontrollierte Finanzgebarung
sowie Qualitatssicherung in den Dachverbén-
den vorliegen.

Doris Bures startet Ausschreibung , In-
telligente Produktion®

Das Bundesministerium fiir Verkehr, Innovati-
on und Technologie (BMVIT) initiierte die
erste Ausschreibung zur neuen Forschungs-,
Technologie und Innovations-Initiative (FTI-
Initiative) ,,Intelligente Produktion“. ,Wir
wollen die Sachgiterproduktion im Land hal-
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ten“, so das Anliegen von Infrastrukturministe-
rin Doris Bures bei diesem Forschungsschwer-
punkt.

Ziel der neuen FTI-Initiative ist es, leistungs-
fahige, ressourceneffiziente und robuste emis-
sionsfreie Prozesse und innovative Systeme in
der Produktion zu entwickeln. Die zweite Ziel-
setzung, neue ,intelligente* Materialien, funk-
tionale und miniaturisierte Bauteile sowie
Werkstoffe aus erneuerbaren, leicht verfligba-
ren und emissionsarmen Rohstoffen zu entwi-
ckeln und zur Marktreife zu bringen, wird in
einer weiteren Ausschreibung 2012 behandelt.
Am 1. Juni 2011 findet zum Start der 1. Aus-
schreibung der FTI-Initiative ,,Intelligente
Produktion“ ein Informationstag statt, an dem
Infrastrukturministerin  Doris Bures sowie
hochrangige Vertreterinnen und Vertreter aus
Wirtschaft und Industrie teilnehmen werden.

Gabriele Heinisch-Hosek: Frauenanlie-
gen werden im ORF ernst genommen
Frauenministerin ~ Gabriele Heinisch-Hosek
aulert sich erfreut Gber die am 12. Mai be-
schlossene Resolution zur forcierten Gleich-
stellung von Mannern und Frauen im ORF.
"Der Stiftungsrat setzt damit ein klares Zei-
chen: Fir die Frauen und damit auch fir die
Qualitat im ORF. Diese Resolution ist bei-
spielgebend fir andere Medienunternehmen”,
sagte Heinisch-Hosek.

Internationales Forschungszentrum
Kulturwissenschaften (IFK)

Das Internationale Forschungszentrum Kul-
turwissenschaften (IFK) wird an die Universi-
tat fur kinstlerische und industrielle Gestal-
tung Linz angebunden. Das gab Wissen-
schaftsminister Karlheinz Tochterle am 11
Mai bekannt. Der neue Name der Einrichtung
lautet "IFK Internationales Forschungszentrum
Kulturwissenschaften an der Kunstuniversitat
Linz", der Standort bleibt in Wien.
www.ifk.ac.at
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Bring Dich ins Spiel — die Ballsaison
steht unmittelbar bevor

Die Sportnation Osterreich freut sich auf einen
heiRen Sommer! Osterreichs Handballer haben
2010 vorgezeigt, wie man eine heimische
GroRveranstaltung zu einem Riesenerfolg ma-
chen kann. Bei den kommenden GroRsportver-
anstaltungen kénnen es ihnen unsere Footbal-
ler, Faustballer und Volleyballer gleichtun.
Nach der erfolgreich ausgetragenen FufBball-
Euro 2008 und der Handball-Heim-EM 2010
stehen in diesem Jahr drei weitere internationa-
le Mannschafts-GroRevents unmittelbar bevor:
die American Football-WM (8.-16. Juli) mit
den Spielorten Wien, Graz und Innsbruck; die
Faustball-WM (7. bis 14 August), die in Ober-
Osterreich, Salzburg und Wien ausgetragen
wird und die gemeinsam mit Tschechien ver-
anstaltete Volleyball-EM (10.-18. September)
in Innsbruck und Wien.

Eines haben alle drei Events gemeinsam: Auch
wenn da und dort vielleicht einige Sportlerin-
nen besonders herausragen, ist der eigentliche
Star die Mannschaft. Nicht nur Individual-
sportler wie Lizz Gorgl, Benjamin Karl, Sabri-
na Filzmoser und Co. sind grofRe Vorbilder,
auch unsere Teamsportler haben das Zeug
dazu, wie das beispielsweise Osterreichs
Handballer schon eindrucksvoll bewiesen ha-
ben.

Diesem Gedanken tragt auch das TEAM ROT-
WEISS-ROT, die offentlichkeitswirksame
Plattform des Sportministeriums, Rechnung.
Nach mehreren erfolgreichen Kampagnen mit
Einzelsportlern zu verschiedensten wichtigen
Gesellschaftsthemen, stehen nun unsere heimi-
schen Mannschaftssportler im Mittelpunkt der
diesjahrigen Offentlichkeitsmanahmen.
,»Bring Dich ins Spiel* lautet der zentrale Slo-
gan der neuen Informationsoffensive des
TEAM ROT-WEISS-ROT rund um die drei
bevorstehenden Events. Dieser Titel wurde
nicht zuféllig gewahlt, sind darin doch gleich
mehrer Botschaften enthalten.
Grof3veranstaltungen bieten eine ideale Mog-
lichkeit, die Begeisterung fiir Spiel und Bewe-
gung abzurufen, sei es durch eine Teilnahme
als Zuschauerln und Unterstiitzerin bei den
einzelnen Bewerben, sei es im Idealfall auch
durch die persénliche korperliche Betétigung.
Nach der Botschaft ,Lass dich nicht verstei-
nern — beweg dich!* aus dem Vorjahr setzt also
das TEAM ROT-WEISS-ROT seine Kampag-
ne auch 2011 konsequent fort.

Diesen Gedanken leben auch die einzelnen
Mitglieder des TEAM ROT-WEISS-ROT in

der Praxis. So wird — auch zur Starkung des
Teamgedankens — beim wichtigen Handball-
EM-Qualifikationsspiel am 8. Juni in Inns-
bruck eine groRe Delegation Osterreichischer
Spitzensportlerinnen und Spitzensportler an-
wesend sein.

Fir einen groRartigen Auftakt zu einem heifl3en
Ball(sport)sommer ist also gesorgt. Fast sym-
bolischen Charakter hat dabei der Umstand,
dass ihn unsere erfolgreichen Handballer ein-
leiten. Wir hoffen und glauben, dass das Sport-
und Veranstaltungsland Osterreich und seine
Sportfans in den nachsten Wochen und Mona-
ten viel Grund zum Jubeln haben werden.
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Peter Waterhouse erhélt Ernst-Jandl-Preis fur Lyrik 2011
Kreisky-Buch-Preis 2010 an Charles Taylor

Thyssen-Bornemisza Art Contemporary bringt “The Morning Line” nach Wien
Albertina: Max Weiler Zeichnungen 1930-2000

Museumszentrum Mistelbach: ,,Hexen.Zauber*

Duerkheim Collection im Hermann Nitsch Museum

Roland Geyer wird Intendant der Bregenzer Festspiele

Biennale Venedig 2011 — Verleihung der goldenen Léwen

Osterreichs Studierende haben gewahlt

Lander unterstltzen Verdoppelung der Nachmittagsbetreuung an Schulen
Forschungs- und Technologiebericht im Ministerrat prasentiert

Claudia Schmied verlieh Staatspreis fiir Bildungsjournalismus

,IST Austria“ am richtigen Weg

Johanna-Dohnal-Preis an junge Wissenschafterinnen verliehen

SPORTPOLITIK

FuBball: Sportminister fordert nach Fan-Ausschreitungen Radikalldsung
Historischer Schritt: Sporthilfe fordert in Zukunft Sportler mit Behinderung
1500 Teilnehmer bei Integrations-Ful3ball-WM
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Regierungsklausur: Sieben Arbeitspa-
kete, 90 MalRnahmen

Die Bundesregierung hielt am 30. und 31. Mai
eine Klausurtagung am Semmering (Niederos-
terreich) ab. Das Motto lautete ,,Osterreich
bewegen*. Demgemal prasentierten die Koali-
tionspartner SPO und OVP Aufgabenbereiche
und einen Fahrplan flr die restliche Legisla-
turperiode. Insgesamt wurden sieben Arbeits-
pakete mit mehr als 90 MalRnahmen geschniirt.
Deren konkrete Umsetzung wurde im ab-
schliefenden Ministerrat (31. Mai) beschlos-
sen. Im Fokus stehen Bereiche wie Bildung,
Infrastruktur, Burokratieabbau, Effizienzstei-
gerung, Wirtschaftsforderung sowie Pflege,
Umwelt und alternative Energien.

Man erwarte sich davon einen ,,sehr nachhalti-
gen und kraftigen Impuls fiir Osterreich, er-
klarte Bundeskanzler Werner Faymann vor
Journalisten. Die klar definierten Arbeitspakete
und einzelnen MaRnahmen wirden die Rah-
menbedingungen fir Modernisierung und
Wachstum, aber auch Verbesserungen fir die
Arbeitnehmerinnen gewahrleisten. Insbesonde-
re unterstrich Faymann die Vereinfachungen
im Bereich der Pflegeadministration — ein ge-
meinsames Projekt von Bund und Léndern:
Die bisherige Pflegefinanzierung werde vom
neuen Pflegefonds abgeldst, der bis 2014 mit
685 Mio. Euro dotiert sei. Zudem werde die
Auszahlung kinftig von acht statt wie bisher
303 Stellen ibernommen, so Faymann.
Geeinigt haben sich SPO und OVP auch auf
steuerliche Verbesserungen, darunter Steuer-
freibetrdge fur Auslandsmonteure — Dbetrifft
rund 15.000 Personen und wird im Budget mit
jahrlich 30 Mio. Euro veranschlagt; Vergunsti-
gungen fir Jungunternehmer — die Befreiung
vom Dienstgeberbeitrag an den Lohnabgaben
fur Mitarbeiter kann kunftig innerhalb der ers-
ten drei Jahre (bisher ein Jahr) fiir 12 Monate
beansprucht werden (ab 2012); eine Auswei-
tung der Spendenabsetzbetrdge von rein huma-
nitdren Organisationen auf Umwelt, Tierheime
und Feuerwehr (ab 2012) sowie eine Verdop-
pelung der Absetzbarkeit der Kirchensteuer
von 200 auf 400 Euro (ab 2012). Ziele dieser
Reformen seien eine noch geringere Arbeitslo-
sigkeit, die Stdrkung der heimischen Wirt-
schaftskraft sowie ein Anstieg von Léhnen und
Kaufkraft, betonte der Bundeskanzler. Fi-
nanzministerin Maria Fekter wurde beauftragt,
bis 2013 eine neue Steuerreform mit deutlichen
Vereinfachungen zu erarbeiten.

Weitere Kernthemen der sieben Arbeitspakete
sind unter anderem: flachendeckender Ausbau

der Neuen Mittelschulen (NMS); Ausbau der
Ganztagsbetreuung fir Kinder von derzeit
105.000 Platzen auf 210.000 Betreuungsplatze
(inklusive Hort) bis zum Jahr 2015. Basis ist
auch hier — wie beim Pflegefonds — ein Ab-
kommen zwischen Bund und Léandern (15a-
Vereinbarung): Vom Bund kommen flr den
Ausbau jahrlich 80 Mio. Euro, die Lander ver-
pflichten sich zu einer Teilfinanzierung.
Ebenfalls festgelegt wurde der Ausbau der
Kinderbetreuungsplatze fur die Unter-Drei-
Jahrigen auf 56.000 im Jahr 2013. Heuer stellt
die Regierung dafiir 10 Mio. Euro bereit, flr
2012 bis 2014 gibt es jeweils 15 Mio. Euro.
Die Lé&nder sollen diese Summe verdoppeln.
Ein Arbeitsschwerpunkt ist auch das Thema
Energie: Bis 2015 soll Osterreich atomstrom-
frei, bis 2050 energieautark sein und ausrei-
chend Energie aus erneuerbaren Energiequel-
len produzieren.
www.austria.gv.at/site/6606/default.aspx

Bundeskanzler Faymann: ,Euro hat
Osterreich viel gebracht*

Einigkeit herrschte bei der Regierungsklausur
auch in Sachen Euro. Einem Ausstieg aus der
Gemeinschaftswéhrung wurde eine deutliche
Absage erteilt. Es sei unbestritten, so Bundes-
kanzler Werner Faymann, dass Osterreich vom
Euro profitiert habe. Allerdings dirfe man
nicht verhehlen, dass aufgrund der Unter-
schiedlichkeiten und manifester Fehlleistungen
einzelner L&nder langerfristige Probleme be-
stinden. Trotzdem misse man Pauschalurtei-
len Kklar entgegentreten, sagte Faymann.
Osterreich sei in der Eurozone ein ,stabiler
Faktor” und einer der wenigen Staaten mit
Triple-A-Rating, betonte der Bundeskanzler.
Den Aufgaben in der Eurozone miisse man
sich stellen, ,,wie hart sie auch noch werden®,
forderte Faymann mit Blick auf Griechenland.
Eine Wiedereinflhrung des Schilling ware
.eine grob fahrlassige MaRnahme*, die Oster-
reich nur Nachteile bringen wirde, so Fay-
mann. Auch Vizekanzler Aufenminister Mi-
chael Spindelegger sprach sich gegen die ,,ge-
fahrliche Schilling-Nostalgie“ aus. Ohne Grie-
chenland-Hilfe héatten auch die tbrigen Euro-
ldnder massive Probleme.

Erfreulich fur die Regierung entwickelten sich
nicht nur die weiterhin rucklaufigen Arbeits-
marktdaten, sondern auch die Steuereinnah-
men. Bei Lohnsteuer und Umsatzsteuer ver-
zeichnete man Mehreinnahmen von 628 Mio.
Euro bzw. 453 Mio. Euro.
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Heinz Fischer bei Prasidenten-Treffen

in Warschau

Bundesprasident Heinz Fischer hat am 27. Mai
bei einem Treffen von 20 Staatschefs aus Mit-
tel- und Sudosteuropa in Warschau betont,
dass Demokratie in den dstlichen und sudli-
chen EU-Nachbarstaaten ,,nur durch friedliche
Mittel und das Schaffen von Gesellschaften,
die bereit und féhig fiir die Demokratie sind,
erreicht werden kann®“. Daflr misse man der
Bevolkerung aber auch eine ,,akzeptable mate-
rielle Basis* und vor allem den Jugendlichen
,verninftige Perspektiven* bieten, so Fischer.
,»Lippenbekenntnisse* allein seien nicht genug,
eine angemessene Lebensqualitat und soziale
Gerechtigkeit seien ebenso erforderlich, sagte
Fischer. Als Gefahren fiir die Demokratie be-
zeichnete der Bundesprasident in seiner Rede
religiosen Fundamentalismus und ,,ibertriebe-
nen Nationalismus®, der in Europa wieder
starker zu werden beginne.

Die Européische Union sei eine ,treibende
Kraft fir die Demokratie*, so Fischer weiter,
weshalb die Gefahr einer Krise von der Ge-
meinschaft abgewehrt werden misse. Es sei im
Interesse aller, zum Erfolg des europdischen
Integrationsprozesses beizutragen und den
nationalen Egoismus in den Mitgliedstaaten zu
reduzieren, erklarte Fischer. Das Osterreichi-
sche Staatsoberhaupt nahm in diesem Zusam-
menhang auch Stellung zur Verhaftung des
mutmaRlichen serbischen Kriegsverbrechers
Ratko Mladic. Dies sei ein ,,wichtiger Beitrag
flir den Weg Serbiens in die Europdische Uni-
on“, sagte Fischer.

Gewidmet war das Treffen der Staatschefs in
Warschau der Demokratiebewegung in den
Nachbarstaaten der EU, insbesondere in Nord-
afrika. An dem gemeinsamen Abendessen
nahm auch US-Prasident Barack Obama teil.

50 Jahre OECD: Bundeskanzler Fay-
mann in Paris

Osterreich war beim Festakt anlasslich des 50-
jahrigen Bestehens der Organisation fir Wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD) am 25. Mai in Paris durch Bundes-
kanzler Werner Faymann und Finanzstaatssek-
retar Andreas Schieder vertreten. Osterreich
zahlt zu den 18 Griindungsmitgliedern der
1961 geschaffenen Organisation. Heute geho-
ren der OECD 34 Staaten an. Unter den Jubi-
laumsgasten waren neben OECD-
Generalsekretar Angel Gurria auch US-
Aulenministerin ~ Hillary  Clinton, EU-
Ratsprésident Herman van Rompuy, Deutsch-

lands Bundeskanzlerin Angela Merkel und der
franzdsische Prasident Nicolas Sarkozy.
Bundeskanzler Faymann warb in Paris einmal
mehr flr eine globale Finanztransaktionssteu-
er. Diese ware ein fairer und sozial gerechter
Beitrag zur Bewaéltigung der von den Finanz-
maérkten verursachten Krise, sagte Faymann.
Auch in Zeiten der Krise misse man — wie
Osterreich — in Bildung, Infrastruktur, neue
Technologien und Forschung investieren, um
zu verhindern, ,,dass die Kluft zwischen Arm
und Reich immer groRer wird“, betonte Fay-
mann bei einer Diskussion zum Thema ,,Durch
den Sturm - Erfahrungen der Regierungs-
chefs*. Um soziale Ungleichgewichte zu besei-
tigen und vor allem die viel zu hohe Jugendar-
beitslosigkeit zu senken, missten unter ande-
rem die Budgets konsolidiert werden. Deshalb
seien neue Einnahmequellen notig. Eine Fi-
nanztransaktionssteuer wiirde durch die Festle-
gung einer breiten Steuerbasis und eines sehr
niedrigen Steuersatzes allein in Europa zusétz-
liche Einnahmen von bis zu 250 Mrd. Euro
bringen, erklarte der Bundeskanzler.

Bundesprasident Fischer bei Italien-
Jubildum in Rom

Bundesprasident Heinz Fischer hat am 2. Juni
in Rom an der offiziellen Zeremonie zum 150-
jahrigen Jubildum der nationalen Einheit Ita-
liens teilgenommen. Gastgeber war der italie-
nische Président Giorgio Napolitano. Geladen
waren unter anderem die Staatsoberhdupter
aller EU-Lander sowie US-Vizeprasident Joe
Biden, der russische Prasident Dmitri Medwe-
dew, Spaniens Konig Juan Carlos, Israels Pré-
sident Shimon Peres und der pal&stinensische
Prasident Mahmoud Abbas.

Mit Abbas fiihrte Fischer am Rande der Fest-
lichkeiten ein Arbeitsgesprach. Am 3. Juni
besichtigte Fischer den Osterreich-Pavillon bei
der Biennale in Venedig.

Faymann: Fir Atomausstieg kAmpfen
Als ,,Meilenstein“ bezeichnete Bundeskanzler
Werner Faymann Deutschlands fur 2022 ge-
planten Ausstieg aus der Atomkraft. In einem
Interview mit der Tageszeitung ,,Osterreich
(5. Juni) verwies er auch auf die schrittweise
Stilllegung der Schweizer AKW und die zu-
nehmende Zahl der Atomkraftgegner in Italien.
Faymann zeigt sich liberzeugt, dass es ,,in ganz
Europa eine klare Mehrheit gegen Atomkraft
gibt“. In Absprache mit der OVP soll noch vor
dem Sommer ein Anti-Atom-Gipfel abgehalten
werden, so Faymann.
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Osterreich mit niedrigster Arbeitslosig-
keit in der EU

Die Arbeitslosigkeit in Osterreich war auch im
Mai riicklaufig. 221.369 Menschen waren als
arbeitslos vorgemerkt, um 2,5 % weniger als
im Jahr davor. Die Zahl der Schulungsteilneh-
menden sank um 12.398 Personen auf 65.780.
Damit waren im heurigen Mai insgesamt
287.149 Menschen ohne Job — um 18.118 (-
5,9%) weniger als im Mai 2010. Seit Offnung
des Arbeitsmarktes am 1. Mai sei die Anzahl
der Arbeitslosen um fast 15.000 zuriickgegan-
gen, ein Ansturm von Arbeitskréften aus den
Nachbarlandern sei demnach nicht erfolgt,
betonte man am 1. Juni im Sozialministerium.
AuRerdem sei eine ,,Schallmauer” durchbro-
chen worden, da erstmals im Mai mehr als
3,4 Millionen Menschen in Osterreich beschif-
tigt gewesen seien.

Die Arbeitslosenquote nach &sterreichischer
Berechnung lag Ende Mai bei 6,1 % (-0,3 Pro-
zentpunkte), nach EU-Definition waren es im
April 4,2 %. Somit sei Osterreich das EU-Land
mit der geringsten Arbeitslosenquote, heilt es
in der Aussendung des Ministeriums.
Sozialminister Rudolf Hundstorfer verwies
auflerdem auf positive Entwicklungen in den
traditionellen Problembereichen Jugend- und
Langzeitarbeitslosigkeit. Man habe im Mai die
»geringste Lehrstellenliicke seit drei Jahren®.
4.072 Lehrstellensuchenden stiinden 3.301
offene Lehrstellen gegenuiber. Die Lehrstellen-
liicke betrage daher nur 771 Suchende mehr als
offene Stellen vorhanden seien, so Hundstor-
fer. Insgesamt sei die Zahl der offenen Stellen
mit 9,3 % deutlich gestiegen (36.197), was
zeige, dass sich die Wirtschaft weiter erhole.
Einen spiirbaren Riickgang gab es auch bei den
Langzeitarbeitslosen (langer als ein Jahr ar-
beitslos): Deren Zahl sank um fast ein Drittel
von 6.865 auf 4.841.

Besonders von der Konjunkturerholung profi-
tierten die Industrie (-18,7 % Arbeitslose), der
Bau (-12,6 %) und der Handel (-5,2%).

Bei Mannern ist die Arbeitslosigkeit mit 6,1%
starker zuruickgegangen als insgesamt, bei
Frauen ist sie hingegen um 1,8 % gestiegen,
vor allem durch die schlechte Entwicklung im
Tourismus. Inklusive Schulungen waren aber
um 3.557 Frauen weniger ohne Job als vor
einem Jahr.

Fur Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner
zeigen die jlngsten Arbeitslosenzahlen, dass
die Unternehmen ,,von den guten Rahmenbe-
dingungen am Standort Osterreich* profitieren.

OECD-Prognose: Mehr Wachstum fir
Osterreich

Die Weltwirtschaft erhole sich nach der schwe-
ren Krise und diese Erholung sei zunehmend
selbsttragend und gewinne an Breite, analysier-
te die OECD (Organisation fir Wirtschaftliche
Entwicklung und Zusammenarbeit) in ihrer am
25. Mai in Paris prasentierten jiingsten Progno-
se. Fir Osterreich wird nunmehr eine bessere
Entwicklung erwartet als noch im Herbst. So
wurde die Schatzung um einen halben Pro-
zentpunkt angehoben. Fur 2011 werden 2,9 %,
fiir 2012 2,1 % BIP-Wachstum prognostiziert.
Der Aufschwung sei maligeblich auf die Kon-
junkturpakete von 2008 und 2009 zurtickzu-
fihren, erklarten dazu Wirtschaftsminister
Reinhold Muitterlehner und Finanzstaatssekre-
tar Andreas Schieder.

Das globale Wachstum wird laut OECD heuer
4,2% und 2012 4,6 % betragen. Der Euro-
Raum wird jeweils um 2,0 % wachsen. Die
USA liegen mit 2,6 % BIP-Plus leicht Uber
dem OECD-Schnitt von heuer 2,3%. Fur
Deutschland wurden 3,4 % errechnet.

Osterreichs Exporte auf Rekordkurs

Die 0Osterreichischen Exporte befinden sich auf
Rekordkurs. Die Wirtschaftskammer Oster-
reich (WKOQO) rechnet fur heuer mit einem
Wachstum von 14,1 % auf 125 Mrd. Euro. So
viel hatten heimische Unternehmen noch nie
im Ausland verkauft, betonte WKO-Prasident
Christoph Leitl beim Exporttag der Wirt-
schaftskammer am 26. Mai. 2012 soll es noch
besser werden: Mit einem weiteren Plus von
9,1% soll der Wert der Ausfuhren auf
136 Mrd. Euro steigen.

Im Jénner und Februar legten die Exporte um
24,2 % auf 18,3 Mrd. Euro zu, die Importe
stiegen um 25,5% auf 19,4 Mrd. Euro. Im
ersten Halbjahr soll es ein Exportplus von
16,7 % auf 60,3 Mrd. Euro geben. Osterreichs
Exportwirtschaft will kiinftig vor allem in den
schnell  expandierenden  Schwellenléndern
punkten. Derzeit gehen 18 % der Ausfuhren
nach Ubersee, bis 2015 sollen es 25 % sein.

Neues Nationalbank-Gesetz

Der Ministerrat hat am 24. Mai eine Novelle
des Nationalbankgesetzes beschlossen: Der
OeNB-Generalrat wird schrittweise von derzeit
14 Mitgliedern auf zehn im Jahr 2015 verklei-
nert. Der Kostenersatz, den die OeNB fiir Ban-
kenprifungen erhalt wird von 4 Mio. Euro auf
8 Mio. Euro erhdht. 90 % des Reingewinns
flieRen wie bisher an den Bund.



Redaktionsschluss: 6. Juni 2011

Nr. 12/11-5
Kultur Medien Wissenschaft

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

Peter Waterhouse erhélt Ernst-Jandl-
Preis fur Lyrik 2011

Der Ernst-Jandl-Preis fir Lyrik des Jahres
2011 geht an den 1956 in Berlin geborenen
Osterreichischen Autor Peter Waterhouse. Kul-
turministerin Claudia Schmied wird Peter Wa-
terhouse den Preis gemeinsam mit Bundespra-
sident Heinz Fischer bei den Ernst-Jandl-
Lyriktagen am 18. Juni im Rahmen eines Fest-
aktes Uberreichen.

,Das literarische Schaffen von Peter Wa-
terhouse ist vielseitig und vielgestaltig: Er
schreibt Gedichte und Erzédhlungen, er hat mit
,Krieg und Welt’ eine umfangreiche und viel-
beachtete Prosa vorgelegt, Essays verfasst und
Texte fur die Bihne geschrieben, und er ist
erfolgreich als Ubersetzer aus dem Englischen
und Italienischen tatig. Kern all dieser Arbei-
ten sind aber die Dichtung und die poetische
Weltsicht von Peter Waterhouse, die er Text
um Text aufs Neue entwickelt, so Kulturmi-
nisterin Claudia Schmied. Waterhouse, der
zweisprachig aufwuchs und in Wien und Los
Angeles studierte, wurde bislang u. a. mit dem
Erich-Fried-Preis (2007) und dem Literatur-
preis der Stadt Wien (2008) ausgezeichnet.
Der Ernst-Jandl-Preis fur Lyrik, der mit 15.000
Euro dotiert ist, wurde zum Gedenken an den
am 9. Juni 2000 verstorbenen Autor und Dich-
ter Ernst Jandl initiiert und wird seit dem Jahr
2001 im Zwei-Jahres-Rhythmus flr hervorra-
gende Leistungen auf dem Gebiet der deutsch-
sprachigen Lyrik vergeben. Die Auswahl wird
von einer funfkopfigen Jury vorgenommen.
Bei diesem Preis geht es in den Worten von
Ministerin Schmied ,,um die Kompromisslo-
sigkeit und den Eigensinn von Texten, die das
Projekt der Poesie bereichern, verandern und
vorantreiben. Es geht um Texte, von denen wir
uns winschen, dass sie publiziert, gelesen und
diskutiert werden.“ Die Ernst-Jandl-Lyriktage
finden 17. bis 19. Juni in Neuberg an der Mirz
statt.
(www.bmukk.gv.at/medienpool/15305/jandl_p
rogramm_heft.pdf)

Kreisky-Buch-Preis 2010 an Charles
Taylor

Der Bruno-Kreisky-Preis fiir das politische
Buch 2010 wird am 10. Juni an den kanadi-
schen Politologen und Philosophen Charles
Taylor Ubergeben, der sich in seinem Werk
,,Ein sakulares Zeitalter mit dem Sakularisie-
rungsprozess der Gesellschaft im Zeitraum
zwischen 1500, als der Glaube einen zentralen
Bestandteil im gesellschaftlichen Geflige dar-

stellte, und der Gegenwart auseinandersetzt. Er
vertritt darin die These, dass die Religion
selbst das Séakulare hervorgebracht hat und
entfaltet eine komplexe Mentalitatsgeschichte
des modernen Subjekts, das heute im Nie-
mandsland zwischen Glauben und Atheismus
gefangen sei. Der 1931 geborene Charles Tay-
lor gehért zu den einflussreichsten Vertretern
der politischen Philosophie der Gegenwart.
Den Anerkennungspreis erhdlt Sandra Inner-
winkler flr "Sprachliche Innovation im politi-
schen Diskurs", der Sonderpreis fur besondere
verlegerische Leistungen geht an den Wieser
Verlag.

Thyssen-Bornemisza Art Contemporary
bringt “The Morning Line” nach Wien
Die von Francesca Habsburg gegrundete Stif-
tung zeitgendssischer Kunst mit Sitz in Wien
prasentiert mit dem vom New Yorker Kinstler
Matthew Ritchie mit Aranda\Lasch und Arup
AGU entwickelten Klangpavillon ,,The Mor-
ning Line“ ihr ambitioniertestes Projekt im
offentlichen Raum. Den Auftakt der bis 20.
November dauernden Prasentation am Wiener
Schwarzenbergplatz bildet vom 8. bis 11. Juni
ein Festival fir zeitgendssische Komposition
mit Beitrdgen von 28 Tonkunstlerinnen und
MusikerInnen, darunter auch neun neue ort-
spezifische Kompositionen.

Das zentrale Anliegen von ,,Morning Line*
war die Entwicklung einer architektonischen
Sprache, die Geometrie und kiinstlerische Aus-
drucksmoglichkeiten strukturell auf gleicher
Ebene verbindet und Ubersetzt. Der zuerst bei
der 3. Biennale in Sevilla 2009 und in Istanbul
2010 gezeigte Klangpavillon wurde als inter-
disziplindre Plattform entwickelt. Ritchie
schloss sich mit den Architekten Aran-
da/Lasch, dem Music Research Center der
York University und Arup AGU zusammen,
um einen innovativen, multidimensionalen
Tonraum zu entwickeln, der im Sinne zeitge-
nossischer sozialer Relationstechniken einen
aktiven Dialog mit Besucherlnnen sucht. Das
10m hohe und 20m lange Raumgefiige aus
schwarz beschichtetem Aluminium gewinnt in
Wien durch sein musikalisches Programm
besondere Bedeutung, wobei sein multi-
dimensionales Tonsystem (Software: Music
Research Centre der York University) eine
neue Generation von Musik- und Soundkom-
positionen erfordert, die eigens dafiir von einer
Gruppe internationaler Komponistinnen fir
jeden Standort geschrieben wurden. Als Gast-
kurator fur Wien wurde der international re-
nommierte Osterreichische Tonkiinstler Franz
Pomassl eingeladen. Neue Tonarbeiten von
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Alexej Borisov (Russland), Christian Fennesz
(Osterreich), Tommi Grénlund & Petteri Nisu-
nen (Finnland), Carsten Nicolai (Deutschland),
Zsolt Olejnik (Ungarn), Finnbogi Petursson
(Island), Terre Thaemlitz (USA), Zavoloka
(Ukraine) sowie von Franz Pomassl werden im
Rahmen des Festivals uraufgefihrt. Die bereits
im Archiv gespeicherten Tonarbeiten kdnnen
wahrend der gesamten Laufzeit von ,,Morning
Line“ gehdrt werden.
www.tha21.org/program/current

Albertina: Max Weiler Zeichnungen
1930-2000

Das malerische Werk des Kiinstlers Max Wei-
ler (1910-2001) wurde in den letzten zwanzig
Jahren durch Ausstellungen und wissenschaft-
liche Publikationen gut erschlossen. Weniger
bekannt ist aber, dass in mehr als siebzig Jah-
ren Schaffenstatigkeit ein auf knapp 4.000
Arbeiten geschatztes zeichnerisches Werk
entstand, das sich in so gut wie allen Formaten
und Techniken ausdriickt und das dem maleri-
schen Werk auf Augenhdhe zur Seite steht.
Auch hier drickt sich Weilers Lebensthema
der Verschrankung von Natur und Spiritualitét
aus, wobei die Zeichnungen sowohl eine eige-
ne Welt darstellen, als auch in eine Wechsel-
beziehung zu den Gemalden treten.

Das Forschungsprojekt der Albertina, das vom
Jubildumsfond der Oesterreichischen Natio-
nalbank unterstiitzt wird, wird vom 10. Juni bis
16. Oktober eine umfassende Darstellung des
zeichnerischen (Euvres présentieren, darunter
auch die monumentalen Arbeiten der 80er
Jahre wie die 10m lange Kohlearbeit ,,Natur-
gebild* und Werke aus dem souverdnen male-
rischen Spatwerk, wobei der Austausch von
Malerei und Zeichnung und die Rolle der
»Probierwerke® im  Mittelpunkt  stehen.
www.albertina.at

Museumszentrum Mistelbach: , He-
xen.Zauber*

Unter Kurator Hannes Etzlstorfer wird bis 30.
November im Museumszentrum Mistelbach
die Ausstellung ,,Hexen.Zauber* gezeigt. Sie
wurde in Kooperation mit dem Historischen
Museum der Pfalz in Speyer konzipiert und
durch einen Beitrag des Urgeschichtemuseums
NO in Asparn an der Zaya unter dem Titel
,Drei Farben - Magie.Zauber.Geheimnis*
erganzt. In Mistelbach hingegen stehen Mythos
und Wirklichkeit der Hexenverfolgung im
Mittelpunkt. Das mit der Hexenbulle von Papst
Innozenz VII 1484 einsetzende Phanomen
klang erst mit der Aufklarung ab. Der ganze
Prozess wird mit hunderten Exponaten belegt

und durch zeitgendssische Kunstwerke er-
ganzt. www.hexen-dieausstellung.at

Duerkheim Collection im Hermann
Nitsch Museum

Das Museumszentrum Mistelbach (MZM) mit
dem Hermann Nitsch Museum zeigt bis 15.
April 2012 ausgewéhlte Arbeiten des Kiinstlers
aus der Duerckheim Collection. Darin macht
der Sammler Christian Graf Diirckheim, der
sich seit den 60er Jahren mit Hermann Nitsch
beschéftigt, in einer Retrospektive das zwi-
schen 1957 und 1980 entstandene friihe Werk
einer breiten Offentlichkeit zuganglich, womit
die tiefgreifende Analyse des Nitsch Oeuvres
fortgesetzt wird. www.mzm.at

Roland Geyer wird Intendant der Bre-
genzer Festspiele

Roland Geyer wird ab 2015 den Bregenzer
Festspielen als Intendant vorstehen. Geyer, der
bereits als Geschaftsfiinrer von Jeunesse Oster-
reich tatig war und u. a. das ,,KlangBogen*“-
und das ,,OsterKlang“-Festival verantwortete,
fuhrt seit 2006 das Theater an der Wien, das
sich unter seiner Leitung zu einer der interes-
santesten Spielorte fiir barockes und zeitgends-
sisches Musiktheater entwickelte (Auslastung
von Uber 95 Prozent). Er wird die Oper noch
bis zum Sommer 2016 weiterfiihren und hat
daflr entsprechende Vorarbeit geleistet.

Der bisherige Intendant der Bregenzer Fest-
spiele, David Pountney, wird nach 2013 zur
Walisischen Nationaloper nach Cardiff wech-
seln. Fur 2014 muss also noch eine Intermez-
z0-L6sung beschlossen werden, wéhrend 2015
Roland Geyer mit der kiinstlerischen Leitung
in Bregenz eine Doppelfunktion ausfullen
wird. Er Ubernimmt bereits ab 2012 eine Bera-
terfunktion, ab 2016 auch die Geschaftsfih-
rung. Sein Vertrag l&uft bis 2021. Glnter
Rhomberg, der seit 1981 Festspielprasident
von Bregenz ist, erwartet jedenfalls eine Er-
neuerung: ,.eine dritte Pionierphase der Fest-
spiele** nach 1950 und 1980.

Biennale Venedig 2011 — Verleihung der
goldenen Léwen

Im Rahmen der Eréffnungsfeierlichkeiten der
Biennale am 4. Juni wurde einer der zwei L0-
wen fiir das Lebenswerk dem &sterreichischen
Kinstler Franz West verliehen, gemeinsam mit
der Amerikanerin Elaine Sturtevant. Zuletzt
waren Wests Installationen in Neapels Muse-
um MADRE zu sehen, seine Skulpturenserie
,Ecolaia“ im Oktober 2010 in der renommier-
ten rémischen ,,Gagosian Gallery*“.
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Osterreichs Studierende haben gewahit
Mit dem Verband Sozialistischer Studentinnen
(VSStO) und den Jungen Liberalen (JuLis)
haben die Wahlen zur Osterreichischen Hoch-
schilerschaft (OH) zwei klare Gewinner her-
vorgebracht. Weniger erfreulich verlief die
Wahl fur die Griinen und Alternativen Studen-
tinnen (GRAS). Die Aktionsgemeinschaft
(AG) ist unverandert stimmen- und mandats-
starkste OH-Fraktion. Wissenschaftsminister
Karlheinz Tdchterle zeigte sich ob der gestie-
genen Wahlbeteiligung erfreut und signalisier-
te Gespréachsbereitschaft bei einer Wahlrechts-
reform. Bundeskanzler Werner Faymann gra-
tulierte dem VSStO zum ,ausgezeichneten
Wahlergebnis“. Doch noch stehen nicht alle
Bundesvertretungsmandate fest. Die Mandate
der Fachhochschulen und Péadagogischen
Hochschulen werden erst im Laufe des Junis
beschickt.

Lander unterstitzen Verdoppelung der
Nachmittagsbetreuung an Schulen
Bildung war das zentrale Thema der Regie-
rungsklausur am 30. Mai am Semmering. Mit
den Léndern konnte nun erfreulicherweise eine
Einigung fiur die geplante Erhdhung von Ganz-
tagesplatzen getroffen werden. Der Bund wird
sich an Personalkosten und der Verbesserung
der Infrastruktur beteiligen. Die Lander ihrer-
seits verpflichten sich zur Einrichtung von
Gruppen ab 12 Schiilern, sie garantieren eine
Offnungszeit bis 16 Uhr und zu Qualititsstan-
dards. Die Angebotsdichte steige damit auf 50
Prozent, so Unterrichtsministerin Claudia
Schmied.

Forschungs- und Technologiebericht
im Ministerrat prasentiert

Kaum ein anderer Staat der Europaischen Uni-
on hat in den letzten zehn Jahren ein so dyna-
misches Wachstum der F&E-Quote verzeich-
net wie Osterreich. Erstmals wird die 8-
Milliarden-Grenze (berschritten. Das geht aus
dem Forschungs- und Technologiebericht 2011
hervor, der am 31. Mai von Infrastrukturminis-
terin Doris Bures, Wissenschaftsminister Karl-
heinz Tochterle und Wirtschaftsminister Rein-
hold Mitterlehner im Ministerrat présentiert
wurde.

Osterreich hat sich innerhalb der EU stabil
vorne halten kdnnen, mit Platz 7 im Innovation
Union Scoreboard liegt Osterreich unmittelbar
hinter der Gruppe der Innovation Leader. An
diesem Erfolg sind nicht nur Forschungsein-
richtungen und politische Stellen, sondern
zunehmend auch die Unternehmen beteiligt.

Claudia Schmied verlieh Staatspreis fur
Bildungsjournalismus

Im Rahmen eines Festakts im Bundesministe-
rium fur Unterricht, Kunst und Kultur verlieh
Bildungsministerin Claudia Schmied am 25.
Mai den Staatspreis fir Bildungsjournalismus.

Den mit 5.000 Euro dotierten Staatspreis fur
Bildungsjournalismus erhielt ORF-Redakteurin
Susanne Schnabl, den mit 2.500 Euro dotierten
Forderpreis far Journalistinnen unter 35 Jahren
erhielt Sonja Hasewend, die in der ,,Kleinen
Zeitung* Bildungsthemen betreut.

»Durch die Auszeichnung dieser beiden Jour-
nalistinnen wird die Bedeutung eines Kriti-
schen, qualitatsvollen und verantwortungsbe-
wussten Journalismus fir die Bildung hervor-
gehoben®, erklarte die Bildungsministerin.

»I1ST Austria“ am richtigen Weg

Das Institute of Science and Technology (IST)
Austria darf sich (ber eine positive Bewertung
durch internationale Gutachter freuen: Der
Evaluierungsbericht 2007 bis 2010 unter Lei-
tung von David Baltimore vom California In-
stitute of Technology, Medizin-
Nobelpreistrager 1975, attestiert dem 2006
gegriindeten Institut einen bemerkenswert
schnellen und erfolgreichen Start. Das IST
koénne das Ziel, eine fihrende Forschungsein-
richtung zu werden, erreichen — unverzichtbare
Bedingung dafir sei die Unterstiitzung durch
die Regierung. Wissenschaftsminister Karl-
heinz Tochterle stellte bereits eine Finanzie-
rung Uber 2016 hinaus in Aussicht. Landes-
hauptmann Erwin Proll, der fir die Infrastruk-
tur birgt, betonte, Wissenschaft und Forschung
seien ein Schwerpunkt im Budget Niederoster-
reichs.

Johanna-Dohnal-Preis an junge Wis-
senschafterinnen verliehen

Der Johanna-Dohnal-Preis wird seit 2004 an
junge Wissenschafterinnen vergeben, die ent-
weder in fur Frauen untypischen Bereichen
forschen oder an feministischen Themen arbei-
ten. Die Forderpreise wurden heuer an Christi-
na Keinert, Alexandra Kolodziejcyk, Sushila
Mesquita und Veronika Schwediauer verlie-
hen, Stefanie Wuschitz erhielt das mit 7.000
Euro dotierte Stipendium.

Frauenministerin ~ Gabriele Heinisch-Hosek
wies auf erfreuliche Veranderungen im Uni-
versitatsbereich hin. Ab Oktober 2011 werde
es vier Rektorinnen an der Spitze der staatli-
chen Universitaten geben. An den Unis habe
sich zudem mit der 2009 eingefuhrten Frauen-
qguote von 40 Prozent fur die universitéren
Organe und Gremien einiges getan.
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FuRball: Sportminister fordert nach
Fan-Ausschreitungen Radikalldsung
Nach dem Platzsturm einiger Fans beim tradi-
tionsreichen Wiener Derby SK Rapid gegen
FK Austria, der auch international fiir Aufse-
hen gesorgt hat, fordert Sportminister Norbert
Darabos ein hartes Vorgehen gegen die Hooli-
gans. ,,Wir missen eine Gesamt-Radikalldsung
andenken®, erklérte der Minister.

Auch die Politik sei nun gefordert: ,,Es tut mir
weh. Wenn es solche Ausmafe annimmt, muss
sich die Politik einmischen®, betonte Darabos
und sprach sich fur harte Manahmen aus. ,,Es
muss ein rigoroses Verhangen von Stadionver-
boten fiir ganz Osterreich geben®, erklarte er.
,Diesen Fall muss man ganz hart bestrafen.”
Der Sportminister lberlegt aber auch eine Ini-
tiative auf parlamentarischer Ebene, namlich
solche Ausschreitungen vom Verwaltungs- in
das Strafrecht zu heben. ,,Wenn es strafbar ist,
wird sich der eine oder andere Uberlegen, ob er
den Platz stiirmt®, sagte Darabos. Sein Vorbild
ist nicht nur im strafrechtlichen Bereich Eng-
land: ,Man wird sich das England-Modell
anschauen“, so Darabos, der sich etwa eine
Ausweispflicht fir Dauerkartenbesitzer vor-
stellen kann.

Da angeblich auch auslédndische Hooligans am
Platzsturm in Hutteldorf teilgenommen haben,
ist Darabos auch ganz auf Linie mit UEFA-
Prasident Michel Platini, der im Kampf gegen
Hooligans eine internationale Zusammenarbeit
fordert. Furr Osterreich fordert er, dass man die
»Augen nicht mehr verschlie3t“ und die harte
Linie auch durchzieht. ,,Das Rapid-Fanprojekt
hat man grundsétzlich als gut eingestuft, aber
das wurde ausgenutzt. Mit Augenzwinkern
geht es nicht. Rasches Aufheben von Stadion-
verboten darf es nicht geben. Es darf nicht
sein, dass es nach einigen Wochen abebbt”,
erklarte der Sportminister, der bereits mit
OFB-Président Leo Windtner Kontakt aufge-
nommen hat. Gemeinsam werden sie zu einer
Besprechung mit allen Vereinen einladen.

Historischer Schritt: Sporthilfe fordert
in Zukunft Sportler mit Behinderung

Die Osterreichische Sporthilfe wird kiinftig
auch Sportlerinnen und Sportler mit Behinde-
rung individuell fordern. Dies wurde am ver-
gangenen Montag in der Vorstandssitzung
beschlossen, in deren Rahmen auch neue Vor-
standsmitglieder aufgenommen wurden. Dar-
unter die ehemalige Weltklasse-Schwimmerin
Judith Draxler-Hutter als Athletenvertreterin.

Auf Vorschlag von Sportminister und Sporthil-
fe-Prasident Norbert Darabos wurde im Mai
beschlossen, seitens der Osterreichischen
Sporthilfe kunftig auch Behindertensportlerin-
nen zu férdern. Die Sporthilfe setzt mit der
erstmaligen Aufnahme von Behindertensport-
lerInnen einen historischen Schritt. Sportminis-
ter Norbert Darabos freut sich Uber dieses Er-
gebnis: ,,Mir ist die Forderung des Behinder-
tensports ein sehr groRes Anliegen. Osterreich
hat hier sehr groRe Erfolge vorzuweisen — wir
stellen Olympiasiegerinnen, Weltmeister und
Weltrekordhalterinnen bzw. Weltrekordhalter.
Mein Ziel ist eine vollige Gleichstellung in der
Sportférderung, auch in der Sporthilfe. Des-
halb habe ich in der heutigen Generalversamm-
lung einen Antrag auf Aufnahme von Behin-
dertensportlerinnen und Behindertensportler in
die Osterreichische Sporthilfe gestellt, der auch
angenommen wurde.“

Seit Jahren kadmpft der Behindertensport um
Gleichstellung in der Osterreichischen Sport-
forderung. Sportminister und Sporthilfe erful-
len damit den langjahrigen Wunsch des Behin-
dertensports, Individualférderungen von der
Sporthilfe zu erhalten.

1500 Teilnehmer bei Integrations-
FuBball-WM

FuBball verbindet Volker und tragt — anfangs
oft unbewusst — zur Integration bei. Der Salz-
burger Erwin Himmelbauer ist Initiator und
Organisator der ,Integrations-FulRball-WM*,
die im Sommer in vier dsterreichischen Stadten
stattfindet. Erwartet werden 1500 bis 1800
Hobbyspieler aus 50 Sprachgruppen. Das Pro-
jekt ist fir den Osterreichischen Integrations-
preis nominiert.

Das Interesse an dem Laienturnier ist seit dem
Grindungsjahr 2006 in Salzburg enorm gestie-
gen. 120 bis 150 Teams werden sich in Wien
(25. Juni, UNO-City), Salzburg (1. bis 3. Juli,
PSV-Platz), Schwaz bei Innsbruck (16. Juli,
SC Schwaz) und Linz (Termin steht noch nicht
fest) zum sportlichen Stelldichein treffen.

Fur die Zuseher ist der Eintritt frei.
Himmelbauer ist zuversichtlich, dass diese
besondere WM in Zukunft auch in anderen
Staaten stattfindet. Bundesprasident Heinz
Fischer hat ihn im Mérz zur Vorstellung des
Projektes eingeladen und dafir die lobenden
Worte ,eine wunderbare Art, Integration zu
leben gefunden.
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Ortstafeln — Faymann: Gemeinsam
mehr erreicht als gegeneinander

Die Bundesregierung hat am 7. Juni im Minis-
terrat grines Licht fir die Umsetzung der
Kérntner Ortstafel-Losung gegeben. Inkludiert
ist auch ein Zeitplan bis zur Aufstellung der
ersten zusatzlichen zweisprachigen Ortstafeln.
Man habe nach langer Diskussion ,,nun durch
konstruktive Zusammenarbeit zu einer guten
Losung“ gefunden, erklérte dazu Bundeskanz-
ler Werner Faymann.

Das von der Regierung beschlossene Paket
sehe 164 Ortschaften in Ké&rnten mit zweispra-
chigen Tafeln vor. Die Regierungsvorlage gehe
nun an den Verfassungsausschuss des Natio-
nalrats und solle Anfang Juli im letzten Ple-
num vor der Sommerpause (6. bis 8. Juli) mit
zumindest  Zweidrittelmehrheit  beschlossen
werden, erlduterte Faymann den geplanten
Zeitrahmen. Die Ortstafeln wirden dann vor-
aussichtlich ab August aufgestellt. ,,Das ist ein
wesentlicher Schritt, der zeigt, dass man ge-
meinsam mehr erreicht als gegeneinander”,
betonte der Bundeskanzler.

Vizekanzler Aufenminister Michael Spinde-
legger sprach von einem ,historischen Schritt
fir Osterreich*. Die Losung des Konflikts
bedeute zudem eine grofle Erleichterung fir
die bilateralen Beziehungen zwischen Slowe-
nien und Osterreich, so Spindelegger.

Neben dem Volksgruppengesetz wurden im
Ministerrat auch Zweckzuschiisse von jeweils
4 Mio. Euro fur Karnten und das Burgenland
beschlossen. Anlass flir diese so genannten
»Abstimmungsspenden“ waren die 90. Jah-
restage der Volksabstimmungen in diesen bei-
den Bundeslandern bzw. deren Zugehdrigkeit
zu Osterreich seit 1921.

Wabhlrecht: Briefwahl reformiert, Habs-
burger-Paragraf fallt

Der Nationalrat hat am 16. Juni das Wahl-
rechtsdnderungsgesetz 2011 beschlossen. Da-
fiir gestimmt haben die Koalitionsparteien SPO
und OVP sowie Griine und BZO von der Op-
position. Die jlingste Gesetzesnovelle bringt
unter anderem Modifikationen der mit der
Wahlrechtsreform 2007 eingefiihrten Brief-
wahl: ,, Taktisches Wahlen* nach Wahlschluss
— etwa bei Bundes- oder EU-Wahlen — ist
kiinftig ausgeschlossen, weil die bisher achtté-
gige Nachfrist gestrichen wird. Fortan muss
die Wahlkarte spatestens am Wahltag um
17.00 Uhr bei der zustéandigen Bezirkswahlbe-
horde eingelangt sein.

Um Missbrauch (wie Verwendung von Wahl-
karten anderer Stimmberechtigter) zu verhin-
dern, muss in Zukunft bei Antrag oder Abho-
lung der Wahlkarte ein Identitatsnachweis
erbracht werden.

Neu geregelt wird zudem der Wahlausschluss
fur Strafgefangene: Das Wahlrecht geht bei
Freiheitsstrafen Uber einem Jahr nicht mehr
automatisch verloren. Stattdessen sollen die
Gerichte im Einzelfall entscheiden, und zwar
bei Haftstrafen tber finf Jahren bzw. von ei-
nem Jahr bei Straftaten gegen den Staat (Terro-
rismus, VerstoRBe gegen das Verbotsgesetz,
Wahl-Tatbestande).

Ersatzlos gestrichen wird der ,,Habsburger-
Paragraf“, der Mitgliedern (ehemals) regieren-
der Hauser die Kandidatur bei Bundesprési-
dentenwahlen verbietet. Mitglieder des Hauses
Habsburg dirfen kinftig bei Présidentschafts-
wahlen kandidieren. In Kraft treten sollen die
neuen Regelungen mit 1. Oktober 2011.

Weiterhin Gratis-Kindergartenjahr

Die Bundesregierung hat am 15. Juni im Mi-
nisterrat unter anderem die weitere Finanzie-
rung des Gratiskindergartenjahres und das
neue Okostromgesetz (siehe Wirtschaft) be-
schlossen. Das (halbtdgig) verpflichtende Gra-
tiskindergartenjahr fur Funfjahrige wird bis
2013 mit jahrlich 70 Mio. Euro aus dem
Staatshaushalt gefordert. Basis ist eine so ge-
nannte 15-a-Vereinbarung zwischen Bund und
Landern zum Ausbau der Kindergartenbetreu-
ung. Bundeskanzler Werner Faymann bezeich-
nete die friihe Forderung im Kindergarten als
eine ,,groBe Bildungschance fir alle Kinder,
besonders flir jene mit Sprachdefiziten®.

EHEC: — Berlakovich: Konsumenten-
vertrauen wieder zurtickerobern

Die EU-Entschadigungen wegen EHEC sollen
Ende Juli an die betroffenen Gemisebauern
flieRBen, verlautete am 15. Juni aus dem Land-
wirtschaftsministerium. Die Schaden missten
bis Ende Juni an die EU-Kommission gemeldet
werden. Gezahlt werde nur flr vernichtetes
Gemuise, nicht jedoch flir UmsatzeinbuRen.

Fir Landwirtschaftsminister Nikolaus Berla-
kovich ist die Erhéhung der EU-Hilfen von
150 Mio. auf 210 Mio. Euro ,ein Verhand-
lungserfolg“. Zur Optimierung burokratischer
Ablaufe fordert Berlakovich fir die Zukunft
einen Agrar-Krisenfonds mit maflgeblicher
Beteiligung der EU. Der Minister mdchte vor
allem das Konsumentenvertrauen wiederge-
winnen und setzt in Osterreich auf Marketing-
maBnahmen. Daflr steht 1 Mio. Euro bereit.
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Bundeskanzler Faymann lobt Anti-
AKW-Abstimmung in Italien

Das deutliche Nein der italienischen Bevolke-
rung zu den Atompldnen der Regierung von
Silvio Berlusconi (Referendum am 12. Juni)
hat in Osterreich durchwegs positive Reaktio-
nen ausgelést. Fir Bundeskanzler Werner
Faymann hat die Volksabstimmung in Italien
»eindrucksvoll gezeigt, dass es in der Bevolke-
rung ein grofles Engagement und eine breite
Unterstiitzung gegen die Atomkraft gibt*. Dar-
Uber hinaus beweise das Ergebnis ,.einmal
mehr das Interesse und die Beteiligung der
Birger an direkter Demokratie®, erklarte Fay-
mann am 14. Juni in einem Interview mit der
Tageszeitung ,,Osterreich*.

Der Bundeskanzler sprach von einem weiteren
»Etappensieg” im Kampf fur ein AKW-freies
Europa. Deutschland und die Schweiz hatten
sich bereits auf einen Atomausstieg bis 2022
bzw. 2034 festgelegt, der negative Volksent-
scheid in Italien verlange nun geradezu nach
weiteren Vorbereitungen fiur eine europaweite
Biirgerinitiative gegen die Kernenergie, beton-
te Faymann. Einen AKW-Ausstieg Europas bis
2050 halt der Bundeskanzler fr realistisch.

Bundesprasident Fischer in Sudtirol
Bundesprasident Heinz Fischer absolvierte am
10. Juni seinen ersten offiziellen Besuch in
Sudtirol. In der Bischofsstadt Brixen fiihrte er
Gesprache mit Landeshauptmann Luis Durn-
walder. Er6rtert wurden unter anderem die
Frage einer Doppelstaatsbhirgerschaft fur Sid-
tiroler, die aktuellen Debatten tber das Selbst-
bestimmungsrecht sowie das Verhaltnis zwi-
schen Bozen und Rom.

Das Thema der zweifachen Staatsbiirgerschaft
nehme man ,,ernst* und beschéftige sich ,,sorg-
faltig”® damit, erklarte Fischer. Ende Juni
kommt eine hochrangige Delegation der regie-
renden Sudtiroler Volkspartei (SVP) zu einem
offiziellen Treffen nach Wien.

Sudtirol solle spiren, dass dem Land von Wien
»hach wie vor groBe Aufmerksamkeit”“ ge-
widmet werde. Osterreich stehe zur Autonomie
Sidtirols, sei vertragstreu und werde ,,keine
Schritte setzen, die die Autonomie auBer Kraft
setzen“, betonte Fischer.

WEF-Regionaltreffen in Wiener Hofburg
Bundeskanzler Werner Faymann hat am
8. Juni das World Economic Forum (WEF) in
Wien erdffnet. Das zweitdgige Regionaltreffen
war dem Raum Zentralasien gewidmet. Rund
500 hochrangige Teilnehmerlnnen aus Wirt-

schaft und Politik, darunter Staats- und Regie-
rungschefs, erdrterten 6konomische Heraus-
forderungen und Mdglichkeiten profitabler
Expansion auf diesem riesigen Zukunftsmarkt.
Gemeinsame Interessen verbinden Europa und
Zentralasien etwa in den Bereichen Infrastruk-
tur und Innovation. Dementsprechend lautete
das Motto dieses WEF-Gipfels in der Wiener
Hofburg ,,Expanding the Frontiers of Innovati-
on“ — Die Grenzen der Innovation erweitern.
Auch Osterreich bemiihte sich um eine Inten-
sivierung bzw. Ausweitung schon bestehender
Kooperationen. Die Region um das Schwarze
und das Kaspische Meer ist nicht nur reich an
Rohstoffen, sie steht auch fir Wirtschafts-
wachstum und damit lukrative Geschafte.
Faymann warb in seiner Eréffnungsrede unter
anderem fur die von der OMV federfihrend
geplante Nabucco-Pipeline, die Gas aus der
Region nach Europa bringen soll und daher
»im Kontext mit Energiesicherheit von héchs-
ter strategischer Bedeutung fiir Europa“ sei, so
der Bundeskanzler. AuBenminister Spindeleg-
ger bezeichnete Zentralasien als ,,Hoffhungs-
markt“. Der Schwarzmeer-Raum sei fur Oster-
reichische Produkte schon jetzt die drittgroite
Exportregion nach Deutschland und Italien.
Faymann fiihrte am Rande des Treffens Ar-
beitsgesprache mit den Staats- und Regie-
rungschefs aus Ungarn, Armenien, Monteneg-
ro, der Ukraine, Georgien und Kirgisien.

Osterreich begriiRt Wiederkandidatur
von UNO-Chef Ban Ki-moon
UNO-Generalsekretar Ban Ki-moon erhélt bei
seiner neuerlichen Kandidatur fiir eine zweite
funfjahrige Amtszeit auch die Unterstiitzung
Osterreichs. Bundesprasident Heinz Fischer
begriiite am 7. Juni Bans Ankindigung, sich
einer Wiederwahl stellen zu wollen. Dieser
habe ,,volle Unterstlitzung bei seiner Kandida-
tur flir eine zweite Amtsperiode verdient”,
erklarte Fischer in einer Aussendung. Fischer
unterstrich Bans Engagement und verwies
auch auf die ,ausgezeichnete Zusammenar-
beit* zwischen dem UNO-Chef und Osterreich
bzw. Wien als einem der Amtssitze der UNO.

US-Studie: Osterreich bei Rechtsstaat-
lichkeit unter Top Ten

In einer Vergleichsstudie des ,,World Justice
Project* (WJP) zur Rechtsstaatlichkeit in 66
Landern wurde Osterreich unter die Top Ten
gereiht. In der Kategorie ,,Schutz der Grund-
rechte” belegt Osterreich Platz vier. Am besten
haben Schweden und Norwegen abgeschnitten.
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Nationalbank erhéht BIP-Prognose fur
Osterreich

Die Oesterreichische Nationalbank hat ihre
BIP-Prognose fiir Osterreich nach oben revi-
diert und erwartet auch fiir die Jahre 2012 und
2013 ein BIP-Plus tber dem Durchschnitt der
Eurozone. Das geht aus den am 17. Juni pra-
sentierten aktuellen Daten hervor. Das Budget-
defizit dirfte nach Ansicht der Notenbank
starker zurlickgehen als erwartet. Dies liege
vor allem an der guten Konjunktur und nicht
an einem Rickgang der Schuldenquote, erklar-
te dazu OeNB-Gouverneur Ewald Nowotny.

In Osterreich soll das BIP heuer um 3,2 %
wachsen, die Schatzungen fir den Euroraum
liegen zwischen 1,5 % und 2,3 %.

Das heimische Budgetdefizit dirfte 2012 auf
2,6 % und 2013 auf 2,3 % des BIP (Bruttoin-
landprodukt) sinken, nehmen die OeNB-
Expertlnnen an — nach heuer voraussichtlich
3,0 % Abgang und minus 4,6 % im Vorjahr.
Fur Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner
zeigen die nach oben korrigierten Daten die
»hohe Leistungskraft der dsterreichischen Un-
ternehmen®. Schon im ersten Quartal — viel
friher als erwartet — habe die heimische Wirt-
schaft das Vorkrisen-Niveau erreicht, womit
bewiesen sei, dass man den Strukturwandel gut
bewdltigt und eine solide Basis fur den Auf-
schwung gelegt habe, so Mitterlehner. Motor
sei im Wesentlichen der Export, der heuer laut
OeNB-Prognose um 10 % zulegen soll.

Punkto Budgetsanierung forderte OeNB-Chef
Nowotny, wie auch kirzlich der Internationale
Wéhrungsfonds (IWF), Reformen insbesonde-
re im Pensions- und Gesundheitsbereich. Den
Aufschwung der 06sterreichischen Wirtschaft
konstatierte allerdings auch der IWF.

Okostrom-Novelle: Férderung steigt bis
2015 auf 500 Mio. Euro

Die Bundesregierung hat am 15. Juni im Mi-
nisterrat ihren Entwurf fur eine Novelle des
Okostromgesetzes vorgelegt. Demzufolge soll
das Fordervolumen von heuer 350 Mio. Euro
bis 2015 schrittweise auf 500 Mio. Euro stei-
gen. Die jahrliche Fordersumme verdoppelt
sich von 21 Mio. Euro auf 40 Mio. Euro.
Bundeskanzler Werner Faymann sprach von
einem ,wichtigen Baustein auf dem Weg Os-
terreichs in die Energieautarkie®. Bis 2015 soll
Osterreich von Atomstromimporten unabhéan-
gig sein, bis 2020 soll der Anteil von Oko-
strom, vor allem aus Wasserkraft, von derzeit
70 % auf 80 % gesteigert werden. Schon jetzt
halte Osterreich bei erneuerbaren Energien

»einen Spitzenplatz in Europa“, so Faymann.
Bis 2050 soll das Land ganz energieautark
sein. Deshalb musse man gleichermalien alter-
native Energietrager weiter ausbauen und die
Energieeffizienz steigern, so Faymann.
Vizekanzler Aufenminister Michael Spinde-
legger bezeichnete die Regierungsvorlage zum
neuen Okostromgesetz als einen ,,Meilen-
stein“. Die Regierung schaffe durch ihr Modell
,,einen Anreiz fir rasche und effiziente Investi-
tionen“, meinte auch Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner. Ziel sei, die Fordertari-
fe moglichst bald dem Niveau des Marktes
anzunahern und damit kinftig noch mehr
Spielraum fiir den Okostrom-Ausbau zu haben.
Durch effizienten Ausbau von Okostrom lgse
man neue Investitionen in grine Technologien
aus und konne den heimischen Strombedarf
kiinftig selbst decken, betonte Mitterlehner.
Geplant ist unter anderem, bis 2020 das Wind-
kraftvolumen von 1.000 Megawatt (MW) auf
3.000 MW 2zu verdreifachen sowie die Solar-
energie-Produktion von derzeit 100 MW auf
1.100 MW zu steigern. Bei den Kostenbeitré-
gen, die den Verbraucherinnen fir Okostrom
verrechnet werden, wurde fur 300.000 ein-
kommensschwache Haushalte in Osterreich
eine ,,Deckelung“ von 20 Euro pro Jahr festge-
legt. Das entspricht dem bisherigen Betrag.
Insgesamt sinken die Kostenbeitrdge der
Haushalte von tber 40 % auf rund 35 %.

OMV Nummer 1 der dsterreichischen
Top-Konzerne

Der Mineralolkonzern OMV ist weiterhin Os-
terreichs groRtes Unternehmen und konnte
2010 den Abstand auf die Konkurrenten im
Wettlauf um Platz eins deutlich vergréRern.
Dies geht aus dem am 14. Juni prasentierten
Ranking des Wirtschaftsmagazins ,,Trend*
hervor. Die OMV erwirtschaftete im Vorjahr
einen Umsatz von 23,2 Mrd. Euro (+30 %), auf
Platz zwei liegt der Baukonzern Strabag mit
Erlésen von 12,8 Mrd. Euro (-1,9 %). Auf den
Réangen drei und vier folgen die Lebensmittel-
héndler Rewe (u.a. Billa, Merkur) und Spar mit
Umsatzen von jeweils 11,84 Mrd. Euro
(+2,5 %) bzw. 11,71 Mrd. Euro (+4,3 %).

Die Erlose der Osterreich-Tochter des russi-
schen Gaskonzerns Gazprom (Rang 5) stiegen
2010 um rund 50 % auf 11,53 Mrd. Euro, der
Stahlkonzern voestalpine (Rang 6) steigerte
seinen Umsatz um 28,1 % auf 10,95 Mrd. Eu-
ro. Der Vorarlberger Aluminiumproduzent
Steinacher verzeichnete ein Umsatzplus von
58,6 % auf 9,04 Mrd. Euro.
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Salzburger Festspiele 2011

Die Festspiele werden 2011 von Intendant
Markus Hinterhduser geleitet, dem Alexander
Pereira 2012 nachfolgt. Das Programm wird
vom 27. Juli bis 30. August insgesamt 185
Veranstaltungen an 14 Spielorten bieten. An-
statt einem Motto wird dem Festival die Auf-
fassung des philosophierenden Komponisten
und Humanisten Luigi Nono zur eigentlichen
Aufgabe der Kunst vorangestellt: ,,Das Ohr
aufwecken, die Augen, das menschliche Den-
ken“. Die Erdffnungsrede wird der deutsche
Biirgerrechtler Joachim Gauck halten.

Zu den Programmakzenten Hinterhdusers
gehdren Neuproduktionen von Verdis ,,Mac-
beth* (Regie Peter Stein, Dirigat Riccardo
Muti), Leo$§ Janaceks exzentrischstes Biihnen-
werk ,,Vec Makropulos*“ (Inszenierung Chris-
toph Marthaler, Wiener Philharmoniker unter
Esa-Pekka Salonen, Angela Denoke als Emilia
Marty), die konzertanten Einakter "Le Rossig-
nol™ von Igor Strawinsky und Tschaikowskys
"lolanta" (Mozarteumorchester Salzburg, lvor
Bolton, Anna Netrebko). Von Jirgen Flimm
Ubernahm Hinterhduser die Mozartopern ,,.Don
Giovanni* (Wiener Phiharmoniker unter Yan-
nick Nézet-Seguin), ,,Figaros Hochzeit* (Or-
chestra of the Age of Enlightenment unter
Robin Ticciati) und ,,Cosi fan tutte“ (Musi-
ciens du Louvre unter Marc Minkowski) in
einer Uberarbeitung von Regisseur Claus Guth.
Aulerdem wird Richard Strauss’ ,,Frau ohne
Schatten™ (Wiener Philharmoniker unter Chris-
tian Thielemann, Regie Christoph Loy) ge-
zeigt.

Die Neuinszenierung von Goethes Faust 1 und
2 auf der Perner-Insel in Hallein durch Nicolas
Stemann (mit Philipp Hochmair) und von
»-Mal fir Mal* im Landestheater bilden, ne-
ben der Wiederaufnahme von ,Jedermann“
und ,,Ein Sommernachtstraum®, die Schwer-
punkte des Schauspielprogramms 2011. Das
Programm ,,Dichter zu Gast*“ wird die Faust-
Produktionen und Peter Handkes neuestes
Stuck ,,Immer noch Sturm* begleiten (Insze-
nierung Dimiter Gotscheff, Biihnenbild von
Nestroy-Preistragerin Katrin Brack).

Die Programmreihe "Auf eigene Faust" wird
mit einer Auffihrung von Murnaus Stumm-
filmklassiker eroffnet, der durch Tobias
Schwenke im Auftrag der Freunde der Salz-
burger Festspiele vertont wurde. Ihr folgt eine
Lesung von Klaus Maria Brandauer (Pianist
Lars Vogt). Die Premiere von Daniel Kehl-
manns "Geister in Princeton" (Regie Christo-
pher Hampton) ist ein Auftragswerk, das das

Leben des Wissenschaftlers Kurt Gédel thema-
tisiert. Der Faust-Version des mit dem lIbsen-
Preis ausgezeichneten Dramatikers Jon Fosse
folgt ein Gesprach mit Psychoanalytikerin
Margarete Mitscherlich und Patrycia Ziol-
kowska, (Gretchen) Uber die Radikalitat des
Alters. Den Abschluss bildet ein Konzert der
Osterreichischen Séngerin und Komponistin
Eva Jantschitsch (Projekt Gustav) mit Songs zu
Goethes Faust (Gastsanger Ben Becker).

Im Zentrum der Konzerte 2011 stehen die
Reihen ,,Der Fiinfte Kontinent”, in dem exem-
plarische Kompositionen der letzten Jahrzehnte
einander gegeniberstehen, sowie der Zyklus
.Mahler-Szenen“. In ,,Der Finfte Kontinent"
werden Nonos ,,Prometeo” unter Ingo Metz-
macher in der Klangregie von André Richard
sowie die Musiktheaterwerke ,,Neither von
Morton Feldman nach einem Text von Samuel
Beckett und der Dreiakter Macbeth von Salva-
tore Sciarrino zu hdéren sein. Dazu kommen
»continu®, eine Choreografie von Sasha Waltz
& Guests, die auf Edgard Varéses ,,Arcana“
sowie Musik von Claude Vivier und lannis
Xenakis basiert, John Cages ,,Ryoanji“ sowie
Werke von Karlheinz Stockhausen, Giacinto
Scelsi und Georg Friedrich Haas.

In der Reihe ,,Mahler-Szenen“ werden neben
Werken Mahlers (u. a. Vierte Symphonie,
»Lied von der Erde“) auch Schoénberg, Berg
und Webern sowie Janacek, Viktor Ullmann,
Karl Amadeus Hartmann und Alfred Schnittke
zu horen sein, wobei die Wiener Philharmoni-
ker unter Pierre Boulez, das Simén Bolivar-
mon Bolivar Symphony Orchestra unter Gus-
tavo Dudamel sowie renommierte Interpreten
wie Piotr Beczala, Christian Gerhaher, Andréas
Schiff, Leif Ove Andsnes, Christopher Malt-
man, Bruno Ganz und Matthias Goerne auftre-
ten werden.

Zusatzlich werden an zwei Tagen samtliche
Streichquartette von Schostakowitsch mit dem
deutschen Mandelring Quartett zur Auffihrung
gebracht. Im Rahmen der Kammerkonzerte
werden auch das Hagen Quartett, das Zehet-
mair Quartett sowie das Belcea Quartet auftre-
ten. Die Camerata Salzburg arbeitet erstmals
mit dem Dirigenten Kent Nagano zusammen.
Neben den bereits genannten Orchestern wer-
den das ORF Radio-Symphonieorchester Wien
unter Cornelius Meister, das Gustav Mahler
Jugendorchester unter Sir Colin Davis, das
West-Eastern Divan Orchestra unter Daniel
Barenboim, das Orchestra dell’Accademia
Nazionale di Santa Cecilia unter Antonio Pap-
pano, das Chicago Symphony Orchestra unter
Riccardo Muti sowie die Berliner Philharmo-
niker unter Sir Simon Rattle als Gastorchester
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erwartet. Liederabende (u. a. mit Angela De-
noke und Thomas Quasthoff), Solokonzerte
mit den bedeutendsten Musikerinnen und die
traditionellen Mozart-Matineen komplettieren
das beeindruckende Programm.

Die Wiener Philharmoniker werden ab 2012
flr vier Premieren pro Saison zu Verfligung
stehen. Ab 2013 soll jéhrlich eine Oper urauf-
gefiihrt werden, die Kompositionsauftrage bis
2016 sind bereits vergeben, so Alexander Pe-
reira. Wiederaufnahmen sollen ab 2012 nicht
mehr stattfinden. www.salzburgerfestspiele.at

Salzburger Pfingstfestspiele 2011

GroRen Erfolg konnten die Pfingstfestspiele
2011 mit ihrem themenzentrierten Angebot
verbuchen. Riccardo Muti préasentierte im 5.
Jahr die Neapolitanische Schule mit Beispielen
aus Oper, Oratorium und Konzert in ihrem
ganzen Facettenreichtum, womit er dem Fest-
spielideal der Unverwechselbarkeit und Ein-
zigartigkeit sehr nahe kam. 2012 wird Cecilia
Bartoli die kiinstlerische Leitung Gbernehmen.

Salzburger Osterfestspiele

Christian Thielemann, ab 2012 Chefdirigent
der Sédchsischen Staatskapelle Dresden, wird
2013 die Salzburger Osterfestspiele (iberneh-
men. Er wirkte als Musikchef an der Deut-
schen Oper Berlin, als Wagner-Dirigent bei
den Bayreuther Festspielen und zuletzt als
Leiter der Munchner Philharmoniker.

Styriarte 2011

Von 24. Juni bis 24. Juli bietet das Festival
unter Intendant Mathis Huber in Graz ein meh-
rere Epochen umfassendes Programm. Das
Motto ,,Das Leichte ist das Schwere“ ent-
stammt der musiktheoretischen Schrift ,,Gra-
dus ad Parnassum“ des dsterreichischen Ba-
rockkomponisten Johann Joseph Fux, der sich
vor 300 Jahren bereits mit der zentralen Frage
befasste, fir das Publikum zugéngliche und
zugleich qualitatvolle Musik zu erschaffen. Im
Mittelpunkt der Styriarte steht eine halbszeni-
sche Fassung von Smetanas Oper ,,Die ver-
kaufte Braut” unter Dirigent Nikolaus Harnon-
court mit dem noch nie présentierten Libretto
Emanuel Ziingels, das Smetana selbst anferti-
gen und autorisieren lie} und das sich im Sme-
tana-Museum in Prag befindet. Aber auch das
Projekt ,,Officium Novum* mit dem Hilliard
Ensemble und Jazzsaxofonist Jan Garbarek,
das von Jordi Savall entwickelte Projekt ,,Fo-
lias Criollas“ mit dem Tembembe Ensamble
Continuo, Hesperion XXI und Capella Reial de
Catalunya, The King’s Singers, das ,,recreati-
on“-Orchester unter Michael Hofstetter und

Musiker wie Cellist Heinrich Schiff (Beetho-
ven, Berg, Brahms), das Duo Tal & Groethuy-
sen (Goldberg-Variationen), Rudolf Leopold
(interpretiert ,,Yesterday“ mit acht Cellisten)
und Posaunist Bertl Miller (Projekt ,,dsudl*)
berlihren die zentrale Frage des Festivals — was
das Populére in der Musik eigentlich ausmacht.
http://styriarte.com/

Theaterfestival Schaxpir in Linz

Das vom 23. Juni bis 3. Juli stattfindende Fes-
tival unter Renate Pléchl und Stephan Rabl
wendet sich an junges und jung gebliebenes
Publikum, wobei unter dem Motto ,,Raus aus
der Stadt!* mit 48 Produktionen aus 10 Lé&n-
dern aktuelle europdische Trends im Bereich
Kinder- und Jugendtheater aufgespiirt werden.
Die Schwerpunkte sind Zirkus und Magie,
Partizipation und junges Theater, wobei 6
Jungwild Preistréger-Stiicke (Nachwuchspreis
fiir die Forderung der darstellenden Kunst fir
junges Publikum) der Jahre 2010 und 2011
gezeigt werden. Das Gewinner-Stiick 2011 ,,In
mir ist ein Tornado* von Christina Scheutz
wird uraufgefuhrt. Zwei Zelte am Domplatz
sollen in die Welt der Illusion und Magie ent-
fuhren. Darin zeigt Justus Neumann’s ,,Circus
Elysium“ ,Das Nibelungenlied”, wéhrend
»ohnetitel“ mit ,,Circus Coney Island* Drei-
Minuten-Kunststiicke auffihren. Auch das
teatro GLIMT aus Déanemark und das
Danstheater AYA aus den Niederlanden wol-
len mit Akrobatik und Tanz die Zuseher in
Staunen versetzen, wahrend die belgische
Gruppe Studio ORKA das Publikum auf
Schloss Wildberg und in eine Gartnerei lockt.
Zu den Stlcken aus Osterreich gehoren u. a.
,Material Girl“ von Theater Phonix, das, basie-
rend auf Aristophanes, Habgier und Sinnsuche
thematisiert, ,,Du Hitler” von u\hof Uber Frust-
ration und Machtwinsche, ,,Old Woman Me-
lodies“ von Playground Meridian & The same
person zum Thema Alter und Trdume sowie
die Performance ,,Sehnsucht nach Linz* von
CIE. Schauacker. http://schaexpir.at/

Elfriede Jelinek Dramatikerin des Jah-
res

Fir ihre gesellschaftskritische Collage ,Win-
terreise* wurde der Osterreichischen Autorin
und Trégerin des Literaturnobelpreises von der
Jury der Milheimer Theatertage zum vierten
Mal der mit 15.000 Euro dotierte Mihlheimer
Dramatikerpreis 2011 zugesprochen. Die Sze-
nen des Stlicks beziehen sich auf den Lieder-
zyklus von Franz Schubert und Wilhelm Miil-
ler und setzen sich mit Trostlosigkeit und Kalte
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in einer auf das Materielle bezogenen Gesell-
schaft auseinander.

Frihwarnsystem in AHS und BMHS
geplant.

Kinftig sollen Schuler der Gymnasien und
Berufsbhildenden mittleren und héheren Schu-
len nicht gleich bei einem "Funfer" die Klasse
wiederholen missen. Stattdessen sollen nur
noch einzelne Module, in die der Semesterstoff
kinftig unterteilt wird, wiederholt werden. Die
Frage, wo man die Grenze ziehe, um aufstei-
gen zu koénnen, solle nach der Begutachtung
aber noch einmal erdrtert werden, so die OVP.
Im Falle einer "Ehrenrunde" bleiben dem
Schuler jedenfalls alle positiven Noten vom
vorigen Schuljahr erhalten. Dadurch sollen
"Klassenwiederholungen im grof3en Stil entfal-
len"”, so Bildungsministerin Claudia Schmied.

Staatssekretdar Ostermayer: "Bundes-
regierung fordert die Medienvielfalt"
"Die Bundesregierung hat schon in ihrem Re-
gierungsprogramm klare Ziele im Medienbe-
reich formuliert. Gemeinsam wollen wir die
Vielfalt und Wetthewerbsféhigkeit der &ster-
reichischen Medienlandschaft sichern sowie
den Ausbau und die Absicherung des dualen
Rundfunksystems vorantreiben™, sagte Staats-
sekretér Dr. Josef Ostermayer aus Anlass von
"10 Jahre Rundfunk & Telekom Regulierungs-
GmbH (RTR) und KommAustria" in Wien.
Trotz der Finanz- und Schuldenkrise sei sich
die Osterreichische Bundesregierung ihrer Auf-
gabe bewusst gewesen und habe die Férderun-
gen im Medien-Bereich nicht gekiirzt. Der
weitere Fahrplan umfasse vor allem die Berei-
che Presseférderung und die Verabschiedung
des Medientransparenzgesetzes, so der Staat-
sekretdr.

EU-Innovationsbericht sieht Osterreich
auf dem Weg zur Weltspitze

Als ,ein erfreuliches Zeugnis und gleichzeitig
Motivation und Auftrag, unsere ambitionierten
Ziele in Wissenschaft, Forschung und Innova-
tion weiterzuverfolgen* wertet Wissenschafts-
und Forschungsminister Karlheinz Tdchterle
den am 9. Juni prasentierten Innovationsbericht
der Européischen Union, der alle zwei Jahre
erscheint. Demnach ist Osterreich aus Sicht der
EU-Kommission im Bereich Forschung und
Entwicklung am Weg zur ,,Weltspitze®.

Eigens hervorgehoben werden u. a. die Innova-
tionsinitiativen in der Automobilindustrie und
bei den Kilein- und Mittelunternehmen
(KMUs), erléutert Infrastrukturministerin Do-

ris Bures, die damit Osterreichs Forschungs-
strategie (FTI) bestatigt sieht.

Arbeitsbesuch von Karlheinz Tdchterle

in Israel

Seine erste bilaterale Reise fiihrte den Wissen-
schafts- und Forschungsminister vom 18. bis
21. Juni nach Tel Aviv und Jerusalem.

"Israel ist gerade auf dem Gebiet der Grundla-
genforschung im besten Sinne des Wortes vor-
bildhaft", so der Minister und verweist etwa
auf das "Weizmann Institute of Science", ein
Vorbild flr das Institute of Science and Tech-
nology (IST) Austria. Aber auch die Universi-
taiten wirden wertvolle Anknipfungspunkte
bieten, spricht der Minister bestehende Koope-
rationen etwa mit der Hebrew University an.
Thema war auch die Zugangsproblematik, die
in Israel génzlich anders geldst wird. Das 0s-
terreichische Modell des unbeschréankten Zu-
gangs loste laut Tochterle Uberraschung aus.

Plattform der zeithistorischen politi-
schen Archive gegrindet

"Mit der Plattform der zeithistorischen politi-
schen Archive sichern wir die wertvollen For-
schungsinfrastrukturen im Bereich der politi-
schen Zeitgeschichte des gesamten 20. Jahr-
hunderts, bundeln ihre Starken und erhéhen
gerade auch international die Sichtbarkeit”, so
Wissenschafts- und Forschungsminister Karl-
heinz Tochterle.

Die Archivbestdande des Bruno Kreisky Ar-
chivs, der Dr. Wilfried-Haslauer-Bibliothek,
des Karl von Vogelsang-Instituts und des Ver-
eins flr die Geschichte der Arbeiterbewegung
werden in hochvernetzter, transdisziplinarer
Forschung erschlossen und die Ergebnisse der
Scientific Community und der interessierten
Offentlichkeit zur Verfigung gestellt. Langer-
fristiges Ziel ist die Konzeption und Umset-
zung eines digitalen Archivverbundes.

Optogenetik: Osterreicher bewirkt Re-
volution in den Neurowissenschaften
Die beiden groflen Wissenschaftsmagazine
Nature und Science sind sich einig: Die Opto-
genetik stellt einen der wichtigsten Durchbri-
che dar. Die Grundlagen der Methode wurden
2002 von dem damals an der Uni Yale tétigen
Osterreicher Gero Miesenbock vorgestellt, der
bereits vor der Nobelstiftung Uber seine Me-
thode referierte.

"Durch verschiedene Methoden, bei denen
man mit Licht die Hirnzellen beeinflusst, kann
man erstmals konkret und gezielt in den In-
formationsfluss und die Signallibertragung
eingreifen und testen, welcher Eingriff zu wel-
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chem Ergebnis fihrt", erldutert Gero Miesen-
béck.
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Olympische Jugendwinterspiele 2012 in
Innsbruck: Drittes Olympia-Dorf in Bau
2012 finden in Innsbruck zum ersten Mal die
Olympischen Welt-Jugendwinterspiele statt.
Erwartet werden (ber 1000 Jugendliche aus
aller Welt. Stadt, Land und Bund errichten aus
diesem Anlass das dritte Olympische Dorf in
Innsbruck. Fast 10 Mio. Euro an Bundesforde-
rung stehen fur diese Veranstaltung bereit.
Nach der Premiere der Olympischen Welt-
Jugendspiele in Singapur 2010 bereitet sich
nun Innsbruck auf den ersten groRen olympi-
schen Auftritt seit 1976 vor. Im Janner 2012
wird Tirols Landeshauptstadt wieder Olympia-
Stadt. Bund, Land Tirol und Stadt Innsbruck
haben dafur gemeinsam ein grofRes Investiti-
onspaket geschnirt. Neben 5 Millionen Euro
fur die Durchfiihrung werden rund 1,5 Millio-
nen Euro in die Sanierung der Ski-
Sprungschanze in Seefeld investiert. Auch das
Osterreichische Bundesheer erbringt Unterstiit-
zungsleistungen in der Héhe von 2,5 Millionen
Euro. Darlber hinaus werden die Osterreichi-
schen Bundesfachverbénde fir die Vorberei-
tung auf die Spiele mit einer Sonderférderung
in der HOohe von 500.000 Euro unterstitzt.

"Die Olympischen Weltjugendspiele in Inns-
bruck sind mit Sicherheit eines der grof3en
sportlichen Highlights in Osterreich. Neben der
Alpinen Ski-WM sind sie die grofite Sport-
GroRveranstaltung in unserem Land in den
nachsten Jahren”, erklarte Sportminister Nor-
bert Darabos am 8. Juni bei einem Besuch der
Baustelle des Olympischen Dorfes. "Ich halte
die Idee der Jugendspiele fur eine grofle Chan-
ce fur die olympische Bewegung. Die Ausdeh-
nung des olympischen Gedankens auch auf
Jugendliche und die Uberwindung des reinen
Wettbewerbsdenkens und der oftmals tberbor-
denden Kommerzialisierung im Spitzensport
sind ein wichtiges Zeichen. Ein Zeichen dafur,
dass Sport wirklich Briicken zwischen Men-
schen schldgt™, betonte Darabos.

Kick-Off fur Sportevent-Schwerpunkt
Die aktuellste Kampagne des Sportministeri-
ums "Bring dich ins Spiel" steht im Jahr 2011
ganz im Zeichen der Mannschaftssportarten.
Von Juli bis September stehen in Osterreich
wieder drei GroRevents auf dem Programm.
Nach der FuBball-Euro 2008 und der Handball-
Heim-EM 2010 finden die American Football-
WM (8.-16. Juli), die Faustball-WM (7. bis 14.
August) und die Volleyball-EM (10.-18. Sep-
tember) statt.

Kick off zu diesen sportlichen GroRereignissen
war der dritte "TEAM ROT-WEISS-ROT"-
Aktionstag am 8. Juni im Innsbrucker Tivoli-
stadion. Sportminister Norbert Darabos wohnte
der Veranstaltung bei. Anwesend waren zudem
etliche Weltmeister und Olympiasieger aus den
verschiedensten Disziplinen, darunter Doppel-
olympiasieger Benjamin Raich (Slalom, Rie-
sentorlauf) sowie die Rodel-Weltmeister und
Olympiasieger Andreas und Wolfgang Linger.
Das TEAM ROT-WEISS-ROT st das Spit-
zensportforderprogramm des Sportministeri-
ums, welches von den besten 500 Sportlerin-
nen und Sportlern der Republik gebildet wird.
TEAM ROT-WEISS-ROT hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, die Leistungsfahigkeit der bes-
ten Osterreichischen Athletinnen und Athleten
zu optimieren und deren Trainingsumfeld
durch gezielte MaRnahmen zu verbessern.
Doch TEAM ROT-WEISS-ROT st nicht nur
eine finanzielle Sportférderung, sondern auch
eine offentlichkeitswirksame Spitzensportplatt-
form, die als Tréger fur wesentliche soziale
und sportspezifische Anliegen der Bundesre-
gierung fungiert.

Der zentrale Slogan ,,Bring dich ins Spiel* der
neuen Informationsoffensive des TEAM ROT-
WEISSROT rund um diese drei bevorstehen-
den Events wurde nicht zuféllig gewahlt, sind
darin doch gleich mehrere Botschaften enthal-
ten. In jedem Menschen, egal ob Spitzensport-
lerlnnen, Freizeitsportlerinnen oder Passiv-
sportlerinnen, steckt von Natur aus der Drang
nach Spiel und Bewegung. Sportliche GroR-
events bieten eine ideale Mdglichkeit, dieses
Begeisterungspotenzial abzurufen und Zu-
schauerlnnen jeden Alters zu Bewegung und
Sport zu motivieren.

Unter dem Slogan ,,Bring dich ins Spiel* wer-
den demnéchst TV-Spots gedreht, welche ei-
nerseits den Intentionen der neuen Informati-
onsoffensive entsprechen und andererseits
nahtlos an die friiheren Kampagnen — ,,Wir
sind Sieger®, ,Lass dich nicht versteinern —
beweg dich!“ — anschlieRen.
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Energiegipfel im Bundeskanzleramt
Bundeskanzler Werner Faymann hat am 1. Juli
zu einem Energiegipfel mit Ministerlnnen,
Umweltschutzorganisationen und Vertretern
der Energiewirtschaft geladen. Verstiandigt hat
man sich darauf, dass nach Osterreich kiinftig
kein ,,grauer Strom‘ mehr flieen soll.

Man habe eine politische Einigung dariiber
erzielt, ,,dass wir kiinftig Klarheit iiber die
Herkunft unseres Stroms haben wollen, einen
eindeutigen Nachweis®, erkliarte Faymann nach
dem Treffen. Dafiir gebe es die Mdglichkeit zu
Regelungen im eigenen Land mittels Verord-
nungen und Gesetzen. Aber es sei auch ein
europdisches Thema, weshalb auch aufBlerhalb
Osterreichs eine durchgingige Zertifizierung
notig sei, sagte der Bundeskanzler. Die Oster-
reichische Bundesregierung werde sich daher
auf europiischer Ebene weiterhin dafiir einset-
zen. Fragen der rechtlichen Umsetzung wiirden
gepriift, so Faymann. Die Stromkennzeich-
nungsverordnung ist derzeit in Begutachtung.
Einig seien sich alle, dass Osterreich atom-
stromfrei werden solle. Man miisse daher ge-
meinsam kldren, ,,wie man auf mittlere Sicht
Importe von Atomstrom verhindern kann®,
erklarte der Bundeskanzler. Die notwendigen
Mafinahmen — auf nationaler und europdischer
Ebene — sollen bei einem weiteren Energiegip-
fel im Herbst diskutiert werden.

Auch in die Umsetzung der osterreichischen
Energiestrategie sollen die Vertreter von Ener-
giewirtschaft und NGOs intensiv eingebunden
werden. Dabei gehe es gleichermallen um eine
Erhohung der Energieeffizienz und den Aus-
bau erneuerbarer Energiequellen, so Faymann.
Im Kampf fiir eine Zukunft ohne Atomenergie
brauche es einen nationalen wie auch europdi-
schen und internationalen Schulterschluss,
appellierte der Bundeskanzler. Von einem
groBBen Erfolg des Anti-Atomgipfels sprachen
auch die teilnehmenden UmweltschiitzerInnen.

Transparenz- und Antikorruptionspaket
Die Bundesregierung hat am 21. Juni im Mi-
nisterrat ein Transparenz- und Antikorrupti-
onspaket angekiindigt, das laut Bundeskanzler
Werner Faymann im Herbst im Nationalrat
beschlossen werden soll. Faymann nannte fol-
gende legistische Aufgabenbereiche: Medien-
transparenzgesetz, Lobbyisten- und Interessen-
vertretungsgesetz,  Parteispendentransparenz
sowie Transparenz fiir Abgeordnete, Offenle-
gung der Einkiinfte und Neuregelung der Im-
munitit. ,,Wir sind gegen jede Art von Be-
stechlichkeit, gegen jede Art von Grauzone im

Lobbyingbereich, gegen alle Vorkommnisse,
die in der Vergangenheit bekannt geworden
sind“, unterstrich Faymann.

Beschlossen wurde fiirs Erste das Medien-
transparenzgesetz fiir mehr Transparenz bei
Regierungsinseraten. Kiinftig sollen Bundes-
ministerien, Lander, Gemeinden, Unternehmen
der offentlichen Hand sowie Kammern — ins-
gesamt rund 4.600 Rechtstrager — dazu ver-
pflichtet sein, die Summe der Ausgaben fiir
Inserate, Werbeauftrage und dhnliche Formate
halbjdhrlich an die Medienbehérde Komm-
Austria zu melden. Die Strafen bei Nichtmel-
dung konnen im Wiederholungsfall bis zu
60.000 Euro betragen.

Die politische Einigung iiber das Lobbyisten-
und Interessenvertretungsgesetz sei grundsatz-
lich erfolgt, die Ubermittlung zur Begutach-
tung sei in Vorbereitung, erklirte der Bundes-
kanzler. Mit dem Gesetz kdnne man kiinftig
iiberpriifen, wer wofiir titig sei bzw. das auch
ausweise, so Faymann. Kernstiick des Lobby-
istengesetzes ist demnach ein Register fiir Inte-
ressenvertreter. Man wolle niemanden behin-
dern, sondern nur ermdglichen, nichts ,,ver-
heimlichen zu miissen. SchlieBlich schiitze
das neue Gesetz auch Unschuldige, sagte Fay-
mann. Kiinftig soll es auch strafbar sein, einen
Gesetzesvorschlag oder eine parlamentarische
Anfrage gegen Geld einzubringen. Die Sankti-
onen kdnnten bis zum Mandatsverlust reichen.

BK Faymann: Steuerreform noch 2013
Bundeskanzler Werner Faymann unterstrich in
der ,,ORF-Pressestunde® am 26. Juni seine
Absicht, noch 2013 eine Steuerreform be-
schlieBen zu wollen. Damit sollen Arbeitneh-
merlnnen entlastet werden. Vermogensbezo-
gene Abgaben wiaren dabei zu berticksichtigen.
Zunichst jedoch liege der Arbeitsschwerpunkt
der Bundesregierung auf der Forderung des
Wirtschaftswachstums und einer Reform des
Bildungssystems, so der Bundeskanzler.

Kinderbetreuung: Quote bei Drei- bis
Funfjahrigen erstmals tGiber 90%

Laut Statistik Austria betrdgt die Kinderbe-
treuungsquote in Osterreich bei den 3- bis 5-
Jéhrigen erstmals iiber 90 %. Bei den 0- bis 2-
jéhrigen Kindern liegt die Betreuungsquote bei
17,1 %, hier findet sich Wien mit 28,1 % an
der Spitze, wobei jedoch auch dieses Bundes-
land die EU-Zielvorgabe (Barcelona-Ziele)
von 33% verfehlt. Die Bundesregierung wird
daher erneut Mittel zum Ausbau der Betreu-
ungseinrichtungen zur Verfiigung stellen.
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Bundeskanzler Faymann bei EU- Gipfel

Bereits im Vorfeld des Briisseler Gipfels der
EU-Staats- und Regierungschefs am 23./24.
Juni stellte Bundeskanzler Werner Faymann
vor dem Nationalrat klar, dass die Finanzhilfe
an Griechenland nur bei Erfiillung der EU-
Bedingungen durch die Regierung in Athen
ausbezahlt werde. Nach dem Gipfel begriiite
Faymann die Ankiindigung von EU-
Kommissionschef José Manuel Barroso, Grie-
chenland 1 Mrd. Euro aus den Regionalhilfen
vorzeitig auszuzahlen. Damit solle das Wachs-
tum in Griechenland angekurbelt werden. Den
EU-Beitritt Kroatiens nannte Faymann ein
,wichtiges Signal fiir den Westbalkan®.

Die Annahme des von Ministerprasident Geor-
gios Papandreou vorgelegten Sparpakets durch
das griechische Parlament am 29. Juni be-
zeichnete Faymann als ,,wichtige Entscheidung
auf dem Weg zur Stabilisierung®.

Bundesprasident Fischer: Griechen-
land-Hilfe wichtig fiir Europa
Bundesprésident Heinz Fischer hat am 3. Juli
in der ORF-Pressestunde die Finanzhilfe fiir
Griechenland als ,,wichtig und richtig” be-
zeichnet. Ein Kollaps Griechenlands hitte
Konsequenzen fiir ganz Europa — auch fiir
Osterreich und seinen Bankensektor, so Fi-
scher. Eine Beteiligung der Banken begriifite
das Staatsoberhaupt, dies wére ,,gerecht und
sinnvoll®“. Weiters sprach sich Fischer fiir eine
europaweite Finanztransaktionssteuer aus.
Finanzministerin Maria Fekter hat nach einer
Telefonkonferenz aller Euro-Finanzminister
am 3. Juli erklért, das zweite Rettungspaket fiir
Griechenland werde rund 80 Mrd. Euro umfas-
sen und miisse ,spitestens bis September im
Detail festgelegt sein. Der bevorstehenden
fiinften Tranche von 12 Mrd. Euro im Rahmen
des ersten Hilfspakets (Gesamthéhe 110 Mrd.
Euro) hitten die Euro-Finanzminister grund-
satzlich zugestimmt, sagte Fekter, allerdings
miisse noch der IWF griines Licht geben. Der
oOsterreichische Anteil betrdgt 153 Mio. Euro.

Otto Habsburg-Lothringen gestorben

Otto Habsburg-Lothringen, Ehrenprésident der
Internationalen Paneuropa-Union und ehema-
liger Alterspréasident des Europaparlaments, ist
am 4. Juli in den frilhen Morgenstunden in
seinem Haus in Pocking am Starnberger See
im Alter von 98 Jahren verstorben. Otto Habs-
burg, éltester Sohn des 1918 entthronten letz-
ten Osterreichischen Kaisers und ungarischen
Konigs Karl 1. (IV.), war von 1979 bis 1999

Abgeordneter der bayerischen CSU im Euro-
paparlament. Er besal die deutsche, Osterrei-
chische und ungarische Staatsbiirgerschaft.

Im AuBenpolitischen Ausschuss des Europa-
parlaments setzte sich Habsburg u.a. fiir die
Lander des damaligen Ostblocks und das
Selbstbestimmungsrecht der Volker sowie fiir
eine rasche EU-Osterweiterung nach dem Fall
des Eisernen Vorhangs 1989 ein. Er war Initia-
tor des ,,Paneuropdischen Picknicks® an der
Osterreichisch-ungarischen Grenze, bei dem
mehr als 600 DDR-Biirgerlnnen nach Oster-
reich fliichteten.

Bundesprasident Heinz Fischer sprach der
Familie seine ,,aufrichtige Anteilnahme* aus,
Bundeskanzler Werner Faymann zeigte sich
»sehr betroffen” und wiirdigte Habsburg als
,Hhistorische Personlichkeit, deren Leben mit
der oOsterreichischen Geschichte vielfiltig ver-
bunden war*.

Israels AuBenminister in Wien

Der israelische AuBenminister Avigdor Lie-
bermann ist am 30. Juni in Wien mit Aullen-
minister Michael Spindelegger zusammenge-
troffen. Themen waren u.a. der Nahost-
Friedensprozess, die Zukunft der paléstinensi-
schen Gebiete sowie die bilateralen Beziechun-
gen. Osterreich setzt sich fiir eine Fortsetzung
der direkten Nahost-Friedensgespriche ein.

Bundesprasident Fischer in Ljubljana
Bundesprésident Heinz Fischer nahm am 24.
Juni in Ljubljana an den Feierlichkeiten zum
20. Jahrestag der Unabhéngigkeitserklérung
Sloweniens teil. Die "sehr guten" bilateralen
Beziehungen seien durch den jiingsten Ortsta-
fel-Kompromiss weiter "stabilisiert" worden,
so Fischer.

Den kiirzlich mit Slowenen-Vertretern erziel-
ten Kompromiss in der Kérntner Ortstafelfrage
nannte Fischer in der ORF-Pressestunde am
3. Juli eine ,,Sternstunde®. Neue Verhandlun-
gen iiber das Volksgruppengesetz lehnte er ab.

Chef der libyschen Rebellen in Wien
Mahmoud Jibril, Chef des Exekutivrates der
libyschen Rebellen, hat am 30. Juni bei Ge-
spriachen in Wien Zugang zu international ein-
gefrorenen Finanzmitteln Libyens gefordert.
AuBenminister Michael Spindelegger will prii-
fen lassen, ob ein Auftauen der Gelder moglich
sei. Osterreich werde in Kiirze 20 Tonnen an
Hilfsgiitern nach Libyen senden, so Spindeleg-
ger. Osterreich erkenne den nationalen Uber-
gangsrat als legitimen Vertreter des libyschen
Volkes an.
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Arbeitslosigkeit sank im Juni um 2,3 %
Die Arbeitslosigkeit in Osterreich ist auch im
Juni — und damit den 16. Monat in Folge —
gesunken. Die Zahl der vorgemerkten Arbeits-
losen ging im Vorjahresvergleich um 2,3 Pro-
zent auf 207.944 Personen zuriick. Inklusive
Schulungsteilnehmenden waren Ende Juni
268.866 Menschen ohne Job — gegeniiber dem
Vorjahr ein Riickgang von 5,5 %. Bei Mén-
nern, Jugendlichen und Inlindern sank die
Arbeitslosigkeit, bei Frauen, Ausldnderlnnen
und Alteren hingegen stieg sie.

Deutlich zugenommen hat die Beschiftigung:
Sie erreichte im Juni mit einem Plus von
63.000 aktiv Beschéftigten einen neuen Re-
kord. Bei den gemeldeten offenen Stellen gab
es ein neuerliches Plus von 7,9 % auf 36.653.
Uberdurchschnittlich ging im Juni die Indust-
riearbeitslosigkeit zuriick, und zwar um
15,7 %, womit beinahe das niedrige Niveau
der Hochkonjunkturjahre 2007 und 2008 er-
reicht wurde. Auch am Bau (-8,8 %), im Han-
del (-4,3 %) und im Tourismus (-3,9 %) sank
die Arbeitslosigkeit deutlich.

Die Kurzarbeit ist praktisch vorbei: Statt zehn-
tausenden Kurzarbeitenden am Hohepunkt der
Krise gab es per Ende Juni Osterreichweit nur
noch 227 Kurzzeitbeschéftigte. Die Zahl der
Langzeitarbeitslosen sank um 26,8 % auf 4.804
Personen. Die Dauer der Arbeitslosigkeit ver-
kiirzte sich im Schnitt um zwei Tage auf 93.
Die Anzahl der Lehrstellensuchenden sank im
Juni um 5.4 % auf 3.959, die Zahl der offenen
Lehrstellen stieg um 5,2 % auf 3.063. Damit
reduzierte sich die Lehrstellenliicke auf 896,
was laut Sozialministerium dem Vorkrisenni-
veau entspricht. Fiir das neue Lehrjahr wurden
dem Arbeitsmarktservice (AMS) 11.693
(+7,2 %) offene Lehrstellen gemeldet. Somit
werde sich der Lehrstellenmarkt in den kom-
menden Monaten weiter entspannen, zeigte
sich Arbeits- und Sozialminister Rudolf
Hundstorfer am 1. Juli erfreut. Fiir alle ohne
Lehrstelle stehe weiterhin im Rahmen der
Ausbildungsgarantie der Bundesregierung ein
Ausbildungsplatz bereit, betonte Hundstorfer.
Die Arbeitslosenquote nach nationaler Defini-
tion lag im Juni bei 5,7 % und damit um 0,2
Prozentpunkte niedriger als im Vorjahr. Nach
Eurostat-Berechnung betrug die Arbeitslosen-
quote in Osterreich im Mai 4,3 % (letzt ver-
figbarer Wert) - nach den Niederlanden
(4,2 %) weiterhin der zweitbeste Wert in der
EU (9,3 %; Eurozone: 9,9 %).

Wifo und IHS erhohen Wachstums-
prognose 2011

Dank einer unerwartet starken Expansion des
AuBlenhandels und der Investitionen wichst
Osterreichs Wirtschaft heuer noch stirker als
im Frithjahr angenommen. Wifo und IHS ha-
ben am 1. Juli die BIP-Wachstumsprognose
von knapp 2,5 % auf 3,0 % angehoben. Fiir
2012 sehen beide Institute aber weiterhin nur
einen realen Anstieg um rund 2 % (Wifo:
1,8 %, THS: 2,1 %).

Grund fiir die neuerliche Aufwértsrevision des
BIP 2011 sind ein iiberraschend kréftiges An-
zichen der Warenexporte und Warenimporte
sowie umfangreichere Ausriistungsinvestitio-
nen der heimischen Betriebe. Begiinstigt wird
dies von Impulsen der Weltwirtschaft, die sich
heuer allerdings abschwéchen diirften. Laut
Wifo und IHS nehmen auch die internationalen
Konjunkturrisiken zu, unter anderem wegen
héherer Rohstoff- und Energiepreise, US-
Schuldenkrise und Griechenland-Turbulenzen.
Wegen der teuren Energie, insbesondere der
Olpreise, steigt die Inflationsrate in Osterreich
heuer auf 3,2 % (Wifo) bzw. 3,0 % (IHS).

Das Beschiftigungsplus durch den Konjunk-
turaufschwung diirfte sich heuer verlangsamen,
weshalb der Riickgang der Arbeitslosigkeit
stagnieren werde, glauben die Expertlnnen.

Geringere Agrarforderungen

Osterreichs Bauern miissen sich ab 2014 auf
deutlich geringere Agrarforderungen einstel-
len. ,,Eine Kiirzung von 10 % steht im Raum®,
erklirte = Landwirtschaftsminister ~ Nikolaus
Berlakovich am 29. Juni. Eine ,,extreme Kiir-
zung“ wie von EU-Budgetkommissar Janusz
Lewandowski gefordert, habe man aber ver-
hindert, so der Minister. Die jéhrlichen Verlus-
te konnten bis zu 150 Mio. Euro betragen.

greenEXPO 2011

Vom 24. bis 26. Juni fand in Wien bei freiem
Eintritt die Oko-Messe greenExpol1 statt. Dort
standen unter anderem Hybrid- und E-
Fahrzeuge fiir Testfahrten bereit. Umweltmi-
nister Nikolaus Berlakovich begriiite bei einer
Pressekonferenz die "grofle Leistungsschau fiir
Leben mit Riicksicht auf den Planeten".

Unternehmensinsolvenzen gesunken
Die Unternehmensinsolvenzen sind in Oster-
reich im ersten Halbjahr 2011 um 5,4 % auf
3024 Fille gesunken. Bei den Privatkonkursen
gab es hingegen einen Anstieg um 8 % auf
4970 Personen, besagen jilingste Zahlen des
Kreditschutzverbandes (KSV) 1870.
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Tiroler Festspiele Erl

Die 14. Tiroler Festspiele Erl prisentieren vom
7. bis 31. Juli 2011 ein vielseitiges Programm
aus Opern, Symphonie- und Kammerkonzer-
ten, Liederabenden und einer Matinée der Ost-
tiroler Musicbanda Franui. Die Gesamtleitung
liegt bei Festspielgriinder und -intendant Gus-
tav Kuhn, der auch fiir Dirigat, Regie und
Licht verantwortlich zeichnet. Das Opernpro-
gramm bietet mit der Neuproduktion von
,,Tannhduser® und den Wiederaufnahmen von
,Die Meistersinger von Niirnberg® sowie ,,Par-
sifal“ einen Querschnitt durch den ,,Wagner-
Kosmos®. Die Festspiele stellen sich dabei mit
ithrem Wagner-Gesamtzyklus der groflen Auf-
gabe, nicht modische, zeitgebundene Interpre-
tationen zu bieten, sondern durch kontinuierli-
che Arbeit Referenzauffithrungen herzustellen.
Zu den Konzertauffilhrungen gehdren neben
Fixpunkten wie Beethovens ,,9. Symphonie*
oder Verdis ,,Messa da Requiem®, (Ur-) Auf-
fiihrungen zeitgenossischer Werke wie Elmar
Lampsons ,,Passacaglia fiir groles Orchester*
von 2008 und Werke der Komponisten Nebjos”
a Zivkovic’ und Zoltan Kodaly. Der ungari-
sche Dirigent Gyorgy Rath gibt dabei sein
Debiit. Neben der ,Missa ad venerationem
artium et vitae* (2001/2011) von Paul Engel
sorgt die Osttiroler Musicbanda Franui fiir
Tiroler Akzente: Mit dem ,,Stdndchen der Din-
ge* stellt sie ein Kaleidoskop ihrer Beschafti-
gung mit dem Liedschaffen des 19. Jahrhun-
derts vor. (Fiir ihre Interpretation von Mahler-
Liedern wurde sie im Juni von Radio O1 mit
dem Pasticciopreis ausgezeichnet.) Auf dem
Gebiet der Kammermusik liegt der Schwer-
punkt auf der Wiener Schule, aber es stehen
auch zahlreiche Urauffiihrungen von Werken
zeitgendssischer Komponisten auf dem Pro-
gramm. Ein Highlight ist dabei das Minguet
Quartett (Echo-Preistrager 2010). Derzeit wird
ein wintertaugliches Festspielhaus mit mehr als
800 Sitzpldtzen und einem groBziigigen Or-
chestergraben errichtet, das Dezember 2012
eroftnet werden soll. www.tiroler-festspiele.at

Kammermusikfest Lockenhaus 2011

Diese 1981 gegriindete Institution der Kam-
mermusik feiert vom 7. bis 17. Juli im 1000-
Einwohner Ort Lockenhaus im Mittelburgen-
land unter dem Motto ,,Kompromisslos-Jung*
ihr 30-jdhriges Bestehen, wobei die Organisa-
tion in den Hidnden von Pfarrer Josef Hero-
witsch und zahlreichen Freiwilligen liegt. Die
Kammermusik, die in der Wiener Klassik ei-
nen Hohepunkt erfuhr und in der Romantik

zum bevorzugten Experimentierfeld von Kom-
ponisten wurde, bietet den unter der Leitung
von Gidon Kremer versammelten Kiinstlern
auch heute viele Moglichkeiten, zum gemein-
samen Experimentieren in jeweils neuen Be-
setzungen aufzutreten. Das Publikum kann bei
den frei zugénglichen Proben den Prozess der
Erarbeitung der Musikstiicke miterleben. Erst
48 Stunden vor der Auffithrung wird bekannt
gegeben, was im nichsten Konzert zu horen
sein wird — das kann Klassik wie auch Musik
des 20. Jahrhunderts sein. Obwohl hier viele
Solisten-Karrieren ihren Anfang nahmen, blieb
die Atmosphire des Festivals familidr - bei
gleichzeitiger hoher kiinstlerischer Leistung.
Dabei wurden mit dem ehemaligen Kloster
Lockenhaus, der Pfarrkirche und der Burg
Lockenhaus attraktive Auffithrungsorte ge-
wonnen. Lockenhaus machte sich dadurch
verdient, dass es zur Zeit des Eisernen Vor-
hangs Musiker und Komponisten einlud, die in
ihrer Heimat kaum Beachtung fanden oder
verfolgt wurden. Mit der Lockenhaus-
Academy, die jedes zweite Jahr abgehalten
wird, wurde ein Zentrum zur Forderung von
Nachwuchstalenten geschaffen.
www.kammermusikfest.at

21. Jazz Fest Wien 2011

Nach dem Erdffnungskonzert — ein Charity-
Event fiir die United Nations Women’s Guild —
mit Marianne Faithfull, die ihr neues Album
vorstellte und dem Kanadier Matt Dusk, sowie
den Auftritten von u.a. Cesaria Evora, Al di
Meola, Earl Klugh, Bryan Ferry, Madeleine
Peyroux und Sergio Mendes stehen unter Ver-
anstalter Fritz Thom noch bis 17. Juli Groen
von Africana (Seun Kuti & Egypt 80), Blues
(Cyndi Lauper, Dr. John und Trombone Shorty
sowie Gitarrist Walter Trout), Soul (Betty La-
Vette), Gospel (die legendidren Blind Boys Of
Alabama) und Jazz (Liza Minelli, Thomas
Quasthoff) auf dem Programm. Hinzu kommen
u.a. Jazz-Pianist Dwiki Dharmawan mit sei-
nem World Peace Ensemble, Sidngerin Youn
Sun Nabh, Gitarrist Ulf Wakenius, die Voices of
Harlem mit HipHop-Gesédngen, die Black
Country Communion, John Lee Hooker Jr.,
Terje Rypdal, Magnus Ostrém sowie das radio
string quartet vienna, Saxofour, Wolfgang
Muthspiel, Fritz Pauer. Auf der Summerstage
treten Sabina Hank, Clara Blume und Maria
Ivanova auf. Auch 2011 finden das sonntégli-
che Jazz-Frithschoppen und die Présentation
hochkaritiger Jazz-Filme am Rathausplatz
statt. www.viennajazz.org/
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La Strada - Internationales Festival fiir
StraBen- und Figurentheater in Graz

Das 1998 gegriindete Festival La Strada findet
2011 wunter der Intendanz von Werner
Schrempf vom 29. Juli bis 6. August statt.
Bespielt werden die Straflen, Plitze und Hofe
der Stadt Graz, aber auch Theaterrdume, wie
die Grazer Oper und der Dom im Berg sowie
mit ausgewdhlten Produktionen die Orte Stainz
und Weiz. Zu Beginn des Festivals lag der
Schwerpunkt auf der Pridsentation von unbe-
kannten Formen des Strallentheaters, in der
Zwischenzeit wurde der Fokus auf Figurenthe-
ater und Cirque Nouveau ausgeweitet. Gleich-
geblieben sind die Auseinandersetzung mit
dem urbanen Umfeld und den Menschen, der
unkomplizierte und barrierefreie Zugang zu
den Vorstellungen, die Experimentierfreudig-
keit sowie Lust und Neugier nach innovativen
Performances auf hohem Niveau. Dabei wird
mit international renommierten Kiinstlern ko-
operiert, die abseits vom Theater nach neuen
Ausdrucksformen suchen. Durch die Einbin-
dung in das StraBenkunst-Netzwerk IN SITU,
das von der EU gefordert wird, wirkt La Strada
auBlerdem als Impulsgeber und Produzent eu-
ropaweit gezeigter Theaterarbeiten. (Die Euro-
pdische Kommission wiahlte das 5-Jahres-
Projekt "Meta - Urban Metamorphoses" in ihr
Kulturprogramm und fordert damit , kiinstleri-
sche Antworten auf brennende Fragen des
urbanen Zusammenlebens®“.) Es werden aber
auch Produktionen prisentiert, die einzigartig
fir die Stadt Graz entwickelt wurden.
www.lastrada.at

Festival Retz “Offene Grenzen” 2011

Im idyllischen Weinort Retz findet vom 7. bis
17. Juli unter der Leitung von Alexander Loff-
ler zum siebenten Mal das Festival ,,Offene
Grenzen“ statt, das heuer einer Komposition
der Klassischen Moderne — Benjamin Brittens
,»The Burning Fiery Furnace — Die Jiinglinge
im Feuerofen“ gewidmet ist. Die Kirchenoper
stellt die Themen Vertreibung, Integration und
kulturelle Identitit in den Mittelpunkt — The-
men, die im Literaturprogramm widergespie-
gelt werden. (Es lesen Autorlnnen mit Migra-
tionshintergrund.) Die grenziiberschreitende
Partnerschaft mit dem Musikfestival Znojmo
wird 2011 fortgesetzt. www.festivalretz.at

Museum Liaunig

Mit dem 2008 im Kérntner Neuhaus erdffneten
beeindruckenden Museumsbau von querkraft
architekten erfiillten sich der Industrielle und
Kunstsammler Herbert W. Liaunig und seine
Familie den Wunsch, ein addquates Ambiente

fiir ihre Sammlungen zeitgendssischer Kunst
(fast 3000 Werke) zu schaffen. Das Museum
verfiigt liber eine der groften Sammlungen
osterreichischer ~ Nachkriegskunst, erginzt
durch markante Werke ausldndischer Maler
und Plastiker (u.a. Tony Cragg, Robert
Motherwell und Georges Mathieu), und
schlieft damit eine Liicke in der Museums-
landschaft. Einen interessanten Kontrapunkt
bildet die sogenannte ,,Goldkammer®, eine
Sammlung von Schmuck- und Kultobjekten
afrikanischer Stimme, die unter dem Namen
Akan zusammengefasst werden. Das Museum
ist bis 31. Oktober mit einer neuen Ausstellung
im Rahmen von Fithrungen nach Terminver-
einbarung fiir die interessierte Offentlichkeit
zugénglich. In einem von Peter Baum, Silvie
Aigner und Peter Liaunig kuratierten ersten
Teil unter dem Titel ,,Realitdt und Abstraktion
I - Figurative und expressive Konzepte von
1980 bis heute” werden expressiv-gestische
Tendenzen in Malerei, Skulptur und Grafik in
den Mittelpunkt gestellt, wobei die Osterreichi-
schen Positionen durch Beispiele internationa-
ler KiinstlerInnen ergénzt werden. 2012 wird
sich Teil 2 mit konkreten und reduktiven Posi-
tionen beschéftigen.
In den 80er-Jahren erfolgte eine Konzentration
auf das Tafelbild. Mit den Kiinstlern der ,,Neu-
en Wilden“ wie Alfred Klinkan, Siegfried An-
zinger, Alois Mosbacher, Hubert Schmalix,
Roman Scheidl, Gunter Damisch, Walter Vo-
pava, Herbert Brandl, Erwin Bohatsch oder
Hubert Scheibl werden wesentliche Vertreter
der neoexpressiven Malerei in Osterreich ge-
zeigt, die auch international erfolgreich waren.
Sie werden durch Arbeiten der von ihnen be-
einflussten jungen Generation (wie Franco
Kappl, Eva Wagner, Petra Sterry, Martin
Schnur, Christian Schwarzwald, Bernd Koller
u.a.) erginzt. Neben groferen Werkgruppen
einiger Kiinstler zeigt die Ausstellung auch
eine grofBe Auswahl zeitgendssischer Skulptu-
ren und Objekte in einer generationsiibergrei-
fenden Zusammenstellung von Osterreichi-
schen und internationalen Kiinstlerlnnen.
www.museumliaunig.at

Restitution von Schiele-Werken

Der Kunstriickgabebeirat hat im Juni der Wie-
ner Albertina empfohlen, fiinf Blétter von
Egon Schiele an die Erben nach Karl Maylén-
der zu restituieren. Das Naturhistorische Mu-
seum soll 176 Pflanzenbilder an die Erben
nach Ernst Moriz Kronfeld zuriickgeben. Im
Fall finf weiterer Schieles (nach Maylénder)
im Leopold Museum empfahl die Michalek-
Kommission ebenfalls die Restitution.
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Zukunft der padagogischen Berufe

Alle Pdadagogen — vom Kindergarten bis zur
Sekundarstufe II — miissen in Zukunft einen
Master haben. Das ist die wesentliche Ande-
rung in der ,,Pddagoglnnenausbildung NEU*,
die Unterrichtsministerin Claudia Schmied und
Wissenschaftsminister Karheinz ~ Tochterle
préasentierten. ,,Nur die Besten sollen an unse-
ren Schulen unterrichten und dafiir muss auch
das beste Ausbildungssystem zur Verfligung
stehen®, erkldrte Minister Tochterle.

Kiinftig miissen alle Pddagogen ein Bache-
lorstudium absolvieren, anschlieBend daran
erfolgt eine Induktionsphase an den Schulen
oder Kindergérten und in Verbindung damit
wird der Master gemacht. Offen bleibt, welche
Institution in Zukunft die Lehrerausbildung
fiihrend tibernehmen soll: Pddagogische Hoch-
schulen oder Universitdten. Fest steht nur, dass
es in zehn Jahren keine Pddagogischen Hoch-
schulen mehr geben wird, sondern nur noch
Pédagogische Universitéten.

Karlheinz Tochterle ladt Amtskollegen
nach Bregenz

Wissenschafts- und Forschungsminister Karl-
heinz Tochterle hat am 25. Juni das vierte
Treffen der ,,Salzburg-Gruppe® erdffnet, des-
sen Anliegen der Ausbau der Kooperation im
Bereich der Forschungsinfrastrukturen ist. In
Bregenz begriiite der Minister seine Amtskol-
leglnnen aus Mittel- und Osteuropa sowie Mal-
ta, Zypern und der Schweiz. ,,Regionales For-
schungs- und Innovationsengagement hat einen
zentralen Einfluss auf die Wettbewerbsfahig-
keit des Europdischen Forschungsraums sowie
auf Wachstum und Wohlstand in Europa®, so
der Minister.

Zum Abschluss wurde ein Memorandum of
Understanding unterzeichnet, um ein regiona-
les Forschungsnetzwerk im Bereich der Mate-
rialwissenschaften aufzubauen.

Studie: Osterreich bei erneuerbaren
Energien erfolgreich

Konsequente Investitionen in die Energiefor-
schung rechnen sich. Das belegt eine aktuelle
Marktstudie zu erneuerbaren Energien, die im
Auftrag des Bundesministeriums fiir Verkehr,
Innovation und Technologie (BMVIT) erstellt
wurde. Obwohl 2010 im Bereich erneuerbare
Energien durch die Nachwirkungen der Wirt-
schaftskrise ein schwieriges Jahr war, steht
Osterreich im internationalen Vergleich gut da.
Unternehmen in den vier Bereichen Biomasse,
Photovoltaik, Solarthermie und Warmepumpen
erzielten 2010 mit 27.617 Beschiftigten 3,6

Milliarden Euro Umsatz. Energietechnik aus
Osterreich ist auch ein Exportschlager.

Die offentliche Hand forderte die Energiefor-
schung im Jahr 2010 mit mehr als 92 Millionen
Euro - 63 Millionen davon kommen vom
BMVIT. ,Es freut mich, dass sich unsere In-
vestitionen in die Energieforschung rechnen®,
sagt Infrastrukturministerin Doris Bures.

Wahl der Exekutive der Osterreichi-
schen Hochschiilerschaft (OH)

Der OH-Vorsitz bleibt in linker Frauenhand.
Mit 56 von 83 Stimmen setzte sich Janine
Wulz (Griine und Alternative Studenten, Gras)
gegen Bernhard Krall (AktionsGemeinschaft,
AG) durch. Damit stellen die Gras erneut den
OH-Vorsitz.

Doch im kommenden Jahr wird getauscht,
Martin Schott von den unabhidngigen Fach-
schaftslisten (FLO) wird das Ruder iiberneh-
men. Die stimmenstirkste Fraktion, die Akti-
onsgemeinschaft (AG), wird wegen inhaltli-
cher Diskrepanzen nicht einbezogen: Wéhrend
die Gras fiir freien Hochschulzugang eintritt,
ist die AG fiir Zugangsregulierungen.

Ministerratsprotokolle der Regierung
Figl erschienen

In der Editionsreihe der Ministerratsprotokolle
fir die Zeit nach 1945, die das Bundeskanzler-
amt seit 1995 unterstiitzt, erscheint nun der 5.
Band der auf 12 Bénde ausgelegten Gesamt-
edition der Regierung Figl 1.

Die wissenschaftlich kommentierte Gesamtedi-
tion der Protokolle des Ministerrates der Re-
gierung Figl I stellt grundlegendes Quellenma-
terial zu den ersten Jahren der Zweiten Repu-
blik zur Verfiigung. Die Ministerratsprotokolle
liefern damit wichtige Beitrdge zur Erfor-
schung des Wieder- und Neuaufbaues der
staatlichen und politischen Organe Osterreichs
der Zweiten Republik. Herausgegeben wird die
Reihe von der Osterreichischen Gesellschaft
fiir historische Quellenstudien unter Mitwir-
kung des Osterreichischen Staatsarchivs.

Neuer Supercomputer fiir die Wiener
Wissenschaft

Osterreichs Wissenschaft braucht Supercom-
puter. Die Technische Universitit Wien (TU),
die Universitdt Wien und die Universitit fiir
Bodenkultur (BOKU) stellen nun gemeinsam
den VSC-2 vor — Osterreichs schnellsten Grof-
rechner. Auf der TOP500-Liste der leistungs-
fahigsten Computer der Welt nimmt der neue
Wiener Wissenschaftscluster den beeindru-
ckenden 56. Platz ein.
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Wien Austragungsort der 13. Makkabi-
Spiele

Wien ist von 5. bis 13. Juli der erste Austra-
gungsort der jlidischen Makkabi-Spiele im
deutschsprachigen Raum. Mehr als 2.000 Teil-
nehmerlnnen aus 40 Lindern werden erwartet.
Damit ist die Bundeshauptstadt nach der Euro
2008 wieder Schauplatz einer grof3en internati-
onalen Sportveranstaltung. Die Makkabi-
Spiele sind eine jiidische Sportgrofveranstal-
tung dhnlich olympischen Spielen. Der Name
Makkabi wird von den jiidischen Freiheits-
kédmpfern, den Makkabéern, abgeleitet.

Die Spiele finden alle zwei Jahre statt. Als
Austragungsort wechseln Israel und eine euro-
pdische Grofstadt ab. Nach Rom 2007 und
Israel 2009 ist 2011 Wien an der Reihe, 2013
wieder Israel.

Neben Wien hatten sich auch Stockholm, Mad-
rid und St. Petersburg beworben. Wien habe
den Zuschlag aufgrund der rdumlichen Gege-
benheiten erhalten. Es sei hier moglich, die
Veranstaltungen ohne Uberwindung groBer
Distanzen durchzufiihren, so Julius Dem, Ge-
neralsekretdr der FEuropdischen Makkabi-
Spiele.

Bei den Makkabi-Spielen werden Medaillen in
19 Bewerben vergeben, unter anderem in Bas-
ketball, Fechten, Schach, Feldhockey, Bow-
ling, FuBball und Tennis. Die Bewerbe werden
groBiteils im und rund um das Hakoah-
Sportzentrum im Prater ausgetragen. Das Ha-
koah-Sportzentrum wurde 2008 an seinem
Originalstandort im Prater wiedereroffnet.
Weitere Austragungsstitten sind u.a. das Wie-
ner Ernst Happel-Stadion und Sporteinricht-
rungen in Niederosterreich.

Makkabi ist der weltweit grofite jiidische Ver-
band, der beinahe in allen Lindern der Welt
vertreten ist und insgesamt rund 400.000 Mit-
glieder zdhlt. Die 13. Spiele in Wien werden
von Bundesprisident Heinz Fischer bei einer
Feier auf dem Rathausplatz erdffnet. Unter den
zahlreich mitwirkenden Kiinstlerlnnen sind
Timna Brauer und Neil Shicoff. Angekiindigt
haben sich auch Maximilian Schell, die Wiener
Sangerknaben und Sarit Hadad, ehemalige
israelische Song-Contest-Teilnehmerin.

Fiir jene Ehrengéste der Makkabi-Spiele, die
Wien zum ersten Mal seit ihrer Vertreibung
durch das Nazi-Regime besuchen, wird ein
spezielles Rahmenprogramm angeboten, fiir
deren Nachkommen gibt es ein ,,Educational
Program* mit Fithrungen an die Schauplitze
des jiidischen Wien.

Special Olympics in Athen: 90 Medail-
len fiir Osterreich

Osterreichs Sportlerinnen und Sportler haben
bei den am 4. Juli mit der Schlussfeier im alten
Olympiastadion Panathinaikon zu Ende gegan-
genen Special Olympics in Athen insgesamt 90
Medaillen erobert. 24-mal Gold, 32-mal Silber
und 34-mal Bronze lautete die Erfolgsbilanz
der 139 Sportlerinnen und Sportler bei der
XIII. Auflage der Sommerspiele fiir Menschen
mit geistiger Behinderung.

Diese Ausbeute ist geringfiigig hoher als bei
den letzten Spielen 2007 in Shanghai, als Os-
terreich mit 82 Medaillen nach Hause gekom-
men war. Die meisten Medaillen konnten die
Powerlifter  (Kraftdreisport: =~ Bankdriicken,
Kreuzheben und Kniebeugen) mit 17 Stiick
holen, im Tennis waren es 14 Medaillen, im
Reiten 13. Empfangen wird die 6sterreichische
Delegation von Bundesprésident Heinz Fischer
am kommenden Montag (11. Juli).



BUNDESKANZLERAMT : OSTERREICH

INFORMATIONEN
AUS OSTERREICH

Redaktionsschluss: 18. Juli 2011 Nr. 15/11
INNENPOLITIK

Nationalrat beschloss Ortstafellésung, Faymann: Einigung als Chance
Nationalrat: Griines Licht fir Okostromgesetz und Pflegefonds

20 Vorschldge zur Integration

Bundeshymne wird gegendert

EUROPA INTERNATIONAL

Polens Prasident Komorowski zu Besuch in Osterreich
Osterreich fiir EU-Rating-Agentur

Griechischer AufRenminister in Wien
EU-Parlamentsprésident Buzek in Wien

Otto Habsburg in Wien beigesetzt

WIRTSCHAFT

Wirtschaftsbericht 2011 — Faymann: Osterreich ist Modellregion in Europa
OECD-Lob fiir Osterreich
Mehr Forderung fir Osterreichs Exporte in auRereuropaische Lander

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

Groler Osterreichischer Staatspreis flr Bildende Kunst an Heinz Tesar
Staatspreis flir Européische Literatur 2011 an Javier Marias

Ingeborg Bachmann-Preis 2011

40. Carinthischer Sommer 2011

Kulturerlebnis am Bodensee: Festspiele — Ausstellungen

Wien tanzt wieder: Impulstanz-Festival

Neuregelung der Studiengebihren

Karlheinz Tdchterle: 40 Millionen Euro Offensivmittel flir Universitaten
OECD-Symposium: Bildungspolitik braucht langfristige Perspektive
Neues Forschungsforderprogramm fur Klein- und Mittelbetriebe

Wien wirdigt Alfred Adler

Salzburg: Gemeinsame Ausbildung an Padagogischer Hochschule und Uni
Wirtschaftsuniversitat kampft auf dem Rechtsweg um Finanzierung

SPORT

Osterreich fordert Mannschaftsport-GroRevents mit 1,31 Mio. Euro
Neuwahlen standen im Mittelpunkt bei Landerkonferenz des OSV in Velden
Sportminister Darabos und Werner Schlager besuchten eine Turnstunde
Vorarlberg: Virtuelle Tourenplanung im Internet

»Paradies der Blicke”: Neuer Themenweg auf dem Schneeberg eréffnet

IMPRESSUM

Medieninhaber (Verleger) und Hersteller: Bundeskanzleramt, Bundespressedienst. A-1014 Wien, Ballhausplatz 1. Redaktion: Dr.
Helmut Wohnout, Tel. ++43/1/53115-4154, Fax ++43/1/53115-4283, e-mail: helmut.wohnout@bka.gv.at; Versand: Abteilung
VI1/3, Irene Bucher, Tel. ++43/1/53115-2958, Fax ++43/1/53109-2958, e-mail: irene.bucher@bka.gv.at;
http://www.bundeskanzleramt.at; Auszugsweiser Abdruck des Textes gestattet. Herausgegeben vom Bundespressedienst-Wien.



http://www.bundeskanzleramt.at/

Redaktionsschluss: 18. Juli 2011

Nr. 15/11- 2
Innenpolitik

INNENPOLITIK

Nationalrat beschloss Ortstafelldsung,
Faymann: Einigung als Chance

Fast einstimmig — und daher deutlich (ber der
notigen Zweidrittelmehrheit — haben alle finf
im Nationalrat vertretenen Parteien am 6. Juli
das neue Volksgruppengesetz beschlossen, mit
dem die Karntner Ortstafel-Frage endgultig
gelost werden soll. Mit der Novelle zum
Volksgruppengesetz hat der Nationalrat einen
Schlussstrich unter die seit mehr als finf Jahr-
zehnte wahrende Orttafel-Debatte gezogen.
Der Kompromiss zwischen Bund, Land Kérn-
ten und Slowenenvertretern sieht unter ande-
rem die Aufstellung von 164 zweisprachigen
Ortsschildern in Kéarnten vor.

Rednerinnen aller Parteien beschworen den
,historischen Moment“. Bundeskanzler Wer-
ner Faymann sprach von einem ,wichtigen
Tag“ fiir Karnten und fir Osterreich. Mit dem
Beschluss im Plenum werde die Ortstafello-
sung flr Karnten nun verfassungsrechtlich
verankert. Neben den 164 zweisprachigen
Ortstafeln beinhalte das Paket zudem Regelun-
gen fir die Amtssprache und Forderungen flr
zweisprachige Privat- und Gemeindekindergar-
ten, Musikschulen und Kulturprojekte, betonte
der Bundeskanzler. Die Einigung spiegle auch
den ,,breiten Wunsch der Bevolkerung* wider,
die ,,unendliche Geschichte* der Ortstafelfrage
zu beenden. Sie werde von den Kérnterinnen
und Karntnern als ,,Chance begriffen, das
»,Gemeinsame vor das Trennende zu stellen®,
erkléarte Faymann.

Nationalrat: Griines Licht fiir Oko-
stromgesetz und Pflegefonds

Der Nationalrat hat in seiner letzten Plenarwo-
che (6. bis 8. Juli) vor der Sommerpause noch
eine Reihe weiterer wichtiger Gesetze be-
schlossen: neben dem Volksgruppengesetz
etwa das neue Okostromgesetz, den Pflege-
fonds und das Pflegegeldreformgesetz.

Die Novelle des Okostromgesetzes bringt eine
deutliche Erhéhung des bisherigen Forderde-
ckels. So werden heuer 50 Mio. Euro fur neue
Projekte in Sachen Stromgewinnung aus Wind,
Sonne und Biomasse bereitgestellt. Bisher gab
es daflir 21 Mio. Euro. Die nunmehr vereinbar-
te Summe sinkt jedes Jahr um 1 Mio. Euro, bis
die Obergrenze (Forderdeckel) nach 10 Jahren
(2021) bei 40 Mio. Euro liegt. Zugleich laufen
die Forderungen bereits fruher genehmigter
Projekte weiter, sodass die gesamte jahrliche
Fordersumme fir Okostrom von derzeit
350 Mio. Euro bis 2015 auf 550 Mio. Euro
steigen wird.

Durch das Okostromgesetz soll Osterreich
spétestens 2015 unabhangig von Atomstrom-
Importen sein und wieder zum Stromexporteur
werden, erwartet Wirtschafts- und Energiemi-
nister Reinhold Mitterlehner. Bis 2020 will
man damit rund 12 Mrd. Euro an Investitionen
in griine Technologien auslésen und ,,tausende
Green Jobs* schaffen. Der Anteil erneuerbarer
Energien am  Stromverbrauch  (inklusive
GrolRwasserkraftwerke) soll von derzeit 68 %
auf 85 % steigen.

Mit dem ebenfalls beschlossenen Pflegefonds
sollen die steigenden Pflegekosten der Lander
finanziert werden. Zwei Dritteln Ubernimmt
der Bund, ein Drittel die Lander. Dotiert ist der
Pflegefonds heuer mit 100 Mio. Euro, insge-
samt stehen bis 2014 Mittel in Hohe von
685 Mio. Euro zur Verfligung. Der Vollzug
des Pflegegelds wird per Pflegegeldreformge-
setz erheblich vereinfacht: Statt rund 300 Stel-
len werden kinftig nur noch acht fir Administ-
ration und Auszahlung zustidndig sein. Die
Verwaltung des Landespflegegelds wandert in
die Kompetenz des Bundes.

20 Vorschlage zur Integration
Integrationsstaatssekretar Sebastian Kurz hat
am 6. Juli 20 Vorschlage aus dem neuen Integ-
rationsbericht des Innenministeriums zur bes-
seren Integration von Migrantinnen vorgestellt.
2010 lebten in Osterreich 1,54 Millionen Men-
schen mit Migrationshintergrund. Das sind
18,6 % der Gesamtbevolkerung. Die Zuge-
wanderten sind etwas jinger als die Osterrei-
cherlnnen, bekommen mehr Kinder, haben
teilweise ein schlechteres Bildungsniveau und
damit weniger Chancen auf dem Arbeitsmarkt.
Die Empfehlungen der Expertinnen betreffen
u. a. die Bereiche Bildung, Arbeit, Gesundheit,
Wohnraum und Medien. Geplant ist etwa eine
verpflichtende Vorsorgeuntersuchung fur alle
Kinder in der Pflichtschule. Weiters soll ein
Ausschuss bei Wohnungsvergaben fur eine
,Durchmischung“ sorgen. Empfohlen wird
auch ein zweites verpflichtendes Kindergarten-
jahr fur Kinder, die nicht Deutsch sprechen.

Bundeshymne wird gegendert

SPO, OVP und Griine haben sich darauf geei-
nigt, die Bundeshymne in der Textpassage
»Heimat bist du groBer Séhne* um ,, Tdchter
zu erweitern. Die genaue Textdnderung ist
noch nicht fix. Die entsprechende Gesetzesan-
derung soll im Herbst kommen, mit 1. Janner
2012 konnte der neue Text verpflichtend sein.



Redaktionsschluss: 18. Juli 2011

Nr. 15/11- 3
Europa International

EUROPA INTERNATIONAL

Polens Prasident Komorowski zu Be-
such in Osterreich

Der polnische Prasident Bronislaw Komo-
rowski hielt sich am 13. und 14. Juli zu einem
Besuch in Osterreich auf. Polen hat derzeit die
EU-Ratsprasidentschaft inne. Auf dem Pro-
gramm standen unter anderem politische Ge-
sprache mit Bundesprasident Heinz Fischer
und ein gemeinsamer Besuch der beiden
Staatsoberhdupter im  ehemaligen  NS-
Konzentrationslager Mauthausen.

»Wir sind Euro-Optimisten®, &ulerte sich Ko-
morowski positiv tber die Zukunft der Ge-
meinschaftswahrung der Eurozone. Es stiinden
»Schwierige Systemreformen an, er sei aber
zuversichtlich, dass eine Rezession in der EU
ausbleibe, so Komorowski. Polens Beitritt zur
Wahrungsunion ist fur 1. Janner 2012 geplant.
Bundesprasident Fischer lobte die ,Bereit-
schaft Polens* zur Hilfe bei der Losung der
Euro-Krise. Auf bilateraler Ebene herrsche
gutes Einvernehmen zwischen Osterreich und
Polen. Fischer dankte Polen fir die zugesagte
Unterstiitzung der Kandidatur Osterreichs fiir
den UNESCO-Exekutivrat.

In der KZ-Gedenkstitte Mauthausen betonte
Komorowski die Notwendigkeit der Versoh-
nung der Volker als Grundvoraussetzung fir
ein gemeinsames Europa. Fischer bekréftigte,
dass man im Kampf fir Demokratie und gegen
Rassismus und Antisemitismus fest zusam-
menstehen mdisse.

Osterreich fir EU-Rating-Agentur

Zur aktuellen Diskussion um Euro und Fi-
nanzmarkt-Reform unterstrich Bundeskanzler
Werner Faymann in einem Interview mit der
Tageszeitung ,,Osterreich“ (10. Juli) die Not-
wendigkeit einer sachlich geflihrten Debatte.
Die EU habe seit Ausbruch der Krise die Her-
ausforderungen solide bewdltigt, allerdings
hatten sich auch deutliche Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Euro-Mitgliedstaaten ge-
zeigt. An einem Ausgleich fiihre kein Weg
vorbei, wenn auch nicht von heute auf morgen,
erklarte Faymann.

Zu wenig sei in Europa bisher bei der Regulie-
rung der Finanzmérkte geschehen. Die Staats-
und Regierungschefs hatten jedoch eine Reihe
von Beschliissen zur Stabilisierung des Euro
gefasst und damit den Spekulanten signalisiert,
zur gemeinsamen Wéhrung zu stehen. ,,Der
Euro ist eine starke Wahrung*, so Faymann.
Eines der vordringlichsten und grundsétzlichs-
ten Probleme sei, dass US-Rating-Agenturen
alleine Uber das Schicksal europdischer Staaten

entscheiden wirden. Er habe immer eine euro-
paische Alternative zu diesen US-Rating-
Agenturen und Regeln fiir den Finanzmarkt
gefordert, betonte Faymann.

Griechischer AuRenminister in Wien

Der griechische  AuRenminister  Stavros
Lambrinidis hat am 7. Juli in Wien fir sein
Land geworben. ,,Es wird kein einziger Euro,
der von Osterreichern in Griechenland inves-
tiert worden ist, verloren gehen®, versicherte er
nach einem Gesprach mit AuRenminister Mi-
chael Spindelegger. Dies sei eine ,,Verpflich-
tung”“ und ein ,Versprechen“. Das zweite
Sparpaket, das vom griechischen Parlament
vor Kurzem beschlossen worden sei, werde
»,ohne die geringste Verspdtung” umgesetzt,
sagte Lambrinidis.

Spindelegger wertete die Spar- und Privatisie-
rungsvorhaben Athens als ,sehr mutig®. Er
hoffe, dass es mit dieser ,,Reformagenda“ ge-
lingen werde, ,,Griechenland in andere Fahr-
wasser zu bringen®, so Spindelegger. Beide
AuBenminister haben sich zu einer EU-
Erweiterung am Westbalkan bekannt.

EU-Parlamentsprasident Buzek in Wien

Der Préasident des Europdischen Parlaments,
Jerzy Buzek, fiihrte am 7. Juli in Wien Gespra-
che Uber das Hilfspaket fiir Griechenland. Auf
dem Programm standen Treffen mit Bundes-
kanzler Werner Faymann und AuBenminister
Michael Spindelegger. Auf Einladung von
Nationalratsprésidentin Barbara Prammer hielt
Buzek als erster EU-Mandatar eine Rede vor
dem Osterreichischen Nationalrat.

Der ehemalige polnische Regierungschef ap-
pellierte an die Solidaritdt mit dem hoch ver-
schuldeten Griechenland. ,,Wir retten die Grie-
chen, weil wir euch retten wollen“, sagte Bu-
zek in einer an die Osterreichische Bevolkerung
gerichteten Botschaft. Es handle sich nicht um
eine Krise des Euro, sondern um eine Schul-
denkrise in einigen Staaten. Das Rettungspaket
fiir Griechenland sei nétig, um ein Ubergreifen
auf andere Léander zu verhindern.

Otto Habsburg in Wien beigesetzt

Den Trauerfeierlichkeiten fiir Otto Habsburg
und seine Frau Regina am 16. Juli in Wien —
Requiem im Stephansdom, Beisetzung in der
Kapuzinergruft — wohnten u.a. Bundesprasi-
dent Heinz Fischer, Bundeskanzler Werner
Faymann, das schwedische Konigspaar Carl
Gustaf und Silvia sowie Reprasentanten zahl-
reicher anderer regierender Adelshduser bei.
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Wirtschaftsbericht 2011 — Faymann:
Osterreich ist Modellregion in Europa
,Die Zusammenarbeit in Osterreich ist vorbild-
lich, daflir werden wir in anderen Landern
beneidet. Der Wirtschaftsbericht 2011 spiegelt
das wider”, erklarte Bundeskanzler Werner
Faymann am 8. Juli bei der Présentation des
~Wirtschaftsberichts Osterreich  2011* der
Bundesregierung. Anwesend waren auch Fi-
nanzministerin Maria Fekter, Infrastrukturmi-
nisterin Doris Bures und Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner.

Lander wie Osterreich oder Deutschland hatten
die Krise am besten bewdltigt, weil man nicht
nur auf rigoroses Kirzen und Sparen gesetzt
habe. ,,Wir haben die Balance gewahrt, indem
wir neben einer sparsamen Ausgabenpolitik
auch die Wettbewerbsfahigkeit und die Kauf-
kraft angekurbelt haben“, so Faymann. Beleg
flr die gestiegene Wetthewerbsfahigkeit sei
Osterreichs florierender Export.

Der Bundeskanzler verwies allerdings auch auf
die Unterschiede in Europa, die nicht ,von
heute auf morgen“ beseitigt werden konnten.
»Gemeinsames Handeln und eine sichere Hand
innerhalb der Europdischen Union* seien uner-
lasslich, meinte Faymann. Es gelte nun, das
erfolgreiche Friedensprojekt Europa im Sinne
der Nachhaltigkeit zu gestalten, wenn auch
nichts schén zu reden.

,Osterreich hat als Modell-Region in Europa
auch viele Standards, die oft verteidigt werden
muissen®, unterstrich Faymann, dennoch wolle
man auf europaischer Ebene ein ,,gemeinsa-
mes, soziales und nachhaltiges Wirtschaftspro-
jekt®, sagte der Bundeskanzler. Dazu miisse
man Reformen vorantreiben und eine aktive
Rolle in der Gestaltung tbernehmen. Vor al-
lem bei Forschung, Bildung, Innovationen und
Investitionen seien gemeinsame Kraftanstren-
gungen erforderlich.

Dass Osterreich tiberraschend schnell aus der
Krise gekommen ist, kam auch fir die meisten
Okonomen eher unerwartet. Laut Finanzminis-
terin Fekter befindet sich Osterreich in der
Realwirtschaft nach der Konjunkturstabilisie-
rung tatsachlich im Aufschwung, nicht aber bei
den Finanzen. Da sei man noch immer am
Stabilisieren, die Neuverschuldung misse ge-
bremst werden®, betonte die Ministerin.

OECD-Lob fur Osterreich

Osterreich habe die Krise besser als andere
Staaten und mit gutem sozialen Zusammenhalt
bewdltigt, der Platz im Spitzenfeld der OECD-
Lander konne aber nur mit weitreichenden

Reformen in den Bereichen Bildung, Gesund-
heit, Pensionen und Soziales erhalten bleiben.
Zu diesem Schluss kam die Organisation fir
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (OECD) in ihrem am 11.Juli in Wien
prasentierten Landerbericht zu Osterreich.
Arbeit und Unternehmen sollten weniger,
Vermdgen starker besteuert werden, erklarte
OECD-Generalsekretar Angel Gurria.
Osterreich sei wirtschaftlich sehr gut aufge-
stellt: die Arbeitslosigkeit sei mit 4,4 % im
ersten Quartal 2011 weit niedriger als in den
meisten OECD-Landern. Auch die Jugend-
und Langzeitarbeitslosigkeit sei in Osterreich
sehr niedrig, wirdigte Gurria die gute Lage am
heimischen Arbeitsmarkt. Als Grinde dafir
nannte er die ausgepragte Sozialpartnerschaft,
die gut ausgebildeten und hoch motivierten
Arbeitnehmerinnen sowie Osterreichs Export-
wirtschaft und die Investitionen in Wachstum.
Osterreich konnte seine Bestnoten jedoch ver-
lieren, sollten Reformen nicht energisch in
Angriff genommen werden, etwa eine Anhe-
bung des Pensionsalters und eine Reduktion
der Abgabenlast auf Arbeitseinkommen und
unternehmerische Tatigkeit, so die OECD.

Im Gesundheitsbereich wird Osterreich eine
hohe Qualitét attestiert — mit geringer sozialer
Selektion bei der Zugénglichkeit zu Leistun-
gen. Kritisiert werden allerdings die zu vielen
Kompetenzen — Bund, Lander, Sozialversiche-
rung — bzw. eine mangelnde Koordinierung.

Mehr Férderung fur Osterreichs Expor-

te in aulBereuropaische Lander

Das Wirtschaftsministerium steckt in den kom-
menden zwei Jahren 35 Mio. Euro in die Ex-
portférderung, um die Exportkonjunktur auf
dem hohen Vorjahresniveau zu halten. Die
oOsterreichischen Ausfuhren sollen kiinftig aber
starker als bisher in Lander auRerhalb Europas
flieBen, erklarten Wirtschaftsminister Reinhold
Mitterlehner und WKO-Chef Christoph Leitl
am 4. Juli in Wien. In Landern auRerhalb Eu-
ropas waren in den néchsten Jahren deutlich
héhere Wachstumsraten zu erzielen.

Nach Schatzungen der EU-Kommission wer-
den bis 2015 etwa 90 % des Wachstums au-
Rerhalb der EU generiert. ,,Die Osterreichische
Wirtschaft boomt und ein Hauptgrund dafir ist
der Export*, so Mitterlehner. Das Problem sei
aber, dass 82 % davon nach Europa gingen.
Die neuen Exportschecks sollen Anreiz fur
»Frischlinge” vor allem auf auBereuropaischen
Exportmarkten bieten.
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GrolRer dsterreichischer Staatspreis fur
Bildende Kunst an Heinz Tesar

Der 1939 in Innsbruck geborene Heinz Tesar
ist Architekt, aber auch Kinstler und Literat.
Nach Kunstreisen durch Italien studierte er
Architektur an der Akademie der bildenden
Kiinste Wien bei Roland Rainer. Nach weite-
ren Auslandsreisen setzte er sich intensiv mit
Embryobildern und Homotypen auseinander
und eroffnete 1973 ein eigenes Atelier in
Wien. Er lehrte an verschiedenen Universitaten
in Europa und Amerika, darunter als Gastpro-
fessor an der Hochschule flr bildende Kinste
Hamburg und an der Accademia di Architettu-
ra Mendrisio, Schweiz. Zu seinen bekanntesten
Bauten gehoéren die Donaucitykirche, das Mu-
seum Sammlung Essl, das Keltenmuseum in
Hallein sowie der Umbau des Bode-Museums
in Berlin. Auf dem Gebiet des Sakralbaus ent-
warf er nicht nur Kirchen, sondern auch eine
Synagoge (Dresden) und ein islamisches Kul-
turzentrum (Wien). Mit der Siedlung Biberhau-
fenweg (Wien) entstand ein Pilotprojekt des
sozialen Wohnbaus, in dem durch die Verbin-
dung privater und offentlicher Freirdume wie
in traditionellen Systemen das Schaffen einer
anonymen Schlafstadt vermieden wird. Seine
Bauwerke entziehen sich gangigen architekto-
nischen Kategorien, denn vor der Umsetzung
eines Auftrags erforscht Tesar mit Skizzen und
Modellen ganzheitliche Zusammenhéange und
das rdumliche Potential nach dem Ideal von
Lichtrdumen und Klangkdrpern, dem die An-
passung an Funktion und Ort folgt (wie an den
Galerierdumen des Essl Museums erkennbar,
die mit Licht aus drei Meter hohen Oberlicht-
fenster beleuchtet werden).

Die Preisverleihung der mit 30.000 Euro do-
tierten hochsten Kunst-Auszeichnung Oster-
reichs wird am 27. Juli durch Kulturministerin
Claudia Schmied in Salzburg erfolgen. "Der
Preis an Heinz Tesar ist natlrlich in erster Li-
nie eine grofRe personliche Auszeichnung. Er
ist dartiber hinaus aber auch die Anerkennung
fur die wieder gewonnene Bedeutung von Ar-
chitektur als Kunstform in Osterreich”, so
Schmied.

Staatspreis fur Europaische Literatur
2011 an Javier Marias

Der 1951 in Madrid geborenen Romancier,
Erzahler, Essayist und Ubersetzer Javier Ma-
rias wird fur sein Gesamtwerk mit dem mit
25.000 Euro dotierten Osterreichischen Staats-
preis fur Europdische Literatur 2011 ausge-
zeichnet. Die Verleihung durch Kulturministe-

rin Claudia Schmied erfolgt im Rahmen eines
Festaktes am 30. Juli im Stefan Zweig Centre
Salzburg. Der Preis werde Javier Marias ,,fiir
ein erzahlerisches Werk von wahrhaft europai-
scher Dimension* zugesprochen, in dem sich
die ,,Reflexion tber die abgriindige Menschen-
natur mit dem Nachdenken Uber Moral, Ge-
schichte und Politik verbindet®, so die Jury.
Ministerin Schmied sprach von einem ,,gera-
dezu idealen Preistrager”: ,,Sein Werk ist ein
eigener Kontinent auf der Landkarte der euro-
paischen Gegenwartsliteratur”. Javier Marias
verbrachte seine Kindheit zeitweise in den
USA. Er studierte Literaturwissenschaft und
Philosophie an der Universitdt Complutense
Madrid und unterrichtete an verschiedenen
Universitdten. Zu seinen bekanntesten Roma-
nen zahlen ,,Mein Herz so weil3", "Morgen in
der Schlacht denk an mich" und seine Trilogie
"Dein Gesicht morgen".

Ingeborg Bachmann-Preis 2011

Die , Tage der deutschsprachigen Literatur -
ein Wettlesen von 14 Kandidatlnnen, wurde
von Urs Widmer er6ffnet und live in 3sat tber-
tragen. Der mit 25.000 Euro dotierte Haupt-
preis wurde am 10. Juli Maja Haderlap zuge-
sprochen. Der Text der Karntner Slowenin aus
ihrem Romandebiit "Engel des Vergessens"
beschéftigt sich mit dem Widerstand der Slo-
wenen gegen die deutsche Wehrmacht. Kul-
turministerin Claudia Schmied sprach von
einem "Glucksfall fur die zeitgendssische Lite-
ratur."

Der Kelag-Preis ging an Steffen Pop, der 3sat-
Preis an Nina BuBmann, der Ernst-Willner
Preis an Leif Randts und der Publikumspreis
an Thomas Klupp. www.bachmannpreis.eu

40. Carinthischer Sommer 2011

In dem am 10. Juli von Bundesprasident Heinz
Fischer er6ffneten und bis 31. Juli stattfinden-
den Festival am Karntner Ossiachersee unter
Intendant Thomas Daniel Schlee steht das
Werk des 1892 in Aix-en-Provence geborenen
Komponisten Darius Milhaud im Mittelpunkt,
der das Format der groRen Opern auf acht Mi-
nuten komprimierte. Neben 14 Kompositionen
Milhauds steht die die Kantate ,,Die Riickkehr
des verlorenen Sohnes“ (Text André Gide,
szenische Umsetzung Titus Hollweg, Emanuel
Schulz dirigiert die Camerata Schulz) auf dem
Programm. Das Festival, das mit Budgetkir-
zungen kampft, wird 2012 zum letzen Mal eine
Kirchenoper (ein Auftrag an den Klagenfurter
Komponisten Bruno Strobl) urauffiihren.
www.carinthischersommer.at
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Kulturerlebnis am Bodensee: Festspie-

le — Ausstellungen

Die Bregenzer Festspiele stehen 2011 mit Um-
berto Giordanos "André Chenier" als Spiel auf
dem See und der Hausoper "Achterbahn™ von
Judith Weir ganz im Zeichen des Mottos
"Schopfung"”. Insgesamt sind von 20. Juli bis
21. August rund 100 Veranstaltungen geplant.
"André Chénier" (ursprunglich  "Andrea
Chénier"), das berihmteste Werk von Umberto
Giordano, wurde 1896 uraufgefiihrt. Das Dra-
ma vor dem Hintergrund der franzésischen
Revolution bietet starke Figuren mit Uber-
schwanglichen Emotionen und es eignet sich
laut Festspiel-Intendant David Pountney per-
fekt fir die Seeblihne (Wiener Symphoniker
unter UIf Schirmer, Inszenierung Keith War-
ner, Blhnenbild David Fielding, Kostime
Constance Hoffmann, Licht Davy Cunning-
ham, Premiere 20. Juli).

Mit "Achterbahn™ der schottischen Kiinstlerin
Judith Weir startet der bis 2013 dauernde Rei-
gen der Hausopern, die als Auftragswerke
uraufgefiihrt werden (musikalische Leitung
Paul Daniel, Inszenierung Chen Shi-Zheng,
Bihnenbild Tom Pye, Kostiime Han Feng,
Licht Scott Zielinski; Premiere 21. Juli). Diese
Geschichte Giber das Schicksal basiere auf einer
alten italienischen Volkserzahlung uber eine
verarmte Frau, die zuletzt ihr Glick wiederfin-
det, sei aber dennoch zeitnah und wolle eine
neue Sicht auf die Probleme des Alltags be-
wirken, so Pountney.

Auch die Orchesterkonzerte der Festspiele
widmen sich 2011 dem Schopferischen: Die
Wiener Symphoniker, das Symphonieorchester
Vorarlberg und das Halle Orchestra unter der
Leitung von Sir Mark Elder feiern in ihren
Auftritten Personlichkeiten mit einzigartiger
Kreativitat wie Lord Byron, Shakespeare, Mi-
chelangelo und Goethe.

Neues bietet 2011 auch der Bereich Schau-
spiel. Erstmals bringt das Schauspielhaus Wien
mit "Waisen™ von Dennis Kelly eine Osterrei-
chische Erstauffiihrung ins Theater am Korn-
markt mit. Das Deutsche Theater Berlin zeigt
"Kinder der Sonne" von Maxim Gorki (ab 12.
August) und "Peggy Pickit sieht das Gesicht
Gottes" von Roland Schimmelpfennig (Insze-
nierung Martin Kusej, ab 17. August).

Am Programm der zeitgenossischen Schiene
"Kunst aus der Zeit" unter der Leitung von
Laura Berman stehen u. a. "Home Work", ein
elektronisches Musiktheaterwerk von Francois
Sarhan sowie die intermediale Performance
»AS IF Stranger” des amerikanischen Ténzers
Richard Siegal. www.bregenzerfestspiele.com

Das Kunsthaus Bregenz (KUB) zeigt Ai Wei-
wei: Der bekannte chinesische Kiinstler thema-
tisiert neben kulturellen, auch soziale und poli-
tische Fragen. Die Ausstellung ist seiner Zu-
sammenarbeit mit Architekten (wie beispiels-
weise Herzog & de Meuron) gewidmet und
zeigt seine bekanntesten Modelle, Plane und
Videodokumentationen, aber auch die Zusam-
menarbeit mit weniger bekannten Architekten.
Bis April 2012 wird die grofite Landschaftsin-
stallation gezeigt, die bisher in Osterreich zu
sehen war. Die Vorarlberger Bergwelt ist
Schauplatz von ,Horizon Field“, einem 100
lebensgrofle Eisenfiguren umfassenden Werk
des britischen Kunstler Antony Gormley auf
einer Hohenlinie von 2.039 Metern.
www.kunsthaus-bregenz.at

Wien tanzt wieder: Impulstanz-Festival

Das von 12. Juli bis 14. August in Wien statt-
findende Festival stellt sich auch in diesem
Jahr wieder der Herausforderung, Zusammen-
hange im zeitgendssischen Tanz darzustellen,
wobei die Entwicklung bedeutender Choreo-
grafinnen dokumentiert wird. 2011 stehen die
Werkgruppen von Jan Fabre (,,Preparatio Mor-
tis“ und ,,Prometheus-Landscape 11*), Marie
Chouinard, Maison Dahl Bonnema (Ricky and
Ronny-Trilogie), Trajal Harrell  (Projekt
,» Twenty looks or Paris is burning at the Judson
Church”) und Ivo Dimchev (vier Stiicke und
die Ausstellung ,,Angels* im Bulgarischen
Kulturinstitut) im Mittelpunkt. Hinzu kommt
die Prasentation von Jungchoreografen mit
fiinf Projekten, darunter Nicole Peisl. Zu den
bereits erwéhnten Kunstlern kommen Keith
Hennessy aus den USA, LaLalLaHumanSteps /
Edouard Lock* aus Kanada, Boyzie Cekwana
aus Sldafrika, Ko Murobushi aus Japan, Te-
rence Lewis und seine Truppe aus Indien, die
den Eréffnungsevent ,,Jhoom* im Museums-
quartier gestalteten, Marcela Levi aus Brasilien
sowie Isabelle Schad aus Deutschland hinzu,
die mit dem franzésischen Kiinstler Laurent
Goldring zusammenarbeitet und in deren Pro-
jekt ,,Unturtled” die klassische Dichotomie von
Innen und Aufen aufgeldst wird. Die Tanzvor-
stellungen werden durch Workshops und
Buchprésentationen  (,Big 3  episodes
art/discourse* des Osterreichischen Performan-
cekollektivs Superamas, ,,Jan Fabre: Die Jahre
der Blauen Stunde“ und ,,Choreographic Colli-
sion“ von Ismael Ivo) ergdnzt. Entspannung
bietet die Festivallounge im Burgtheater Vesti-
bil. Die Osterreichische Tanzszene konnte sich
in den vergangenen Jahren einen ausgezeich-
neten Ruf erwerben und bewegt sich im euro-
péischen Spitzenfeld. www.impulstanz.com/
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Neuregelung der Studiengebihren

Der Rechnungshof kritisierte die 2008 be-
schlossene Ausnahmeregelung zur Einhebung
von Studiengebuhren als zu unprézise: Den
darin verwendeten Ausdruck ,,Studienab-
schnitt” gebe es im heutigen Bologna-System
nicht mehr.

Wissenschafts- und Forschungsminister Karl-
heinz Tochterle mdchte dies zum Anlass neh-
men, das bestehende ,,Flickwerk* durch ein
neues Modell fir sozialvertragliche Studienge-
bihren zu ersetzen. Aus diesem Grund begrift
der Minister auch die jlngste OECD-
Empfehlung, mit Hilfe von Studiengebihren
und Zugangsregeln fur mehr Qualitdt an den
Universitaten zu sorgen. Niemand solle freilich
aus finanziellen Griinden vom Studieren ab-
gehalten werden, hob Téchterle hervor.

Karlheinz Tochterle: 40 Millionen Euro
Offensivmittel fir Universitaten

,Ab dem kommenden Herbst stehen den hei-
mischen Universitaten zusétzlich 40 Millionen
Euro an Offensivmitteln zur Verfligung. Sie
werden gezielt in MaRnahmen zur Verbesse-
rung der Lehre investiert und leisten damit
einen wichtigen und raschen Beitrag genau
dort, wo der Schuh druckt”, so Wissenschafts-
und Forschungsminister Karlheinz Tdchterle.
Weitere zehn Millionen Euro flieBen jahrlich
in den Ausbau der Fachhochschul-
Studienpléatze, was auch eine Entlastung der
Universitaten bedeutet.

OECD-Symposium: Bildungspolitik
braucht langfristige Perspektive
,»Bildungspolitische Malnahmen wirken erst
auf langfristige Sicht“, betonte Unterrichtsmi-
nisterin Claudia Schmied im Rahmen des
Symposiums zum Thema ,,50 Jahre OECD -
50 Jahre Osterreich in der OECD*, einer ge-
meinsamen Veranstaltung von Bundeskanzler-
amt und Osterreichischer Nationalbank.
Ministerin Schmied bedankte sich fur die Un-
terstitzung ihrer Anliegen durch die Pisa-
Studie und freute sich, dass ,,die Empfehlun-
gen der OECD mit meiner bildungspolitischen
Agenda nahezu ident sind*.

Neues Forschungsférderprogramm fir
Klein- und Mittelbetriebe

Das Wirtschaftsministerium hat unter dem
Motto ,,Forschungskompetenzen fir die Wirt-
schaft“ ein neues Forderprogramm gestartet.
Damit sollen vor allem kleine und mittlere
Unternehmen (KMU) beim Aufbau ihres eige-
nen Forschungspersonals und bei dessen Ho-
herqualifizierung unterstiitzt sowie unterneh-

mensrelevante  Forschungsschwerpunkte an
oOsterreichischen Universitdten und Fachhoch-
schulen verstarkt verankert werden. Insgesamt
stehen daftr zehn Mio. Euro zur Verfligung,
teilte das Wirtschaftsministerium mit.

Erst vor zwei Wochen hatte das Ministerium
ein ,,Innovations-Fitnesspaket* fir KMUs und
Unternehmensgrinder gestartet, um diese zu
mehr Forschung und Entwicklung zu motivie-
ren. ,,Der Innovationsscheck Plus im Wert von
10.000 Euro unterstlitzt KMU, die in For-
schung und Innovation einsteigen wollen oder
ihre entsprechenden Leistungen weiter vertie-
fen wollen®, so Wirtschaftsminister Reinhold
Mitterlehner.

Wien wirdigt Alfred Adler

Die jlngst in Schottland entdeckte Urne von
Alfred Adler, dem Vater der Psychosomatik,
fand am 12. Juli auf dem Wiener Zentralfried-
hof ihre letzte Ruhestatte. Vor genau 100 Jah-
ren grindete Alfred Adler nach seiner Tren-
nung von Sigmund Freud die zweite Wiener
Schule der Psychotherapie, die sich seit 1912
Osterreichischer Verein fiir Individualpsycho-
logie (OVIP) nennt. Dies wiirdigte der 25.
Internationale Kongress fur Individualpsycho-
logie, der unter dem Generalthema ,, Trennung
- Trauma - Entwicklung® vom 14. bis 17. Juli
in Wien stattfand.

Salzburg: Gemeinsame Ausbildung an
Padagogischer Hochschule und Uni
Erste Schritte in Richtung gemeinsame Leh-
rerausbildung setzten die Universitat Salzburg
und die Padagogische Hochschule (PH) Salz-
burg. Sie wollen kinftig die Ausbildung aller
Lehrer zusammenfihren und Kompetenzen
bindeln. Uni und PH warten nur noch auf die
nétigen Gesetzesanderungen, um alle Punkte
eines Kooperationsvertrags umsetzen zu kon-
nen.

Wirtschaftsuniversitat kampft auf dem
Rechtsweg um Finanzierung

Die Wirtschaftsuniversitat (WU) hat bei ihrem
Versuch, auf dem Rechtsweg mehr Geld vom
Wissenschaftsministerium zu erkdmpfen, die
erste Hurde erfolgreich genommen. Die eigens
eingerichtete  Schlichtungskommission unter
Vorsitz der Présidentin des Obersten Gerichts-
hofs (OGH), Irmgard Griss, hat bestatigt, dass
die Leistungsvereinbarung zwischen WU und
Wissenschaftsministerium geéndert werden
muss. Grund: Die Uni konnte — anders als zu-
gesagt — den Zugang zu ihren Bachelorstudien
nicht beschrénken.
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Osterreich fordert Mannschaftsport-
GrofRevents mit 1,31 Mio. Euro

Nach der FuBball-EURO 2008 und der Hand-
ball-EM 2010 finden im Jahr 2011 gleich drei
grole  Mannschaftssport-GroRereignisse in
Osterreich statt: Die American Football-WM,
die Faustball-WM und die Volleyball-Euro.
Der Bund fordert diese drei Events mit insge-
samt 1,31 Millionen Euro. Eine Investition, die
sich in vielerlei Hinsicht lohnt. Sportminister
Norbert Darabos: ,,Mit der Durchfihrung von
sportlichen GroRveranstaltungen ist fur die
Volkswirtschaft des Gastgeberlandes eine
Vielzahl an 6konomischen Effekten verbun-
den. Diese Effekte - es handelt sich vor allem
um Wachstums- und Beschéftigungseffekte -
werden primar durch die fiir die Veranstaltung
notwendigen Infrastrukturinvestitionen, die
zusatzliche in- als auch auslandische Touris-
musnachfrage sowie die Aktivitdten in den
Bereichen Kommunikation, Medien, Werbung
und Wetten ausgelost.”

Mit GrolRsportveranstaltungen ist auch eine
Vielzahl an qualitativen Effekten verbunden.
Dazu zéhlen beispielsweise die Steigerung von
Image und Bekanntheitsgrad der ausrichtenden
Region oder auch eine héhere Sportpartizipati-
on in der Bevolkerung. Darabos: ,,Der Sport
lebt von Vorbildern. Und wenn man seine
Vorbilder auch noch hautnah erleben und live
anfeuern kann, verstérkt sich die Wirkung. Ich
bin deshalb der Uberzeugung, dass groRe Spor-
tevents im eigenen Land ein unheimlicher An-
sporn fur den Nachwuchs sind.*

Neuwahlen standen im Mittelpunkt bei
Landerkonferenz des OSV in Velden
Velden war am 17. und 18. Juni Schauplatz der
76. Landerkonferenz des Osterreichischen
Skiverbandes. Beim Festakt im Casino Velden
wurden die Ehrungen und Verabschiedungen
verdienter Sportlerlnnen und Funktionére vor-
genommen. Im Mittelpunkt der Arbeitstagung
standen die Neuwahlen des Préasidenten, des
Vorstandes und der einzelnen Referatsvertre-
ter. Prof. Peter Schricksnadel wurde erneut
einstimmig fur die nédchsten drei Jahre als
OSV-Prasident bestitigt, Roswitha Stadlober
wurde als Vizeprasidentin in das OSV-
Prasidium gewahlt.

Sportminister Darabos nutzte die Tagung, um
den OSV-Funktionaren aus ganz Osterreich fiir
ihre Arbeit zu danken.

Sportminister Darabos und Werner
Schlager besuchten eine Turnstunde
Schiler fur Sport zu motivieren ist das Ziel
einer Aktion, die Anfang des Jahres von
Sportminister Norbert Darabos ins Leben geru-
fen wurde. Sportlerinnen des Team-Rot-Weil3-
Rot, der Spitzensportférderung des Bundes,
kommen dabei in eine Turnstunde. Am 27.
Juni besuchte der Tischtennissportler Werner
Schlager gemeinsam mit Sportminister Dara-
bos eine Turnstunde der Hauptschule Neusiedl.
Der ehemalige Weltmeister zeigte den Kindern
einige Tricks, danach gab's auch ein Match
zwischen Schlager und dem Sportminister, der
friher selbst leistungsméaBig Tischtennis spiel-
te.

Vorarlberg: Virtuelle Tourenplanung im
Internet

Vorab virtuell in Erfahrung zu bringen, wohin
eine Wander- oder Mountainbiketour gehen
soll, wie lange sie dauert, wo die Start- und
Zielpunkte sind und wie man dorthin gelangt,
erleichtert die Planung. Vorarlberg Tourismus
bietet ab sofort diese Mdglichkeit mit Hilfe
einer Online-Karte an. Hier stehen auf
Mausklick 130 Wanderrouten, 40
Mountainbikestrecken und unzahlige
touristisch interessante Punkte auf Abruf
bereit. Dariiber hinaus liefert die Karte
Informationen zu Unterklinften, Restaurants,
Kultur und Freizeit. Die Daten kénnen sowohl
ausgedruckt als auch fir GPS-Geréte
verwendet werden.

Karte: www.alpregio.outdooractive.com

, Paradies der Blicke": Neuer Themen-
weg auf dem Schneeberg erdéffnet

Der am 9. Juli eroffnete neue Themenweg auf
dem Schneeberg in Niederdsterreich ist mit der
Salamander-Zahnradbahn ab Puchberg er-
reichbar und hat bei der Bergstation seinen
Ausgangspunkt. Besucher kdnnen nicht nur
das einmalige Panorama geniefen, sie erfahren
auch vom Bau der Zahnradbahn ebenso wie
von der untrennbaren Verbindung des Schnee-
bergs mit dem Wasser, der seit Mitte des 19.
Jahrhunderts wichtiger Lieferant des Wiener
Hochquellenwassers ist. Zentrales Element und
"Landmark" ist das Kaleidoskop, ein mehr als
40 Meter langer, multimedial bespielbarer
Ausstellungsraum. Derzeit wird darin (ber
vergangene und aktuelle Bedeutung des
Schneebergs berichtet.


http://www.alpregio.outdooractive.com/
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Bundeskanzler Faymann im ORF-Sommergesprach
Ministerrat: Griines Licht fiir Euroschutzschirm
Telekom-Gesetz: Mehr Rechte fiir KonsumentInnen
Kinderimpfprogramm wird erweitert

EUROPA INTERNATIONAL

Michael Spindelegger bei EU-AuBlen-ministertreffen in Polen
Libanon/UNO-Mission: Osterreich schickt 160 SoldatInnen
Spindelegger in Bern

Afrika-Hilfe auf 1,5 Mio. Euro erh6ht

WIRTSCHAFT

Beschiftigung gestiegen
Ein Jahr Mindestsicherung
Sommer-Tourismus mit Gésterekord

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

Ars electronica 2011 in Linz

Wiener Staatsoper 2011/12

Osterreichische Nationalbibliothek (ONB) zeigt ,,Altdsterreich

Afrika im Bank Austria Kunstforum Wien

Klosterneuburger Essl Museum zeigt Rosa Loy und Neo Rauch
Kunstprojekt "Nineeleven - We remember” 10 Jahre danach

Neuerungen im Schuljahr 2011/2012

TU Graz und FH Joanneum starten Kooperation

Neuer Preis ,,Phonix* belohnt Unternehmenskooperation mit Wissenschaft
Doris Bures: Ab Herbst Forschungspraktika fiir Studentinnen

OREF: Direktorium neu bestellt

Minister Reinhold Mitterlehner eréffnet neue Medien-Jugend-Info (MJI)
Osterreichische Nationalbibliothek erwirbt Wittgensteins Blue Book
Spektakulirer Fund in Carnuntum: Reste einer Gladiatorenschule entdeckt

SPORTPOLITIK

Osterreichs Team geht mit groBem Optimismus in die ,,Euro Volley 2011
Faustball-WM 2011 in Osterreich setzte ganz neue organisatorische MaBstibe
Sensationelle Goldmedaille fiir Kanutinnen bei Flachwasser-WM 2011
Osterreichs Heeressportler errangen bei Militirweltspielen sechs Medaillen
OOC iibergab E-Learning-Tool zum Thema Anti-Doping an NADA

Gerlinde Kaltenbrunner bezwang K2

Mit dem Fahrrad in die Schule
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Bundeskanzler Faymann im ORF-
Sommergesprach

Bundeskanzler und SPO-Vorsitzender Werner
Faymann hat am 30. August im letzten ORF-
Sommergesprach (jeweils mit den Obleuten
aller im Parlament vertretenen Parteien) erneut
fiir eine Vermogenssteuer und eine Reform des
Bundesheeres geworben.

Mit der geforderten Vermdgenssteuer konnten
laut Faymann Einnahmen in Hohe von 500
Mio. bis 2 Mrd. Euro erzielt werden. Privat-
vermdgen iiber eine Mio. Euro sollte mit 0,3%
bis 0,7% besteuert werden. Davon betroffen
wiéren 80.000 Personen, was rund einem Pro-
zent der Bevolkerung entspriche, erklirte
Faymann.

Ausnahmen sollte es etwa fiir Betriebe geben.
Auch die Perlenkette wire nicht betroffen, ,,es
kommt niemand nachschauen®, hielt der Bun-
deskanzler nachdriicklich fest. Grund und Bo-
den sollte hingegen sehr wohl besteuert wer-
den, allerdings nur bei einem Wert von iiber 1
Mio. Euro. Faymann begriindete seine Forde-
rung nicht zuletzt damit, dass Osterreich bei
den Vermogenssteuern im Ranking der OECD-
Lander an vorletzter Stelle liege.

Veriandern will Faymann auch die so genannte
,aruppenbesteuerung. Derzeit konnen Kon-
zerne ihre Verluste im Ausland in Osterreich
steuermindernd geltend machen. Der Bundes-
kanzler argumentierte damit, dass Banken im
Schnitt nur 18% Steuern zahlen wiirden, Klein-
und Mittelbetriebe jedoch 25%. Héuselbauer
wiren keinesfalls betroffen, unterstrich Fay-
mann ausdriicklich.

Zur Debatte um Wehrpflicht und Bundesheer-
Reform bekannte sich der Bundeskanzler ein-
mal mehr zu den Instrumenten der direkten
Demokratie. Diese sollten nicht anstelle des
Regierens eingesetzt werden, sondern zusitz-
lich. Gerade im oOsterreichischen Wahlsystem
mit Koalitionsregierungen wire es gut, wah-
rend der Legislaturperiode das Volk zu befra-
gen, so Faymann.

Ministerrat: Griines Licht fiir Euro-
schutzschirm

Osterreich habe als eine der ersten europii-
schen Regierungen die Unterstiitzung des ge-
meinsamen Euro-Schutzschirmes beschlossen:
»Wir kommen damit unserer Verpflichtung
nach, zur Stabilisierung der Euro-Zone beizu-
tragen®, erklarte Bundeskanzler Wemer Fay-
mann nach dem Ministerrat am 30. August.
Der Schutzschirm fiir in Turbulenzen geratene

Euro-Staaten solle zur Beruhigung der Fi-
nanzmaérkte beitragen.

Die 0sterreichische Haftung fiir den Euro-
Schutzschirm (EFSF) wird auf 21,6 Mrd. Euro
erhoht. Mit dem nun vorgelegten Gesetzesvor-
schlag der Bundesregierung kommt Osterreich
seiner Verpflichtung nach, bei der Erhohung
der Haftungen der Euro-Lénder mitzuziehen.
Den entsprechenden Beschluss hatten die EU-
Staats- und Regierungschefs im Mérz gefasst.
Die Summe der tatséchlich abrufbaren Garan-
tiezusagen des EFSF (European Financial Sta-
bility Facility) belduft sich auf 726 Mrd. Euro.
Davon entfallen auf Osterreich 2,97%. Solange
die Empfanger-Staaten (Griechenland, Portu-
gal, Irland) ihre Kredite bedienen koénnen,
kommt es zu keinen Zahlungen der Republik
Osterreich.

Telekom-Gesetz: Mehr Rechte fiir Kon-
sumentinnen

Der Ministerrat hat am 30. August eine Novel-
le zum Telekommunikationsgesetz beschlos-
sen, die Konsumentlnnen mehr Rechte beziig-
lich ihrer Telefon-Vertrige und besseren
Schutz vor iiberhohten Rechnungen bei Tele-
fon- und Datendiensten bringen soll. ,,Mit der
Novelle wollen wir deutlich mehr Sicherheit
fiir die Konsumentinnen und Konsumenten
schaffen®, erklirte dazu Infrastrukturministerin
Doris Bures.

Die Rundfunk- und Telekom-Regulierungs-
behorde (RTR) soll mit der Novelle die Mog-
lichkeit erhalten, die Betreiber per Verordnung
zu verpflichten, ihren KundInnen kostenlos
effektive Kontrollinstrumente zur Verfiigung
zu stellen. Unter anderem sollen KundInnen
informiert werden, wenn ihr Download-Limit
erreicht ist, und volle Kostenkontrolle erhalten.
Auf Wunsch soll auch eine Sperre von Daten-
diensten ermoglicht werden, etwa um Kinder
am tiberméBigen Download zu hindern.

Die Mindestlaufzeit der Erstvertrige wird
kiinftig auf maximal 24 Monate begrenzt, zu-
dem muss jeder Betreiber zumindest einen
Vertrag anbieten, der auf hochstens 12 Monate
beschrinkt ist. Weiters soll Wahlfreiheit zwi-
schen elektronischer und Papierrechnung be-
stehen samt einheitlicher Einspruchsfrist von
drei Monaten.

Kinderimpfprogramm wird erweitert

Ab kommendem Jahr soll es fiir Kinder Gratis-
impfungen gegen Pneumokokken- und Menin-
gokokken-Erkrankungen geben, avisierte Ge-
sundheitsminister Alois Stdger am 22. August
am Rande des ,,Forum Alpbach®.
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Michael Spindelegger bei EU-AuBen-
ministertreffen in Polen

Die EU-AuBenminister haben am 2. August
bei einem informellen Treffen in Danzig und
dem nahe gelegenen polnischen Ostseebad
Sopot iiber die von der Arabischen Liga be-
schlossene Initiative zur Aufnahme eines pa-
lastinensischen Staates in die UNO beraten.
Dabei hat Osterreichs AuBenminister Michael
Spindelegger angedacht, die europdischen
Staaten selbst kdnnten eine Nahost-Resolution
einbringen, um den Konflikt in dieser Causa zu
entschirfen. Von Europa, das von den arabi-
schen Liandern besonders im Auge gehalten
werde, miisse ein gemeinsames Signal ausge-
hen, forderte Spindelegger.

Er wolle sich dafiir stark machen, dass die
gemeinsame Position der EU so formuliert
werde, ,,dass wir dann nicht getrennte Wege
gehen: Die einen anerkennen, die anderen
nicht, die dritten enthalten sich. Das wire kein
gutes Signal fiir Europa®, so Spindelegger. Die
EU sollte ihre bisherigen Nahost-Erklédrungen
zu einem Text formulieren, der eventuell als
Vorschlag Europas in die UNO-
Generalversammlung eingebracht werden kon-
ne, erklirte der AuBenminister. Grundlage
konnte die in den Jahren 2009 und 2010 ge-
fundene Sprache der EU sein, wonach die Uni-
on fiir eine Zweistaatenlosung eintrete, Basis
eines Nahost-Deals die Grenzen von 1967
wiéren und Jerusalem Hauptstadt beider Teile
sein miisse, sagte Spindelegger.

Libanon/UNO-Mission: Osterreich
schickt 160 Soldatinnen

Osterreich beteiligt sich ab November mit rund
160 Soldatinnen und Soldaten an der UNO-
Mission im Libanon (United Nations Interim
Force in Lebanon/UNIFIL). Das hat Verteidi-
gungsminister Norbert Darabos am 29. August
am Rande des Europdischen Forums Alpbach
offiziell angekiindigt. Der vorerst bis 31. De-
zember 2012 befristete Einsatz sieht logisti-
sche Aufgaben vor. Die Teilnahme des Bun-
desheeres an der Libanon-Mission muss noch
im Ministerrat beschlossen und im Parlament
behandelt werden.

Die Hauptbasis des 0Osterreichischen Kontin-
gents, das mit der Versorgung von etwa 12.000
SoldatInnen betraut werden soll, werde in Na-
goura (Nakura) im Si{idwesten des Libanon
sein, erlduterte Darabos. Das Interesse an dem
Einsatz sei grof3, Mitte September beginne die
Ausbildung der Soldatinnen und Soldaten.

Darabos begriindete den FEinsatz damit, dass
Osterreich neben dem Balkan seinen zweiten
Schwerpunktbereich im Nahen Osten verstér-
ken wolle. Dass Osterreich mit rund 1.500
SoldatInnen (in 13 Missionen) doppelt so viele
Personen im Auslandseinsatz habe wie
Deutschland — gemessen an der Bevolkerung —
mache ihn ,,stolz, betonte der Verteidigungs-
minister. Das sei ein Asset des Bundesheeres
neben dem Katastrophenschutz. Zudem stelle
Osterreich unter Beweis, dass es auch als neut-
raler Staat kein Trittbrettfahrer sei.

Das Material fiir den Einsatz stelle die UNO
bereit, die auch einen Teil der Personalkosten,
ndmlich 1.000 Euro pro Soldatln und Monat,
refundiere, so Darabos. Die fiir Osterreich
verbleibenden Kosten fiir die Mission seien
,budgetir abgesichert™, sagte der Verteidi-
gungsminister. In der letzten Budgetverhand-
lung seien 5 Mio. Euro fiir zukiinftige Aus-
landseinsétze ausverhandelt worden.

Der Ministerrat hat am 30. August eine Ande-
rung des Auslandseinsatzgesetzes beschlossen.
Damit wird Rechtssicherheit fiir die Osterrei-
chischen Soldatinnen und Soldaten bei Einsét-
zen im Ausland geschaffen. Einige der auf das
Volkerrecht abgestimmten Richtlinien galten
bisher nur im Ausland und nicht in Osterreich.
Dieser rechtsfreie Raum wurde nun beseitigt.

Spindelegger in Bern

AufBlenminister Michael Spindelegger hat am
29. August in Bern bei einem trilateralen Tref-
fen mit seinen Amtskolleginnen aus der
Schweiz und Liechtenstein, Micheline Calmy-
Rey und Aurelia Frick, auf die Bedeutung ei-
ner guten Zusammenarbeit zwischen Nachbar-
staaten bei der Bewiltigung internationaler
Krisen hingewiesen. Konkret meinte Spinde-
legger gemeinsame Bemiihungen zur Evakuie-
rung von Staatsbiirgern aus Notsituationen wie
zuletzt in Nordafrika.

Die Beziehungen zwischen Osterreich und der
Schweiz bezeichnete Spindelegger als ,,hervor-
ragend”. Weiter ausgebaut werden soll etwa
die bereits enge Kooperation im Schengen-
Bereich. Resultat der Gespriache Spindeleggers
in Bern ist, dass Osterreich seit 1. September
die Schengen-Vertretung fiir die Schweiz in
Zagreb, Tirana und Sofia iibernimmt, wihrend
die Schweiz ab 1. Oktober Osterreich in Tiflis
(Georgien) vertreten wird.

Afrika-Hilfe auf 1,5 Mio. Euro erhoht

Der Ministerrat hat am 23. August die Aufsto-
ckung der Afrika-Hilfe auf 1,5 Mio. Euro be-
schlossen.
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Beschiftigung gestiegen

Im August ist die Anzahl der unselbstindig
Erwerbstitigen abermals um 1,5% gestiegen
und erreicht mit 3,484.000 einen Hohepunkt.
Erstmals seit 17 Monaten ist aber auch die
Arbeitslosigkeit wieder leicht gestiegen, und
zwar um 0,4% oder 849 Personen auf 219.247.
Zahlt man die 54.214 (-13,8% im Vorjahres-
vergleich) in Schulungen befindlichen Perso-
nen dazu, waren im August insgesamt 273.461
Menschen ohne Job. Bei der Bekdmpfung der
Arbeitslosigkeit liege Osterreich aber weiterhin
im europdischen Spitzenfeld, erklirte Sozial-
minister Rudolf Hundstorfer bei der Prédsenta-
tion der aktuellen Arbeitsmarkt-Daten am 1.
September.

Hundstorfer fithrt den Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit um 0,4% darauf zuriick, dass durch den
Riickgang der Schulungen, durch die Einbe-
rechnung der Mindestsicherungsbeziehenden
in die Statistik sowie durch die Offnung des
Arbeitsmarktes fiir die 6stlichen Nachbarldnder
mehr Menschen in der Gesamtstatistik erfasst
werden. Der Sozialminister verwies auf die
europaweit niedrigste Arbeitslosenquote von
3,7% (Juli; Eurozone: 10%, EU: 9,5%; nach
Eurostat) und auf den Riickgang im Bereich
der Jugendarbeitslosigkeit. Allerdings rdumte
Hundstorfer ein, dass sich der Arbeitsmarkt
leicht abschwécht.

Nach einzelnen Gruppen aufgegliedert ergibt
sich folgendes Bild: Wie in den vergangenen
Monaten ist die Arbeitslosigkeit bei Mannern
um 1,3% gesunken, wihrend sie bei den Frau-
en um 2,2% anstieg.

Bei den Jugendlichen waren im August 2,5%
weniger arbeitslose Personen registriert. Die
Zahl der Lehrstellensuchenden ging um 7,7%
zuriick. Bei den iiber 50-Jahrigen legte die
Beschiftigung (+5,2%) stirker zu als die Ar-
beitslosigkeit (+4,8%). Bei AusldnderInnen
stieg die Arbeitslosigkeit um 8,2%.

Die Arbeitslosigkeit in der Industrie ist im
August mit 1 % zwar erneut deutlich zuriick-
gegangen, allerdings nicht mehr so stark wie in
den vergangenen Monaten. Als "negativer
Frithindikator" wird der Anstieg der Arbeitslo-
sigkeit bei den Leiharbeiterlnnen um 7,3%
gewertet. Auch die um 6,7% gesunkene Zahl
an offenen Stellen deute auf eine leichte Ab-
schwichung der kiinftigen Arbeitsmarktent-
wicklung hin, heift es.

Nach Branchen betrachtet ist die Arbeitslosig-
keit auch im Handel (-2,5%), im Bau (-1,9%)
und im Tourismus (-0,6%) gesunken, im Ge-

sundheits- und Sozialwesen dagegen ist sie
gestiegen (+5,2%).

Die meisten Arbeitslosen gab es in Wien
(+6,8%), den stirksten Riickgang in Vorarl-
berg (-16,3%).

Ein Jahr Mindestsicherung

Ein Jahr nach Inkrafttreten der Bedarfsorien-
tierten Mindestsicherung (BMS) hat Sozialmi-
nister Rudolf Hundstorfer eine erste positive
Bilanz gezogen: ,.Die Mindestsicherung ist
eine soziale Absicherung, aber auch Sprung-
brett und Chance fiir Menschen in schwierigen
Lebensphasen®, erklirte Hundstorfer am 1.
September in einer gemeinsamen Pressekonfe-
renz mit dem Vorstand des Arbeitsmarktservi-
ce, Herbert Buchinger.

Mit der Einfilhrung der Bedarfsorientierten
Mindestsicherung im September 2010 habe
man einen ,sozialpolitischen Meilenstein®
gesetzt, der Armut gezielt bekdmpfe und sozia-
le Ausgrenzung verhindere, betonte Hundstor-
fer. Erstmals seien in Osterreich einheitliche
Werte in der Sozialpolitik geschaffen worden.
Aktivierende MaBnahmen wiirden fiir eine
rasche Wiedereingliederung in den Arbeits-
markt sorgen und das Armutsgefahrdungsrisi-
ko deutlich senken.

Mehr als 120.000 Personen beziehen in Oster-
reich Leistungen aus der Bedarfsorientierten
Mindestsicherung. 250.000 Personen haben
seit der Einfiihrung der BMS durch die Anhe-
bung der Notstandshilfe profitiert, im ersten
Jahr wurde die Leistungssumme fiir Notstand-
hilfe um knapp 70 Mio. Euro erhdht. 56% die-
ser Summe wurden an Frauen ausbezahlt.

Seit FEinfilhrung der BMS haben 25.000
Leistungsbezieherlnnen ein Angebot fiir eine
Forderung durch das AMS angenommen. Ins-
gesamt 12.000 Bezieherlnnen konnten seit
September 2010 wieder einen Job finden.
Spezielle Projekte in allen neun Bundesliandern
haben zur weiteren Verbesserung der Betreu-
ung und Integration in den Arbeitsmarkt beige-
tragen. Das Projekt ,,step2Job" in Wien wurde
aufgrund der positiven Erfahrungen bereits auf
7.250 Personen ausgeweitet. Es unterstiitzt
arbeitsfahige Sozialhilfebezieherlnnen dabei,
am Arbeitsmarkt wieder Ful} zu fassen.

Sommer-Tourismus mit Gasterekord

In der ersten Sommerhilfte verzeichnete Oster-
reichs Tourismuswirtschaft mit 30,36 Millio-
nen Néchtigungen ein Plus von 1,7%. Die Gés-
tezahl stieg von Mai bis Juli um 4,3% auf den
Rekordwert von 9,19 Millionen (vorldufige
Zahlen).
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Ars electronica 2011 in Linz

Unter dem Titel ,,Origin — wie alles beginnt™
widmet sich das Festival fiir Kunst, Technolo-
gie und Gesellschaft unter der kiinstlerischen
Leitung von Christine Schopf und Gerfried
Stocker von 31. August bis 6. September ge-
meinsam mit CERN, der Europédischen Organi-
sation fiir Kernforschung, der faszinierenden
Welt der Spitzen- und Grundlagenforschung,
iiber die Expertlnnen der Teilchenphysik in
einem Symposium berichteten. Es ging dariiber
hinaus um die eigentliche Bedeutung des Mo-
dells CERN als Freiraum gemeinsamen For-
schens, Denkens und Erfindens verschiedener
Nationen, der auch als Modell fiir das Entwi-
ckeln zukunftsfahiger Gesellschaftsentwiirfe
gesehen werden kann.

Zudem wurden heuer zwei weitere Schwer-
punkte gesetzt. Zum ersten Mal wurde unter
dem Titel ,,Create Your World“ ein Zukunfts-
festival geschaffen, in dem Kinder und Jugend-
liche zentral in die Ars Electronica eingebettet
wurden. Thema der internationalen Plattform
war der Diskurs um neue Modelle und Best-
Practice-Beispiele fiir zeitgemidfle Bildungs-
strategien, wobei kulturelle Bildung, Koopera-
tion von Bildungs- und Kultureinrichtungen
und Wissenschaftsvermittlung fiir Jugendliche
im Mittelpunkt standen. Zum anderen begab
sich die Konferenz ,,Social Media and Open
Society* auf die Spurensuche nach den Quel-
len einer gesellschaftlichen und politischen
Erneuerung. Dabei wurde der Frage nachge-
gangen, welche Rolle digitale Medien und
soziale Netzwerke nicht nur im Aufstand ge-
gen alte Regime (Nordafrika), sondern vor
allem beim Aufbau neuer Demokratien spielen
konnen.

Bereits seit 1979 setzt das renommierte Festi-
val auf Interdisziplinaritdt und offene Begeg-
nung von Expertlnnen mit einem breiten Pub-
likum, wobei die Auseinandersetzung mit ge-
sellschaftlichen und kulturellen Phdnomenen,
die aus wissenschaftlichem und technologi-
schem Wandel entstehen, mittels Symposien,
Ausstellungen, Performances und Konzerten in
den offentlichen Raum getragen werden.

Beim Prix Ars Electronica 2011 wurden am
2. 9. Projekte aus 7 Kategorien mit der Verlei-
hung der Goldenen Nicas geehrt (3611 Einrei-
chungen aus 74 Léndern). Diese Oscars der
zeitgendssischen Medienkunst gingen in der
Kategorie Interactive Art an Julian Oliver
(Nzl) und Danha Vasiliv (Rus) fiir ihr Projekt
»Newsweek®. Gewinner der Kategorie Digital
Communities ist die chilenische Organisation

fiir Biirgerrechte ,,Fundacion Ciudadano Inteli-
gente mit ihrer Web-Plattform filir die Prési-
dentschaftswahl 2009 zur Unterstiitzung von
mehr Transparenz. In der Kategorie Computer
Animation/Film/VFX ging die Nica an Ales-
sandro Bavari (Ita) mit ,,Metachaos®, in Digital
Musics & Sound Art an Jana Winderen (Nor)
mit ,,Energy Field”, in Hybrid Art an Art Ori-
enté Objet (Marion Laval-Jeantet und Benoit
Mangin) mit ,,May the Horse Live in me*. Der
Gewinner der ,,next idea™ (Forschungspreis der
voestalpine) war das Choke Point Project der
niederldndischen P2P Foundation, das die
Moglichkeiten der Einflussnahme von Staat
und Organisationen auf Infrastruktur-Ebene
aufzeigt. In der Nachwuchskategorie ul9 Crea-
te Your World konnten sich die Schiiler der
HBLA fiir Kiinstlerische Gestaltung Linz und
der HTBLA Leonding mit ,,Weltherber-
ge:Schulhaus® durchsetzen. Die Projekte kon-
nen im Offenen Kulturhaus besichtigt werden
und sind mit Héhenrausch2 verquickt.

In der Nacht zum 3. September bespielte der
featured Artist des Medienkunstfestivals, Sam
Auinger, den Linzer Mariendom mit seiner
komplexen Klanginstallation "100.000 M3
bewegte Luft", mit der er das Publikum begeis-
tern konnte.

Die Unternehmensgruppe Stadt Linz trug mit
,,.Linz.Gemeinsam.Leben®, zusammen mit dem
Video-Projekt ,,Import/Export”, in dem 45
Mitarbeiter mit Migrationshintergrund in Vi-
deos ihre Beziehungen zur Stadt zeigen, zu
einer positiven Beleuchtung des Themas Mig-
ration bei. www.aec.at/; ORF2, 5.9. 00:00h

Wiener Staatsoper 2011/12

In der ersten Saison von Staatsoperndirektor
Dominique Meyer kam es zu einer Steigerung
der Gesamtauslastung auf 98,58% und Mehr-
einnahmen von 2,247 Mio. gegeniiber dem
Vorjahr. Fiir die Saison 2011/12 sind fiinf
Opernpremieren angekiindigt, darunter zwei
Erstauffiihrungen (Janaceks ,,Aus einem To-
tenhaus® unter Franz Welser-Most, Inszenie-
rung: Peter Konwitschny und Weills ,,Aufstieg
und Fall der Stadt Mahagonny“ unter Ingo
Metzmacher, Regie: Jérodme Deschamps). ,,La
Traviata® unter Bertrand de Billy wird von
Jean-Francois Sivadier inszeniert, Mozarts ,,La
Clemenza di Tito* von Jiirgen Flimm in einer
Koproduktion mit der Staatsoper Berlin. Zu
den sechs Wiederaufnahmen im 52 Werke
umfassenden Angebot werden ,,Don Carlo*
unter Franz Welser-Most, Regie Daniele Ab-
bado, und Wagners ,,Ring* mit Christian Thie-
lemann gehoéren. An den Schlieftagen werden
Solistenkonzerte geboten und fiir Kinder wird
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Wagners ,,Die Feen* produziert. Zu den Spit-
zenstars der Gastspiele der kommenden Saison
gehoren Diana Damrau (Lucia und ein Lieder-
abend), Edita Gruberova (in ,,Roberto Deve-
reux“ und Liederabend), René Fleming (Ara-
bella), Anna Netrebko (2012), Peter Seiffert
(Turidu, Otello), Jonas Kaufmann (Faust),
Michael Schade und Thomas Quasthoff. Den
Auftakt machte am 3. September die glanzvol-
le Wiederaufnahme von ,,Simon Boccanegra*
in der Inszenierung von Peter Stein mit Placido
Domingo. Die erste Premiere wird am 9. Ok-
tober mit ,,.La Traviata“ als Koproduktion ge-
feiert. (Die beeindruckende Regiearbeit von
Jean-Francois Sivadier mit Natalie Dessay und
Charles Castronovo war im Juli in Aix-en-
Provence zu sehen.). Mit der zweiten Premiere
wird am 11. Dezember der Janacek-Zyklus
fortgesetzt, wobei Franz Welser-Mdst person-
lich ,,Aus einem Totenhaus® (mit Sorin Coli-
ban und Misha Didyk) dirigieren wird.

Eine sehr erfolgreiche Saison wies auch das
Wiener Staatsballett auf, wobei ,,Don Quixo-
te“ auf eine Auslastung von 99,9% kam. Bal-
lettchef Manuel Legris, der 2010 von der Pari-
ser Oper nach Wien kam, hat die bedeutende
Premiere von ,,Hommage an Jerome Robbins*
(,,Glass Pieces™ zur Musik von Philip Glass,
»In the Night und ,,The Concert” zur Musik
von Fréderic Chopin) fiir den 12. Februar 2012
vorgesehen. Weitere Premieren werden ,La
Sylphide* (26. Oktober 2011) und eine Nure-
jew-Gala (23. Juni 2012) sein, aber auch an der
Volksoper wird am 2. Mirz 2012 ein Ballett-
abend stattfinden (,,Carmina Burana®, ,,Nach-
mittag eines Fauns®, ,,Bolero®). ,,Dornréschen*
und ,,Anna Karenina“ werden wieder aufge-
nommen. Legris, der tiglich eine Stunde trai-
niert, ist bei Proben und Training anwesend
und erarbeitet selbst Stiicke mit den Ténzern.
Anstatt wie frither in Wien viele Gasttdnzer
mit dem Corps de ballett arbeiten zu lassen,
erOffnete er TdnzerInnen die Chance, zu Solo-
tanzerlnnen aufzusteigen.

Osterreichische Nationalbibliothek
(ONB) zeigt ,,Altosterreich“

Im Prunksaal der ONB ist noch bis 30. Okto-
ber die von Hans Petschar kuratierte Schau
,,Altosterreich. Menschen, Linder und Volker
in der Habsburgermonarchie* zu sehen. Darin
werden die Ethnien des Vielvdlkerstaates pra-
sentiert, aber auch Versuche des Kaiserreichs,
diese Fiille in illustrierten Biichern darzustel-
len. Die Forschungen, die 1790 unter Kaiser
Leopold II begannen und mit dem Tod Kaiser
Franz Josephs 1916 endeten, gehorten zum
politischen Programm des Kaiserhauses. Ein

wesentlicher Teil stellt das von Rudolf 1883
initiierte ,,Kronprinzenwerk® dar: die Enzyklo-
pidie ,,Die Osterreichische Monarchie in Wort
und Bild“, an deren 24 Binden mit 4500 Illust-
rationen 260 Maler, Zeichner und Ethnografen
sowie 430 Autoren arbeiteten. Teile wie die
statistischen Tafeln Freiherr von Metzburgs
mit einem ,,Schema der k. k. Armee* wurden
allerdings 1830 aus Geheimhaltungsgriinden
unter Verschluss genommen. Das Werk sollte
harmonische Einheit in der Vielfalt demonst-
rieren, dennoch lassen Teile davon durchbli-
cken, dass sich eine Auseinandersetzung der
Nationalititen anbahnte. Die Ausstellung stellt
eine Fundgrube fiir soziologisch und historisch
Interessierte dar. www.onb.ac.at/

Afrika im Bank Austria Kunstforum
Wien

Bis 30. September wird die Sammlung Stepic,
die weltweit zu den bedeutendsten ihrer Art
zahlt, schwarzafrikanische Stammeskunst pra-
sentieren, deren Asthetik mit dem Entstehen
ethnographischer Sammlungen Ende des 19.
Jahrhunderts einer breite Offentlichkeit zu-
ginglich wurde und Kiinstler wie Moore, Gia-
cometti, Matisse, Braque und Picasso inspirier-
te. Die meisten Exponate stammten aus dem
Kameruner Grasland und der nigerianischen
NOK-Kultur. www.bankaustria-kunstforum.at/

Klosterneuburger Essl Museum zeigt
Rosa Loy und Neo Rauch

Unter dem Titel , Hinter den Gérten® ist das
seit 1985 verheiratete Kiinstlerpaar aus Leipzig
bis 16. 11. erstmals in einer gemeinsamen,
umfassenden Ausstellung zu sehen, in der noch
nie gezeigte Werke prisentiert werden. Dabei
wird ein Dialog zwischen den Bilder angeregt,
der Unterschiede und Verbindungen offenbart.
Die Werke fangen Momente des Irrationalen,
aber auch abgriindige Formationen menschli-
cher Zusténde in sehr verschiedenen Ansétzen
ein. www.sammlung-essl.at/

Kunstprojekt "Nineeleven - We remem-
ber" 10 Jahre danach

Im Wiener Kunstraum Ewigkeitsgasse geben
KiinstlerInnen individuell gestaltete Antworten
auf die Frage ,,Wie habt ihr den 11. September
erlebt? Vom 11.9. (Er6ffnung unter Beisein
des amerikanischen Kulturattachés um 13:30h)
bis 8.10. werden Beitrige aus Bildender Kunst,
Literatur und Musik préasentiert, die Erinne-
rungskultur an das pragende Ereignis der Ter-
roranschlidge und seine Folgen mit kritischen
Sichtweisen der Gegenwart verbinden.
www.galeriestudio38.at/NINEELEVEN
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Neuerungen im Schuljahr 2011/2012

Zu Beginn des neuen Schuljahres stehen einige
Neuerungen im Schulwesen an. So wird die
Neue Mittelschule, die bereits seit 2008 als
Modellversuch existiert, weiter ausgebaut. Ab
Herbst soll es insgesamt schon 434 Standorte
geben. Ein weiteres GroBprojekt ist der Aus-
bau der Ganztagesbetreuung. 120.000 Be-
treuungsplitze stehen nunmehr zur Verfiigung.
Die Regierung forciert dabei auch Kooperatio-
nen von Schulen mit Kultur-, Musik- oder
Sportvereinen. Ab kommendem Schuljahr
werden auflerdem erstmals Osterreichweit die
Bildungsstandards abgepriift. Diese legen fest,
was die Schiiler in einzelnen Unterrichtsfa-
chern in der vierten (Deutsch, Mathematik)
bzw. achten Schulstufe (Deutsch, Mathematik,
Englisch) kénnen sollen.

TU Graz und FH Joanneum starten Ko-
operation

Universititen und Fachhochschulen riicken
niher zusammen — zumindest in der Steier-
mark. Die Rektoren der TU Graz und der FH
Joanneum, Hans Siinkel bzw. Karl Peter Pfeif-
fer vereinbarten eine Kooperation, die die Be-
reiche Lehre, Forschung und Infrastruktur um-
fasst. Wissenschaftsminister Karlheinz T6ch-
terle sowie die steirische Wissenschaftslandes-
ratin Kristina Edlinger-Ploder betonten, dass
dieses erfreuliche Projekt durchaus ,keine
Selbstverstiandlichkeit darstelle.

Neuer Preis ,,Phonix‘“ belohnt Unter-
nehmenskooperation mit Wissenschaft
Dem Engagement von jungen Unternehmen im
Forschungsbereich will Wissenschaftsminister
Karlheinz Tochterle nun auch durch einen
neuen Preis eine Biihne bieten: In drei Katego-
rien — fiir junge Unternehmen, fiir Frauen als
innovative Unternehmerinnen und als Junior-
Preis fiir Newcomer — soll der ,,Phonix - Griin-
dungen mit Zukunft“ ausgeschrieben und im
Friithjahr 2012 erstmals verliechen werden.

Doris Bures: Ab Herbst Forschungs-
praktika fiir Studentinnen

Studentinnen technischer und naturwissen-
schaftlicher Facher konnen ab Herbst hochqua-
litative Praktika in Forschungsunternehmen
und -institutionen absolvieren, stellt Innovati-
onsministerin Bures im Rahmen der Alpbacher
Technologiegesprache in Aussicht: ,,Mehr
Frauen in der Forschung heifit mehr Ressour-
cen fiir die Unternehmen und bessere Karriere-
chancen fiir die Frauen®.

ORF: Direktorium neu bestelit

Am 9. August wurde der amtierende ORF-
Generaldirektor Alexander Wrabetz mit 29 von
35 Stimmen wiedergewdhlt. Staatssekretér
Josef Ostermayer hob die breite Zustimmung
im Stiftungsrat als gutes Zeichen filir eine ge-
deihliche Zukunft hervor. Bei der néchsten
Sitzung des ORF-Stiftungsrats, die fiir den 15.
September angesetzt ist, soll nun auch die Be-
stellung der vier Fachbereichsdirektoren sowie
der neun Landesdirektoren stattfinden.

Minister Reinhold Mitterlehner er6ffnet
neue Medien-Jugend-Info (MJI)

Familien- und Jugendminister Reinhold
Mitterlehner erdffnete am 29. August die neue
Medien-Jugend-Info (MJI) des Bundesministe-
riums fir Wirtschaft, Familie und Jugend. ,,Mit
dieser Info- und Schulungsstelle wollen wir
Jugendlichen und Eltern die Chancen und Ri-
siken der neuen Medien ndher bringen®, sagte
der Minister iiber die europaweit einzige derar-
tige Stelle. Die kostenlos angebotenen Leis-
tungen umfassen Veranstaltungen, Seminare
und Workshops sowie personliche Beratung
und Information.

Osterreichische Nationalbibliothek er-
wirbt Wittgensteins Blue Book

Die Osterreichische Nationalbibliothek erginz-
te ihre umfangreiche Sammlung zum wohl
bedeutendsten Osterreichischen Philosophen
des 20. Jahrhunderts, Ludwig Wittgenstein, um
das aus Privatbesitz erworbene Exemplar des
,»Blue Book®“. Der urspriinglich titellose Text
geht auf Diktate Wittgensteins an einen kleinen
Kreis seiner engsten Schiiler wéihrend seiner
Vorlesungen in Cambridge in den Jahren
1933/34 zuriick. Die Osterreichische National-
bibliothek besitzt heute neben der Cambridge
Library eine der bedeutendsten Wittgenstein-
Sammlungen weltweit.

Spektakuldrer Fund in Carnuntum: Res-
te einer Gladiatorenschule entdeckt
Wissenschaftler des Archéologischen Parks
Carnuntum haben am 30. August eine ,,sensa-
tionelle Entdeckung® bekanntgegeben: Auf
dem Gelinde des Parks in Petronell-
Carnuntum (Bezirk Bruck a.d. Leitha) sei eine
grofle, gut erhaltene Gladiatorenschule ent-
deckt worden, hieB es in einer Aussendung.
Die Archéologen hoben die Deutlichkeit der
erfassten Baustrukturen sowie die Vollstindig-
keit und Dimension des Fundes als ,,einzigar-
tig* hervor.
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Osterreichs Team geht mit groRem
Optimismus in die ,,Euro Volley 2011“
Die heurigen Weltmeisterschaften im Ameri-
can Football und im Faustball waren grof3e
organisatorische Erfolge. Mit der ,,Euro Vol-
ley* steht nun ein weiterer internationaler
GroBbewerb im eigenen Land unmittelbar
bevor: Ab 10. September treffen in Wien,
Innsbruck, Prag und Karlsbad die besten 16
europdischen Teams aufeinander, das grofe
Finale steigt am 18. September in Wien. In der
Vorrundengruppe A bekommt es Osterreich
mit Serbien, Slowenien und der Tiirkei zu tun.
Das rotweilirote Volleyball-Team hatte zuletzt
durch einen sensationellen Erfolg iiber Brasi-
lien aufthorchen lassen.

Faustball-WM 2011 in Osterreich setzte
ganz neue organisatorische MaBstabe
Ein Sport-Fest der Sonderklasse war die Faust-
ball-Weltmeisterschaft 2011 in Osterreich. Die
Finalspiele am 13. August bildeten den kro-
nenden Abschluss — der Titel ging an Deutsch-
land, das Osterreich in einem packenden Finale
mit 4:2 besiegte. Sportminister Norbert Dara-
bos lobte nicht nur Weltmeister Deutschland,
sondern auch das Osterreichischen Team fiir
sein spannendes Spiel im Finale.

Viele Gratulationen gab es auch fiir das Orga-
nisationsteam des Faustballbundes. OFBB-
Prasident Karl Weiss wurde im Rahmen des
Kongresses des internationalen Faustball-
Verbandes zum Présidenten des Weltverbandes
gewihlt.

Sensationelle Goldmedaille fiir Kanu-
tinnen bei Flachwasser-WM 2011

Véllig iiberraschend gewannen die Osterrei-
cherinnen Yvonne Schuring und Viktoria
Schwarz im Kajak-Zweier iiber 500 Meter den
Finallauf. Sportminister Norbert Darabos be-
zeichnete diesen Erfolg als ,,weiteren Meilen-
stein fiir den Osterreichischen Kanusport.*

Osterreichs Heeressportler errangen
bei Militarweltspielen sechs Medaillen
Die 5. Militarweltspiele in Rio de Janeiro, an
denen sich etwa 4.900 Athleten aus 112 Natio-
nen beteiligten brachten fiir Osterreichs Hee-
ressportler mit insgesamt 6 Medaillen schone
Erfolge. Gold gewannen der Orientierungsldu-
fer Gernot Kerschbaumer, der iliberdies eine
Silbermedaille erringen konnte, und der Salz-
burger Judokdmpfer (bis 90kg) Maximilian
Schirnhofer, Silber in Judo ging an Hilde
Drexler, Bronze an Sabrina Filzmoser.

Die Spiele standen unter dem Motto ,,Peace
through Sport“ im Zeichen der Staaten verbin-
denden Verstdndigung und des Friedens.
Sportminister Norbert Darabos gratulierte zu
diesem eindrucksvollen Leistungsnachweis.

O0C iibergab E-Learning-Tool zum
Thema Anti-Doping an NADA

Das Osterreichische Olympische Komitee
(OOC) hat am 29. August das E-Learning-Tool
"Anti-Doping-Athletenlizenz" an die Nationale
Anti-Doping-Agentur (NADA) iibergeben, die
auch dessen Weiterentwicklung iibernehmen
wird. Das Projekt ist seit den Winterspielen
2010 in Vancouver vor allen IOC-
Veranstaltungen zum Einsatz gekommen. Alle
potenziellen Teilnehmer an olympischen Ver-
anstaltungen sind verpflichtet, dieses innovati-
ve Tool online zu besuchen, um eine Freiga-
be/Lizenz fiir eine Entsendung zu erhalten.
,Mit der Ubergabe an die NADA kann dieses
System nun auf breiter Basis zum Einsatz
kommen", erklirte OOC-Generalsekretir Peter
Mennel. Der Kurs beinhaltet wesentliche Ele-
mente zur Schulung in Anti-Doping-Fragen.

Gerlinde Kaltenbrunner bezwang K2

Die osterreichische Bergsteigerin hatte nach
einigen vergeblichen Anléufen im August zu-
sammen mit den Alpinisten Maxut Zhumayev,
Vassiliy Pivtsov und Darius Zaluski den mit
8.611 Metern zweithochsten Berg der Welt
erklommen, womit sie sich ihren Lebenstraum
erfillte. Dem deutschen Berg-Chronisten
Eberhard Jurgalski zufolge haben es weltweit
erst 28 Bergsteiger geschafft, am hochsten
Punkt aller 14 Achttausender zu stehen. Nur
insgesamt zehn von ihnen gelang dies ohne
zusitzlichen Sauerstoff, die einzige Frau davon
ist Gerlinde Kaltenbrunner.

Mit dem Fahrrad in die Schule

Elf Schulen — sechs steirische und fiinf burgen-
landische — und rund 600 Schiiler haben heuer
bei "BikeLine" — gemeinsames Radeln zur
Schule — mitgemacht.

Die Idee ist, das Fahrrad im ldndlichen Raum
wieder fiir den Schulweg salonfdhig zu ma-
chen. Dafiir werden eigene Routen konzipiert
und Haltestellen eingerichtet, von denen dann
gemeinsam in die Schule geradelt wird. Weil
die Nachfrage so gut ist, soll die Aktion auch
mit Schulbeginn fortgesetzt werden. Ziel ist,
die BikeLine im Frithjahr 2012 &sterreichweit
anzubieten.
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Mitterlehner: Export-Plus zeigt Leistung 6sterreichischer Unternehmen
Touristiker mit bisheriger Sommersaison zufrieden

Debatte tiber Schuldenbremse

Zu hoher Verbrauch von natiirlichen Ressourcen
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Klangspuren Festival Zeitgendssischer Musik 2011

Museum fur Moderne Kunst (mumok) neu eréffnet

Christian Strasser wird neuer Leiter des Museumsquartiers (MQ)

Tobias Natter wird museologischer Leiter des Leopold Museums im MQ
Buhnen Graz 2011/2012

Kunsthaus Graz zeigt Ai Weiwei

,,Das andere Heimatmuseum* im Schloss Lind

Rektorenchef gesucht: Ein Président fir 21 Unis

Hochschulkonferenz startet im Herbst

Spitzenplatze fiir Osterreichs Volkswirtschafts-Fakultaten

WIFO-Studie bestatigt Erfolg der dsterreichischen Forschungs-Offensive
Ende der Hauptschule ab 2015

Bund und L&nder schiitten zu Schulbeginn Fullhorn aus

Sendebeginn fur ORF 111 und ORF Sport Plus am 26. Oktober

ORF baut erfolgreiche TVthek aus

Wiener Arzte starten Lungen-Studie

SPORT

UEFA-Prasident Platini zu Besuch in Osterreich

EM-Countdown: Volleyball-Botschafter trafen sich im imperialen Ambiente
Ski-Athleten protestieren gegen vom Ski-Weltverband geplante Anderungen
Hermann Maier tragt auch bei ,,Madame Tussauds* Rennanzug
Nationalpark Neusiedler See: ,,Geheimnisvolle Unterwasserwelt*

Durch die Vielfalt des Waldviertels
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Budgetgesprache abgeschlossen

Die Budgetgesprache zwischen Finanzministe-
rin Maria Fekter und den einzelnen Ressorts
sind abgeschlossen. Zuletzt haben die Koaliti-
onsparteien SPO und OVP auch beim strittigen
Bildungskapitel Einigung erzielt, was Bundes-
kanzler Werner Faymann als Beweis fir die
gute Zusammenarbeit und die Handlungsfa-
higkeit der Bundesregierung wertete.

,Wir konnten heute im Ministerrat feststellen,
dass die Vorgesprache zum gemeinsamen
Budget 2012, die die Finanzministerin mit den
Ressorts gefuhrt hat, im Wesentlichen abge-
schlossen sind”, sagte Bundeskanzler Werner
Faymann nach dem Ministerrat am 6. Septem-
ber. "Besonders erfreulich ist, dass wir Uber
das Bildungsbudget Einigung erzielt haben,
denn Bildung ist eines der wesentlichen Anlie-
gen unserer Regierungsarbeit”, so Faymann.
Signifikante Uberraschungen beim Budget
durfte es nicht geben. Die bereits im Frihjahr
im Finanzrahmen festgelegten Grenzen habe
man eingehalten, hiel es nach dem Ministerrat.
Der Bundeskanzler unterstrich, dass die Bud-
geteinigung sowie das gemeinsame Auftreten
in der Europa-Politik darlegen wiirden, wie
sachlich die Koalition ihr Programm abarbeite.

90 Jahre Burgenland

Bundesprasident Heinz Fischer und Bundes-
kanzler Werner Faymann haben am 4. Sep-
tember bei der Festsitzung im Landtag anléss-
lich des Jubildums ,,90 Jahre Burgenland“ die
Solidaritat und Hilfsbereitschaft der Burgen-
landerinnen und Burgenlénder hervorgehoben.
Beide verwiesen auf die Entstehungsgeschichte
des Burgenlandes.

Das Burgenland sei im 20. Jahrhundert mehr-
mals zum Schauplatz der europdischen Ge-
schichte und 1989 fiir hunderttausende Men-
schen ,,zu einem wesentlichen Tor zur Frei-
heit* geworden, erinnerte Faymann. Es sei ein
»besonders herausragendes Beispiel fur andere
Regionen und fir Europa®“, dass man Unter-
schiedlichkeit in Geschichte, Kultur und Spra-
che nicht als Bedrohung, sondern Vielfalt als
,»eine Chance und gemeinsame Stéarke" verste-
he, betonte der Bundeskanzler.

Man musse aber auch an dunkle Kapitel der
Geschichte erinnern, etwa an die Toten von
Schattendorf, die NS-Verbrechen in Rechnitz
und Lackenbach, die zerstorten sieben judi-
schen Gemeinden oder an das feige Attentat
von Oberwart, so Faymann. Das Burgenland
habe jedoch immer gezeigt, ,,dass die Gemein-
samkeit, die Liebe zur Demokratie und zum

Land die Vorherrschaft Gbernommen* hétten.
Der Aufbau habe das Burgenland geprégt, das
zu einem wettbewerbsfahigen Standort gewor-
den sei, unterstrich Faymann.

Gewerkschaft will Extra-Lohnrunden fir
Frauen — Heinisch-Hosek dafir
Frauen-Einkommen sind in Osterreich um
22 % niedriger als jene der Ménner. Die Ge-
werkschaft der Privatangestellten GPA-djp hat
daher im Vorfeld der Herbst-Tarifrunden an-
gekundigt, eigene Lohnverhandlungsrunden
fiir Frauen einzufiihren. Die ,,Zeit der Appelle*
sei vorbei, erklarte Wolfgang Katzian, Vorsit-
zender der grofiten Teilgewerkschaft GPA-djp,
am 6. September vor Medienvertreterinnen.
Nun gehe es darum, die ,,Schere zwischen
Frauen- und Méannereinkommen zu schliefen®,
sagte Katzian. Aus Sicht der Gewerkschaft ist
eine solche positive Diskriminierung der Frau-
en auch verfassungsrechtlich maéglich.

Positiv reagierte Frauenministerin Gabriele
Heinisch-Hosek: ,Es ist ein Ansatz, den sich
die Sozialpartner im Detail anschauen sollten.
Alles was dazu dient, Einkommensunterschie-
de zu bek&mpfen und Benachteiligungen von
Frauen abzubauen, ist zu begriRen®, erklarte
Heinisch-Hosek. Die Verhandlungen mit der
Wirtschaft sollten ,,schleunigst” aufgenommen
werden. Sie selbst werde Gesprache mit dem
Koalitionspartner fihren, so die Ministerin.

Heinisch-Hosek: ,, Gender Mainstrea-
ming verhindert Ungleichheit”

Die Bundesregierung hat am 6. September im
Ministerrat flnf Schwerpunkte zur nachhalti-
gen Umsetzung von Gender Mainstreaming
prasentiert. ,,Gender Mainstreaming ist ein
Werkzeug zur Vermeidung von Ungleichheit.
Und davon haben alle etwas“, erklarte dazu
Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek.
Konkret soll schon vor jedem Gesetz bzw.
jeder Verordnung festgestellt werden, wie sich
unterschiedliche MaRnahmen auf die Lebenssi-
tuation von Frauen und Mannern auswirken,
um Ungleichheit praventiv zu vermeiden.

Die funf Schwerpunkte im Einzelnen: starkere
Verankerung von Gender Mainstreaming auf
den Fihrungsebenen der Verwaltung; ge-
schlechtsspezifische Datenerhebung in Berich-
ten, Studien und Publikationen der Ministerien;
weitere Verankerung von Gender Mainstrea-
ming in der Legistik; Berucksichtigung von
Gender-Aspekten bei Forderungen und Auf-
tragsvergabe; mehr Schulung und Information
der Mitarbeiterinnen im Offentlichen Dienst.
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Bundesprasident Fischer zu Staatsbe-
such in Finnland

Bundesprasident Heinz Fischer absolvierte
vom 8. bis 9. September einen Staatsbesuch in
Finnland. Der 06sterreichischen Delegation
gehorten neben anderen Salzburgs Landes-
hauptfrau Gabriele Burgstaller und Staatssek-
retar Wolfgang Waldner an. Auf dem Pro-
gramm standen Gesprache mit der finnischen
Staatsprasidentin Tarja Halonen, mit Minister-
prasident Jyrki Katainen und mit Parlaments-
prasident Eero Heindluoma.

Vor Journalisten unterstrichen Halonen und
der finnische AufRenminister Erkki Tuomioja
die laufenden Bemiihungen Finnlands um eine
einvernehmliche Ldsung beziiglich des geplan-
ten Euro-Hilfspakets fiir Griechenland und der
von Helsinki geforderten Riickzahlungssiche-
rung. Finnland habe seine Position immer klar
gemacht und betrachte diese nun als Diskussi-
onsbeitrag, so Halonen.

Fischer begrufte Finnlands Bemiihungen um
Einigung in Sachen Griechenland-Hilfe.
Zugleich betonte er, alle Fragen des Euro
missten unter dem Aspekt der Solidaritat und
des Konsenses behandelt werden.

Erortert wurden weiters ein Ausbau der bilate-
ralen Kooperation in wirtschaftlichen und kul-
turellen Belangen sowie internationale The-
men. Osterreich unterstiitzt die von Finnland
angestrebte Bewerbung fir einen Sitz im
UNO-Sicherheitsrat fir die Periode 2013/2014.
Beide Seiten betonten die gute Schengen-
Zusammenarbeit unter den EU-Staaten.

Zum Abschluss seiner Visite besuchte Fischer
die europdische Kulturhauptstadt Turku.

Verteidigungsminister Darabos zu Ar-
beitsbesuch in Berlin
Verteidigungsminister Norbert Darabos hat am
7. September seinen deutschen Amtskollegen
Thomas de Maiziere in Berlin besucht. Im
Zentrum der Gesprache standen die Themen
Bundeswehr-Reform, Europdische Sicherheits-
und Verteidigungspolitik (EU-,,Battle Group*),
internationale Einsdtze sowie die Vertiefung
bilateraler Kooperationen.

Darabos informierte sich in Berlin Uber den
aktuellen Stand der Bundeswehr-Reform und
Uber die Erfahrungen bei der Umstellung auf
ein Freiwilligenheer. Er habe nicht den Ein-
druck, dass es in Deutschland Probleme bei der
Beschaffung von Freiwilligen-Nachwuchs fiir
die Streitkrafte gebe, erklarte Darabos. Er
sprach in diesem Zusammenhang von einem
professionellen Auftreten der Bundeswehr

(Busse, mobile Infostdnde), das in einigen
Bereichen auch fiir Osterreich durchaus vor-
bildlich sein kénnte.

An seinem Aviso fur erste Pilotversuche ab
2012 zur Abschaffung der Wehrpflicht halt der
Verteidigungsminister fest. Dem Generalstab
hat Darabos den Auftrag erteilt, Projekte zur
weiteren Professionalisierung der Streitkréfte
einzuleiten. Unter anderem soll es ein neues
Pramiensystem fur die Miliz und weniger Sys-
temerhalter geben.

AuBenminister Spindelegger bei Papst
Benedikt XVI.

Papst Benedikt XVI. hat AufRenminister Mi-
chael Spindelegger und dessen Frau Margit am
7. September im Vatikan zu einem Gesprach
empfangen. Das Treffen fand im Anschluss an
die Generalaudienz auf dem Petersplatz in
Rom statt. Erdrtert wurden Fragen der Religi-
onsfreiheit und des Menschenrechtsdialogs
zwischen der EU und Religionsgemeinschaf-
ten. Spindelegger informierte den Papst unter
anderem (iber Osterreichs Einsatz fir ein ver-
starktes Engagement der EU fiur verfolgte
Christen und religiése Minderheiten.

Osterreich gibt 150 Mio. Euro an Liby-
en-Geldern frei

Osterreich gibt 150 Mio. Euro aus eingefrore-
nen libyschen Geldern frei. Damit sollten hu-
manitare Projekte und Treibstoff finanziert
werden, erklérte der Osterreichische Wirt-
schaftsdelegierte fir Libyen, David Bachmann,
am 8. September gegeniiber der APA. Insge-
samt sind 1,2 Mrd. Euro an libyschen Geldern
in Osterreich eingefroren.

Zu hoffen sei nun, so Bachmann, dass heimi-
sche Firmen Projekte einreichen. Mdogliche
Vorhaben kénnten ein mobiles Spital oder eine
Wasseraufbereitungsanlage sein. Um sicherzu-
gehen, dass die Mittel zweckgebunden ver-
wendet werden, muss die libysche National-
bank einen Antrag an die Oesterreichische
Nationalbank stellen.

Osterreich-Ungarn: Funf-Punkte-
Programm gegen Schlepper

Neben einem gemeinsamen Grenzeinsatz soll
es verstirkte Hinterlandkontrollen auf Ver-
kehrsrouten nach Osterreich geben, einen tig-
lichen Informationsaustausch sowie eine neue
spezielle Ermittlungsgruppe. Der Plan solle
etwa ab Mitte September umgesetzt werden,
erklarte Innenministerin Johanna Mikl-Leitner
am 6. September gegentiber der APA.
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Mitterlehner: Export-Plus zeigt Leistung
Osterreichischer Unternehmen

Die am 6. September verdffentlichten Export-
daten unterstreichen Wirtschaftsminister Rein-
hold Mitterlehner zufolge die groRe Leistungs-
kraft der heimischen Betriebe und die Richtig-
keit der Internationalisierungsoffensive. ,,Un-
sere Unternehmen haben sich im ersten Halb-
jahr in einem schwieriger werdenden internati-
onalen Umfeld bewahrt und hervorragende
Export-Ergebnisse erzielt. Damit starken sie
die Konjunktur und sichern Arbeitspléatze in
Osterreich®, betonte Mitterlehner unter Hin-
weis auf ein Export-Plus von 17,2% auf
60,5 Mrd. Euro im ersten Halbjahr 2011. Im
Vergleich zum Vorjahresmonat stiegen die
Ausfuhren im Juni zwar nur um 1,9 %, aller-
dings auf sehr hohem Niveau, da hier im Vor-
jahr ein Zuwachs von 22,2 % gegentber Juni
2009 verzeichnet worden war.

Mitterlehner hélt flir das Gesamtjahr 2011
weiterhin einen neuen Export-Rekord fur mog-
lich, obwohl sich die Dynamik verringert.
»Angesichts der sich eintriibenden internatio-
nalen Wirtschaftsprognosen geht es jetzt dar-
um, den Wachstumskurs so lange wie mdglich
aufrecht zu erhalten und den gut eingeleiteten
Strukturwandel zu forcieren®, so Mitterlehner.
Die Internationalisierungsoffensive des Wirt-
schaftsministeriums und der Wirtschaftskam-
mer Osterreich (WKO) biete vor allem Klein-
und Mittelbetrieben die richtige Unterstiitzung.
Der dadurch verstarkte Trend in Richtung
Drittmarkte auRerhalb der EU halte an.

Auch im ersten Halbjahr 2011 seien die Aus-
fuhren in diese Regionen Uberdurchschnittlich
um 21,6 % gestiegen. Das zeige, dass Oster-
reichs Unternehmen in diesen wichtigen Mérk-
ten auf die richtigen Produkte und Dienstleis-
tungen setzten. Kinftig wolle man das enorme
Potenzial dieser Markte allerdings noch besser
niitzen, sagte Mitterlehner. Eine stérkere Di-
versifizierung sei angesichts der aktuellen Si-
tuation auf den Weltmarkten wichtiger denn je.
Das Wirtschaftsministerium stellt der Aufen-
wirtschaft Osterreich (AWO/WKO) 35 Mio.
Euro fur die Offensive ,,go international® zur
Verfligung und unterstiitzt damit Betriebe, die
neue Markte erschlielen wollen.

Touristiker mit bisheriger Sommersai-
son zufrieden

Die heimischen Tourismusbetriebe hatten sich
in der heurigen Sommersaison bisher wacker
geschlagen und seien zufrieden, sagte der Ob-
mann der Bundessparte Tourismus und Frei-

zeitwirtschaft in der Wirtschaftskammer Oster-
reich  (WKO), Hans Schenner, am
6. September in einem APA-Gesprach. Der
sommerliche August werde den verregneten
Juli kompensieren, das Ergebnis werde bis zu
Saisonende . fur alle passen®, zeigte sich
Schenner zuversichtlich.

Die Sommersaison dauert von Mai bis Okto-
ber, der Hauptanteil wird in den Monaten Juli
und August gemacht. Bei den Auslandsreisen
waren Spanien, Griechenland und die Turkei
die beliebtesten Urlaubsziele.

Bis zur Saison-Halbzeit (per Ende Juli) haben
in Osterreich vor allem die Stadte gewonnen.
Doch der August ist laut Schenner auch fir die
Ferienhotellerie gut gelaufen. Unter dem Strich
sind die Né&chtigungen per Ende Juli in den
heimischen Beherbergungsbetrieben gegentber
der Vorjahresperiode nach vorlaufigen Be-
rechnungen der Statistik Austria um 1,7 % auf
30,36 Millionen gestiegen, die Zahl der Urlau-
benden legte um 4,3 % auf 9,19 Millionen zu.

Debatte Uber Schuldenbremse

Die von Finanzministerin Maria Fekter und
Aulenminister Michael Spindelegger (beide
OVP) jiingst beworbene Schuldenbremse stoRt
beim Koalitionspartner SPO nicht grundsétz-
lich auf Ablehnung. Uber eine gesetzliche
Verankerung der Schuldenbremse zeigte sich
Bundeskanzler Werner Faymann gesprachsbe-
reit. Dabei komme es aber auf die Ausgestal-
tung an. Sichergestellt sein misse jedenfalls,
dass man in Krisenzeiten auch antizyklisch
handeln bzw. investieren kdnne — wie dies
zuletzt mit den Konjunkturpaketen und der
Kurzarbeit gelungen sei, sagte Faymann am
8. September bei der SPO-Prasidiumsklausur
am Wiener Kahlenberg.

Wichtig sei, dass die Schulden sinken, gleich-
zeitig aber der Beschaftigtenstand hoch gehal-
ten werden kdnne und der Faktor Arbeit steu-
erlich entlastet werde, betonte Faymann.

Zu hoher Verbrauch von natiirlichen
Ressourcen

Die Osterreicherinnen und Osterreicher sollen
sparsamer beim Verbrauch von natirlichen
Ressourcen werden: Pro Kopf wirden davon
laut einer Studie des Umweltministeriums
taglich 66 Kilogramm verbraucht. Aus diesem
Grund misse man natirliche Ressourcen noch
effizienter nitzen, um unabhéngiger von Im-
porten zu werden, fordern Umweltminister
Nikolaus Berlakovich und Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner.
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Klangspuren Festival Zeitgendssischer
Musik 2011

In Schwaz, Tirol, findet bis 24. September zum
18. Mal dieses herausragende Festival statt, das
von einer Verschrankung etablierter und auf-
strebender Kreativer der neuen Musikszene
gekennzeichnet ist. Im Mittelpunkt stehen
2011 das zeitgenossische Musikschaffen Spa-
niens, ein Portrdt von George Benjamin (2011
composer in residence der Internationalen En-
semble Modern Akademie), eine neue Koope-
ration mit dem Kunsthistorischen Museum
Wien (KHM) und das Festival ,,e_may*, das
sich der weiblichen Kreativitat verschrieben
hat. Aus Spanien werden das ,,Trio Arbos*, das
,,Ensemble Residencias®, Perstnlichkeiten wie
Mauricio Sotelo und einige junge Komponis-
ten erwartet.

Die Achse Wien — Tirol wird durch zwei For-
mationen des Klangforum Wien und die Urauf-
flhrung des 5-teiligen Tintoretto-Zyklus von
Wolfram Schurian in Zusammenarbeit mit dem
KHM und dem renommierten Ensemble Phace,
unterstrichen.

»e_may“ wurde 2007 von Gina Mattiello und
Pia Palme gegriindet, um Qualitat und Vielfalt
der Komponistinnenszene sichtbar zu machen,
deren Werke von Palme sowie Gastmusikerin-
nen am 23. 9. interpretiert werden.

Museum fir Moderne Kunst (mumok)
neu eroffnet

Zu den Hohepunkten der Wiener Kunstszene
zahlte die Wiedererdffnung des mumok nach
dem Umbau von Ortner & Ortner am 8. Sep-
tember. Die seit Oktober 2010 amtierende
Direktorin Karola Kraus wollte mit ihrer ersten
selbst geplanten und mit Rainer Fuchs kuratier-
ten Ausstellung ,,Museum der Winsche* ein
Signal fir die Zukunft setzen. Uber dem nach
wie vor niedrigen Eingangsbereich ladt jetzt
das Café "Hill mumok" mit Blick auf eine
Cindy-Sherman-Fototapete zu einem Besuch.
Im mumok-Saal ist Otto Zitkos neue Decken-
malerei zu sehen, die ehemalige ,factory*
wurde zu einem grof3ziigigen Kino in Form
einer Black Box mit variabler Leinwand um-
gebaut, dem ein Foyer angeschlossen ist. Der
Raum soll auch fur diverse Veranstaltungen
zur Verfligung stehen. Die Umbauten werden
durch ein neues Corporate Design (Florian
Pumhésl und Martha Stutteregger) abgerundet.
Inhaltlich wird in einer gelungenen Mischung
eine Auswahl der 9000 Werke umfassenden
Sammlung des mumok in neuen Gegenliber-
stellungen prasentiert, darunter auch 37 Kunst-

werke, die die Sammlung abrunden wirden,
und Arbeiten, die in den letzten Jahren kaum
zu sehen waren. Diese 37 Wiinsche, fir die das
knappe staatliche Ankaufsbudget nicht reicht,
sollen mit Hilfe von Sponsorengeldern erfillt
werden. (9 davon konnten dank der Ludwig
Stiftung und dem Fundraising-Dinner bereits
realisiert werden.) Die chronologisch aufge-
baute Schau ist groBzligig gehdngt und ver-
zichtet auf einige Ikonen des Hauses, um neue
Wege vorzuschlagen, die den Dialog in den
Mittelpunkt stellen und eine offene Sicht er-
madglichen.

Christian Strasser wird neuer Leiter des
Museumsquartiers (MQ)

Der Ex-Posthof-Manager wird ab 1. Oktober
die Nachfolge von Wolfgang Waldner antre-
ten. Strasser nannte die starkere Positionierung
des Museumsquartiers als "Kunstschaffens-
raum"™ als vordringlichste Aufgabe.

Tobias Natter wird museologischer Lei-
ter des Leopold Museums im MQ

Der erfahrene Kunsthistoriker und Experte fir
die Kunst des 19. und 20. Jahrh. leitete zuletzt
das Vorarlberger Landesmuseum, wo er ein
neues museologisches Konzept ausarbeitete.

Buhnen Graz 2011/2012

Der Lenkungsausschuss der Theaterholding
Graz-Steiermark verlangerte den 2014 auslau-
fenden Finanzierungsvertrag bis 2017, womit
die Zukunft der Buhnen Graz vorerst gesichert
ist. Mit der Entscheidung wurden Aufbauarbeit
und kinstlerische Leistungen gewirdigt, die
Uber die Landesgrenzen hinausstrahlen, wie die
Auszeichnungen fiir das Schauspielhaus er-
kennen lassen. Den Intendantinnen Anna Ba-
dora (Schauspielhaus), Elisabeth Sobotka
(Oper) und Michael Schilhan (Next Liberty)
wurde eine Vertragsverlangerung angeboten.
Auf dem Spielplan der Grazer Oper steht zur
Eroffnung der Saison 2011/2012 die Tanz-
Urauffuhrung von ,,Upper Room®, eine neue
Choreographie von Ballettdirektor Darrel Tou-
lon (17. 9.) sowie Giuseppe Verdis ,,Otello*
und darauf abgestimmt ein italienisch ausge-
richtetes Eréffnungskonzert der Grazer Phil-
harmoniker unter Johannes Fritzsch (Verdi,
Respighi, Rossini, Nino Rota) (18. 9.) auf dem
Programm. Ab 6. November wird "Pique Da-
me" von Tschaikowski (Musikalische Leitung:
Tecwyn Evans, Inszenierung: Peter Kon-
witschny) als Koproduktion mit der Oper Leip-
zig, aufgefihrt werden. Ab 21. Janner 2012
wird "Elektra” von Richard Strauss (Musikali-
sche Leitung: Johannes Fritzsch Inszenierung:



Redaktionsschluss: 12. September 2011

Nr. 17/11- 6
Kultur Medien Wissenschaft

Johannes Erath), ab 30. Marz 2012 "Maria
Stuarda™ von Gaetano Donizetti (Musikalische
Leitung: Gaetano d‘Espinosa, Inszenierung,
Bihne, Kostlime & Licht: Stefano Poda) gebo-
ten.

Tanz: ,Deal.West.East”, die zweite Studio-
produktion der Tanzkompanie der Oper Graz,
kdnnte ein Stlck jungster Tanzgeschichte
schreiben. Sie wird von den preisgekronten
Nachwuchs- Choreographen Dong Jie aus
China und James Wilton, Gewinner des ,,Glo-
bal Dance Contest“ in London, gestaltet und ab
22.Mérz 2012 zu sehen sein. “Dido and Ae-
neas / DnA” (musikalische Leitung Johannes
Fritzsch, Inszenierung & Choreographie: Dar-
rel Toulon), ein Tanztheater in 7 Szenen von
Christian Jost, ist ein Auftragswerk, das sich
inhaltlich und musikalisch auf Purcells Ba-
rockoper aus dem Jahr 1689 bezieht. Es wird
ab 24. Mai 2012 aufgefuhrt. Die Oper Graz
beschliefit mit dieser Urauffiihrung nach "No-
maden" zu Musik von Bach und Héndels
"Messiah™ ihren dreiteiligen Barockzyklus.
Das Musical “Singin' in the Rain” wird wieder
aufgenommen, zudem wird ,,Gigi“ von Alan
Jay Lerner & Frederick Loewe geboten. Ab 7.
Dezember wird eine Neuinszenierung der
Operette ,,Ein Walzertraum* von Oscar Straus
in der Regie von Michael Schilhan und unter
Dirigent Marius Burkert gezeigt, die sich auf
die Urauffihrungsfassung stitzt, um dem
grofRartigen Komponisten Oscar Straus endlich
gerecht zu werden.

Fir junges Publikum werden ab 20.11.2011
die Kinderoper ,Das kleine Gespenst* von
Walther Soyka, eine Produktion der Wiener
Taschenoper in Kooperation mit der Oper
Graz, ab 25.01.2012 ,,Das ist doch der Gipfel!*
auf den Spuren von Ernst Krenek mit Schau-
spielerin Julia Stemberger sowie ab 10. Mai
die Marchenoper ,,Die arabische Prinzessin“
von Juan Criséstomo de Arriaga geboten.
Konzerte: U. a. steht am 21. Oktober ein Kla-
vierabend mit Daniel Barenboim auf dem Pro-
gramm, ab 13. November erweitert die neue
Konzertreihe ,,Klassik am Sonntag” das Ange-
bot der Oper Graz.

Schauspiel: Auf dem Programm stehen ,,Punk
Rock* von Simon Stephens (Inszenierung Ste-
fan Behrendt, Kooperation mit dem Institut fur
Schauspiel an der Kunstuniversitat Graz, Pre-
miere 25. 9.), ,,Der goldene Drache* von Ro-
land Schimmelpfennig (Inszenierung: Sarantos
Zervoulakos, Premiere 29. 9.) und ,,Bieder-
mann und die Brandstifter von Max Frisch
(Inszenierung: Bernadette Sonnenbichler Pre-
miere 12. 11.). Regisseur Boris Nikitin entwi-
ckelt sein zweites Projekt, diesmal zum Thema

Freiheit und Sicherheit: ,,Bartleby oder Sicher-
heit ist ein Gefuhl“ (Arbeitstitel), das am 2.
Mai 2012 uraufgefthrt werden soll.

Das Grazer Jugendtheater Next Liberty er-
Offnet die Saison am 15. September mit Astrid
Lindgrens ,,Ronja Ré&ubertochter” (Inszenie-
rung Michael Schilhan). Im November stehen
die Premieren des Musicals ,,Jim Knopf und
die Wilde 13* von Konstantin Wecker nach
Michael Ende sowie Janoschs ,,Oh wie schon
ist Panama* auf dem Programm. Im Friihling
2012 folgen ,Die R&uber* wvon Schiller,
»Frihstick mit Wolf“ von Gertrud Pigor und
»Der Glockner von Notre Dame* von George
Isherwood, eine 6sterreichische Erstauffiihrung
in der Inszenierung von Helge Stradner.
www.theater-graz.com

Kunsthaus Graz zeigt Ai Weiwei

Die Ausstellung stellt mit Fotos und Videos
den Kommunikator und Erinnerer in den Mit-
telpunkt und wurde vom Fotomuseum Winter-
thur Ubernommen. Ai Weiwei fotografierte
bereits wéhrend seines 10-jahrigen Aufenthalts
in New York und begann nach seiner Riick-
kehr nach Peking die stadtebaulichen und ge-
sellschaftlichen Realitaten in China zu doku-
mentieren und im Internet zu diskutieren. Die
Schau zeigt von 18. September bis 8. Janner
2012 neben dem documenta-Projekt ,,Fairyta-
le* auch Blog- und Handy-Fotografien. Die
Schau ist das erste groRe Ausstellungs- und
Buchprojekt von Weiweis Foto- und Videoar-
beiten und will Vielféltigkeit, Vielschichtig-
keit, Vernetztheit des konzeptuellen, gesell-
schaftskritischen Knstlers aufzeigen.

,Das andere Heimatmuseum*“ im
Schloss Lind

Das Museum, eine Art Gesamtkunstwerk,
wurde 1996 im Schloss Lind bei Neumarkt in
der Steiermark vom Wiener Kinstler Aramis
(Hans Peter Sagmuller) gegriindet. Neben einer
Personale fiir den 2010 verstorbenen Kunstler,
widmet sich das andere Heimatmuseum ort-
spezifischer Kunst, sowie, in Form von assozi-
ativen Installationen, der jingeren Zeitge-
schichte und verdréangten Aspekten der Oster-
reichischen Identitdt — es enthalt auch eine
Erinnerungsstatte an das KZ-Nebenlager von
Mauthausen, das hier 1942-1945 20 politische
Gefangene — vorwiegend aus Spanien und
Polen — und 50 russische Strafgefangene fest-
hielt. Aramis’ Lebensprojekt wird vom Karnt-
ner Regisseur, Autor und Theatermacher And-
reas Staudinger und Aramis Witwe Britta Sie-
vers fortgesetzt und kann bis 31. Oktober be-
sucht werden. www.schlosslind.at/
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Rektorenchef gesucht: Ein Prasident
far 21 Unis

Hans Siinkel stellt sich nicht mehr zur Wie-
derwahl als Rektor der TU Graz — und rdumt
damit auch den Sessel des Prasidenten der
Osterreichischen Universitatenkonferenz (Uni-
ko). Der prestigetrachtige Posten wird daher
im Herbst neu besetzt: Noch sind sich die Rek-
toren und Rektorinnen uneinig. Die drei Favo-
riten: Uni-Salzburg-Chef Heinrich Schmidin-
ger, Angewandte-Rektor Gerald Bast und
Wolfgang Schiitz (Med-Uni Wien).

Hochschulkonferenz startet im Herbst
Ab Herbst soll in Osterreich ein neues Gremi-
um - die ,,Hochschulkonferenz* — fiir eine
bessere Abstimmung der Angebote von Uni-
versitdten und Fachhochschulen (FH) sorgen.
Bis Ende 2011 soll der Hochschulplan in
Grundziigen fertig sein. Das Wunschziel von
Minister Tochterle: 30 Prozent aller Studieren-
den sollten Fachhochschulen besuchen.

Spitzenplatze fur Osterreichs Volks-
wirtschafts-Fakultaten

GroRe Spriinge nach vorne gelangen den 6ster-
reichischen Universitaten bei dem von der
deutschen Tageszeitung ,,Handelsblatt* durch-
gefiihrten Ranking der besten deutschsprachi-
gen Fakultiten fir Volkswirtschaftslehre
(VWL). Unter den vier heimischen Hochschu-
len, die es unter die Top 20 geschafft haben,
stellt die Uni Wien auf Platz 7 die beste Adres-
se fir Volkswirte in Osterreich dar. Das Ran-
king misst die Forschungsleistungen in den
Bereichen VWL und Statistik.

WIFO-Studie bestéatigt Erfolg der dster-
reichischen Forschungs-Offensive
Unternehmen, die in Forschung und Entwick-
lung investieren, haben die Wirtschaftskrise
gut bewaltigt und stehen jetzt besser da als vor
der Krise, sogar die Exportquote steigt: Das
zeigt eine aktuelle Studie des WIFO. ,,Diese
Studie bestétigt unseren Weg“, sagt Innovati-
onsministerin Doris Bures, ,,wir sind wahrend
der Krise flr die Unternehmen eingesprungen
und haben ganz massiv in Forschung und Ent-
wicklung investiert.

Ende der Hauptschule ab 2015

Unterrichtsministerin Claudia Schmied will, in
Absprache mit dem Koalitionspartner OVP, bis
zum Schuljahr 2015/2016 die ,,Neue Mittel-
schule* flachendeckend als Regelschule ein-
fuhren. Eltern und Schiler sind laut einer Stu-
die mit diesem Schultyp sehr zufrieden. Die

Gymnasien bleiben als eigener Schultyp erhal-
ten.

Bund und Lander schitten zu Schulbe-

ginn Fullhorn aus

Um nach dem Sommerurlaub zu Schulbeginn
finanziell gut Gber die Runden zu kommen,
werden Osterreichs Familien sowohl vom
Bund als auch von den Landern unterstiitzt. So
wurde etwa erst im Vorjahr der bis dahin ver-
pflichtende Selbstbehalt fiir Schulbticher abge-
schafft. Auch Worterblicher und Atlanten wer-
den (wieder) gratis an die Schiiler ausgegeben.
An Kinder zwischen 5 und 15 Jahren wird eine
13. Familienbeihilfe ausbezahlt. Dariiber hin-
aus werden Familien zu Schulbeginn auch in
den meisten Bundeslandern finanziell geférdert
— wenn auch dafir oft nur bei sozialer Bedurf-
tigkeit.

Sendebeginn fur ORF Il und ORF Sport
Plus am 26. Oktober

Punktlich zum osterreichischen Nationalfeier-
tag am 26. Oktober werden die beiden Sparten-
sender ORF |1l und ORF Sport Plus den Sen-
debetrieb  aufnehmen. Das gab ORF-
Generaldirektor Alexander Wrabetz nach der
Einigung mit der Osterreichischen Wettbe-
werbsbehdrde bekannt.  Kernthemen von
ORF3: zum einen Kultur, Religion, Volkskul-
tur und Regionalitdt, zum anderen Osterreichi-
sche Zeitgeschichte und Zeitgeschehen.

ORF baut erfolgreiche TVthek aus

Seit Sommer hat der ORF sein Angebot in der
ORF-TVthek von 70 auf 110 Sendungen er-
weitert: Nicht nur aktuelle Informationssen-
dungen wie die ZiB, auch Dokumentationen,
Telenovelas, Kinderprogramm, Krimis, Wirt-
schaftsmagazine und regionale Sendungen sind
jetzt online sieben Tage lang abrufbar.

Die ORF-Mediathek nutzen pro Monat an die
500.000 Osterreicher, beliebt sei vor allem
untertags der Livestream. Geplant ist laut On-
line-Direktor Thomas Prantner ab 2012 auch
eine Radiothek.

Wiener Arzte starten Lungen-Studie
Spezialisten am Ludwig-Boltzmann-Institut fir
COPD (chronisch obstruktive Lungenerkran-
kung) und Pneumologische Epidemiologie am
Otto Wagner Spital in Wien starten im Herbst
erstmals eine groRe Langzeitstudie, bei der
mehr als 10.000 Osterreicher zwolf Jahre lang
regelmalRig untersucht werden. Die Forschung
erwartet sich bisher fehlende reprasentative
Daten. Die Gesundheit der Lunge beeinflusst
den gesamten Organismus, weill man heute.
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UEFA-Prasident Platini zu Besuch in
Osterreich

Im Rahmen des Besuchs von Michel Platini in
Osterreich besuchte der Prasident des Europai-
schen FuRballverbandes auch das neue Frauen-
FuBballzentrum in St. Pélten. Platini zeigte
sich sowohl von der Schule als auch vom neu-
en Stadion, das in direkter Nachbarschaft zum
Zentrum errichtet wird, begeistert.
Sportminister Darabos und Prasident Platini
nutzten die Gelegenheit auch fur einen Gedan-
kenaustausch zu aktuellen Themen: Wettbetrug
und Gewalt im Stadion sind Probleme, mit
denen auch die UEFA in zunehmendem MaRe
befasst ist. In diesen Fragen soll in den kom-
menden Jahren enger zwischen europdischen
Sportverbanden und Européischer Union zu-
sammengearbeitet werden, waren sich Platini
und Darabos einig.

Das Nationale Zentrum fur FrauenfuRball ist
Teil des Talentforderprogramms des OFB und
soll die Spielerinnen beim Ubergang vom Ju-
nioren- in den Profifullball unterstiitzen. Es
bietet intensives Training zur Erreichung eines
hohen technischen und taktischen Niveaus an.
Der personlichen Entwicklung der jungen
Spielerinnen wird ebenfalls grofle Bedeutung
beigemessen. Im Bereich der Hochschulbil-
dung werden in der Akademie Studiengange in
Sportwissenschaft, Sportmedizin und Psycho-
logie angeboten.

Im Dezember 2010 beschloss das Exekutiv-
komitee der UEFA, den FrauenfuRball zu fér-
dern  und jeden der 53 UEFA-
Mitgliedsverbande von 2012 bis 2016 mit ei-
nem jahrlichen Zuschuss von 100.000 Euro fiir
die Entwicklung des Frauenfullballs zu unter-
stutzen.

EM-Countdown: Volleyball-Botschafter
trafen sich im imperialen Ambiente
Sportminister Norbert Darabos und OVV-
Prasident Peter Kleinmann luden knapp eine
Woche vor Beginn der Volleyball-
Europameisterschaft zum groRen EuroVolley-
Kick-Off-Event in Partnerschaft mit UNIQA
auf die Gloriette im Schlosspark Schoénbrunn.
Zahlreiche Botschafter der Teilnehmerléander
sowie EM-Botschafter kamen.

Ski-Athleten protestieren gegen vom
Ski-Weltverband geplante Anderungen
Die Sicherheits-Diskussion geht nach der ge-
ringflgigen Riucknahme der radikalen Regel-
anderung fir Riesentorlauf-Ski, die einem
Ende fur Carving-Ski gleichkommt, unvermin-

dert weiter. Dabei kritisieren Osterreichs Ski-
Athleten vor allem, von der FIS weitgehend
ignoriert zu werden. Sie halten andere Md&g-
lichkeiten, die Sicherheit zu verbessern — wie
engere Kurssetzung, einheitliche Pistenpréapa-
rierung oder Anderungen bei den Anzlgen -,
fur praktikabler und der Attraktivitat des
Sports zutraglicher. Fast 190 Skifahrer haben
auf einer eigens eingerichteten Homepage ihre
Solidaritat mit den Forderungen kundgetan.

Hermann Maier tragt auch bei ,Madame
Tussauds” Rennanzug

Den berihmten ehemaligen Skirennlaufer
,Herminator* gibt es nun gleich doppelt: Ab 9.
September ist in der Wiener Dependance von
»-Madame Tussauds“ eine Wachsfigur von
Hermann Maier ausgestellt. Fiir die Erstellung
des Maier'schen Wachsdoubles reiste im
September 2010 ein Kinstlerteam aus London
an. Wahrend eines dreistindigen ,,Sittings*
wurden rund 500 Messungen an Kopf und
Korper des Sportlers vorgenommen.

Nationalpark Neusiedler See:
,Geheimnisvolle Unterwasserwelt”

Mit der Ausstellung ,,Abgetaucht! Die
geheimnisvolle Unterwasserwelt des
Nationalparks* mochte der Nationalpark
Neusiedler See Besuchern die Wasserfauna des
Naturreservats nédher bringen. Die mit EU-
Mitteln geférderte  Ausstellung 1auft im
Informationszentrum in llimitz und parallel im
ungarischen Nationalparkzentrum Fertéuljak
und wird von durchgehend zweisprachigen
Broschiren begleitet. Der Eintritt ist frei.

Die Ausstellung mdchte nicht nur Highlights
der Tier- und Pflanzenwelt prasentieren,
sondern vor allem Zusammenhange aufzeigen
und den Besucher motivieren, sich mehr Zeit
fir das personliche Naturerlebnis zu nehmen.
http://www.naturerlebnistage.at/

Durch die Vielfalt des Waldviertels

Die Frage, was denn besonders typisch fiir das
Waldviertel sei, kann niemand beantworten. Es
gibt Wege, auf denen man sozusagen alle As-
pekte dieser traumhaften Landschaft auskosten
kann. Dazu gehoért der Panoramaweg von Bad
Traunstein, der zwar wenig Panorama bietet,
dafir aber viel Interessantes und Abwechs-
lungsreiches. Auf romantische Waldpassagen
mit dunklen Felsgruppen folgen freie Flachen
mit bunten Wiesen und Feldern.
http://www.waldviertel.at
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Korruption: Faymann unterstitzt OVP-
Forderung fur Provisionsverbot
Bundeskanzler Werner Faymann hat den Vor-
schlag von Vizekanzler AulRenminister Micha-
el Spindelegger, dubiose Honorare bei Auftra-
gen im staatlichen bzw. staatsnahen Bereich zu
unterbinden, positiv bewertet. ,,Ich unterstiitze
diesen Vorschlag vorbehaltlos®, erklarte Fay-
mann nach dem Ministerrat am 13. September.
Allerdings wiinsche man sich in der SPO ein
Loreiteres  MaRnahmenpaket”, wie Finanz-
staatssekretdr Andreas Schieder ergénzte.
Spindelegger hat unter anderem angeregt, Mit-
telsménner bei staatlichen Geschéften heraus-
zuhalten. Sollte dies nicht der Fall sein, misse
man Geschéfte auch riickabwickeln kénnen.

Erste Einkommensberichte liegen vor
,»Gleichstellung sollte in den Leitbildern aller
Unternehmen verankert sein“, winscht sich
Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek.
Seit 31. Juli sind 6sterreichische Unternehmen
mit mehr als 1.000 Mitarbeitenden gesetzlich
verpflichtet, Einkommensberichte vorzulegen.
Wie die Ministerin erlduterte, habe sie im
Sommer die 180 betroffenen Unternehmen
angeschrieben. Knapp die Halfte habe bereits
geantwortet. Das sei ein sehr positives Ergeb-
nis, so Heinisch-Hosek.

,Nicht nur, dass die Unternehmen auch wirk-
lich Einkommensberichte erstellen, bei vielen
Unternehmen werden nun die Entlohnungsmo-
delle sehr genau angeschaut®, sagte Heinisch-
Hosek. ,,Die Einkommensberichte regen eine
breite Diskussion Uber faire Entlohnung an und
sorgen in Zusammenarbeit mit der Geschafts-
flhrung dafiir, dass die Chancengleichheit von
Frauen und Mannern verbessert wird.“

Einigung auf Anti-Terror-Paket

Das zwischen SPO und OVP debattierte Anti-
Terror-Paket ist fertig. Personen, die ¢ffentlich
flr Gewalt eintreten oder sich Kenntnisse ver-
schaffen, mit denen Terror-Anschlége veribt
werden konnten, durfen nun — bei Vorliegen
einer Genehmigung — von der Polizei beobach-
tet werden. Bisher gab es so eine Regelung nur
flr Gruppen von mindestens drei Personen.
Laut Innenministerium wird auch die Mdog-
lichkeit der sogenannten Vorfeld-Analyse ge-
schaffen. Informationen auslandischer Ge-
heimdienste Uber eine Person mit Kontakt zur
Terrorszene durfen nun gespeichert werden.
Mehr Rechte erhalten auch die Gerichte bei
dem Tatbestand der Verhetzung.

Sorgerecht: Schlichtungsstellen starten
als Pilotprojekt im Herbst

Das schon l&nger angekiindigte Pilotprojekt fur
Schlichtungsstellen in  Obsorgestreitigkeiten
soll im Herbst starten. Dies kundigte Justizmi-
nisterin Beatrix Karl an. Beim bisher in der
Koalition strittigen Thema des Ausbaus der
gemeinsamen Obsorge wird weiterhin in einer
Arbeitsgruppe beraten. Die Ministerin hielt
aber fest, sie sei ,nicht so naiv zu glauben,
dass die gemeinsame Obsorge immer gelingt®.
Weiterhin auf der Agenda steht auch die Re-
form des Namensrechts.

Laut Arbeitsplan mdochte die Regierung bis
Herbst 2012 dieses Familienrechtspaket auf
den Weg bringen. VVorgesehen sind auch Neue-
rungen beim Besuchsrecht.

Pflege: Rudolf Hundstorfer will Losung

bis Ende 2012

Am 23. September haben die Verhandlungen
zur Pflegestrukturreform begonnen. Dabei geht
es um die kunftige Finanzierung des Pflegesek-
tors und um Qualitats- und Ausbildungsstan-
dards.

Die Zahl der Pflegegeldbezieherinnen steigt
immer weiter. Auf Initiative von Sozialminis-
ter Rudolf Hundstorfer wird nun dartiber dis-
kutiert, wie die steigenden Kosten finanziert
werden sollen.

Am Ende der Verhandlungen misse klar sein,
wie es im Bereich Pflege ab dem Jahr 2015
weiter gehe, denn dann laufe das bisherige
Modell aus. Hundstorfer verwies darauf, dass
der Ist-Zustand im Pflegewesen in Osterreich
ein sehr guter sei. Osterreich sei beim Pflege-
geld ,Weltmeister”, nirgendwo sonst wirden
so viele Personen Pflegegeld beziehen wie
hierzulande, namlich 5,1 Prozent.

Caritas-Lerncafes fur Kinder und Ju-
gendliche

Der Festakt zur bundesweiten Erdffnung der
Lerncafés der Caritas fand am 22. September
mit Integrationsstaatssekretdr Sebastian Kurz
und Caritas-Président Franz Kiberl in Graz
statt. In den vom Integrationsstaatssekretariat
finanziell unterstlitzten Lerncafés erhalten
Kinder und Jugendliche, vor allem mit Migra-
tionshintergrund, Unterstitzung beim Lernen.
Neben der gezielten Hilfestellung bei den
Hausaufgaben und der Vorbereitung auf
Schularbeiten und Tests geht es den Betreuern
und Betreuerinnen auch darum, den Kindern
Freude am Lernen zu vermitteln. Zudem soll
eine gesunde Jause mit Obst, Gemise und
Vollkornbrot flr die Schulaufgaben fitmachen.
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Osterreichische Regierungsspitze bei
UNO-Vollversammlung in New York
Osterreich war bei der diesjahrigen UNO-
Generalversammlung in New York (21. bis
24. September) durch Bundesprasident Heinz
Fischer, Bundeskanzler Werner Faymann und
Aulenminister Michael Spindelegger vertre-
ten. Am Rande dieses Jahrestreffens der 193
UNO-Mitgliedstaaten gab es auch zahlreiche
bilaterale Kontakte. Im Mittelpunkt der Gene-
raldebatte stand der Antrag der paldstinensi-
schen Fuhrung auf UNO-Vollmitgliedschaft.
Bundesprasident Fischer traf unter anderem
mit dem paléstinensischen Prasidenten Mah-
moud Abbas und dem jordanischen Konig
Abdullah 1. zusammen. Bilaterale Gespréache
gab es auch mit dem Prasidenten des neuen
UNO-Mitgliedes Sudsudan, Salva Kiir Mayar-
dit, und mit dem irakischen Staatsoberhaupt
Jalal Talabani sowie mit Kasachstans Prasident
Nursultan Nasarbajew, dem libanesischen
Staatsprasidenten Michel Suleiman und dem
bolivianischen Présidenten Juan Evo Morales.
An der Eréffnungsdebatte nahmen neben Fi-
scher auch Faymann und Spindelegger teil.
Am Rande fihrte der Bundeskanzler ein Ge-
sprach mit Ronald Lauder, dem Présidenten
des Judischen Weltkongresses und ehemaligen
US-Botschafter in Osterreich. Spindelegger
traf neben anderen AuBenministerin Hillary
Clinton, die AuRenminister des lrak, Israels,
Agyptens, Jordaniens und des Libanon sowie
den Generalsekretédr der Arabischen Liga, Na-
bil Elaraby. Der AufRenminister besuchte zu-
dem das 9/11-Memorial am Ground Zero. Zu-
satzlich flihrte er Gesprache mit Mitgliedern
verschiedener judischer Organisationen und
mit UNO-Generalsekretar Ban Ki-moon.

In der Palastinenser-Frage setzte Osterreich auf
eine einheitliche EU-Position, was Spindeleg-
ger in seiner Rede vor der UNO-
Generalversammlung am 24. September be-
kraftigte. Osterreich wolle, dass eine einheitli-
che und kraftvolle EU Israel und Paléstina
wieder an den Verhandlungstisch bringen kon-
ne. ,Es gibt keine Alternative, als zu direkten
Verhandlungen zuriickzukehren®, so Spinde-
legger. Das Nahost-Quartett aus UNO, EU,
USA und Russland habe einen Weg dafr auf-
gezeigt und auch einen konkreten Zeitplan
vorgeschlagen: Eine Konfliktlosung sei bis
spatestens Ende 2012 anzustreben.

Osterreichische Mitgliedschaft im UNO-
Menschenrechtsrat

Im Rahmen der ersten Osterreichischen Mit-
gliedschaft im UNO-Menschenrechtsrat beton-
te Staatssekretar Wolfgang Waldner am 19.
September in Genf in seiner Grundsatzrede die
"zentrale Rolle" des Gremiums beim weltwei-
ten Schutz der Menschenrechte und stellte die
Schwerpunkte fiir die kommenden drei Jahre
vor. Osterreich werde sich vor allem fiir den
Schutz von religiésen Minderheiten, Journalis-
ten und Kinderrechten einsetzen, wobei die
Zivilgesellschaft bei der Umsetzung ,.ein wich-
tiger Partner” sei. Im Kampf gegen Rassismus
bemiihe sich Osterreich, konkrete MaRnahmen
im UNO-Rahmen voranzubringen.

Ein besonderes Anliegen sei auch die Beendi-
gung der Straflosigkeit bei schweren Men-
schenrechtsverletzungen sowie die Entschédi-
gung von Opfern und deren Familien. Im
Rahmen seines Besuchs traf Staatssekretér
Waldner auch mit Spitzenvertretern des Hoch-
kommissariats fiir Menschenrechte und der in
Genf ansdssigen humanitaren Organisationen
zusammen. Gemeinsam mit dem Vorsitzenden
des UNO-Kinderrechtskomitees, Jean Zermat-
ten, erdffnete er eine von Osterreich in Zu-
sammenarbeit mit einer Gruppe internationaler
Kinderrechte-NGOs organisierte Ausstellung
zur Situation von Kindern, deren Eltern in Haft
sind.

In diesem Zusammenhang unterstrich auch
Auflenminister Michael Spindelegger am Welt-
kindertag 2011 (20.9.) den Einsatz Osterreichs
im Kampf gegen Gewalt an Kindern und gegen
deren Ausbeutung sowie die programmatische
Zusammenarbeit mit der UNICEF.

Bundeskanzler Faymann: Stabile Euro-
zone im Interesse Osterreichs

Nach dem Ministerrat am 13. September pra-
sentierte Bundeskanzler Werner Faymann die
Position der Regierung zur Griechenlandhilfe:
,.Wir haben kein Interesse, die Diskussion um
die Griechenlandhilfe aufzuschaukeln und die
Situation damit noch schwieriger zu machen.”
Eine Insolvenz bedeute nicht, ,dass es uns
nichts kostet. Wir haben in jedem Fall Vor-
und Nachteile fiir Osterreich abzuwégen. Eine
stabile Eurozone und ein stabiler Handel sind
immer auch von den schwéchsten Mitgliedern
abhdngig.“ Der Bundeskanzler hofft, dass
Griechenland die gestellten Bedingungen flr
weitere Kredithilfen erfullen werde. ,Wir war-
ten nun den Bericht der Troika (EZB, EU,
IWF) ab. Auf dessen Basis werden wir weiter
beraten und uns mit groBter Sorgfalt auf alle
Eventualitaten vorbereiten*, sagte Faymann.
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Der Tourismus trotzte dem Regen

Trotz des schlechten Wetters im Juli ziehen die
Touristiker eine positive Bilanz: Die Zahl der
Ubernachtungen ist von Mai bis Ende August
im Vergleich zum selben Zeitraum des Vorjah-
res um 2,1 Prozent auf 47,6 Millionen gestie-
gen. Auch die Zahl der Géste legte mit plus 4,3
Prozent auf 13,4 Millionen deutlich zu. Das
geht aus den jlngsten Zahlen der Statistik
Austria hervor. Es heil3t aber auch, dass die
Gaste abermals kirzer an ihrem Ferienort
geblieben sind.

Dass die Sommersaison nicht ganz ins Wasser
gefallen ist, verdanken die heimischen Hote-
liers und Gastronomen den Urlaubern aus dem
Ausland. Vor allem viele Deutsche haben ihre
Liebe zu den Alpen neu entdeckt. Auffallend
positiv haben sich auch die Nachtigungszahlen
der Schweizer (plus 10 Prozent) entwickelt.
Besonders starke Zuwachsraten wurden bei
Gastendchtigungen aus zentral- und osteuropa-
ischen Lé&ndern erzielt. Hervorzuheben sind
hier Russland mit einem Zuwachs bei den
Néchtigungen von 31,3 Prozent sowie Polen
mit einem Plus von 19,3 Prozent.

Produktion gestiegen

Der Produktionsindex der heimischen Wirt-
schaft ist im Juli im Jahresabstand um 4,4 Pro-
zent gestiegen, gegenuber dem Vormonat Juni
aber um 1,3 Prozent gesunken. Damit hat die
Produktion an Dynamik verloren: Im Juni hat-
ten der Jahres-Anstieg noch 5,5 Prozent und
der Monats-Riickgang 0,8 Prozent betragen.
Den starksten Anstieg gab es nach Verwen-
dungskategorien bei Energie und Investitions-
gutern. Nach Produktions-Sektoren ist der
Index in der Industrie im Jahresabstand um 5,5
Prozent gestiegen. Weniger gut lief es im Bau-
wesen.

Osterreichs Budgetdefizit konnte heuer
unter drei Prozent rutschen

Osterreichs Wachstum wird sich 2012 auf 1,6
Prozent halbieren. Das Augenmerk liegt den-
noch unverandert auf der Budgetkonsolidie-
rung. ,,Osterreich nutzt das hohe Wachstum
heuer recht gut, wir kdnnten sogar unter die
drei Prozent Budgetdefizit rutschen“, sagte
Notenbank-Gouverneur Ewald Nowotny. Os-
terreich wollte zwar erst 2012 unter die Maast-
richt-Grenze von drei Prozent gelangen, ange-
sichts der nervosen Markte wirden aber in der
EU gute Nachrichten dringend bendtigt. Ein
Land mehr, das den Stabilitatspakt erfullt, ware
eine solche Nachricht, sagte Nowotny.

Osterreichschwerpunkt bei der Izmirer
Messe

Osterreich war vom 8. bis 18.September zum
ersten Mal Partnerland der gréBten und &ltesten
tirkischen Messe in Izmir. Das umfassende
wirtschaftliche sowie kulinarische Programm
wurde durch eine Reihe politischer und kultu-
reller Veranstaltungen durch die Osterreichi-
sche Botschaft Ankara und das Kulturforum
Istanbul ergénzt.

AUA kann auf weiche Landung in Russ-
land hoffen

Fur die AUA, deren Aufsichtsrat am 22.9. Jaan
Albrecht zum neuen Vorstandschef bestimmte,
bahnt sich ein Ende der langwierigen Verhand-
lungen mit Russland an. Das Verkehrsministe-
rium zieht im , Nationalitdtenstreit zurtick.
Die Landerechte scheinen sicher. Russland ist
offenbar bereit, einige Anachronismen des
russischen Luftfahrtrechts zu andern.

Tag der Industrie: Innovation braucht
Bildung

Bildung und Innovation standen beim diesjah-
rigen Tag der Industrie in der Wiener Aula der
Wissenschaften im Mittelpunkt.

Veit Sorger, Prasident der Industriellenvereini-
gung (1V), hob hervor, dass die Industrie, um
Innovationen voranzutreiben, motivierte und
vor allem hervorragend ausgebildete Menschen
bendtige: ,,Osterreichs Industrie ist Innovation
und Innovation braucht Bildung“, so Sorger.
Infrastrukturministerin Doris Bures und Wis-
senschaftsminister Karlheinz Tdchterle legten
vor der versammelten heimischen Industrie,
ihre Initiativen zur Férderung des Wirtschafts-
standortes dar.

Weinglaser der Waldviertler Zalto
Glasmanufaktur gelten als Geheimtipp
Vor flinf Jahren Gbernahm der Wiener Martin
Hinterleitner gemeinsam mit seinem niederds-
terreichischen Kollegen Josef Karner den Pro-
duktionsstandort der kleinen Zalto-Glashiitte
im obersten Waldviertel.

Heute ist Zalto fur seine Weinglaser aus der
Reihe ,,Denk Art* in Weinkreisen weltbekannt.
80.000 Stuck werden im Jahr handgefertigt.
Geliefert wird an Winzer, Gastronomen und
GroRhandler von New York bis Tokio.
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Niederosterreich aktuell: , Literatur im
Nebel“ in Heidenreichstein

Das Literaturfestival im nordwestlichen Wald-
viertel findet 2011 unter dem Titel ,,Literatur
im Nebel“ statt. Am 21. und 22. Oktober wird
der somalische Schriftsteller Nuruddin Farah,
der zu den bedeutendsten Autoren Afrikas
zahlt und in der Diaspora lebt, Ehrengast sein.
Im Zentrum seines Schaffens stehen der Zerfall
Somalias und der Kampf seiner Einwohner
ums Uberleben. Dabei stellt er die Auswirkun-
gen von Gewalt und Unterdriickung, insbeson-
dere gegen Frauen, dar, denen er Werte wie
Freiheit, Unabhéangigkeit und soziale Verant-
wortung entgegenstellt. Seine Schilderungen
des heutigen Afrika sind packend und klarsich-
tig. www literaturimnebel.at/

Kunsthalle Krems: ,Lucas Bosch Gela-
tin“ und Matthias Griebler

In der bis 6. November laufenden Schau ,,Lu-
cas Bosch Gelatin®“ werden die verstorenden
Bildwelten des niederlandischen Malers Hie-
ronymus Bosch (1450-1516) und seiner Zeit-
genossen dem Schaffen der Gegenwartskiinst-
lerlnnen Sarah Lucas aus GroRbritannien und
dem osterreichischen Kunstlerkollektiv Gelatin
(Wolfgang Gantner, Ali Janka, Florian Reither,
Tobias Urban) gegentibergestellt.

Gelatin macht seit langerer Zeit durch unkon-
ventionelle Performances und Raum sprengen-
de Installationen international auf sich auf-
merksam. Wie auch Sarah Lukas erweitern sie
das zentrale Thema des Fantastischen, Grotes-
ken und Absurden, deuten Objekte um und
stellen das Alltagliche in einen neuen Kontext.
Die offene Versuchsanordnung der Schau,
deren Konzeption von Brigitte Borchhardt-
Birbaumer und Hans-Peter Wipplinger stammt,
regt sowohl zum Dialog als auch zur Prufung
grundsatzlicher Konstellationen der unter-
schiedlichen Epochen an. Aspekte der Abwei-
chung, Verfremdung und des Widerspruchs -
die Nachterkenntnis des Traums als ,,die ande-
re Seite der Vernunft“ - (iberbriicken dabei 500
Jahre zeitlicher Trennung zwischen den Kiinst-
lern der Vergangenheit und der Gegenwart.
Der 1972 geborene Matthias Griebler entwi-
ckelte in den vergangenen Jahren ein umfang-
reiches grafisches Oeuvre, das von subtilen
Zeichnungen in den verschiedensten Techni-
ken (ber Radierungen, Cut-Outs bis zu Raum
flllenden Installationen reicht. Im Zentrum
steht die Zeichnung, die von Akribie, Virtuosi-
tat und witziger Intelligenz gekennzeichnet ist.
Seine Présentation in der Factory der Kunsthal-

le Krems bis 2. thober ist die erste institutio-
nelle Schau in Osterreich. In der Kunstszene
gilt er als Geheimtipp. www.kunsthalle.at/

steirischer herbst 2011

Das Leitmotiv des Festivals — ,,Zweite Welten*
— fragt nach sozialen, politischen und psycho-
logischen Parallelwelten, die den Fokus der
Betrachtung verschieben. Auch die vom kroa-
tischen Kuratorinnenkollektiv What, How &
for Whom (WHW) konzipierte Ausstellung
~Zweite Welt“ soll dieses Potential als Projek-
tionsflache flr einen imagindren und politi-
schen Perspektivenwechsel nutzen, wahrend
die herbst-Konferenz ,,Der Patient der Rolle
der Krankheit in diesem Kontext nachspiirt.
Der Festivaldistrikt (Entwurf Marusa Sagadin)
stellt als gated community ebenfalls eine eige-
ne Welt in der Welt dar, die sich bewusst mit
Einladung und Ausschluss auseinandersetzt.
Die Er6ffnung erfolgte am 23. September mit
Anne Teresa De Keersmaekers ,,Cesena® zu
Musik aus dem 14. Jahrh., in der die Welt der
Musiker und Tanzer vertauscht wurde, gefolgt
von Gunilla Heilborns ,,Potato Country*“. Thea-
ter im Bahnhof versuchen in der Songperfor-
mance ,, Time to get ready for love“ die Ver-
gangenheit festzuhalten, wahrend Eszter Sal-
amon in ihrem neuen Stick , Tales Of The
Bodiless* hinterfragt, wie man seinen Korper
loswerden kann. (Sound Cédric Dambrain und
Terre Thaemlitz)

Im Hotel, Zimmer 113 sind die Performance-
Kunstler Hans Rosenstrom, Ann Liv Young,
Orthographe, Heine Rgsdal Avdal und Yukiko
Shinozaki (deepblue) zu Gast. In einem Laden
bittet die Gruppe Apparatus 22 zur Albtraum-
Therapie, wéhrend Stephen Fiehn und Tyler B.
Myers (Cupola Bobber) eine ,,Public Question
Library* betreiben. Michikazu Matsune eroff-
net sein eigenwilliges ,, Tourist Office* und
Theatermacher Jan Ritsema macht einen Laden
zu einer Agora, in der 14 Kdnstlerlnnen das
Konzept des offentlichen Raums diskutieren,
was in die Premiere von ,Shakespeare’s As
You Like It, A Body Part* minden soll.
Erstmals in Graz kann man in die Theaterwelt
des argentinisch-spanischen Regisseurs Rodri-
go Garcia eintauchen, dessen ,,Golgota Picnic*
eine witende Abrechnung mit der westlichen
Zivilisation darstellt. Junge Autoren reflektie-
ren Modelle des Zusammenarbeitens im Thea-
ter, die ein breites Spektrum von Performances
und Projekten umfassen. Weitere Ausstellun-
gen, die Konzertreihe ,,musikprotokoll” und
ein Filmabend runden das ambitionierte Pro-
gramm ab. Bis 16. Oktober.
www.steirischerherbst.at
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World Press Photo und "Objektiv 11"

In der Wiener Fotogalerie WestLicht kdnnen
noch bis 9. Oktober die besten Pressebilder
(171 Bilder von 54 Fotografen) des vergange-
nen Jahres betrachtet werden, die teils schon
beinahe vergessene Ereignisse wieder aufleben
lassen. Der Uberwiegende Teil wird von Erik
de Kruijf (World Press Photo Foundation) als
»extrem hart“ bezeichnet, einige Fotos regen
aber auch zum Schmunzeln an.

In einem Brickenschlag werden im Rahmen
der Doppelausstellung auch die besten heimi-
schen Pressebilder gezeigt. Der von der APA
(Austria Presse Agentur) und Canon Osterreich
initiierte Osterreichische Preis fiir Pressefoto-
grafie wurde in sechs Kategorien vergeben.
Gesamtsieger und Sieger der Kategorie Fotose-
rien wurde Heinz Stephan Tesarek fir seine
Dokumentation der Prasidentenwahl in WeiR3-
russland (,,Der Ruf des Diktators®, in ,,News"
erschienen) sowie der Kategorie Chronik ("ey-
es wide shot" zeigt ukrainische Jugendliche
beim Drogenkonsum). In der Kategorie Innen-
und Aufenpolitik gewann APA-Fotograf Ro-
land Schlager (Sozialminister Hundstorfer und
OVP-Klubobmann Karlheinz Kopf wiéhrend
einer Verhandlungspause zum Thema Transpa-
renzdatenbank). Die Kategorie Wirtschaft ging
an Stephan Boroviczeny ("Cleaning Ballerina”
im "Kurier"). In der Kategorie Kunst und Kul-
tur erreichte Erich Reismann (Schauspielerin
Gertraud Jesserer im Theatermagazin "Dra-
ma") den ersten Platz. Die Kategorie Sport
konnte Andreas Reichart (Nordischen Ski-WM
in Oslo, Bildagentur Gepa pictures) fiir sich
entscheiden. 2011 gab es mit 650 Einreichun-
gen von uber 200 Fotografen einen neuen
Teilnehmer-Rekord.

Jiddischer Kulturherbst 2011 in Wien
Der vom Jidischen Institut fir Erwachsenen-
bildung organisierte Kulturherbst hat sich zum
Ziel gesetzt, ein vielfaltiges Angebot jiddischer
Kultur zu présentieren, zu dem Kiinstler aus
dem In- und Ausland beitragen werden.

Die zwischen 9. Oktober und 29. November
stattfindenden Veranstaltungen beginnen im
Konzerthaus mit der Klezmer-Legende Arkady
Abram Gendler, der trotz strengster Verbote
seitens der Sowjetregierung 50 Jahre lang im
Untergrund Jiddische Lieder gesammelt und
auch selbst geschrieben hat. (,,Kinderjorn* mit
dem Wiener Judischen Chor unter Roman
Grinberg). Auerdem werden die in Wien le-
bende Séngerin Sveta Kundish (22.10.), Men-
dy Cahan, die bereits im Vorjahr das Publikum
begeisterte (30.10.), das Chorny/Gergus-Duo
aus Chisinau (bessarabisch-jiddisches Pro-

gramm, 3.11), Roman Grinberg & Band mit
der Sangerin Tini Kainrath (,,Swingt Oyf Yid-
dish®, 6.11.) und Oberkantor Barzilai (29.11.)
auftreten. www.jiddischerkulturherbst.at/

20. Braunauer Zeitgeschichte-Tage

An der vom 23.-25. September stattgefundenen
Tagung unter dem Titel ,,Schwieriges Erbe“
nahmen erstmals auch Vertreter aus den Ge-
burtsorten Mussolinis und Stalins sowie der
Obersalzberg-Gemeinde Berchtesgaden teil,
um sich mit Braunaus Birgermeister auszutau-
schen. Am 23.9. wurde unter Beisein von Bir-
germeister Franz Rasp von Historiker Albert
Feiber die 1999 ertffnete Dokumentation
Obersalzberg vorgestellt. Aus Predappio (Ita-
lien) traf Birgermeister Giorgio Frassineti ein,
der mit dem Braunauer Burgermeister Hannes
Waidbacher und dem Leiter des Literaturmu-
seum Tiflis, Lasha Bakradze, am 24.9. zum
Thema "Unerwinschtes Erbe? Schwieriges
Erbe?" diskutierte. Am 25.9. war Hollywood-
Produzent Branko Lustig ("Schindlers Liste™)
zu Gast, der selbst als Kind in Auschwitz in-
terniert war, um Gedenkdienst-Griinder And-
reas Maislinger bei einem Projekt zu unterstit-
zen, aus Hitlers Geburtshaus ein "Haus der
Verantwortung” zu machen. Waidbacher be-
firwortet dieses Vorhaben und schlagt vor,
dass die Republik Osterreich das Gebaude, aus
dem die letzten Mieter ausgezogen sind, kauft
und o6ffentlich zugénglich macht.

Historisches Sommerkino im Schloss
Hartheim in Oberdsterreich

Das historische Sommerkino "im_fokus" im
Lern- und Gedenkort Schloss Hartheim wech-
selte heuer die Perspektive: Nachdem bisher
stets von der Ideologie des Dritten Reichs ge-
pragte Filme gezeigt wurden, stand in diesem
Jahr (20. bis 23.9.) der Blick auf den National-
sozialismus von auflen auf dem Programm.
Gezeigt wurden erstmals amerikanische "Anti-
Nazifilme" aus den Jahren 1942 bis 1944, be-
ginnend mit ,,Hangman also die!“, an dessen
Drehbuch auch Berthold Brecht mitwirkte und
der die Geschichte von Frantisek Svoboda
aufarbeitet.

In der ebenfalls bereits traditionellen Filmreihe
in Mauthausen wurde vom 17. bis 20. August
das Uberleben im NS-Terror thematisiert.

OECD-Studie “Education at a Glance”

Am 13.9. stellte die OECD ihre Studie “Bil-
dung auf einen Blick 2011” (Education at a
Glance) vor. Demnach steigen in Osterreich
die Bildungsausgaben innerhalb des Gesamt-
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budgets, fallen aber im Vergleich zum Wachs-
tum des BIP leicht zuriick. Bildungsministerin
Claudia Schmied zeigt sich erfreut tber die
darin dokumentierten Fortschritte der Bil-
dungsreform in Osterreich: “Viele der Refor-
men kommen jetzt im Klassenzimmer an. Wir
sind Weltmeister bei den Berufshildenden
Schulen mit Platz 1 sowohl in der OECD- als
auch in der EU-Wertung. Das ist ein wesentli-
cher Faktor flr die niedrige Jugendarbeitslo-
sigkeit, um die uns viele beneiden.”

»Wir brauchen verbesserte Rahmenbedingun-
gen, damit mehr Studierende ihr Studium ab-
schlieRen”, sieht sich Wissenschafts- und For-
schungsminister Karlheinz Tdchterle bestétigt
und fihrt Zugangsregeln und Studienbeitrédge
als geeignete MafRnahmen an.

OECD-Studie ,,Bildung auf einen Blick”

Ausbauplan fir Neue Mittelschule

Einen Ausbauplan fir die Neue Mittelschule
(NMS) haben Unterrichtsministerin Claudia
Schmied (SPO) und VP-Bildungssprecher
Werner Amon gemeinsam mit den Landes-
schulrats-Prasidenten fixiert. Bis 2015 sollen
alle Hauptschulen in Osterreich auf die NMS
umgestellt werden. Nun wurde fir jedes Bun-
desland vereinbart, wie viele Schulen in den
einzelnen Jahren in eine NMS umgewandelt
werden. Schmied Ilud auch alle AHS-
Unterstufen ein, *“an diesem Erfolgsmodell
teilzunehmen”. Amon bezeichnete die Verein-
barung als “gute Grundlage fiir die politischen
und inhaltlichen Verhandlungen zur legisti-
schen Umsetzung dieses Projekts”.

Wirtschaftsuniversitat Wien unter bes-
ten 20 Wirtschaftsunis

Die Wirtschaftsuniversitat (WU) Wien hat
beim diesjéhrigen Ranking der “Financial Ti-
mes” von “Global Masters in Management”-
Programmen internationaler Wirtschaftshoch-
schulen mit ihrem Studium der Internationalen
Betriebswirtschaft (IBW) Platz 18 von 65 er-
reicht. Damit hat sie sich im Vergleich zum
Vorjahr um sechs Platze verbessert, wie die
WU in einer Aussendung mitteilte.

Rektor Christoph Badelt wertet das Abschnei-
den der WU als “sensationell”, da sie mit
Hochschulen konkurriere, die ihren Zugang
regeln und/oder Studiengebihren einheben.

Netzwerk von funf Universitaten fir
politische Kommunikation

Funf Universitaten aus Osterreich, Ungarn,
Deutschland und Ruménien haben ein interna-
tionales Netzwerk flr politische Kommunika-
tion ins Leben gerufen. “netPol” wolle, so der

Politikwissenschaftler Peter Filzmaier, lan-
derubergreifende Lehrprogramme und For-
schungsprojekte implementieren und ein Dok-
toratsprogramm etablieren, das 2012/13 in
Krems und Budapest starten soll.

Osterreich schickt 2012 die ersten Na-
nosatelliten ins All

Die ersten zwei Osterreichischen Kleinsatelli-
ten der TU Graz und der Uni Wien sind start-
klar: Nachstes Jahr sollen sie mit einer indi-
schen Rakete abheben und fiir mindestens zwei
Jahre die massereichsten und hellsten Sterne
am Himmel beobachten. Daraus erhofft man
sich Verbesserungen der Theorien ber den
Aufbau von Sternen und iber die Geschichte
des Universums.

European Health Forum Gastein

Das “European Health Forum Gastein 2011”
vom 5. bis 8.10. behandelt aktuelle Fragen der
Europdischen Gesundheitspolitik. Der inhaltli-
che Schwerpunkt liegt dieses Jahr auf dem
Thema: *“Innovation und Gesundheit”. Die
Organisation der Konferenz erfolgt in enger
Zusammenarbeit mit der EU-Kommission, der
WHO, der OECD, der Weltbank und dem Eu-
ropéischen Ausschuss der Regionen.

Werner Faymann besucht kalifornische
Elite-Uni , Caltech”

Bundeskanzler Werner Faymann besuchte am
24.9. in Begleitung von Ex-Gouverneur Arnold
Schwarzenegger die “Caltech”, die Technische
Elite-Hochschule Kaliforniens.
Schwarzenegger fiihrte den Kanzler dabei
durch die Zukunftslabors flr alternative Ener-
giegewinnung.

Dabei wurden die neuen effizientesten Solar-
zellen der Welt gezeigt, die auch in Breiten mit
geringerer Sonnenbestrahlung volle Leistung
bringen sollen, oder Treibstoffe, die den CO2-
Ausstol um 80 Prozent senken sollen.

ORF-Produktionen beim Prix Europa
Von 640 Bewerbungen aus ganz Europa haben
es zwei ORF-TV-Produktionen, — eine ist die
"Menschen & Machte"-Dokumentation "Bruno
Kreisky. Politik und Leidenschaft" — und vier
ORF-Radioproduktionen in den Wettbewerb
um den Prix Europa 2011 geschafft. Das Festi-
val findet vom 22. - 29.10. in Berlin statt.
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»Tag des Sports“ am Heldenplatz

Der elfte ,, Tag des Sports“, der am 24. Sep-
tember Uber die Bihne ging, erwies sich aber-
mals als groRer Publikumsmagnet.

»,Der gesamte Osterreichische Sport war am
Heldenplatz vertreten, resiimierte Sportminis-
ter Norbert Darabos, Schirmherr des grofiten
Osterreichischen Open Air-Sportfestivals.

Der Event bot neben der Gelegenheit, mit hei-
mischen Spitzensportlern zusammenzutreffen,
auch die Mdoglichkeit, in nahezu jede Sportart
hineinzuschnuppern.

»Wir haben ein abgerundetes Programm gebo-
ten, vom Spitzen- Gber den Breitensport bis hin
zu Fun- und Trendsportarten®, sagte Darabos.
Das groRe Ziel, moglichst viele Menschen zu
animieren, sich sportlich zu betatigen, wurde
wieder einmal eindrucksvoll erreicht. 112 Info-
stande und 130 Mitmachstationen sorgten ne-
ben dem reichhaltigen Rahmenprogramm fiir
Information und Unterhaltung.

Empfang fur Osterreichs erfolgreiche
Ski-Asse im Bundeskanzleramt

,Der Skisport war immer schon wichtig fiir die
Osterreichische Identitdt und wir sind beson-
ders stolz auf die Leistungen unserer Winter-
sportler”, sagte Bundeskanzler Werner Fay-
mann am 14. September bei einem Empfang
fir Athletinnen und Athleten des Osterreichi-
schen Skiverbandes im Bundeskanzleramt
rickblickend auf die erfolgreiche Skisaison
2010/2011.

Der Einladung waren zahlreiche Spitzensport-
lerinnen und Spitzensportler der alpinen und
nordischen Disziplinen gefolgt - kurz bevor die
Vorbereitungen fiir die Saison 2011/2012 in
die intensive Phase treten. Ebenfalls anwesend
waren OSV-Prasident Peter Schricksnadel,
Generalsekretdr Klaus Leistner sowie eine
Reihe von Trainern und Funktiondren. Der
Bundeskanzler gratulierte gemeinsam mit
Sportminister Norbert Darabos und Staatssek-
retar Josef Ostermayer zu den zahlreichen Me-
daillen, wobei Darabos die sportlichen Leis-
tungen des OSV-Teams und die ,,gute Struktur
und professionelle Fithrung im Osterreichi-
schen Skiverband“ wiirdigte. ,,Osterreich und
Wintersport gehdren ganz eng zusammen. Die
Erfolge im Leistungssport sind unter anderem
auch ein wichtiger Beitrag fur unseren Touris-
mus*, so Darabos. Nicht zuletzt im Hinblick
auf die Ski-Weltmeisterschaft in Schladming
2013 seien den Athletinnen und Athleten so
groRartige Erfolge wie in der vergangenen
Saison zu wiinschen.

Land Oberdsterreich will mehr Kinder
in Schulskikurse bringen

Das Land investiert heuer eine halbe Million
Euro in Gratis-Liftkarten fur Schulskikurse in
Oberdosterreich. Seit Beginn der Aktion 2008
ist die Zahl der teilnehmenden Jugendlichen
von 7.000 auf 9.000 gestiegen. Mit der Initiati-
ve will man mehr Kinder flr die Piste begeis-
tern und den Eltern die Finanzierung erleich-
tern, betonten Vertreter von Land und Touris-
mus. Zudem versprechen sie sich davon eine
langfristige Absicherung der Auslastung im
Winter.

Bundeskanzler und Sportminister bei
der Euro Volley 2011

Die erhoffte sportliche Sensation flr das Oster-
reichische Team blieb leider aus, doch in orga-
nisatorischer Hinsicht war die ,,Euro Volley
2011*, die am 18. September zu Ende ging, ein
grolRer Erfolg. Insbesondere bei den Spielen
der Osterreicher in der Vorrunde sowie bei den
Finalbegegnungen in Wien herrschte grofarti-
ge Stimmung. Zum Auftaktmatch des Heim-
teams gegen Slowenien waren Bundeskanzler
Werner Faymann, Sportminister Norbert Dara-
bos und viel Sportprominenz zugegen. Auch
das Spiel gegen die Tirkei sowie das hoch-
klassige Finale zwischen Serbien und Italien
erlebte Sportminister Darabos live vor Ort mit.

Gold far Kanutin Corinna Kuhnle im
Wildwasser-Slalom

Nach ihrem Weltmeistertitel im vergangenen
Jahr in Slowenien konnte die 24-jahrige Hee-
ressportlerin Corinna Kuhnle bei der WM in
der Slowakei erneut Gold im Wildwasser-
Slalom erringen. Verteidigungs- und Sportmi-
nister Norbert Darabos gratulierte: ,,Diese
Leistung erfreut mich umso mehr, da wieder
der Weltmeistertitel im Wildwasser-Slalom
erfolgreich verteidigt werden konnte. Als Bun-
desminister fiir Landesverteidigung und Sport
bin ich stolz, dass Corinna Kuhnle als aktive
Heeressportlerin somit auch fir das Osterrei-
chische Bundesheer erfolgreich war.*

Jurgen Melzer gewinnt US-Open und
Davis Cup-Team schafft Klassenerhalt
Osterreichs Parade-Tennisspieler Jirgen Mel-
zer holte mit seinem deutschen Partner Philipp
Petzschner bei den US Open 2011 den Grand
Slam-Titel im Herrendoppel. Fir Melzer ist
dies nach Wimbledon 2011 der zweite Grand
Slam-Titel im Doppel. Das 0sterreichische
Davis Cup-Team sicherte sich gegen Belgien
den Verbleib in der Weltgruppe und wird 2012
gegen Russland antreten.
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Euro-Rettungsschirm: Nationalrat beschloss Aufstockung

AuBenminister Spindelegger in Libyen

Drei Resolutionen Osterreichs im UNO-Menschenrechtsrat angenommen

WIRTSCHAFT

Wirtschaftsrat der Bundesregierung zu Bildung und Ausbildung
Wifo und IHS reduzieren Wachstumsprognose fur 2012
Arbeitslosigkeit steigt, Rekord bei aktiv Beschaftigten
Mitterlehner: Osterreich als Headquarter-Standort gut unterwegs
Thermische Sanierung: 780 Mio. Euro investiert
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,Curt Stenvert - Neodadapop“ im Unteren Belvedere

Museum fur Angewandte Kunst (MAK) zeigt Walter Pichler

,Liszten in Raiding“ 2011

Elevate: Diskurs und Kunst in Graz

Landestheater St. Polten 2011/2012

Auszeichnungen fir Michael Glawogger und Josef Dabernig in Venedig
Outstanding artist awards 2011

Bayerischer Kabarettpreis 2011 ging an Josef Hader

Auszeichnungen der ,,Opernwelt*

Stella 2011

Tagung uber Nachwuchsférderprogramm ,,Sparkling Science®

Claudia Schmied présentiert Reformpaket fiir Padagogische Hochschulen
Gesetzesnovelle bringt mehr qualifizierte Betreuung fur Lehrlinge
Osterreichische Medientage in der Wiener Stadthalle
»Sprachenlandschaft Graz*

Einbaum aus der Bronzezeit aus Kérntner Langsee geborgen

SPORT

Elfter ,,Tag des Sports* am Heldenplatz brach erneut alle Zuschauerrekorde
Neues System der Sportforderung soll bereits 2013 Realitat werden
Burgenland setzt auf FuBBball-Tourismus

Fabian Leimlehner filhrt als erster Osterreicher Turn-Weltrangliste an
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EU-Finanztransaktionssteuer — Kanzler
Faymann: , Wichtiger Schritt”
Bundeskanzler Werner Faymann begriRte den
Vorschlag der Europdischen Kommission fir
eine  EU-weite Finanztransaktionssteuer ab
2014. Dieser Vorschlag entspreche ,weitge-
hend dem, was Osterreich seit dem Jahr 2008
fordert”, sagte Faymann am 28. September.
Damit wiirden die Finanzmarkte kiinftig ,,end-
lich mehr fur die Stabilitat der Haushalte bei-
tragen“. Und: Der Vorschlag von EU-
Kommissionsprasident José Manuel Barroso
sei ,,bisher einer der wichtigsten Schritte zu
mehr Steuergerechtigkeit in ganz Europa“,
unterstrich Faymann.

Besteuert werden sollen samtliche Ké&ufe und
Verkaufe von Wertpapieren aller Art (Aktien,
Anleihen, Derivate etc.). Auch das entspreche
einer langjahrigen Forderung Osterreichs, sag-
te Faymann. Nicht betroffen seien private Ab-
hebungen vom Sparbuch, Uberweisungen vom
Konto oder Internetkdufe.

»Wesentlich ist fir mich, dass klargestellt
wird, dass die Finanztransaktionssteuer den
nationalen Budgets der Lander zugute kommen
soll“, betonte der Bundeskanzler. Laut Barroso
konnten die EU-Staaten mit dieser Steuer ins-
gesamt 55 Mrd. Euro lukrieren. Fiir Osterreich
rechnet Faymann mit Ertrdgen zwischen
500 Mio. und 1 Mrd. Euro pro Jahr.

Verwaltungsgerichte: Faymann erwar-
tet Reform-Beschluss im Dezember
Bundeskanzler Werner Faymann rechnet da-
mit, dass die von der Regierung geplante Re-
form der Verwaltungsgerichtsbarkeit im De-
zember beschlossen werde. Dies erklérte er in
der Fragestunde der 800. Sitzung des Bundes-
rates (Landerkammer im Parlament) am
6. Oktober. Optimistisch stimme ihn, dass auch
die Lander groRe Bereitschaft zeigten, ,,dieses
jahrelang diskutierte Thema in die Zielgerade
zu bringen*, so Faymann.

Die Reform ware jedenfalls ein ,,grofRer Fort-
schritt, wenn man an die Vielzahl der derzeit
tatigen Sonderbehdrden denke, erklarte der
Bundeskanzler, der sich eine ,,deutliche” Effi-
zienzverbesserung erwartet.

Die Regierung plant unter anderem, mehr als
120 weisungsfrei gestellte Berufungssenate
und Sonderbehdrden durch neun Landesver-
waltungsgerichte zu ersetzen. Zudem soll der
Asylgerichtshof zu einem Bundesverwaltungs-
gericht erster Instanz ausgebaut werden.

Vorarlbergs Landeshauptmann Saus-
gruber tritt im Dezember zurlick
Vorarlbergs Landeshauptmann Herbert Saus-
gruber (65; OVP) hat am 7. Oktober (berra-
schend seinen Ruicktritt bekannt gegeben. Er
werde sein Amt mit Anfang Dezember 2011
zurlcklegen. Er habe in den letzten Monaten
einen splrbaren Rickgang seiner Leistungsfa-
higkeit festgestellt, sein Arbeitspensum redu-
zieren missen, und das sei in diesem Amt auf
Dauer nicht mdglich, ,,jedenfalls wenn man die
Qualitat voraussetzt, die die Menschen im
Land gewohnt sind“, erklarte Sausgruber, der
seit 1997 Vorarlberger Regierungschef ist.

Sein Nachfolger als Landeschef und geschafts-
fiinrender OVP-Parteiobmann soll der bisheri-
ge Landeshauptmann-Stellvertreter und Ge-
sundheitslandesrat Markus Wallner werden.

Krankenkassen Ubertreffen Sparziel

Die Krankenkassen werden ihr Einsparungsziel
fiir heuer um mehr als 200 Mio. Euro Gbertref-
fen. Das hat der von Gesundheitsminister Alois
Stoger am 4. Oktober im Ministerrat vorgeleg-
te Monitoringbericht ergeben. Laut politischer
Vorgabe sollte die Kostenreduktion heuer 361
Mio. Euro betragen, tatséchlich durften es nach
derzeitigem Stand 565 Mio. Euro werden.
Bereits im Vorjahr hatten die Krankenkassen
die an sie gestellten Forderungen deutlich
Uberboten. Statt der verlangten 197 Mio. Euro
wurden 463 Mio. Euro eingespart.

Diese Vorgaben sind Teil des von 2010 bis
2013 reichenden Kostendampfungspfades, mit
dem die Bundesregierung die Krankenkassen
sanieren will. Insgesamt missen in diesen vier
Jahren 1,725 Mrd. Euro eingebracht werden.
Dabei steht den Kassen nicht weniger Geld zur
Verfligung, sondern der Kostenanstieg muss
um diesen Betrag eingebremst werden.

Regierung beschloss 55 Mio. Euro fir
20.000 neue Kinderbetreuungsplatze

Im Ministerrat ist am 27. September die 15a-
Vereinbarung zwischen Bund und Ld&ndern
zum Ausbau der Kinderbetreuung beschlossen
worden. Damit stehen bis 2014 55 Mio. Euro
fiir 20.000 neue Kinderbetreuungsplatze bereit.
Die Lander werden die gleiche Summe inves-
tieren. Diese Investition in die Kinderbetreu-
ung wirde die Lebensqualitat verbessern und
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie er-
leichtern, so Bundeskanzler Werner Faymann.
Schon in den letzten drei Jahren habe man
24.000 neue Betreuungsplatze und 9.000 neue
Jobs geschaffen, erganzte Frauenministerin
Gabriele Heinisch-Hosek.
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Indiens Prasidentin Patil in Osterreich
Die indische Présidentin Pratibha Devisingh
Patil absolvierte vom 4. bis 7. Oktober einen
Staatsbesuch in Osterreich. Begleitet wurde sie
von ihrem Ehemann Devisingh Ransingh
Shekhawat und einer umfangreichen Wirt-
schaftsdelegation. Auf dem politischen Pro-
gramm in Wien standen unter anderem Ge-
sprdche mit Bundesprasident Heinz Fischer,
Bundeskanzler Werner Faymann und National-
ratsprésidentin  Barbara Prammer. Zudem
nahm Patil an der Eroffnung des Osterrei-
chisch-indischen Wirtschaftsforums in der
Wirtschaftskammer Osterreich (WKO) teil.

Im Mittelpunkt des Treffens mit Bundeskanz-
ler Faymann (6. Oktober) stand die Auswei-
tung der Beziehungen in den Disziplinen Wis-
senschaft, Umwelttechnologie und Forschung.
Patil lud Faymann zu einem Arbeitsbesuch
nach Indien ein.

Sie wiurdigte die freundschaftlichen Beziehun-
gen zwischen Osterreich und Indien und unter-
strich die Bedeutung einer verstarkten Koope-
ration vor allem im Energiesektor. Indien wol-
le seinen Anteil an erneuerbaren Energien aus-
bauen und habe groRes Interesse an Osterreichs
Know-how in den Bereichen Fotovoltaik und
Windenergie, so Patil.

Auch Faymann unterstrich die traditionell gu-
ten Beziehungen der beiden Lé&nder, insbeson-
dere auf wirtschaftlichem Gebiet. Gerade in
den letzten Monaten hétten die heimischen
Exporte nach Indien im Vergleich der ersten
beiden Halbjahre 2010/2011 um fast 40 %
zugenommen. Das sei ein ,,Spitzenwert” und
zeige die hohe Exportorientierung der Osterrei-
chischen Wirtschaft, sagte Faymann.

Verstarkt zusammenarbeiten wolle man auch
in der Grundlagenforschung. ,,Gerade in Zeiten
groRer wirtschaftlicher Herausforderungen ist
es wichtig, in Zukunftsthemen wie Forschung
und Bildung zu investieren®, betonte Faymann.
Die Kooperation zwischen 0sterreichischen
und indischen Universitaten werde ausgebaut.
Letzte Station der Osterreich-Visite war die
Stadt Salzburg, wo Patil und Bundesprasident
Fischer am 7. Oktober von Landeshauptfrau
Gabriele Burgstaller empfangen wurden.

Euro-Rettungsschirm: Nationalrat be-
schloss Aufstockung

Der Nationalrat hat am 30. September in einer
Sondersitzung der Aufstockung des Euro-
Rettungsschirms (EFSF) zugestimmt. Damit
wird der Osterreichische Haftungsanteil von
12,2 Mrd. Euro auf 21,6 Mrd. Euro angehoben.

Hinzu kommen noch Kosten und Zinsen, die
nach aktuellen Schatzungen bis zu 7,1 Mrd.
Euro betragen kénnten.

Bundeskanzler Werner Faymann sprach sich in
einer Fragestunde des Bundesrates am
6. Oktober einmal mehr fir den Euro-
Rettungsschirm EFSF bzw. fur den nachfol-
genden dauerhaften Krisenfonds ESM aus. ,,Es
gibt keine bessere Alternative, gerade wenn
man die mittel- und langfristigen Auswirkun-
gen fiir die Eurozone betrachtet*, so Faymann.
Wer glaube, vom Konkurs eines Eurolandes
nicht betroffen zu sein, liege falsch. Rechne
man die Folgen fur die Handelsbeziehungen
oder die Kosten fiir den Wiederaufbau hinzu,
zeige sich, dass ein Abseitsstehen keine wiin-
schenswerte Alternative sei, sagte der Bundes-
kanzler. Auch Osterreich kénne sich nicht
ausklinken, wenn die Gemeinschaft ein Netz
zur Stiitzung der Schwiachsten spanne. Uber
80% der heimischen Exporte gingen in die
Eurozone, unterstrich Faymann.

Die Finanztransaktionssteuer wére ein geeigne-
tes Instrument, Mittel fir Investitionen zu
lukrieren, um damit langfristig Schwierigkei-
ten zu meistern, erklérte der Bundeskanzler.

AulRenminister Spindelegger in Libyen
AuBenminister Michael Spindelegger ist am
9. Oktober in Begleitung einer groRen Delega-
tion zu einem Kurzbesuch nach Tripolis ge-
reist. In Gesprachen mit der Fihrungsspitze
des Ubergangsrates bot Spindelegger osterrei-
chische Hilfe beim Aufbau demokratischer
Strukturen in Libyen an. Unterstitzung soll es
bei der Ausbildung von Polizisten, Richtern
und Staatsanwélten geben. Man wolle dabei
helfen, ,,Rechtsstaatlichkeit und Verséhnungs-
arbeit zu gewahrleisten*, so Spindelegger.

Drei Resolutionen Osterreichs im UNO-
Menschenrechtsrat angenommen
Osterreich hat am 5. Oktober im UNO-
Menschenrechtsrat drei Resolutionen zu den
Bereichen Rechtsstaatlichkeit, Kinderrechte
und Schutz von Minderheiten durchgebracht.
Unter anderem geht es um die Rechte von Kin-
dern im Konflikt mit dem Gesetz. Kinder unter
12 Jahren sollen kinftig nicht mehr strafrecht-
lich verfolgt werden.

Weiters sollen die Rechte religioser und ande-
rer Minderheiten wieder starker auf die inter-
nationale Agenda gesetzt werden. Zur Vergan-
genheitsbewadltigung nach schweren Men-
schenrechtsverletzungen wird ein Sonderbe-
richterstatter installiert.
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Wirtschaftsrat der Bundesregierung zu
Bildung und Ausbildung

Regierung und flhrende Reprasentanten der
heimischen Wirtschaft sind am 4. Oktober zur
zweiten Sitzung des von der Bundesregierung
im heurigen Juni eingerichteten ,,Wirtschafts-
rats“  zusammengetroffen.  Themenschwer-
punkte waren Bildung und Ausbildung — vor
dem Hintergrund der jiingsten Konjunktur-
prognosen und Arbeitsmarktdaten.

Die Regierungsspitze erklarte, in der Ausbil-
dungs- und Bildungspolitik weitere Malinah-
men forcieren und dabei Prioritdten am Bedarf
der Wirtschaft ausrichten zu wollen. Zentrale
Forderungen der Wirtschaft betrafen unter
anderem den Bereich der Kinderbetreuung.
»lnvestitionen in Bildung tragen dazu bei, den
Wirtschaftsstandort  Osterreich abzusichern.
Ich trete daher fur den flachendeckenden Aus-
bau der neuen Mittelschule und die ganztagige
Kinderbetreuung ein. Das sind Investitionen,
die wir uns leisten“, betonte Bundeskanzler
Werner Faymann.

In Arbeitsgruppen und mit den Fachministern
soll nun weiterberaten werden, wie die konkre-
ten Vorschldge der Konzerne und Betriebe in
die Lehrplane, Bildungsziele und Qualifikati-
onskriterien einflieBen kénnen.

Wifo und IHS reduzieren Wachstums-
prognose fur 2012

Osterreichs Wirtschaft werde 2012 merklich
langsamer wachsen, erwarten Wirtschaftsfor-
schungsinstitut (Wifo) und Institut fir Hohere
Studien (IHS). Laut Herbstprognose (vom
30. September) rechnen Wifo und IHS flr
kommendes Jahr nur noch mit einem realen
Wirtschaftswachstum in Hohe von 0,8% bzw.
1,3% des BIP. Das entspricht im Vergleich zur
letzten Prognose vor drei Monaten fast einer
Halbierung. Die Sommerprognose lag bei
1,8% bzw. 2,1%.

Fur heuer hingegen schwachten die Experten
ihre Schatzungen kaum ab. Das Wifo sieht
weiterhin einen Zuwachs von 2,9%, das IHS
ein Plus von 3%. Gegen Jahresende sollte sich
das Wachstum aber deutlich verringern.

Arbeitslosigkeit steigt, Rekord bei aktiv
Beschaftigten

Die Zahl der Arbeitslosen ist im September im
Vergleich zum Vorjahresmonat um 1,9% oder
4.040 Betroffene auf 218.207 gestiegen. Paral-
lel dazu hat die Zahl der Schulungsteilnehme-
rinnen um 10,9% (7.563) auf 61.920 abge-
nommen. Insgesamt waren somit 280.127

Menschen auf Jobsuche — um 3.523 (1,2%)
weniger als im September 2010. Das hat das
Sozialministerium am 1. Oktober mitgeteilt.
Die Arbeitslosenquote (Osterreichische Be-
rechnung) liegt unverandert bei 5,9 %.
Gleichzeitig ist die Zahl der aktiv Beschéftig-
ten auf einen Rekordwert von 3,484.000 ge-
stiegen. Die Lehrstellenliicke ist ricklaufig.
Die durchschnittliche Arbeitssuche dauert 94
Tage, und liegt damit einen Tag unter dem
Niveau des Vorjahres.

Osterreich bleibt das EU-Land mit der nied-
rigsten Arbeitslosenquote und das einzige Mit-
gliedsland, das mit 3,7% unter der Arbeitslo-
senrate von 4% nach EU-Berechnung liegt. Im
Schnitt der EU-27 betrdgt die Arbeitslosenquo-
te 9,5%.

Mitterlehner: Osterreich als Headquar-
ter-Standort gut unterwegs

Seit September 2009 siedelten sich in Oster-
reich 22 regionale Firmenzentralen an, acht
Firmenzentralen verlieBen das Land. Mit 303
Headquarters sei man gut unterwegs, erklarte
Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner am
3. Oktober beim ,Headquarters Dialog“. Im
Vergleich dazu kdmen Polen, die Slowakei,
Tschechien und Ungarn zusammen auf 84
Firmenzentralen.

Die Ansiedlung von Headquarters sei ,.eine
Schliisselfrage fiir den Standort Osterreich®, so
Mitterlehner in seiner Eréffnungsrede. Um
Osterreich auch weiterhin konkurrenzfahig zu
halten, nannte Mitterlehner unter anderem als
Ziel die Senkung der Steuer- und Abgabenguo-
te. Aber auch der Fachkréftenachwuchs musse
sichergestellt werden, betonte der Minister.

Thermische Sanierung: 780 Mio. Euro
investiert

Osterreichs Unternehmen und Haushalte haben
heuer bisher rund 92 Mio. Euro an Forderun-
gen fir die thermische Sanierung abgeholt und
damit Investitionen von 780 Mio. Euro ausge-
l6st. Wahrend die Unternehmen die ihnen zu-
stehenden 30 Mio. Euro ausgeschopft haben,
beantragten Haushalte erst 62 Mio. Euro.
8 Mio. Euro aus dem Fordertopf stiinden fiir
sie noch bereit, teilten Wirtschaftsminister
Reinhold Mitterlehner und Umweltminister
Nikolaus Berlakovich am 2. Oktober via Aus-
sendung mit. Unternehmen haben bisher 800
Projekte eingereicht, die Investitionen betrugen
160 Mio. Euro. Privathaushalte haben 15.916
Projekte beantragt, die Investitionen lagen bei
619 Mio. Euro.
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»Curt Stenvert - Neodadapop” im Unte-
ren Belvedere

Das Belvedere widmet dem 1992 verstorbenen
Dadaisten, Objektkinstler und Filmer bis 15.
Janner eine umfassende Retrospektive, in der
89 Werke gezeigt werden. Das Museum hatte
bereits 1975 die bis dato einzige 6sterreichi-
sche Personale des hierzulande wenig bekann-
ten Kinstler gezeigt. Die aktuelle Schau be-
leuchtet das breite Oeuvre Stenverts, das sich
nicht in der in den 60er Jahren begonnenen
Objektkunst erschopft, sondern Collagen, Ma-
lerei, Installationen (,,Stalingrad — oder: Die
Rentabilitatsberechnung eines Tyrannenmor-
des*) und die friihen Experimentalfilme (u. a.
,Der Rabe“) mit einschliet. Der Kinstler
agierte aber auch politisch und war Teil des
gesellschaftlichen Aufbruchs in den 1960ern.
Sein Werk wird daher auch im inhaltlichen
Kontext dargestellt.

Die Ausstellung wird im November von einer
Retrospektive im Filmarchiv Austria flankiert,
in der die Experimentalfilme, die beiden Spiel-
filme ,,Wienerinnen“ und ,,Flucht ins Schilf
sowie Stenverts Kultur- und Industriefilme
gezeigt werden.

Museum fur Angewandte Kunst (MAK)
zeigt Walter Pichler

Das MAK bietet in seiner Schau ,,Walter Pich-
ler. Skulpturen, Modelle, Zeichnungen* bis 28.
Februar 2012 die seltene Gelegenheit, sich mit
wesentlichen Werkgruppen des Kinstlers aus-
einanderzusetzen, der auf seinem Gehoft im
Burgenland — 1972 zu einem ,Schauplatz*
deklariert — eine eigene Anlage mit individuel-
len R&umen fir jede seiner Skulpturen ge-
schaffen hat, die er nur selten auf Reisen
schickt.

Pichler, der oft Jahre an einem Werk arbeitet,
wobei er — von der Zeichnung ausgehend — mit
Skulptur und Architektur ein Netzwerk zu
einem Gesamtkunstwerk spannt, zahlt zu den
bedeutendsten visiondren Kiinstlern der Ge-
genwart. Fir die MAK-Ausstellung entwickel-
te er eine Zusammenschau, die in einem dich-
ten Szenario die figurative Plastik von den
1970er Jahren bis heute, in den Mittelpunkt
stellt. Seine Gestaltungskriterien konnen als
minimalistisch bezeichnet werden, wobei ein-
zelne Elemente archaische Formen aufgreifen.
Der einzigartige Kontext seiner Skulpturen
innerhalb einer Kunstanlage oder Ausstellung
wird dabei etappenweise in neue allegorische
Zusammenhéange gestellt. www.mak.at/

,Liszten in Raiding" 2011

Das Festival, das seit 2009 unter der kinstleri-
schen Leitung der Pianisten-Bruder Johannes
und Eduard Kutrovatz steht, hat sich zum Ziel
gesetzt, das Wissen um das Schaffen Franz
Liszts zu erweitern und dem Publikum zu er-
schlieBen. Neben dem Gesamtwerk Liszts liegt
der Schwerpunkt der Programmatik auf dem
Virtuosentum, wobei auch Werke anderer
Komponisten im Umfeld von Liszt Bestandteil
des Festivals sind. Es erfreut sich regen Zu-
spruchs, zumal der 2006 neben Liszts Geburts-
haus in Raiding errichtete holzerne Konzert-
saal eine ausgezeichnete Akustik aufweist.
Nach drei Auffuhrungsblocken im Janner,
Marz und Juni (wobei ein meisterlich gespiel-
ten Konzert des Kilaviervirtuosen Kirill
Gerstein hervorzuheben ist) findet das Festival
vom 19. bis 26. Oktober mit Gastspielen von
Boris Bloch (19.), Adrian Erdd mit Eduard
Kutrovatz am Fligel (20.), dem Duo Kutro-
watz (21. und 25.) sowie Arcadi Volodos (an
Liszts Geburtstag, dem 22. und am 26.) seine
Fortsetzung. Die Auffiihrung der Tondichtun-
gen des Komponisten findet am 23. Oktober
mit der Wiener Akademie unter Martin Hasel-
bock statt, der Vocalzyklus V wird am glei-
chen Tag vom Wiener Kammerchor in Liszts
Taufkirche Unterfrauenhaid présentiert. Die
Konzerte werden durch eine Reihe von Vortré-
gen erganzt (19. bis 22. Oktober). Der Schwei-
zer Unternehmer und Bildhauer Heinz Aeschli-
mann hat anlésslich des 200. Geburtstags von
Franz Liszt eine Skulptur angefertigt, die im
Oktober der Franz Liszt Gesellschaft als Ge-
schenk Uberreicht wird, jedoch bereits jetzt im
Lisztzentrum Raiding besichtigt werden kann.
www.lisztfestival.at/

Elevate: Diskurs und Kunst in Graz

Vom 20. bis 26. Oktober findet zum siebten
Mal das Diskurs- Denk- und Musikfestival
»Elevate* statt, das Veranderungen in den Be-
reichen ,,Mensch — Gesellschaft*, ,,Kommuni-
kation — Medien* und ,, Technologie — Energie*
der letzten zehn Jahren thematisiert. Zum
Schwerpunkt Kapitalismus im 21. Jahrhundert
findet die Weltpremiere des britischen Doku-
mentarfilms ,, The Crisis of Civilization“ von
Dean Puckett statt. Zur Eréffnung wird Alter-
nativ-Nobelpreistrager Johan Galtung erwartet
und via Videostream Kumi Naidoo, der Direk-
tor von Greenpeace International, sowie der
Kriegs- und Katastrophen-Journalist Sharif
Abdel Kouddous zugeschaltet. Wahrend am
Tag der Diskurs und eine Dokumentarfilmrei-
he laufen, wird am Abend Literatur (Marlene
Streeruwitz und Gerhard Rihm présentieren
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eigens fiir diesen Abend geschriebene Texte)
und spannende aktuelle Musik geboten.
http://2011.elevate.at/

Landestheater St. P6lten 2011/2012
Intendantin Isabella Suppanz wird nach sieben
erfolgreichen Jahren das Landestheater verlas-
sen, das zuletzt eine Auslastung von ber 91%
aufwies. In ihrer letzten Spielzeit setzt sie auf
die bewahrte Mischung von Eigenproduktio-
nen und Gastspielen, wobei die neue Saison
mit Raimunds ,,Der Verschwender* (Inszenie-
rung Jérdbme Savary) eingeleitet wurde. Das
Stick wird, wie Ibsens ,,Gespenster” (Regie
Michael Gruner), bis Dezember 2011 gezeigt.
Zu den Gastspielen gehdren Herbert Achtern-
buschs ,,Susn“ (Regie Thomas Ostermeier),
O’Neills ,Eines langen Tages Reise in die
Nacht“ (Regie Ulrich Waller), Borcherts
,Drauflen vor der Tiur* (Regie Luc Perceval),
Becketts ,,Krapp’s last tape* (Robert Wilson)
und René Pollesch’ ,,Schmeil? Dein Ego weg!*.
Zu den Eigenproduktionen der Saison
2011/2012 zahlen Labiches ,,Die Affare Rue
de Lourcine” (Regie Barbara Novotny),
Hauptmanns ,,Einsame Menschen* (Inszenie-
rung Janusz Kica), Nis-Momme Stockmanns
,Der Mann, der die Welt aR*“ (Inszenierung
Antje Hochholdiner), die Urauffiihrung von
,Leben=Traum*“ (Regie Silvia Armbruster)
und Georges Feydeaus ,,Einer ist der Dumme*,
zu ihrem Abschied von Intendantin Suppanz
selbst inszeniert. Ihre Nachfolgerin wird ab 1.
9. 2012 die Zircher Dramaturgin und Regis-
seurin Bettina Hering.

Auszeichnungen fur Michael Glawogger
und Josef Dabernig in Venedig

Bei den 68. Filmfestspielen in Venedig wurde
Glawoggers Dokumentation ,,Whore’s Glory*
der Spezialpreis der Jury (Reihe Orizzonti)
zugesprochen. Der Film fange ,die éalteste
Profession als Spiegel eines globalen Laby-
rinths aus Sex und Kommerz mit erstaunlicher
visueller Eloquenz und Prazision* ein, so die
Jury. Josef Dabernig, der mit ,Hypercrisis“
vertreten war, wurde fir den Europdischen
Filmpreis in der Kategorie Kurzfilm nominiert.

Outstanding artist awards 2011

Die vom Bundesministerium flr Unterricht,
Kunst und Kultur vergebenen Preise fir
Nachwuchskulturschaffende wurden am 30.
September von Ministerin Claudia Schmied im
Wiener RadioKulturhaus verliehen: Sie gingen
an George Bezhanishvili (Mode), Linda Bilda
(Bildende Kunst), Caroline Heider (Kinstleri-
sche Fotografie), David Helbock (Musik),

Barbara Hundegger (Literatur), Anna Jermo-
laewa (Interkultureller Dialog), Claudia Kottal
(Darstellende Kunst), Elke Krasny (Frauenkul-
tur), Tina Leisch (Dokumentarfilm), Matthias
Meinharter (Video- u. Medienkunst) und Lotte
Schreiber (Avantgarde-Film).

Bayerischer Kabarettpreis 2011 ging an
Josef Hader

Josef Hader ist am 27. 9. in Munchen mit dem
Bayerischen Kabarettpreis ausgezeichnet wor-
den. Er begeistere sein Publikum ,,mit bitterbo-
sen Analysen und mal schrégen, mal melan-
cholischen Liedern®, lautete die Begriindung
des Bayerischen Rundfunks (BR), der den
Preis gemeinsam mit dem Munchner Lust-
spielhaus verlieh. Dank Haders genauer Beo-
bachtungsgabe, seiner groRen Erzéhlkunst und
blitzgescheiter Gedankengange werde ein
Abend mit dem Kabarettisten zu einem einma-
ligen Biihnenerlebnis.

Auszeichnungen der ,,Opernwelt"

Bei der traditionellen Kritikerumfrage der
Zeitschrift ,,Opernwelt” kénnen sich die Salz-
burger Festspiele fur Wolfgang Rihms ,,Diony-
sos“ (Inszenierung Pierre Audi, Dirigent Ingo
Metzmacher) Uber die Auszeichnung ,,Urauf-
fuhrung des Jahres* freuen. Mieczyslaw Wein-
bergs Auschwitz-Oper ,,Die Passagierin“ (Re-
gie David Pountney) bei den Bregenzer Fest-
spielen wurde zur ,Wiederentdeckung des
Jahres* gekirt. Bariton Johannes Martin
Kranzle wurde fir seine ,0berragende Leis-
tung“ in ,,Dionysos* mit der Auszeichnung
»Sanger des Jahres“ bedacht.

Stella 2011

Der vom Dachverband der Kinder- und Ju-
gendtheater, ASSITEJ Austria, begriindete
Preis wurde am 29. 9. bei einer Gala in St.
Polten tberreicht. Als herausragende Produkti-
on fir Kinder wurde ,Ente, Tod und Tulpe*
des ,,u\hof: Theater fir junges Publikum* aus
Linz ausgezeichnet. Als Pendant bei den Ju-
gendlichen konnte sich das Grazer ,theater
t'eig und uniT“ mit ,,Heldinnen* Uber die Stella
freuen. Karin Schafer wurde fir die Ausstat-
tung von ,,Zheng He — Als die Drachenschiffe
kamen“, Matthias Jakisic fir seine Kompositi-
onen geehrt. Das Grazer Mezzanin Theater
erhielt den Spezialpreis der nationalen Jury,
wéhrend die Produktion ,,Popcorn® des
Dschungels Wien die internationale Jury tber-
zeugte. Dessen Direktor Stephan Rabl erhielt
den Sonderpreis des Vorstands fiir seine kiinst-
lerische Arbeit mit Kinder und Jugendlichen.
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Tagung Uber Nachwuchsférderpro-
gramm , Sparkling Science”

Schilerinnen und Schiilern reale Einblicke in
die Welt der Wissenschaft und Forschung zu
bieten — das ist das Ziel des Nachwuchsforder-
programms ,,Sparkling Science®, das im Jahr
2007 vom Bundesministerium fir Wissen-
schaft und Forschung ins Leben gerufen wur-
de. Mittlerweile arbeiteten mehr als 30.000
Schiilerinnen und Schiler in insgesamt 167
geforderten Forschungsprojekten Seite an Seite
mit Forscherinnen und Forschern an aktuellen
wissenschaftlichen Fragestellungen aus den
unterschiedlichsten Themenfeldern.

Am 14. Oktober 2011 bieten das Bundesminis-
terium flr Wissenschaft und Forschung und
die Technische Universitat Wien in Form einer
Tagung den Projektteams nun bereits zum
zweiten Mal die Maoglichkeit zum wissen-
schaftlichen Austausch.

Claudia Schmied préasentiert Reform-
paket fir Padagogische Hochschulen
Bildungsministerin Claudia Schmied hat am
diesjahrigen Welt-Lehrerlnnentag drei Re-
formpakete zur Weiterentwicklung der Pada-
gogischen Hochschulen (PH) prasentiert, die
ein zentrales Instrumentarium fir eine Reform
der Ausbildung der Lehrerinnen und Lehrer
darstellen. Kernpunkte der Reformpakete sind:
1.) MalBnahmen zur Starkung der Forschungs-
kompetenz und Personalentwicklung; 2.) Neue
Studienangebote zur Weiterentwicklung der
PH und 3.) MaBnahmen zur Qualitatsentwick-
lung und Qualitatssicherung. Schon im Stu-
dienjahr 2012/13 werden zwei bis drei PH-
Pilotstandorte erste neue Studienangebote offe-
rieren.

Gesetzesnovelle bringt mehr qualifizier-
te Betreuung fir Lehrlinge

,Die heute vom Wirtschaftsministerium im
Einvernehmen mit dem Sozialministerium in
Begutachtung geschickte Novelle des Be-
rufsausbildungsgesetzes bringt wesentliche
Verbesserungen fur Lehrlinge und Betriebe®,
so Sozialminister Rudolf Hundstorfer. Erst-
mals kdnnen mit dem neuen Berufsaushil-
dungsgesetz auch Coachings fir Lehrlinge
gefordert werden. ,,Davon profitieren sowohl
Lehrlinge, als auch die ausbildenden Betriebe
selbst*, betonte Hundstorfer.

Lehrlinge, Betriebe, aber auch Eltern und Be-
rufsschulen koénnen sich an Beratungs- und
Betreuungseinrichtungen wenden, wenn Prob-
leme wahrend der Lehrzeit auftauchen. 2012
sollen erste Projekte starten.

Osterreichische Medientage in der
Wiener Stadthalle

Auf dem Fachkongress der Medienbranche
fanden sich vom 27. bis 29. September in der
Wiener Stadthalle wie bereits im Vorjahr fast
alle ein, die in Osterreich beruflich mit Medien
zu tun haben, um mit prominenten internatio-
nalen Branchenvertretern wie WAZ-Manager
Bodo Hombach, Modern Times Group-Chef
Hans-Holger Albrecht, ,,Spiegel“-Chef Mathi-
as Muller von Blumencron, Blogger-Star Nico-
las G. Carr oder RTL-Geschéftsfihrer Gerhard
Zeiler zu diskutieren.

Der Fachkongress stand heuer unter dem Ge-
neralthema ,,Mut*. www.medien-tage.at

»Sprachenlandschaft Graz"

In den StraBen von Graz werden an die 150
Sprachen gesprochen, wurde vom Sprachen-
zentrum der Universitdt Graz erhoben. Den
mehrsprachigen Alltag in der steirischen Lan-
deshauptstadt will bis 6. November die von
Astrid Kury und Barbara Schrammel-Leber
kuratierte  Ausstellung ,,Sprachenlandschaft
Graz“, die das Uni-Zentrum ,, Treffpunkt Spra-
chen“ gemeinsam mit der ,,Akademie Graz“
eingerichtet hat, beleuchten.

Die Schau wurde am Europdischen Tag der
Sprachen am 26. September im Erdgeschol}
des Grazer Stadtmuseum erdffnet. ,,Wir versu-
chen zu zeigen, wie mehr- und vielsprachige
Menschen in Graz leben — und wollen Lust auf
mehr Sprachen machen*, so die Kuratorinnen.
www.stadtmuseumgraz.at

Einbaum aus der Bronzezeit aus Kéarnt-
ner Langsee geborgen

Entdeckt wurde das rund 3.500 Jahre alte Boot
bereits von einem Taucher vor rund acht Jah-
ren, nun wurde es gehoben, um weitere Sché-
den zu vermeiden. Der 4 Meter lange und rund
60 Zentimeter breite Einbaum konnte die Jahr-
tausende im tiefen Schlamm verborgen unbe-
schadet Uberstehen. Otto Cichocki vom Vienna
Institute for Archaeological Science (VIAS)
hofft, dass das Boot zusammen mit anderen
Einbdumen ,am besten im hoffentlich bald
realisierten Pfahlbaumuseum in Keutschach*
ausgestellt werden kann. Im Sommer wurden
111 prahistorische Pfahlbauten rings um die
Alpen zum Weltkulturerbe erklart. Unter den
fiinf Fundstellen in Osterreich befindet sich der
Inselpfahlbau im Keutschacher See in Kérnten.
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Elfter ,Tag des Sports* am Heldenplatz
brach erneut alle Zuschauerrekorde

Der Heldenplatz hatte seine Sporthelden und
dazu eine Welle der Sportbegeisterung wie
noch nie: Beim 11. "Tag des Sports" auf dem
Wiener Heldenplatz wurde erstmals in der
Geschichte dieses einzigartigen Events die
Schallmauer von 500.000 Besucherlnnen
durchbrochen.

,Dieses fantastische Echo zeigt einerseits,
welchen enormen Stellenwert Sport und Be-
wegung in unserer Gesellschaft haben und
andererseits, wie begeistert dieser Event ange-
nommen wird. Er ist eine FixgroRe im dsterrei-
chischen Sport und seine Botschaft, die Men-
schen zu sportlicher Bewegung zu bringen, ist
sehr gut angekommen®, war Sportminister
Norbert Darabos ebenso angetan wie bei-
spielsweise unser Skisprung-Superstar Thomas
Morgenstern: ,,Diese Kulisse ist einzigartig
und es ist toll, diese Begeisterung zu genielen,
die uns Sportlerinnen hier von den Fans entge-
gengebracht wird*.

Der néchste Tag des Sports findet am 29. Sep-
tember 2012 statt.

Neues System der Sportférderung

soll bereits 2013 Realitat werden

Eine aktuelle Aussprache mit Bundesminister
Norbert Darabos wurde im Parlament im Rah-
men des Sportausschusses am 6. 10. gefiihrt.
Im Mittelpunkt der Unterredung stand die ge-
plante Reform des Sportférderungswesens, zu
der nunmehr ein Expertenpapier mit konkreten
Verbesserungsvorschldagen vorliegt. Sein Res-
sort arbeite an der Umsetzung in Gesetzes-
form, berichtete Darabos und erinnerte den
Ausschuss an seine Grundsétze bei dieser Re-
form: Die Forderung soll aus einer Grund- und
einer leistungsorientierten Projektférderung
bestehen, das Fdrderungsmanagement soll
verbessert, die Leistungsorientierung bei der
Zuteilung der Mittel betont, mehr Nachwuchs-
und Vereinsforderung angeboten und eine
transparente Forderungsdatenbank eingerichtet
werden.

Das neue Forderungssystem soll im Jahr 2013
implementiert werden. Weiters versprach der
Minister die baldige Vorlage des aktuellen
Sportberichts sowie des Anti-Doping-Berichts.
In einer weiteren Beratungsrunde betonte
Sportminister Darabos, dass Wintersportwo-
chen fur die Schilerlnnen sehr wichtig seien.
Darabos sagte den Abgeordneten zu, sich in
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft um eine
Attraktivierung der Sportwochen zu bemiihen

und sich auch bei der Bildungsministerin fiir
schulische Sportwochen und generell fiir mehr
Bewegung in der Schule einzusetzen.

Zur Verbesserung des Bewegungsangebots bei
der Nachmittagsbetreuung in Ganztagsschulen
stelle der Bund 200 Millionen Euro zur Verfi-
gung, erinnerte Darabos, der auch die Lander
und Gemeinden gefordert sieht.

Hinsichtlich der Europaischen Sportpolitik
informierte Bundesminister Norbert Darabos
sodann Uber das EU-Weillbuch Sport und die
Umsetzung des Aktionsplans ,,Pierre de Cou-
bertin sowie Uber die Vorreiterrolle Oster-
reichs in der europdischen Sportpolitik. Priori-
tat misst Osterreich dem ,,Kampf gegen Do-
ping“, dem Thema ,,Sport und Jugend* und der
»dualen Ausbildung von Sportlerlnnen* zu.
Zentrale Bedeutung hat fir Osterreich tiberdies
auch die wirtschaftliche Dimension des Sports.
Darabos berichtete auch Uber Bemihungen,
den Sport als bedeutenden Wirtschaftsfaktor
sichtbar zu machen und den Mangel an wirt-
schaftsstatistischen Daten zu beheben.

Der Sportminister bezeichnete es als einen
Erfolg, dass der Sport auch im Vertrag von
Lissabon verankert werden konnte und nun-
mehr auch auf EU-Ebene Sportférderungsmit-
tel, wenn auch in bescheidenem Umfang — zur
Verfligung stehen.

Burgenland setzt auf Ful3ball-
Tourismus

Das Burgenland setzt in punkto Fremdenver-
kehr auf den FuRball-Tourismus. Nach Anga-
ben von Landeshauptmann Hans Niessl brach-
ten Trainingscamps von diversen FuBball-
Clubs im Vorjahr rund 30.000 zusétzliche
Né&chtigungen. Durch die am 5.10. in Bad
Tatzmannsdorf prasentierte Initiative ,,Best of
Football“ soll diese Zahl auf bis zu 100.000
steigen. Dazu haben sich acht Anbieter — dar-
unter die aktuelle OFB-Herberge Bad Tatz-
mannsdorf und der EURO-2008-Standort der
Nationalmannschaft in Stegersbach — zu einer
Dachmarke zusammengeschlossen.

Fabian Leimlehner fuhrt als erster
Osterreicher Turn-Weltrangliste an
Fabian Leimlehner fihrt als erster Osterreicher
eine Weltrangliste im Turnen an.

Die Weltrangliste im Turnen wird aus den
Ergebnissen von sechs Challenger-Bewerben
(finf in Europa, einer in Katar) erstellt, von
denen die besten vier in die Wertung kommen.
Vier Konkurrenzen wurden heuer bereits ab-
solviert.
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Budget 2012 prasentiert

Der Ministerrat hat am 19. Oktober das Budget
2012 beschlossen. ,,Sparen, effizientere Ver-
waltung und gleichzeitig in die Zukunft inves-
tieren“ sei das Motto der Bundesregierung,
erklarte Bundeskanzler Werner Faymann im
anschliefenden Pressefoyer. Daher werde es
weder Sozialabbau noch Reduktionen im Bil-
dungswesen, sondern ganz im Gegenteil deut-
lich mehr Mittel fur Bildung und Forschung
geben, so Faymann. Dieser Grundsatz im eige-
nen Land starke auch Osterreichs Position in
der europdischen Diskussion (ber die Einfiih-
rung der Finanztransaktionssteuer. ,,Damit
kénnen wir ein Vorbild in Europa sein“, beton-
te der Bundeskanzler.

Die konkreten Zahlen zum @sterreichischen
Budget 2012 présentierte Finanzministerin
Maria Fekter ebenfalls am 19. Oktober in ihrer
ersten Budgetrede im Nationalrat. Ihre Ausfiih-
rungen standen unter der Devise ,,stabile Fi-
nanzen fir eine sichere Zukunft”“. Demgemal
betonte Fekter, dass trotz Konsolidierungspfa-
des Zukunftsinvestitionen — vor allem in Bil-
dung, Forschung und Entwicklung — nicht zu
kurz kdmen.

Osterreich habe die Finanz- und Schuldenkrise
bisher gut verkraftet, doch sei man ,,der Krise
noch nicht entwischt“, so Fekter. Die Bundes-
regierung habe mit dem Budget ein klares Sig-
nal der budgetpolitischen Berechenbarkeit und
der Verantwortung fir die Zukunft gesetzt.
Sparsamkeit, Defizitabbau, Reformen und
Wachstum hétten dabei Prioritét.

Das gesamtstaatliche Budgetdefizit soll 2012
auf 3,2% (2011: 3,9%) des BIP zuriickgehen,
womit Osterreichs Haushalt im internationalen
Vergleich stabil und solide bleibt (Eurozone:
3,5%, EU-27: 3,8%; Eurostat-Friihjahrsprog-
nose 2011). Fekter sieht diese Zahlen als wich-
tiges Signal an die Finanzmaérkte, ,dass auf
Osterreich Verlass ist*.

Die Gesamtverschuldung wird 74,6% (2011:
73,6%) betragen. Grundlage fir diese Zahlen
ist laut Fekter der Bundesfinanzrahmen bis
2015, demzufolge das Defizit dann unter 2%
liegen und die Staatsverschuldung erstmals seit
2007 wieder sinken sollen.

Die Budget-Konsolidierung erfolgt hauptsach-
lich auf der Ausgabenseite. Im Budget 2012
stehen Ausgaben in Héhe von 73,6 Mrd. Euro
Einnahmen von 64,4 Mrd. Euro gegeniiber.
Die Ausgabenquote sinkt insgesamt von 52,2%
auf 51,2%. Die Einnahmen sinken von 48,3%
auf 48,0%, was sich wiederum in der Abga-
benquote widerspiegelt. Diese reduziert sich

von 42,4% auf 42,1%. Trotzdem steigen die
Steuereinnahmen um 3,5 Mrd. Euro. Das liegt
unter anderem an der steigenden Beschéfti-
gung und am wachsenden Konsum.

(Budget 2012 siehe: www.bmf.gv.at/budget)

90 Jahre Arbeiterkammern

Die Arbeiterkammern (AK) in Osterreich ha-
ben am 20. Oktober mit einem Festakt ihr 90-
jahriges Bestehen gefeiert. Anwesend waren
neben Gastgeber AK-Prasident Herbert Tum-
pel, Bundesprasident Heinz Fischer, Bundes-
kanzler Werner Faymann, Vizekanzler Au-
Renminister Michael Spindelegger und OGB-
Prasident Erich Foglar. Einigkeit bestand dar-
Uber, dass gerade in wirtschaftlichen Krisen-
zeiten den Kammern und der Sozialpartner-
schaft kiinftig eine besondere Rolle zukomme.
Bundeskanzler Faymann dankte allen Mitar-
beitern der AK. Nur durch deren Engagement
und konkrete Hilfestellungen kénne das poli-
tisch Vereinbarte auch wirklich durchgesetzt
werden, betonte Faymann.

Gipfel zur Verwaltungsreform
Bundeskanzler Werner Faymann und Vize-
kanzler Michael Spindelegger hatten am
21. Oktober nach Wien zu einem Reformgipfel
mit den neun Landeshauptleuten geladen — und
konnten Erfolge vermelden. "Wir missen spa-
ren und wollen investieren, daher miissen wir
die Zusammenarbeit zwischen Bund und L&n-
dern verbessern”, so der Bundeskanzler. Gri-
nes Licht gab es fur die Transparenzdatenbank.
,,Hier solle nachgewiesen werden, wer welche
Forderungen bekommt, damit Doppelférde-
rungen kiinftig ausgeschlossen werden®, sagte
Burgenlands Landeshauptmann Niessl.

Einig waren sich die Vertreter von Bund und
Landern auch in Sachen Landesverwaltungsge-
richtshofe. Es ist vorgesehen, dass dadurch die
Verwaltungsverfahren rascher abgewickelt
werden. Damit soll kiinftig auch der Bundes-
verwaltungsgerichtshof entlastet werden.
Ebenfalls fix vereinbart wurde die Einflihrung
eines Bundesamts fur Asyl und Migration.
Asylverfahren und auch der humanitare Auf-
enthalt sollen dadurch rascher geregelt werden.
"Mit diesen Malnahmen vereinfachen wir die
Verwaltung, sparen bei den Kosten und opti-
mieren die Leistung fir die Burger", zog die
Vorsitzende der Landeshauptleute-Konferenz,
Salzburgs Landeshauptfrau Gabi Burgstaller,
zufrieden Bilanz.
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Bundeskanzler Faymann bei EU-
Schuldengipfel in Brissel

Bundeskanzler Werner Faymann nahm am
23. Oktober am EU-Schuldengipfel in Briissel
teil. Der EU-Gipfel beschloss unter anderem,
die Frage ,,begrenzter Vertragsanderungen* zu
priifen. Ratsprasident Herman Van Rompuy
wurde beauftragt, im Dezember einen Bericht
dazu vorzulegen. Gegen dieses Projekt for-
miert sich bereits Widerstand. Fiir Anderungen
ist ein duBert langwieriges Verfahren mit Zu-
stimmung der nationalen Parlamente nétig —
dies durfte mindestens zwei Jahre dauern.
Bundeskanzler Faymann warnte: "Fir die
kurzfristigen Probleme bringt eine Vertragsan-
derung nichts.” Einen Schuldenschnitt fiir
Griechenland werde es aber laut Faymann bald
geben: "Ich bin Uberzeugt, dass die Verhand-
lungen eine gute Chance haben, die Privaten
einzubinden, dass die bis zu 50 Prozent Uber-
nehmen, von dem, was man Haircut nennen
kann." Der Bundeskanzler kritisierte ferner:
,Wir kénnen nicht nur diskutieren, wie sparen
wir und kilirzen wir. Wir missen genau so dis-
kutieren, wie die jungen Menschen in Europa
wieder eine Arbeit bekommen."

Bundesprasident Heinz Fischer in
Aserbaidschan und Turkmenistan
Bundesprasident Heinz Fischer besuchte von
11. bis 13. Oktober die beiden Kaukasus-
Republiken Aserbaidschan und Turkmenistan.
Begleitet wurde Fischer von einigen Ministern
und einer grofRen Wirtschaftsdelegation.

Beide autoritar gefuhrten Lander verfiigen tUber
riesige Erdél- und Erdgasvorkommen, die je-
weils tber 90% der Exporte ausmachen. In den
Uberlegungen der EU spielen Aserbaidschan
und Turkmenistan eine zentrale Rolle, wenn es
um die Gasversorgung Europas geht.

In der aserbaidschanischen Hauptstadt Baku
flhrte der Bundesprasident Gesprache mit
Staatsprasident Ilham Alijew und Regierungs-
chef Artur Rasi-Zadeh. Hauptthema war das
geplante Gaspipeline-Projekt Nabucco, das
unter Federfiihrung des dsterreichischen OMV-
Konzerns steht. Fixe Zusagen fur Gaslieferun-
gen aus Aserbaidschan gab es vorerst keine.
Die OMV mdchte sich an der Gasférderung in
Aserbeidschan beteiligen und unterzeichnete
mit dem staatlichen OI- und Gaskonzern Socar
eine entsprechende Absichtserklarung.

In der turkmenischen Hauptstadt Aschchabad
traf Fischer mit Staatsprasident Gurbanguly
Berdymuchammedov zusammen. Dieser stellte
Gaslieferungen an den Westen in Aussicht,

weitere Verhandlungen sind geplant. Oster-
reich und Turkmenistan unterzeichneten unter
anderem ein Memorandum (ber die Zusam-
menarbeit im Energiebereich.

Erortert habe er mit seinen jeweiligen Ge-
spréchspartnern auch das Thema Menschen-
rechte und Fragen der Pressefreiheit, erklarte
Fischer vor Journalisten.

Chinas Préasident Hu Jintao kommt zu
Staatsbesuch nach Osterreich

Der chinesische Staatspréasident Hu Jintao ab-
solviert vom 30. Oktober bis 2. November
einen Staatsbesuch in Osterreich. Auf dem
Programm stehen unter anderem Gespréache
mit Bundespréasident Heinz Fischer, Bundes-
kanzler Werner Faymann und Nationalratspré-
sidentin Barbara Prammer.

Ungarns Prasident Schmitt in Wien

Der ungarische Prasident Pal Schmitt hielt sich
am 20. Oktober zu einem Kurzbesuch in Wien
auf. Anlass waren die Feierlichkeiten zur Erin-
nerung an den von den Sowijets blutig nieder-
geschlagenen Ungarn-Aufstand 1956. Bei ei-
nem Treffen mit Bundesprasident Heinz Fi-
scher in der Hofburg bedankte sich Schmitt fir
die Solidaritat Osterreichs, das 1956 (ber
250.000 Fluchtlinge aufgenommen hatte.

Am Abend nahm Schmitt im Stephansdom an
einer Gedenkmesse fur die Opfer des Ungarn-
Aufstands teil.

Spindelegger fordert Aufklarung der
Gewalt gegen Kopten in Kairo

Das Ausmal der Gewalt bei der jlngsten De-
monstration christlicher Kopten in Kairo, bei
der mehr als 24 Menschen ums Leben gekom-
men seien, ,,ist erschreckend und zutiefst beun-
ruhigend*, erklarte AuRenminister Michael
Spindelegger in einer Aussendung am 10. Ok-
tober, einen Tag nach den blutigen Ausschrei-
tungen zwischen Christen, Muslimen und Sol-
daten im Zentrum Kairos. Von der agyptischen
Regierung fordere er restlose Aufklarung tber
die Umstdnde der Gewalteskalation und die
Bestrafung der Schuldigen, sagte Spindelegger.
»Die dgyptische Fuhrung muss die berechtig-
ten Anliegen der Bevdlkerung, insbesondere
der religidsen Minderheiten im Land, ernst
nehmen. Dies ist im Hinblick auf den Aufbau
eines modernen demokratischen Rechtsstaates
und die politische Konsolidierung mit den
ersten freien Parlamentswahlen im November
unabdingbar®, betonte der Aulenminister.
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Osterreich mit dritthéchster Produktivi-
tatsrate in EU

Osterreich liegt bei der Arbeitsproduktivitat
pro Beschaftigter bzw. Beschéftigtem im ver-
arbeitenden Gewerbe innerhalb der 27 EU-
Staaten an dritter Stelle. Das geht aus dem am
14. Oktober von EU-Industriekommissar An-
tonio Tajani prasentierten Bericht ,,Industrie-
politik: Starkung der Wettbewerbsfahigkeit*
hervor. An der Spitze liegt Irland, auf Platz 2
die Niederlande. Hinter Osterreich folgen
Finnland, Belgien, Luxemburg, Schweden und
Deutschland.

Tajani erklarte, die européische Industrie sei
gut aufgestellt und durchaus wettbewerbsfahig,
allerdings verliere der Aufschwung an Tempo.
Daher misse der Wettbewerbsfahigkeit und
dem Wachstum ein noch héherer Stellenwert
eingerdumt werden.

Der Anteil der innovativen Unternehmen
schwankt zwischen 80% in Deutschland und
25% in Lettland. Uber 50% betragt deren An-
teil in Osterreich, womit sich das Land im
guten Mittelfeld positioniert hat.

Die Kommission merkt zu Osterreich an, dass
es punkto Wettbewerbsféhigkeit der Wirtschaft
und Arbeitsproduktivitat gute Zahlen aufweise
und deutlich Gber dem EU-Schnitt liege.

Metaller-Léhne steigen um 4,2 Prozent
Industrie und Gewerkschaft haben sich am 18.
Oktober auf eine Erhéhung der Léhne und
Gehalter um 4,2% geeinigt, wobei der Anstieg
bei den niedrigeren Gehdltern hoher ausfallt.
Die Lohnabschliisse der Metaller gelten als
richtungweisend und geben somit auch die
Marschrichtung fir die anderen Branchen vor.
Damit liegt der Abschluss erheblich tber der
Inflationsrate der vergangenen 12 Monate in
Hohe von 2,8%, die als Basis fur die Verhand-
lungen herangezogen wurde.

Bundeskanzler Werner Faymann sprach von
einem ,,guten Ergebnis“, das den ,erfolgrei-
chen Weg der osterreichischen Sozialpartner-
schaft* fortsetze.

Betroffen sind 165.000 Arbeiterinnen und
Angestellte der Metallindustrie, sie erhalten ab
1. November im Schnitt um 4,2% mehr Lohn
und Gehalt. Die untersten Einkommensschich-
ten bekommen ein Plus von 4,4%, zuzuglich
einer Mindestaufzahlung von 80 Euro; flr
Hilfsarbeiterinnen ergibt sich ein Lohnzu-
wachs von insgesamt 5,3%.

Fir die mittleren Einkommensschichten gibt es
Zuwachse zwischen 4,0% und 4,3%, fir Top-
verdiener ein Plus von 3,8%. Der Mindestlohn

betragt ab 1. November 1.583 Euro, nach zu-
letzt 1.515 Euro.

Die Industrie kostet der Abschluss rund 300
Mio. Euro. Betriebe mit schwacher Ertragslage
erhalten Ausnahmegenehmigungen, die bisher
aber noch nicht prézisiert wurden.
Verbesserungen wurden auch bei der Elternka-
renz beschlossen. Bisher wurden 10 Monate
pro Kind fur die Gehaltsvorriickung angerech-
net, ab 1. November werden 16 Monate fir
jedes Kind berticksichtigt.

Inflationsrate bei 3,6 Prozent

Die Verbraucherpreise sind in Osterreich im
September um 3,6% gestiegen, womit die
hochste Inflationsrate seit Herbst 2008 (3,8%)
verzeichnet wurde. Im heurigen August und
Juli hatte der Preisanstieg jeweils 3,5% betra-
gen. Hauptpreistreiber sind weiterhin Mineral-
6l- und Spritprodukte. Ohne sie hétte die Infla-
tion im September nur 2,8% betragen, wie die
Statistik Austria am 14. Oktober bekanntgab.
Der typische wdchentliche Einkauf — der so
genannte Miniwarenkorb mit Nahrungsmitteln,
Dienstleistungen auch Treibstoffen — hat sich
im September im Jahresabstand um 7,1% ver-
teuert, im August waren es 6,8%.

,Innovationsindikator 2011“: Osterreich
von Rang 14 auf 8 verbessert

Osterreich hat sich im Innovationsindikator in
den letzten beiden Jahren deutlich verbessert,
und zwar von Rang 14 auf Platz 8, heifit es im
Innovationsindikator 2011“, der von der
Deutschen Telekom Stiftung und dem Bundes-
verband der Deutschen Industrie (BDI) he-
rausgegeben wurde.

Osterreich habe ,wie vielleicht kein zweites
Land der EU* das so genannte Barcelona-Ziel
ernst genommen und die gesamtwirtschaftli-
chen Ausgaben fiir Forschung und Entwick-
lung auf drei Prozent des BIP erhéht.

Durch kontinuierliche Ausgabensteigerungen
bei gleichzeitig offensiven innovationspoliti-
schen Malnahmen, darunter eine grol3ziigige
steuerliche F&E-Forderung, habe man die
F&E-Quote von 1,8% im Jahr 1998 auf 2,8%
im Jahr 2010 gesteigert. Zugleich habe Oster-
reichs Wirtschaft ihren Innovations-Output
deutlich erhoht, heilt es im Innovationsindika-
tor, der 26 Industriestaaten vergleicht. Spitzen-
land ist die Schweiz, gefolgt von Singapur und
Schweden.

Erfreut Uber dieses Ergebnis zeigten sich Infra-
strukturministerin  Doris Bures und Wirt-
schaftsminister Reinhold Mitterlehner.
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Wien Modern 2011

Wien Modern — eines der wichtigsten interna-
tionalen Festivals fiur Musik der Gegenwart —
findet vom 28. Oktober bis 25. November
2011 unter der kunstlerischen Leitung von
Matthias Losek statt. Ein Festivalschwerpunkt
ist im Jahr seines 85. Geburtstags Friedrich
Cerha gewidmet — einem der bedeutendsten
und noch immer aktiven Komponisten unserer
Zeit. Eroffnet wird es mit seinem Opus Mag-
num ,,Spiegel 1 - VII“ am 28. 10. (RSO Wien
unter Cornelius Meister). Den fulminanten
Schlusspunkt setzen die Wiener Philharmoni-
ker mit dem ,Konzert fir Orchester und
Schlagzeug® am 25. 11. Das Schlagzeugsolo
wird vom Shooting-Star der internationalen
Szene, Martin Grubinger, unter der kinstleri-
schen Leitung von Peter E6tvos gespielt. In-
nerhalb dieser Klammer wurde in Zusammen-
arbeit mit dem Komponisten aus dem umfang-
reichen (Euvre ein facettenreiches Programm
zusammengestellt, ergénzt von ehemaligen
Schulern wie etwa Georg Friedrich Haas. Zu
den Interpreten zéhlen u. a. das Klangforum
Wien, das Ensemble Kontrapunkte und das
Ensemble die reihe. Fir die jingere Kompo-
nistengeneration des Landes steht Wolfgang
Mitterer, ein Pionier der elektroakustischen
Musik, der mit drei Urauffiilhrungen présent ist,
darunter die Comic-Opera ,,Baron Miinchhau-
sen* im Rabenhof-Theater.

Einblick in das Musikschaffen Grof3britanniens
bieten unter dem Titel ,,UK Collection*“ Kom-
ponistinnen wie Harrison Birtwistle, Peter
Maxwell Davies, James Dillon, Rebecca Saun-
ders oder auch Emily Howard, Letztere mit
dem Auftragswerk ,,Calculus of the Nervous
System®.

Wien Modern setzt aber weiterhin bewusst auf
performative, szenische Projekte. So wird in
der Brunnenpassage mit ,,Klangspiegel: Lon-
don / Wien“ eine internationale Plattform flr
intermediale und zeitgendssische Klangkunst
von Frauen eingerichtet, wahrend im Konzert-
haus unter der Regie von Markus Kupferblum
»Oskar Serti geht ins Konzert. Warum?* und
Gerald Resch mit einem Auftragswerk der
Erste Bank geboten wird. Ebenso werden die
Kooperationen mit bewéhrten Partnern wie
dem Dschungel Wien (,,Momo*) oder dem
Tanzquartier (,, Tableaux Vivants*) fortgesetzt.
www.wienmodern.at

Judisches Museum Wien eroffnet
Nach einer Generalsanierung erwartet das Mu-
seum seine Besucher mit neuen Einblicken in

seine Sammlungen sowie mit der grofien
Wechselausstellung ,,Bigger than Life. 100
Jahre Hollywood. Eine jldische Erfahrung®.
Im Schaudepot werden die groRen Sammlun-
gen (Sammlung der Israelitischen Kultusge-
meinde, Neuerwerbungen und Privatsammlun-
gen Berger, Schlaff und Stern) in Bezug zu
ihrer Herkunft gestellt, wobei Personlichkeiten
vorgestellt, aber auch Zeitreisen ermdglicht
werden, die einen Blick auf zerstorte jludische
Orte eroffnen. Das Kinderatelier gibt unter
anderem anhand von Alltagsobjekten Einblicke
in jadisches Leben, was im Audioguide durch
die Dialoge zweier Jugendlicher unterstrichen
wird. Das Atrium wird bis zur Erdffnung der
neuen Dauerausstellung im Herbst 2012 als
»Space in Project” bespielt.

»Bigger than Life* zeichnet die Geschichte
judischer Einwanderer wie Adolph Zukor (Pa-
ramount), William Fox, Louis B. Mayer
(MGM), Carl Laemmle (Universal) und den
Warner Brothers in den USA nach, die Holly-
wood mit seinem Studiosystem, den Stars und
dem Happy End ins Leben riefen und zu einem
herausragenden Kulturphdnomen des 20. Jahr-
hunderts machten. Auf der Spurensuche dieser
globalen Kulturgeschichte werden Meilenstei-
ne der Filmgeschichte mit europaisch-
judischen Erfahrungen in Beziehung gesetzt,
die auch (anfangs zoOgerlich) Anti-Nazi-
Propaganda und Versuche, den unfassbaren
Holocaust zu thematisieren, einschliefen. Ne-
ben wesentlichen Filmen werden auch Film-
plakate und andere Exponate gezeigt.

Ruth Klluger erhalt Danubius-Preis fur
ihr Lebenswerk

Der Danubius Donauland-Sachbuchpreis wird
am 25.10. im Rahmen eines Festakts im Jidi-
schen Museum Wien (berreicht. Anlasslich
ihres 80. Geburtstags am 30. 10. feiert auch die
Doku ,,Das Weiterleben der Ruth Kliger” von
Renata Schmidtkunz im Rahmen der Viennale
ihre Urauffiihrung im Gartenbaukino.

Osterreichisches Filmmuseum

Der Direktor des Osterreichischen Filmmuse-
ums, Alexander Horwath, ist zum diesjahrigen
Saisonauftakt ebenso wie seine stellvertretende
Geschaftsfiihrerin Andrea Glawogger fur wei-
tere finf Jahre bis Ende 2016 wiederbestellt
worden. Das seit 2002 tatige Fihrungsteam
kann auf eine auBerst erfolgreiche Entwicklung
verweisen. Der Besuch der Vorstellungen wur-
de auf rund 55.000 Zuschauer pro Saison ge-
steigert, die Auslastung liegt laut Aussendung
mit knapp 50 Prozent hoher als bei samtlichen
Kinoveranstaltern in Osterreich.
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Das 50-jahrige Jubildum 2014 will man mit
substanziellen Aktivitdten begehen. Horwath
verwies darauf, dass das Medium Film seine
Heimat immer mehr in Filmmuseen hat und
immer weniger in Kinos. Dabei wird der Wie-
ner Position ein geschérftes Augenmerk ge-
schenkt. Sie schliet Bewusstsein flr Material
und politische Standpunkte ein, wobei das
Filmmuseum den Kinosaal als sozialen Raum
rezipiert, in dem eine diskursive Haltung vor-
herrscht und ein kritischer Umgang mit dem
Medium ermdglicht wird. Dies werde nicht nur
von Cinephilen, sondern auch im Kunstbereich
wahrgenommen. Die Bandbreite des Mediums
solle weiterhin ,sowohl Attraktion als auch
Avantgarde, sowohl Spektakel als auch Arbeit
an der Moderne* umfassen, so Horwath.

Modefotografie in der Kunsthalle Wien
Im Rahmen ihres Herbstschwerpunktes zu
Fotografie und Mode présentiert die Kunsthal-
le die Ausstellung ,,Vanity Fair“: Die von Syn-
ne Genzner kuratierte Schau zeigt bis 12. Feb-
ruar Arbeiten des legendaren Modefotografen
F. C. Grundlach, der unter anderem fir die
Zeitschrift Brigitte, aber auch als Galerist,
Sammler und Kurator tatig war. Der 1926 ge-
borene Grundlach benutzte Modefotografie als
Instrument zur Analyse gesellschaftlicher Ver-
héltnisse, wobei er sowohl interpretiert als
auch inszeniert, um den Zeitgeist zu visualisie-
ren oder zu antizipieren. Seit 2003 fungiert er
als Griindungsdirektor des von ihm mitinitiier-
ten Hauses der Fotografie in den Hamburger
Deichtorhallen. Neben ausgewéhlten Werken
aus der Sammlung Grundlach/Hamburg wer-
den u. a. auch Arbeiten von Richard Avedon,
Sibylle Bergemann und David Lachapelle ge-
zeigt. www.kunsthallewien.at/

»Kultur-Transfair”: Initiative fur sozial
Bedurftige wird verlangert

Die 2003 vom Schauspielhaus Wien und der
Armutskonferenz ins Leben gerufene kulturelle
Sozialinitiative ,,Hunger auf Kunst und Kul-
tur“, bei der finanziell Bedirftige mit einem
Kulturpass kostenlos in eine der dsterreichweit
450 beteiligten Kulturinstitutionen kommen
konnen, hat 2009 versuchsweise auch direkte
Vermittlungsprogramme gestartet, die ange-
sichts des Erfolgs nun auch 2012 fortgesetzt
werden.

2010 wurden 50.800 Tickets an 22.000 Wiener
Kulturpassbesitzer ausgegeben. Zusatzlich sei
auch Begleitung, Assistenz und Partizipation
erforderlich, so Martin Schenk von der Ar-
mutskonferenz. So hatten heuer soziale und
kulturelle Einrichtungen erfolgreich gemein-

sam malgeschneiderte Angebote unter dem
Titel ,Kultur Transfair* entwickelt, die von
einem Sponsor finanziert wurden.
Beispielsweise hatte das Osterreichische
Filmmuseum flr altere Bewohner des Caritas-
Hauses Jona eine vorbereitete kleine Reise
durch das Medium Film organisiert. Lehrlinge
von Jugend am Werk analysierten gemeinsam
mit der Secession deren ornamentale Fassa-
densymbole und setzten schliellich eigene
Ideen auf einer Holzplatte um. Das Tanzquar-
tier hat mit 28 Lehrlingen zeitgendssischen
Tanz und Performance eingelibt und erlebbar
gemacht, wobei die einstudierten Arbeiten von
einer weiteren Gruppe von Lehrlingen doku-
mentiert wurden.

Stadttheater Klagenfurt 2011/12
Intendant Josef E. Kopplinger hat fiir seine
letzte Spielzeit — er wird nach Munchen wech-
seln — als Motto ein Zitat von Max Reinhardt
erwahlt: ,,(...)ich glaube an die Unsterblichkeit
des Theaters. Das Verlangen, Theater zu besu-
chen, Theater zu spielen, ist ein elementarer
Wunsch der Menschheit”. Sein Ziel sei, dass
die Menschen nach der Vorstellung etwas mit
nach Hause nehmen, so Kdpplinger, der sich
Uber eine Auslastung von fast 88% freuen
kann. Das breite Programm-Spektrum umfasst
zahlreiche bekannte Standardwerke (,,Der flie-
gende Hollander* nach einem interessanten
Konzept von Torsten Fischer, ,,Tosca“, ,,Der
Nussknacker*, ,,My Fair Lady“ und ,,Westside
Story“), aber auch Uberraschungen wie Julien
Greens ,,Sliden* in der Inszenierung von Sibyl-
le Broll-Pape. Greens Stiick fiihrt in die Zeit
des Sezessionskriegs, seine sterblichen Uber-
reste ruhen in der Klagenfurter Stadtpfarrkir-
che. Auch die Komddie ,,Die 39 Stufen“ von
John Buchan und Alfred Hitchcock, die 2005
uraufgefiihrt wurde, steht unter der Regie von
Werner Sobotka auf dem Programm. Eine
Neufassung von ,,Der gestiefelte Kater*, ein
Auftragswerk, wird als Schauspiel mit Musik
geboten. Puccinis ,, Tosca* (Dirigat: Peter Mar-
schik, Inszenierung: Stefano Poda) wird zum
Saisonausklang aufgefuhrt. Zudem zeigt das
Landestheater Schnitzlers ,,Weites Land“, den
»Evangelimann* und ,,King Kong*“ im Napole-
onstadel sowie im Rahmen von Theater Extra
das Highlight ,,Zala* von Simone Schénett und
Harald Schwinger. Trotz der Kirzungen im
Budget, denen der Dramatikerwettbewerb zum
Opfer fiel, soll die kinstlerische Qualitat durch
straffere Planung und Nutzung von Synergien,
wie der vielfaltige Einsatz der systematisch
aufgebauten Balletttruppe zeigt, erhalten blei-
ben. www.stadttheater-klagenfurt.at
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Werner Faymann: Investition in Bildung
starkt Wettbewerbsfahigkeit

,»In den meisten EU-L&ndern musste und muss
der Budgetposten Bildung gekiirzt werden, in
Osterreich hingegen haben wir noch immer ein
Plus zu verzeichnen“, lobt Bundeskanzler
Werner Faymann den neuen Budgetentwurf fir
2012. Den Vorwurf, dass die Regierung zuwe-
nig Reformschritte gesetzt habe, lieR der Bun-
deskanzler nicht gelten: ,,41 Regierungsvorla-
gen zum Thema zeigen, dass Bildung ein
Schwerpunkt der Bundesregierung ist. Beispie-
le dafir sind die Einfuhrung kleinerer Klassen,
die Sprachforderung im Kindergarten, die neue
Matura und die Festlegung von Bildungsstan-
dards, das Projekt Lehre und Matura sowie der
Ausbau der Ganztagsschulen und der Neuen
Mittelschulen.”

Karlheinz Tochterle lobt Budget 2012
»Wissenschaft und Forschung haben klare
Prioritat im Budget 2012“, zeigt sich Minister
Karlheinz Tochterle erfreut. Das Budget sei
eine ,,Bestdtigung flir den hohen Stellen-
wert von Wissenschaft und Forschung —
gerade auch in Zeiten der Budgetkonsoli-
dierung“, so der Wissenschaftsminister
weiter.

Uni Wien unter 50 besten geisteswis-
senschaftlichen Unis

Im eben verdffentlichten Times Higher Educa-
tion Ranking im Bereich ,,Arts and Humani-
ties“ — also Geisteswissenschaften — wurden
die 50 besten Universitaten im Bereich Geis-
teswissenschaften ausgezeichnet. Als einzige
Osterreichische Universitait kommt die Uni
Wien vor, sie belegt den 47. Rang.

,In Anbetracht der enormen weltweiten Kon-
kurrenz ist dies eine sehr bemerkenswerte
Leistung“, sagt der Rektor der Uni Wien,
Heinz Engl.

Claudia Schmied: Nachholen von Bil-
dungsabschliussen ab 2012 gratis
Menschen ohne Bildungsabschluss sollen die-
sen ab 2012 kostenlos nachholen kénnen. Fr
Unterrichtsministerin Claudia Schmied ist die
Initiative ein ,,wichtiges bildungspolitisches
Signal flr den Zugang bildungsferner Personen
zu lebensbegleitendem Lernen*. Mit dem kos-
tenlosen Wiedereinstieg in das Bildungssystem
werde eine ,,wesentliche Hirde beim Nachho-
len von Bildungsabschlussen fiir diese — meist
einkommensschwachen — Personen* beseitigt.

Bildungskarenz wird Dauerrecht

Die Bildungskarenz wird nun Dauerrecht. Das
derzeitige Modell ware eigentlich mit Ende
2011 befristet gewesen, wurde aber nun von
der Regierung als dauerhafte Regelung be-
schlossen. Schon 2009 war die Bildungskarenz
attraktiver gestaltet worden. Arbeitsmarktex-
perten hatten die Regelung gelobt, da sie Un-
ternehmen dabei helfe, in wirtschaftlichen
Krisenzeiten ihren Personalstand zu halten.

Universitat Innsbruck plant eigene Fa-
kultat fur Lehrerausbildung

Die Universitat Innsbruck will im Jahr 2012
mit einer sogenannten ,,School of Education*
eine neue Fakultat fir die neue Lehrerausbil-
dung errichten. Als ndchster Schritt sei dann
laut geschéftsfihrendem Rektor Tilmann Mark
die Zusammenfuhrung der Pé&dagogischen
Hochschule (PH) Tirol mit der Universitat
geplant. In der ,,School of Education* sind ein
Institut flir Lehrerbildung und Schulforschung,
ein Institut fur Fachdidaktiken der Naturwis-
senschaften und ein Institut fur Fachdidaktiken
der Geisteswissenschaften vorgehen.

Osterreich dokumentiert Gleichstel-
lung: Gender Index 2011

Zahlen, Daten und Fakten, die nach Frauen
und Ménnern aufgeschlisselt sind, bieten eine
essentielle Grundlage fur die zielgerichtete
Planung und Absicherung von Malinahmen
und Vorhaben zur Erreichung einer Gleichstel-
lung von Frauen und Méannern in unserer Ge-
sellschaft. Um die kontinuierliche geschlech-
terdifferenzierte Datenerhebung und Daten-
auswertung in Osterreich weiter voranzutrei-
ben wurde am 17. Oktober erstmals der ,,Gen-
der Index Osterreich® prasentiert. Dieser bein-
haltet die wichtigsten Informationen zur Situa-
tion von Frauen und Mannern in Osterreich
und wird ab nun jedes Jahr in aktualisierter
Form zur Verfiigung gestellt.

Zum Gender Index 2011 (PDF)

, Gltesiegel fur qualitativ hochwertige
Tagesbetreuung” ausgeschrieben

Alle Schulen Osterreichs konnen sich bis
31. Dezember bei ihrer Schulaufsichtsbehorde
mit ihren Angeboten fir die Tagesbetreuung
fiir das ,,Glitesiegel fiir qualitativ hochwertige
Tagesbetreuung* anmelden. Diese werden
dann nach strengen Kriterien gepriift, im Juni
2012 werden die Gutesiegel dann fir zwei
Jahre verliehen. ,,Derzeit sind 196 Schulen mit
dem Giitesiegel ausgezeichnet. Ich hoffe, dass
es im nachsten Jahr schon deutlich mehr sind“,
so Bildungsministerin Claudia Schmied.
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100% Sport: Neues Kompetenzzentrum
fur Chancengleichheit in Osterreich

Der Verein ,,100% Sport* ist das neue Kompe-
tenzzentrum fir Chancengleichheit im Oster-
reichischen Sport und wurde am 18. Oktober
im Rahmen einer gemeinsamen Pressekonfe-
renz von Frauenministerin Gabriele Heinisch-
Hosek und Sportminister Norbert Darabos
vorgestellt. Es handelt sich hier um eine Initia-
tive des Sportministeriums mit dem Ziel,
Chancengleichheit von Mann und Frau im
oOsterreichischen Sport zu gewahrleisten.
"Frauen machen im Laufe ihrer Karriere im-
mer die gleichen Erfahrungen: Manner verdie-
nen mehr als sie, und auch wenn sie ausge-
zeichnete Leistungen bringen, sitzen trotzdem
die Maénner an den Schalthebeln der Macht.
Das qilt fir die Frauen in der Wirtschaft und
genauso flr Frauen im Sport", sagte Frauenmi-
nisterin Gabriele Heinisch-Hosek.
Sportminister Norbert Darabos: ,,Wir haben
den heimischen Sport in all seinen Facetten
durchleuchtet und sind zu dem Ergebnis ge-
kommen, dass er in vielen Bereichen nach wie
vor von Mannern dominiert ist. Und das ob-
wohl gerade die Frauen in den letzten Jahren
oft die Medaillenstatistiken gerettet haben,
z.B. bei den Olympischen Spielen in Peking
oder bei den Alpinen Skiweltmeisterschaften
in Garmisch-Partenkirchen, wo unsere Damen
alle vier Goldmedaillen einfahren konnten. Als
Sportminister habe ich es mir zum Ziel gesetzt,
wesentliche Schritte in Richtung Gleichstel-
lung von Frauen im Sport zu setzen. Die Initia-
tive ,,100% Sport“ ist einer davon.*

2011 wurde der Verein von WoGoS — Women
Go Sport — in 100% Sport umbenannt und
widmet sich nun verstarkt der Gleichstellung
von Frauen und Mannern im Sport. Zurzeit
befinden sich vier Gender Mainstreaming Pro-
jekte in Umsetzung, insgesamt wurden bisher
rund 750.000 Euro an Fordermitteln zur Ver-
flgung gestellt.

Darabos setzt Spatenstich fur kiinftiges
Wassersportzentrum ,Neue Donau*

Ein neues Wildwasserzentrum mitten in Wien
soll die Basis fur eine Prolongierung der Er-
folgsserie in Osterreichs Kanusport bilden.

In den kommenden drei Jahren entsteht am
Standort des derzeitigen Ruderzentrums bei
der Steinspornbriicke im 22. Bezirk ein neues,
topmodernes Wassersportzentrum, das die
Sportarten Rudern, Flach- und Wildwasserka-
nufahren verbindet. Sportminister Norbert
Darabos, Kajak-Weltmeisterin Corinna Kuhnle

und Walter Aumayr, Prasident des Osterreichi-
schen Kanuverbandes, setzten am 17. Oktober
den ersten Spatenstich. Die Kosten dieses Pro-
jektes belaufen sich auf insgesamt 3,9 Millio-
nen Euro und werden je zur Halfte vom
Sportministerium und der Stadt Wien getragen.
Sportminister Norbert Darabos: ,,Der Kanu-
verband ist mit zwei WM-Goldmedaillen 2011
einer der erfolgreichsten Sportverbande in
Osterreich. Wenn wir in einer olympischen
Sportart so grofle Erfolge haben, missen wir
auch eine optimale Infrastruktur fiir unsere
Athletinnen und Athleten schaffen. Deshalb
bin ich sehr stolz auf dieses einzigartige Pro-
jekt.”

Sportministertreffen in Krakau setzte
sich mit Thema Wettbetrug auseinander
Das Thema Wettbetrug stand im Fokus des am
13. und 14. Oktober in Krakau abgehaltenen
informellen Sportministertreffens.
Spielmanipulation stellt neben Doping eine
ernsthafte Gefahr fur die Integritat des Sports
dar. Die EU-Ratsprésidentschaft setzte sich
beim Sportministertreffen daher fiir die Auf-
nahme eines Tatbestands des ,,Sportbetrugs* in
nationale Strafrechtskataloge ein. Darlber
hinaus will der EU-Ratsvorsitz die Kooperati-
on zwischen Strafverfolgungsbehérden, Sport-
organisationen und Glicksspielanbietern star-
ken sowie den Respekt der Rechte von Sport-
veranstaltern sichern.

Sportminister Norbert Darabos wies in diesem
Zusammenhang darauf hin, dass es einer von
allen EU-Mitgliedstaaten getragenen Initiative
zur raschen Feststellung von Wettmanipulatio-
nen bedarf. Vor allem misse der Bereich des
Monitorings von Sportwetten effizienter koor-
diniert werden. Osterreich unterstiitzt auch die
von den Europdischen Lotterien vorgeschlage-
ne Schaffung einer internationalen Agentur zur
Uberwachung von Sportwetten und Bekamp-
fung von Spielmanipulation. VVorgesehen ist in
diesem Zusammenhang die Annahme einer
Erklarung durch die EU-Sportminister zur
Spielmanipulation beim Sportministerrat am
29. November 2011 in Brussel.

Das Hauptthema des zweiten Tages war der
von  Osterreich  wihrend  seiner  EU-
Ratsprésidentschaft lancierte Bereich ,,Sport
und Okonomie*. Die EU-Ratsprasidentschaft
hob den enormen wirtschaftlichen Beitrag
hervor, den der Sport fiir die Gesellschaft er-
bringt, z.B. im Rahmen von Sportgro3veran-
staltungen wie der FulRball-EM 2012 in Polen.
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Jubilaum: 250 Jahre Rechnungshof

»Der Souverdn der heutigen Demokratie — die
Osterreicherinnen und Osterreicher — haben ein
Recht darauf zu wissen, wo und wie ihr Steu-
ergeld eingesetzt wird. Die Kontrolle durch
den Rechnungshof ist ein Bestandteil unserer
Demokratie”, sagte Bundeskanzler Werner
Faymann bei der 250-Jahr-Feier der Griindung
des Rechnungshofes im Parlament, zu der Na-
tionalratspréasidentin Barbara Prammer und
Rechnungshof-Prasident Josef Moser einluden.

Alois Stoger: Lebenswelt der Kinder
ernst nehmen

»Wenn wir kindergerecht sein wollen, dann
mussen wir in den Verhaltnissen Anderungen
setzen“, betonte Gesundheitsminister Alois
Stoger bei der Prasentation der Kindergesund-
heitsstrategie im Wiener Museumsquartier. Die
Strategie enthalt Handlungsempfehlungen und
konkrete Projekte, die die Gesundheit der Kin-
der und Jugendlichen in Osterreich starken
sollen. Die Empfehlungen betreffen die Berei-
che Gesundheitsférderung und Prévention,
Versorgung, psychosoziale Gesundheit und
Rehabilitation.

Wichtig dabei sei, Kinder nicht als kleine Er-
wachsene zu behandeln, sondern ihre Lebens-
welt und ihre Rahmenbedingungen ernst zu
nehmen. ,,Osterreich soll auch in der Kinder-
gesundheit die Weltmarktfihrerschaft inneha-
ben“, lautet das Ziel des Ministers.

Johanna Mikl-Leitner prasentiert Si-
cherheitsbericht 2010

Eine positive Bilanz zog Innenministerin Jo-
hanna Mikl-Leitner bezuglich der Gesamtkri-
minalitatsentwicklung im Langzeitvergleich:
Laut Sicherheitsbericht 2010 verzeichnete man
im Vorjahr seit dem historischen Tiefststand
im Jahr 2001 die wenigsten Anzeigen in der
polizeilichen Statistik. Deutlich gestiegen sind
laut Sicherheitsbericht 2010 die Aufklarungs-
guoten: Der bundesweite Schnitt lag deutlich
tiber 40 Prozent, die hochsten Aufklarungsquo-
ten verzeichnete Vorarlberg mit 57,1 Prozent.

Norbert Darabos drangt auf Neuorien-
tierung in der Landesverteidigung
Anlésslich des Nationalfeiertages spricht sich
Verteidigungsminister Norbert Darabos fir
einen Wendepunkt in der Geschichte der Oster-
reichischen Landesverteidigung aus: ,,Wer
will, dass das Bundesheer flexibler und effi-
zienter wird, darf sich einer grundlegenden
Strukturreform nicht verschlieen.” Nach dem

Ende des Kalten Krieges sei die gegenseitige
Bedrohung von Ost und West weggefallen —
und damit auch die Grundlage des derzeitigen
Wehrsystems. Neue Einsatzszenarien erforder-
ten ein schlankes, flexibles und rasch einsetz-
bares Bundesheer mit Profis und Spezialisten.
Minister Darabos: ,,Ich pladiere daher fur ein
Heer mit ausschlielich bestens ausgebildeten
Profi-Soldaten und starker Milizkomponente.*

Klimaschutzgesetz definiert erstmals
verbindliche Einsparungsziele

»Mit dem neuen Klimaschutzgesetz starten wir
in eine neue Ara. Das Gesetz ist ein klarer
Handlungsauftrag an die einzelnen Sektoren,
bis zum Beginn des kommenden Jahres effi-
ziente MalRnahmenbindel zu erarbeiten. Nach
einem harten, dreijahrigen Kampf ist es gelun-
gen, den Hebel von freiwillig auf verbindlich
und koordiniert umzuschalten“, betont Um-
weltminister Niki Berlakovich. ,,GroRRbritan-
nien und Osterreich sind die ersten Lénder
Europas, die tber ein Klimaschutzgesetz mit
verbindlichen Zielen verfligen, und damit we-
sentliche Vorreiter*, so der Minister.

Gemeinden suchen landerlibergreifend

nach Gemeinsamkeiten

Das Sparpotenzial scheint enorm: 100 Millio-
nen Euro kénnten in Osterreich pro Jahr einge-
spart werden, wenn Gemeinden mehr zusam-
menarbeiten wirden, erhob die Johannes Kep-
ler Universitat Linz. Mit dem neuen Gemein-
dekooperationsgesetz ist das seit 1. 10. auch
mdoglich. Erstmals konnen jetzt Gemeinden
uber Bezirks- und L&ndergrenzen hinweg Ver-
bande eingehen.

Initiativen gibt es bereits, etwa im Ennstal.
Und im Mihlviertel trdumen die drei Gemein-
den Wartberg, Hagenberg und Pregarten sogar
von der Fusion zu einer Stadt mit dem neuen
Namen Stadt Aist.

Kéarntner Euregio-Kooperation mit Ve-
netien und Friaul verlangert

Eine funf Jahre alte trilaterale Vereinbarung
zwischen den norditalienischen Regionen Ve-
netien und Friaul Julisch-Venetien mit ihrem
,Nachbarland“ Karnten ist am 25. 10. verlan-
gert worden. Die Vereinbarung umfasst die
Kooperation der drei Regionen in Wirtschaft,
Kultur, Land- und Forstwirtschaft, Forschung
und Sozialem. Sie soll die Basis fiir die geplan-
te ,,Euregio Senza Confini“ bilden, in die auch
Slowenien und einige Teile Kroatiens einge-
bettet werden sollen, hebt Landeshauptmann
Gerhard Dérfler hervor.
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Chinesischer Prasident Hu Jintao auf
Staatsbesuch in Osterreich

Préasident Hu Jintao besuchte mit seiner Frau
Liu Yongging vom 30.10. bis 2.11. Wien, St.
Gilgen sowie die Stadt Salzburg. Am 31.10.
fand der Empfang durch Bundesprdasident
Heinz Fischer und dessen Frau Margit statt.
Der chinesische Staatsprasident appellierte
dabei an Osterreich, sich in der EU fiir die
Anerkennung Chinas als echte Marktwirtschaft
einzusetzen. Die zwischenstaatlichen Bezie-
hungen, die 2011 den 40. Jahrestag feiern,
hétten eine ,,strategische Perspektive®, sagte er.
Sie seien ,eine historische Ausgangsbasis®, um
die Zusammenarbeit in allen Bereichen ,auf
eine hohere Ebene zu heben®. Das chinesische
Fernsehen zitierte den Staats- und Parteichef
mit den Worten, die Beziehungen zwischen
Osterreich und China erlebten derzeit , die
beste Zeit in ihrer Geschichte”.

In einem Gesprach mit Bundeskanzler Fay-
mann wurden die jlngsten Beschlisse beim
Gipfel der Staats- und Regierungschefs der
Eurozone  zur  Starkung des  Euro-
Schutzschirmes sowie der Ausbau der Wirt-
schaftsbeziehungen, besonders im Hinblick auf
»grine Technologien®, thematisiert. Faymann
sprach auch die Bedeutung einer aktiven inter-
nationalen Politik Osterreichs an — etwa als
Mitglied im UNO-Menschenrechtsrat sowie als
Teilnehmer an den Friedensmissionen der Ver-
einten Nationen. Der chinesische Staatsgast
traf im Parlament mit Nationalratsprasidentin
Barbara Prammer zusammen, um anschlielend
nach Salzburg weiterzureisen.

Beim  Osterreichisch-Chinesischen  Wirt-
schaftsforum traf Handelsminister Chen De-
ming auf Wirtschaftsminister Reinhold Mitter-
lehner und  Wirtschaftskammer-Président
Christoph Leitl, wobei u. a. das Anheben des
gemeinsamen Handelsvolumens erdrtert wur-
de. Im heurigen Jahr statteten bereits Bundes-
kanzler Faymann und Aufenminister Spinde-
legger China einen Besuch ab. Wahrend die
Handelsbeziehungen seit Jahren zweistellige
Wachstumsraten aufweisen, wird auch der
gesellschaftliche Austausch immer reger.
Schétzungen zufolge leben mindestens 10.000
Chinesen in Osterreich, 182.000 Chinesen
machten im Vorjahr in Osterreich Urlaub.

Osterreich in den Exekutivrat der
UNESCO gewahlt

Mit den Stimmen von 170 Mitgliedsstaaten ist
Osterreich am 2.11. in Paris in den Exekutivrat
der UN-Bildungs-, Wissenschafts- und Kultur-

organisation UNESCO gewahlt worden, wo es
bis 2015 vertreten sein wird. Die Mitglied-
schaft ergénzt das auBenpolitische Engagement
Osterreichs, das nach zwei erfolgreichen Jah-
ren im Sicherheitsrat der Vereinten Nationen
derzeit auch im UN-Menschenrechtsrat vertre-
ten ist. Am 31.10. unterstiitzte Osterreich bei
der Generalkonferenz der UNESCO in Paris
den Beitrittsantrag Paléstinas zur UNESCO.

AulRenminister Spindelegger in Belgrad
Bei seiner Reise nach Belgrad am 27.10. be-
zeichnete der Vizekanzler die Fortschritte Ser-
biens auf seinem Weg der EU-Annéherung als
,beeindruckend” — das Land soll nach Empfeh-
lung der EU-Kommission im Dezember den
Status eines EU-Beitrittskandidaten erhalten.
Allerdings erwarte Europa eine Normalisie-
rung der Beziehungen mit Pristina und die
Umsetzung der Zolleinigung, unterstrich Spin-
delegger nach dem Treffen mit seinem serbi-
schen Amtskollegen Vuk Jeremi¢. Eine Aner-
kennung der Unabhéngigkeit des Kosovo
durch Belgrad schloss Jeremi¢ allerdings aus.
AuBenminister Spindelegger kam auch mit
Regierungschef Mirko Cvetkovi¢ und dem fiir
die EU-Annéherung Serbiens zustandigen Vi-
zepremier BoZidar Deli¢ zusammen. Dabei
wurden u. a. Wirtschaftsthemen besprochen.
Osterreich ist mit Investitionen von knapp 3
Mrd. Euro in den letzten zehn Jahren der wich-
tigste Investor in Serbien. Eine Steigerung
setze Korruptionsbekdmpfung und die Festi-
gung der Rechtsstaatlichkeit voraus. Ein bilate-
rales Abkommen zur Verhinderung der Dop-
pelbesteuerung soll demnéchst in Kraft treten.

Landwirtschaftsminister Berlakovich in
Rom

Landwirtschaftsminister ~ Niki  Berlakovich
fuhrte am 27.10. ein bilaterales Arbeitsge-
sprach mit seinem italienischen Amtskollegen
Francesco Saverio Romano uber wesentliche
Positionen der von der EU-Kommission am
12.10. présentierten und heftig umstrittenen
Reformvorschlége fur die Gemeinsame Agrar-
politik (GAP). ,,Die Position Italiens ist in
vieler Hinsicht jener Osterreichs ahnlich und
ebenso kritisch*, so Berlakovich. Die beiden
Minister einigten sich auf die Einrichtung einer
bilateralen Arbeitsgruppe auf Expertenebene,
die Verbesserungsvorschlage zur Gemeinsa-
men Agrarpolitik ausarbeiten soll.

In Rom traf Berlakovich auch die italienische
Umweltministerin Stefania Prestigiacomo, mit
der er die Agenden der Anfang Dezember in
Durban stattfindenden Klimaschutzverhand-
lungen besprach.
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Aktuelle Arbeitsmarktdaten: Osterreich

wieder EU-Primus

Nach 19 Monaten der sinkenden Arbeitslosig-
keit ist erstmals die Anzahl der Arbeitslosen —
bereinigt um Schulungsteilnehmerinnen -
leicht angestiegen und betrgt im September
3,9 %. Gleichwohl liegt Osterreich erneut auf
Platz 1 in der EU. Diesmal ist Osterreich auch
bei der Jugendarbeitslosenquote mit 7,1 % an
erster Stelle innerhalb der EU und tberholt die
Niederlande (8 %). Damit bestétigt sich die
ambitionierte Osterreichische Jugendarbeits-
marktpolitik. Erfreulich ist auch die weiterhin
deutlich ansteigende Anzahl der Beschéftigten
in Osterreich: Im Oktober 2011 gab es
3.450.000 unselbststdndig Beschéftigte.

Arbeitsmarktpolitik: FordermalBnahmen
fr Frauen und Jugendliche

Nach den im internationalen Vergleich hervor-
ragenden Krisenbewaltigungsmanahmen und
den damit verbundenen guten Arbeitsmarktda-
ten setzt Sozialminister Rudolf Hundstorfer
nun weitere Schritte fiir Jugendbeschaftigung
und Frauenférderung. ,,Um mehr qualifizierte
Arbeitskrafte zu bekommen, wird eine Jugend-
stiftung eingerichtet, Lehrlings- und Jugendco-
achings ausgeweitet und noch diesen Herbst
ein Paket zur Frauenférderung umgesetzt“, so
der Minister.

Gefordert werden ferner die Eingliederung von
alteren Frauen in ein reguldres Dienstverhltnis
sowie Wiedereinsteigerinnen nach der Kinder-
betreuung. Des Weiteren soll die Qualifizie-
rung von Frauen fir technische und handwerk-
liche Berufe forciert werden.

Start fir neues Férderprogramm ,, Boni-
tatsanalyse fur KMU*

Auf Initiative des Wirtschaftsministeriums
bietet das Austria Wirtschaftsservice (aws) das
neue Forderprogramm ,,Bonitdtsanalyse fiir
KMU*“ an. ,,Durch geférderte Bonitatsanalysen
wollen wir erstmals auch kleinen und mittleren
Unternehmen eine objektive, bankenunabhén-
gige  Positionsbestimmung  ermdglichen”,
merkt Wirtschaftsminister Reinhold Mitterleh-
ner erfreut an. ,,Unser Mittelstands-Rating soll
Starken, Chancen und Risiken im Unterneh-
men aufzeigen und einen leichteren Zugang zu
Finanzierungen ermdéglichen®, erklart der Mi-
nister, der mit dem Pilotprojekt vor allem die
Investitionen der Unternehmen unterstitzen
will. Die zur Anwendung kommende Ra-
tingskala wird 24 Stufen umfassen.

Osterreichisches Office of Science and
Technology eréffnet noch 2011 in China
Infrastrukturministerin Doris Bures absolvierte
einen einwdchigen Staatsbesuch in China, um
,die guten Beziehungen zwischen Osterreich
und der Volksrepublik China weiter zu vertie-
fen.” Einer der Erfolge: das 6kologische Vor-
zeige-Projekt Nanchang. Die Finfmillionen-
stadt soll eine Smart City mit mdoglichst gerin-
gem CO2-AusstoR werden. Bis zu drei Milli-
arden Euro will man in die energiesparende
Stadt der Zukunft investieren. Planung und
Konzept kommen aus Osterreich, vom Austri-
an Institute of Technology. ,,.Das heildt, der
zweitgroRte Technologiemarkt der Welt greift
auf Osterreichs Expertise im Energie-, Um-
welt- und Mobilitatssektor zuriick”, so die
Ministerin.

Um Osterreichs Position im Reich der Mitte
weiter auszubauen, wird noch heuer ein Office
of Science and Technology (OST) in Peking
eroffnet. Dem erfolgreichen Beispiel in Wa-
shington folgend, soll dieses Office den Tech-
nologiestandort Osterreich noch intensiver und
dauerhaft vermarkten und ein Netzwerk von
oOsterreichischen Forscherinnen und Forschern
in China aufbauen.

Der Osterreichische Gewerkschafts-
bund freut sich Uber solide Bilanz

Der OGB ist schuldenfrei, verkiindete Finanz-
chef Clemens Schneider nach dem Bundesvor-
stand, bei dem er eine ,,sehr solide Bilanz* fiir
das Jahr 2010 vorgelegt hat. Prasident Erich
Foglar betont, dass der Konsolidierungskurs
ganz ohne Kindigungen auskomme. Was die
unmittelbare inhaltliche Zukunft angeht, drangt
der OGB weiter auf eine Steuerreform, die eine
Entlastung des Faktors Arbeit bei gleichzeitig
hoheren Steuern auf Vermdgen vorsieht.

120 Jahre Osterreichisches Lebensmit-
telhandbuch

Das Osterreichische Lebensmittelhandbuch,
der Codex Alimentarius, ist 120 Jahre alt. ,,Os-
terreich war und ist im Lebensmittelbereich
Vorreiter in Europa“, hebt Gesundheitsminister
Alois Stoger bei dieser Gelegenheit hervor.
Das Regelwerk, wie Lebensmittel beschaffen
sein mussen, war die Vision des 6sterreichi-
schen Beamten und Ministers Hans Frenzel
und wurde weltweit zum Vorbild. Heute sind
185 Staaten und die gesamte EU Mitglieder
des Codex Alimentarius.

,Lebensmittel in Osterreich sind heutzutage so
sicher wie nie zuvor®, so der Minister stolz.
Fokus der aktuellen Lebensmittelpolitik sei die
gesetzliche Regelung staatlicher Giitezeichen.
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Christine No6stlinger erhalt den Buch-
preis CORINE fir ihr Lebenswerk
Christine Nostlinger, die am 13. Oktober ihren
75. Geburtstag feierte, ist die bedeutendste
Kinderbuchautorin Osterreichs. Sie setzt sich
auf humorvolle Weise mit Problem-Themen
auseinander, wobei sie realistische Milieu-
schilderung, Sozialkritik und Fantastik in einer
schnoddrig-charmanten  Alltagssprache  mit
kunstvollen, eigenwilligen Wortschépfungen
verbindet. Als eine der ersten deutschsprachi-
gen Jugendbuchautorinnen reflektierte sie in
den autobiografischen Romanen ,,Maikéfer,
flieg” (1973) und ,Zwei Wochen im Mai“
(1981) Erinnerungen an die Kriegs- und Nach-
kriegszeit. Mit ihrem Mut auch Uber AulRensei-
ter- und Tabuthemen zu schreiben traf sie den
liberalen Nerv der Generationen nach 1968.
Ihre  Kinderblicher erreichen  Millionen-
Auflagen, wurden in ber 20 Sprachen (ber-
setzt und teilweise verfilmt. Sie verfasste aber
auch Texte fiir Erwachsene wie ihre Dialekt-
Gedichtbénde (,,Iba de gaunz oaman Kinda“,
»Iba de gaunz oaman Fraun“ und ,lba de
gaunz oaman Mauna®), Sachbucher, Drehbi-
cher, Horspiele und Theaterstiicke und arbeite-
te — unter anderem als Literaturkritikerin — fur
den Rundfunk, diverse Zeitungen und Magazi-
ne. Zuletzt erschien zum 75er die Kolumnen-
sammlung ,,Eine Frau sein ist kein Sport".
Nostlinger wurde fur ihr Schaffen vielfach
ausgezeichnet, u. a. erhielt sie 2003 den ersten
Astrid-Lindgren-Preis, den ,,Nobelpreis fir
Kinderliteratur®.

Der Internationale Buchpreis CORINE wird
am 17. November in Minchen (BMW Welt)
im Rahmen einer TV-Gala in acht Kategorien
verliehen. Schirmherr ist der Bayerische Mi-
nisterprasident Horst Seehofer, der Christine
Nostlinger den Ehrenpreis ,,Fir ihr Lebens-
werk* Uberreichen wird. (Die Aufzeichnung
wird von 3sat am 22.11. und vom BR am
26.11. Ubertragen.) www.corine.de

Buch Wien 2011

Vom 7. bis 13. November steht Wien ganz im
Zeichen des Buches. Dem Hauptverband des
Osterreichischen Buchhandels (HVB) ist es
gelungen, fur die Eroffnungsveranstaltungen
der Lesefestwoche und der Internationalen
Buchmesse (10. — 13.11.) Autoren zu gewin-
nen, die Themen von besonderer gesellschaft-
licher Relevanz behandeln: Die Lesewoche
wird vom deutsch-iranischen Autor Navid
Kermani (,,Dein Name*) ertffnet wahrend der
griechische Bestsellerautor Petros Makaris

seine Eroffnungsrede zur Buchmesse uber
Griechenland und Europa, die Wirtschaftskrise
und die Rolle von Kunst und Literatur halten
wird. Am 8.11. wird Klaus Nuchtern der
Staatspreis flr Literaturkritik, am 11.11. Alfred
Komarek der Ehrenpreis des Osterreichischen
Buchhandels fiir Toleranz in Denken und Han-
deln verliehen.

Auf dem Messegelande sowie an verschiede-
nen Schaupldtzen in Wien werden u. a. Judith
Schalansky (,,Der Hals der Giraffe)”, Louis
Begley (,,Schmidts Einsicht®), Franz Schuh
(,,Der Kriickenkaktus®), Michael Kumpfmuller
(,,Die Herrlichkeit des Lebens*), Asfa Wossen-
Asserate (,,Manieren”), Renée Schrdder (,,Die
Henne und das Ei, eine Suche nach dem Ur-
sprung des Lebens*), Reinhold Messner (,,Pol -
Hjalmar Johansens Hundejahre®), Eduardo
Mendoza (,,Rifia de gatos“), Javier Cercas
(,,Anatomie eines Augenblicks“) und Goétz Aly
(,Warum die Deutschen? Warum die Juden?
Gleichheit, Neid und Rassenhass" — eine tref-
fende Analyse des Antisemitismus in Deutsch-
land und Osterreich) aus ihren neuesten Wer-
ken lesen. Beim Schwerpunkt zur sudost- und
zentraleuropdischen Literatur présentieren in
diesem Jahr u. a. Gyorgy Dalos, Juri Andru-
chowytsch und Andrej Kurkow ihre aktuellen
Werke. Nicht nur literaturhungrige, sondern
auch an Zeitgeschichte interessierte Leser so-
wie Freunde von Kulinarik (Lisl Wagner-
Bacher), Humor (Heinz Marecek) und anderen
Genres kommen nicht zu kurz. Die Veranstal-
tungen fiir Kinder und Jugendliche werden von
Schauspieler Gerald Votava prasentiert.

Ein umfangreiches, hochkarétiges Programm
auf sechs Buhnen, fur das der Journalist, Lite-
raturkritiker und langjahrige Moderator Gunter
Kaindlstorfer verantwortlich zeichnet, soll die
Buchmesse auch 2011 wieder zu einem Publi-
kumserfolg werden lassen. www.buchwien.at/

Vienna Art Week 2011

Bei der vom 14. bis 20. November stattfinden-
den Vienna Art Week, die vom Dorotheum
initiiert und vom Art Cluster Vienna konzipiert
wurde, wird unter dem Thema ,,Reflecting
Reality“ der Fokus auf interdisziplindre Kom-
munikationsstrategien im Bereich von Kunst
und Wissenschaft sowie auf Wien als Stadt der
Psychoanalyse gelegt. Museumsdirektoren,
Kuratoren, Sammler, Kritiker, Kinstler und
Personlichkeiten aus der Wiener Kunstszene
werden dabei aktuelle Tendenzen in der Kunst
ausloten und sich im Kunstdiskurs austauchen.
Der kunstlerische Leiter Robert Punkenhofer
und der Prasident des Art Cluster Vienna Mar-
tin B6hm, wollen mit ihrem enormen Engage-
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ment nachhaltige Impulse und Standards fiir
Wien als Kunstmetropole setzen. Das Pro-
gramm wird Spezialfuhrungen durch Son-
derausstellungen am Gallery Weekend, Podi-
umsdiskussionen, Vortrage, Kinstlergespra-
che, Ausstellungseréffnungen, Installationen,
Performances bis zu Veranstaltungen in Pri-
vatunternehmen, die Kunst fordern, umfassen.
Erstmals werden vier Designbiros Einblick in
ihre Arbeit gewéhren, wahrend die Bundesstu-
dios des BMUKK bereits zum zweiten Mal
zum Besuch einladen.

In den Beitragen zu ,,Reflecting Reality* wird
der Blick auf die psychologische Dynamik von
Kunstproduktion und Sammlerleidenschaft
gelenkt. Kunst reflektiert nicht nur Realitét,
sondern liefert Beziige, wie mit den Erforder-
nissen des modernen Lebens umgegangen
werden kann, wobei nicht nur die Dynamik
zwischen Individualitdt und sozialen Bezie-
hungen, Privatsphare und 6ffentlichem Leben,
der Flichtigkeit des Alltags und dem Streben
nach Stabilitdt, Nahe und Distanz sowie Leis-
tung und Entspannung, sondern auch der Um-
bruch politischer Systeme und das Entstehen
von Parallelwelten einer Reflexion unterzogen
werden.

Mitglieder des Art Cluster Vienna laden zum
Interviewmarathon zum Thema ,,Kunst und
Psychoanalyse” und zu Expertendebatten zur
psychologischen Dynamik in der Kunstproduk-
tion ein: Am 14.11. spricht Robert Punkenho-
fer im Sigmund-Freud Museum mit der Kiinst-
lergruppe Gelitin, dem Turner Prize Finalisten
2009 Roger Hiorns, Filmemacherin Manu
Luksch, Kinstler Edgar Honetschldger Kon-
zeptkinstler Joseph Kosuth, Fotografin lwajla
Klinke sowie Philosophin und Kinstlerin Eli-
sabeth von Samsonow.

Parallel dazu wird im Sigmund Freud Museum
die von Ursula Maria Probst und Robert Pun-
kenhofer kuratierte Ausstellung ,,Reflecting
Reality* ortsbezogene Installationen zeigen,
die sich mit dem Einfluss der Psychoanalyse,
dem kunstlerischen Zugang zur Wirklichkeit
und deren Beurteilung nach Modellen ausei-
nandersetzen.

Gleichzeitig findet eine Podiumsdiskussion
zum Thema ,,Wie sammeln Museen?* statt, in
der Museumsdirektoren ihre Positionen zu
Bedingungen und Strategien des Sammelns in
Zeiten der Globalisierung und Migration eror-
tern (14.11. Museum fur Moderne Kunst
MUMOK).

Die Akademie der bildenden Kinste Wien
informiert am Thementag ,,Wissensformen in
der Kunstpraxis* tber Probleme und Mdoglich-
keiten kinstlerischer Forschung und das kinst-

lerische Doktoratsstudium PhD-in-Practice. Im
Anschluss daran prasentieren Studentinnen das
Projekt ,,Chronopolitics“ und das film-
Screening Shulie Uber die Feministin Shula-
mith Firestone (16.11.)

Im Dorotheum wird in einer Diskussionsrunde
von Kunstsammlerlnnen das Thema ,,lIst
Kunstsammler eine Karriere mit Zukunft?*
beleuchtet. Anschliefend werden unter dem
Titel ,,Galerienszene Wien — der Wiener Weg
im internationalen Vergleich* die Kunststand-
orte Berlin, New York und Wien einer naheren
Untersuchung unterzogen (18.11.)

Einer der Hohepunkte der Vienna Art Week ist
die Eroffnung des 21er Hauses als Museum fiir
Osterreichische Kunst von 1945 bis heute im
internationalen Kontext. Es steht unter der
Leitung des Belvedere, das ihm ein neues Pro-
fil verleihen soll. Der von Karl Schwanzer fiir
die Briisseler Weltausstellung 1958 entworfene
Pavillon wurde von Adolf Krischanitz adap-
tiert und erweitert (15.11.)

Zu den interessantesten Performance Kiinstlern
kann man den New Yorker Experimentalfilmer
Ken Jacobs zahlen, der in der Generali Foun-
dation Wien eine seiner legenddren Nervous
Magic Lantern Performances prasentieren
wird, bei der abstrakte 3D Figuren aus einem
Spiel mit Licht und Schatten erschaffen wer-
den (14.11)

Vom 18. — 20.11. findet heuer zum ersten Mal
das Vienna Gallery Weekend mit einem span-
nenden Programm statt, wéhrend der ,,Collec-
tors Day — Die Leidenschaft des Sammelns*
am 20.11. einen intensiven Austausch unter
Kunstfreunden bietet. Infos zu den zahlreichen
Veranstaltungen unter:

www.viennaartweek.at.

Ausstellung ,, Auf den Spuren eines Fo-
tos” in 6sterreichischen Schulen

Die von Milli Segal initiierte und eigens fur
Schulen konzipierte Wanderausstellung portra-
tiert zehn Kinder, die die Shoah Uberlebt ha-
ben, darunter auch Alisa Tennenbaum aus
Wien, die den Nazis mit dem letzten Kinder-
transport nach England entkam.

Kuratiert wird die Schau von Yad Layeled
France und der Osterreichischen Schwesteror-
ganisation Yad Layeled Austria, die sich zum
Ziel gesetzt haben, Jugendliche fiir das Thema
Rassismus, Antisemitismus und Fremdenfeind-
lichkeit zu sensibilisieren. Das Material
stammt vom Kindermuseum Yad Layeled in
Israel. Die Schiilerlnnen kénnen anhand des
Ausstellungsmaterials die Geschichte der Kin-
der mit Hilfe eines Fragebogens nachzeichnen.
http://millisegal.at
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Reformschritt Neue Mittelschule

Die Neue Mittelschule wird mit dem am
25.10. vorgelegten Gesetzesentwurf ins Re-
gelschulwesen bernommen — damit wird zum
ersten Mal seit 1962 (Einflhrung der Poly-
technischen Schule) flachendeckend eine neue
Schulform zur Regelschule. Mit der Neuen
Mittelschule wird die Entscheidung Uber die
weitere Bildungslaufbahn gezielt vorbereitet.
Dies hebt Bundeskanzler Werner Faymann
hervor: ,,Die innere Ausgestaltung dieser neu-
en Schule mit kleineren Gruppen, mehr Schul-
partnerschaft, innerer Leistungsdifferenzierung
und mit zusatzlichen Lehrkraften beweist, dass
die Bundesregierung der Bildungsreform in
diesem Jahr einen besonderen Stellenwert ein-
raumt.*

Auch Wissenschafts- und Forschungsminister
Karlheinz Tochterle zeigt sich erfreut: ,,Die
Weiterentwicklung aller Hauptschulen zu Mit-
telschulen mit klarer Leistungsdifferenzierung
und der Erhalt der Gymnasiums stellen wichti-
ge Eckpunkte eines leistungsfordernden Schul-
systems dar.”

Osterreichischer Aktionsplan Nano-
technologie

Im Zuge der Umsetzung des Osterreichischen
Aktionsplanes fiir Nanotechnologie wird eine
Forschungsforderung fiir Projekte mit Schwer-
punkt Arbeitnehmerlnnen-, Gesundheits- und
Konsumentlnnenschutz ausgeschrieben. Von
dem grofRen Potential der Nanotechnologie
etwa in der Energiegewinnung oder in der
Wasseraufbereitung ist Umweltminister Niki
Berlakovich Uberzeugt und hofft ,,auf zahlrei-
che green jobs®“. ,,Um aber die Risiken bei der
Anwendung von Nanomaterialien moglichst
gering zu halten, ist es wichtig, bestehende
Wissenslicken zum Umwelt- und Gesund-
heitsschutz rasch zu schlieen. Mit dem aktuel-
len Ausschreibungsstart ist ein entscheidender
Schritt in diese Richtung gelungen®, so der
Minister. Als ,Nano* wird eine GrdfRenord-
nung von einem Milliardstel Meter bezeichnet.

Bundeskanzler Werner Faymann auf
Facebook, Twitter und Co

Am Nationalfeiertag startete Bundeskanzler
Werner  Faymann  seine  Social-Media-
Offensive. Der Bundeskanzler ist nunmehr auf
Facebook prasent, weiteres Hauptaugenmerk
wird auf eine neue Website, einen YouTube-
Kanal und eine App fir iPhone und Android
gelegt. Auf Flickr sollen zudem Bilder von
bestimmten  Veranstaltungen verdffentlicht
werden. Auf Facebook werden neben Postings
eines Teams mit dem Account ,, Teamkanzler

auch solche des Kanzlers veroffentlicht, sie
sollen entsprechend gekennzeichnet werden.

Doris Bures: Jetzt auch Forschungs-
praktika fir Studentinnen

Ab sofort kénnen Studentinnen technischer
und naturwissenschaftlicher Fécher ein vom
BMVIT gefordertes Praktikum in Forschungs-
unternehmen und -institutionen absolvieren,
samt Sozialversicherung und mindestens 1.400
Euro Bruttolohn. Ermdglicht hat dies Infra-
strukturministerin Doris Bures, die mehr Frau-
en in die Forschung bringen will. ,,Der For-
schungs- und Technologiebereich ist in Oster-
reich traditionell méannerdominiert. Mit den
Praktika fur Studentinnen soll der Frauenanteil
in der Forschung kontinuierlich angehoben
werden®, so die Ministerin.

Wertvolle Schenkung fiir die Osterrei-
chische Nationalbibliothek

Die Slowenische Akademie der Wissenschaf-
ten und Kinste (berreichte der Osterreichi-
schen Nationalbibliothek am 27. 10. ein wert-
volles Faksimile der kompletten grafischen
Sammlung des Krainer Barons Johann Wei-
chard von Valvasor (1641 — 1693), die so ge-
nannte ,,Iconotheca Valvasoriana®“. Die Samm-
lung umfasst 17 Bénde, darin 7.752 Blétter
Drucke und Zeichnungen der groRen Kiinstler
Europas wie Albrecht Direr, Lucas Cranach,
Rembrandt van Rijn und anderen. Das Original
der ,,Iconotheca Valvasoriana“ befindet sich in
Zagreb.

Bildungsvolksbegehren startet

Am 3. 11. begann die Eintragungswoche fir
ein Bildungsvolksbegehren. Die Initiatoren
nennen drei zentrale Hauptanliegen: Flachen-
deckende Friihférderung ab dem ersten Le-
bensjahr, die Ganztagschule und die Gesamt-
schule bis 15. Ziel ist zudem die Einberufung
eines ,,Bildungsgipfels* durch die Regierung.

Wiener Journalistinnenpreis vergeben
Erstmals wird der mit 5.000 Euro dotierte Wie-
ner Journalistinnenpreis vergeben und zwar an
die profil-Redakteurin Ulla Schmid. Die Preis-
tragerin wurde von der Jury des Frauennetz-
werks Medien vorgeschlagen; das Preisgeld
wird von den Geschéftsfihrerinnen der Wien
Holding gestiftet, als Schirmherrinnen fungie-
ren neben der Mitinitiatorin Vizeblrgermeiste-
rin Renate Brauner auch Vizebirgermeisterin
Maria Vassilakou und Frauenstadtratin Sandra
Frauenberger.
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Sporthilfe feiert ihren 40. Geburtstag:
40 Millionen fiir Osterreichs Sportler
Eine der wichtigsten Institutionen fir die For-
derung 6sterreichischer Sportler feierte Anfang
November ihr 40-j&hriges Bestandsjubilaum.
Die Osterreichische Sporthilfe wurde am 29.
Oktober 1971 von den damaligen Nationalrats-
abgeordneten Fred Sinowatz und Rudolf Sal-
linger, der zugleich Président der Wirtschafts-
kammer war, nach einer TV-Diskussion als
gemeinnitziger Verein registriert. Seither hat
die Sporthilfe rund 40 Millionen Euro inves-
tiert und damit ca. 2.300 Sportler unterstitzt.
Heuer stehen ca. 2,1 Mio. Euro flir 460 gefor-
derte Athleten zur Verfiigung.

Die Mission der Sporthilfe war von Anfang an,
Osterreichische Nachwuchs- und Spitzensport-
ler vorwiegend in Olympischen Sportarten
ohne staatliche Mittel zu unterstutzen. Was mit
einem bescheidenen Budget von 250.000
Schilling (18.168 Euro) im ersten Jahr begon-
nen hat, hat sich mittlerweile zu einer wichti-
gen Stitze entwickelt. Die Sporthilfe zahlt
seither nicht nur 40 Mio. Euro, die in Sportler
investiert worden sind, sondern auch 94 Olym-
piamedaillen von unterstutzten Athleten zu
ihrer Erfolgsbilanz.

Die Mittel werden Uber Partnerschaften mit
fihrenden heimischen Unternehmen, Veran-
staltungen wie der Galanacht des Sports oder
Fundraising-Aktivitaten aufgestellt. Wichtigs-
ter Partner sind die Osterreichischen Lotterien,
die rund 29 Mio. Euro beigesteuert haben.

,Die Sporthilfe ist vom reinen Geldverteiler
zur umfassenden Servicestelle gereift, hat aber
auch im Namen der Athleten ihre Stimme er-
hoben, wenn es darum ging, um den Ruf des
Spitzensports oder gesellschaftliche Werte zu

kampfen,* beschreibt Sporthilfe-
Geschaftsfihrer Anton Schutti die Entwick-
lung.

Auch die Gratulanten sind voll des Lobes.
,burch die bereits seit 40 Jahren bestehende,
innovative und kreative Arbeit der Osterreichi-
schen Sporthilfe gelingt es, den heimischen
Nachwuchs- und Spitzensport in ambitionierter
Weise zu pflegen und zu unterstiitzen. Erfolg-
reiche Sportlerinnen und Sportler sind wichtige
,,Botschafter* Osterreichs, die unser Land in
aller Welt vertreten und auf die wir zu Recht
stolz sein koénnen“, meint Bundesprésident
Heinz Fischer. Sportminister Norbert Darabos:
,»Die Erfolge kommen nicht von ungeféhr und
sind mit Sicherheit auch ein Verdienst der
heimischen Spitzensportférderung und natir-
lich auch der Osterreichischen Sporthilfe.*

Anlasslich des Jubilaums beleuchtet die Sport-
hilfe ihre Geschichte in Buchform. In dem
Jubildumsband werden auf 160 Seiten 40 er-
folgreiche Sportler portratiert, von Toni Innau-
er, Andreas Goldberger, Markus Prock, Emese
Hunyady oder Mirna Jukic bis hin zu den aktu-
ellen Rodel-Doppelolympiasiegern Andreas
und Wolfgang Linger.

Im Jubildumsjahr wurde die Férderung auch
erweitert, kiinftig werden auch Sportler mit
Behinderung von der Sporthilfe geférdert.

Kickboxerin Nicole Trimmel holt in
Skopje ihren finften Weltmeistertitel
Ihren bereits flinften Weltmeistertitel im Kick-
boxen erkdmpfte sich die Burgenlanderin Ni-
cole Trimmel Ende Oktober in Skopje, Maze-
donien.

»ES war eine harte Woche in Skopje. Trotz
Infekt mit Fieber, Erbrechen und Durchfall
habe ich nicht aufgegeben. Ich freue mich na-
tirlich riesig Uber den WM-Titel.”, so die
glickliche Weltmeisterin.

Sportminister Norbert Darabos gratuliert; ,,Es
gibt ganz wenige Athletinnen, die in ihrer
Sportart finfmal Weltmeisterin geworden sind.
Nicole Trimmel ist ein Paradebeispiel fir Kon-
stanz und die Fahigkeit, sich immer wieder neu
zu motivieren.*

Wertschédtzung und Anerkennung erfuhr Nico-
le Trimmel auch von der burgenldndischen
Landesregierung durch eine besondere Ehrung,
die Landeshauptmann Hans Niessl am 31. 10.
vornahm.

Vera Bichler und Marcus Haider holten
sich Duo-Titel bei Jiu Jitsu-WM in Cali
Hdchst erfolgreich schlugen sich unsere Athle-
tinnen und Athleten bei der Jiu Jitsu-WM
2011, die im Oktober in Cali, Kolumbien, statt-
fand. Den Weltmeistertitel holte sich das Mi-
xed-Duo, bestehend aus dem Heeressportler
Marcus Haider und Vera Bichler. Nach Siegen
uber die starken Teams aus Belgien und Frank-
reich standen die beiden dem deutschen Duo
im Finale gegenuber. Nach den ersten beiden
Serien flhrten die Deutschen, doch dann hol-
ten Marcus Haider und Vera Bichler mit ihren
traumhaften Techniken noch einen Vorsprung
heraus und kronten sich wohl verdient zu den
Weltmeistern. Nachdem die Zwillingsschwes-
tern Mirnesa und Mirneta Becirovic 2010 Platz
3 belegten, konnte sich das Duo diesmal eine
Stufe weiter nach oben am Treppchen der Sie-
ger kdmpfen und errang den Vizeweltmeisterti-
tel.
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Werner Faymann: , Klare Regeln fir
weniger Schulden in Europa“

Die osterreichische Regierung entschied sich
fur die Verankerung einer Schuldenbremse in
der Verfassung nach deutschem Vorbild. Dies
sei ,ein konsequenter Schritt, der die Be-
schlusse des Eurogipfels umsetzt. Damit un-
termauern wir unsere Absicht, die Budgetdefi-
zite kontinuierlich zu senken*, sagte Bundes-
kanzler Werner Faymann am 16. November
bei der Budgetdebatte im Nationalrat. Diese
MaRnahme bedarf jedoch noch der Zustim-
mung zumindest einer Oppositionspartei. Ge-
samtziel sei der Schuldenabbau auf 60% des
BIP bis 2020 bei gleichzeitiger Forderung des
Wirtschaftswachstums. An der Ldsung der
europdischen Schuldenkrise sollte nach An-
sicht des Bundeskanzlers jedoch auch die Fi-
nanzwelt etwa mit einer Finanztransaktions-
steuer mitwirken.

Finanzministerin Maria Fekter sieht grundsatz-
lich keine Gefahr einer Abwertung des Triple-
A-Ratings, das sich Osterreich weltweit mit
nur 18 Landern teilt. Man arbeite ,,mit Voll-
gas“ an einem ,,Sparpfad“, die Wirtschaftsda-
ten seien gut, so Fekter.

Alois Stoger: GrolRer Schritt in Rich-

tung Gesundheits- und Spitalsreform

Die neu beschlossene Anderung des Spitalsge-
setzes verfolgt das Ziel, ,,die Spitaler optimal
auf den Bedarf in den Regionen auszurichten.
Kranke Menschen kdnnen oft keine weiten
Wege zuriicklegen. Die L&nder bekommen ein
gutes Werkzeug in die Hand, um die Versor-
gung der Bevolkerung in den Regionen zu
verbessern®,  betonte  Gesundheitsminister
Alois Stéger nach dem Ministerrat am
15. November. Mit der Gesetzesnovelle soll
das Angebot an Spitalsleistungen besser an den
tatséchlichen lokalen Bedarf angepasst werden,
ohne die rasche und kompetente Grund- und
Erstversorgung zu beeintréchtigen. Beispiele
daflr seien etwa Spitdler in groRen Schigebie-
ten, die Umschichtungen von der Chirurgie
zugunsten der Unfallchirurgie vornehmen
konnten oder der generelle Ausbau der Alters-
medizin in den Krankenanstalten, so Stoger.

INNEN.SICHER-Strategie

Innenministerin Johanna Mikl-Leitner infor-
mierte am 17. November zusammen mit
Staatssekretar Josef Ostermayer (ber Erfolge
der Verwaltungsreform im Bereich der Bun-
dessicherheitsbehodrden.

Mit der INNEN.SICHER-Strategie wurden
mehr als 60 Projekte gestartet. Das Kernpro-
jekt dieser Strategie betrifft die Sicherheitsdi-
rektionen, die 14 Bundespolizeidirektionen
und die neun Landespolizeikommandos: Sie
sollen zu neun so genannten ,,Landespolizeidi-
rektionen“ zusammengefiihrt werden. Staats-
sekretdr Ostermayer erlauterte: ,,Es geht unter
anderem um die Beseitigung von Doppelglei-
sigkeiten und das sinnvolle Zusammenfiihren
von Abldufen und Strukturen.*

In Bezug auf die Verwaltungsgerichtsbarkeit
erklarte der Staatssekretér, dass es sich um die
grofte Reform des Rechtsschutzes seit Beste-
hen der 0&sterreichischen Bundesverfassung
handle. Die neue Struktur werde zweifelsohne
raschere Verfahren und schlankere Strukturen
bringen, da aus Uber 120 Sonderbehdrden 11
Gerichte mit einer umfassenden Zusténdigkeit
entstiinden. Geplant sei, noch heuer die Prasen-
tation einer Regierungsvorlage und 2014 der
operative Start in Bund und Landern.

Generationen-Scan als positives Signal
fur Familien, Kinder und Jugendliche
»Mehr Transparenz scharft das Bewusstsein
und erhoht die Aufmerksamkeit”, konstatierte
Familienminister Reinhold Mitterlehner am
15. November. Der neue ,,Generationen-Scan*
erfordere, dass ,kiinftig alle Gesetze systema-
tisch auf ihre Kinder-, Jugend-, Familien- und
Generationenvertraglichkeit gepriift werden®,
so der Minister. Auf Basis der Novelle werde
sein Ministerium bis zum Jahresende einen
Leitfaden fir Legisten entwickeln, um Aus-
wirkungen von Gesetzesvorhaben auf Kinder,
Jugendliche und Familien im Gesetzesprozess
objektiv priifen zu kénnen. Zudem werde kinf-
tig schon in den Gesetzesentwirfen konkret
dargelegt werden missen, welche Folgen eine
gesetzliche Regelung auf die Ausgewogenheit
des Generationenvertrages haben wird.

Bundeshymne: Osterreich wird auch
stolze Tochter besingen

SPO und OVP haben sich mit den Griinen auf
einen gemeinsamen Antrag geeinigt, der noch
im November im Verfassungsausschuss bera-
ten wird und in einer der Plenarsitzungen im
Dezember beschlossen werden soll. Demnach
wird es kinftig in der Bundeshymne heiRRen:
,,Heimat groRer TAchter und Séhne*.

Eine zweite Anderung gibt es in Strophe drei.
Dort werden die ,,Bruderchére” durch ,,Jubel-
chore* ersetzt. Text und Melodie der Hymne
sollen mit einem Gesetzesbeschluss des Natio-
nalrats festgelegt werden.
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AulBenminister Spindelegger in Grol3-
britannien

Osterreichs AuRenminister Michael Spinde-
legger traf am 10. November mit Premiermi-
nister David Cameron, seinem britischen
Amtskollegen William Hague und Europami-
nister David Lidington zusammen. Themen der
Gesprache waren u. a. die Stabilitat der Euro-
zone sowie die Finanztransaktionssteuer. Wéh-
rend Osterreich fiir eine Einfilhrung eintritt,
lehnt GroRbritannien sie unter Verweis auf den
Finanzplatz London ab. Auch die Zukunft der
Europdischen Union wurde erértert. ,,Ich habe
dargelegt, dass wir zwar sagen, dass eine Ver-
tragsénderung jetzt, flir diese Krise, keine L6-
sung ist, dass wir uns aber langfristig sehr
wohl Uberlegen, wie wir insgesamt Europa —
auch lernend aus dieser Krise — zu neuen
Strukturen fiihren kénnen®, so Spindelegger. In
der Frage des EU-Finanzrahmens fir die
néchsten Jahre werde eine enge Zusammenar-
beit angestrebt, wahrend es in der Agrarpolitik
unterschiedliche Auffassungen gebe.

AulRenminister Spindelegger im Irak
Michael Spindelegger reiste als erster Osterrei-
chischer AuRenminister nach mehr als 20 Jah-
ren am 16. November in den Irak, wo er im
Rahmen eines dreitdgigen Besuchs in Bagdad
mit dem irakischen Prasidenten Jalal Talabani,
Regierungschef Nuri al-Maliki und seinem
Amtskollegen Hoshyar Zebari zusammentraf.
Gemeinsam mit dem Vizeprésidenten der
Wirtschaftskammer, Richard Schenz, und be-
gleitet von einer Osterreichischen Delegation,
eroffnete der Vizekanzler zudem ein Business-
Forum mit irakischen Wirtschaftstreibenden.
Der Handelsaustausch zwischen Osterreich
und dem Irak hat in den letzten Monaten eine
enorme Entwicklung durchgemacht. Ange-
sichts der Unterzeichnung eines Partnerschafts-
und Kooperationsabkommens zwischen der
EU und dem lIrak seien die Voraussetzungen
flr eine starkere Zusammenarbeit gegeben, so
Spindelegger. Zudem traf Spindelegger in der
0l- und erdgasreichen kurdischen Autonomie-
region, in der die OMV aktiv ist, den regiona-
len Présidenten Masoud Barzani, den regiona-
len Ministerprasidenten Barham Saleh sowie
den regionalen AuBenminister Falah Mustafa
Bakir zu wirtschaftspolitischen Gespréchen.

Staatssekretar Waldner in Mazedonien
und im Kosovo

Die stagnierende EU-Annaherung Mazedo-
niens stand im Mittelpunkt von Gesprachen,

die Staatssekretar Wolfgang Waldner am
7. November mit den Vize-Premiers Musa
Xhaferi, Vladimir Pesevski und AuRenminister
Nikola Poposki in Skopje fuhrte. Die Aufnah-
me von EU-Beitrittsverhandlungen mit Maze-
donien wurde bisher von Griechenland auf
Grund eines 20 Jahre alten Streits um den
Staatsnamen ,,Republik Mazedonien*“ blo-
ckiert. Osterreich befiirwortet Verhandlungen
unter der Perspektive, dass der Namensstreit
bis zu deren Abschluss geldst werde.

Dieser Standpunkt — Beitrittsverhandlungen
unter der Bedingung einer Wiederaufnahme
des Dialogs mit dem Kosovo — wird auch in
Bezug auf Serbien vertreten. Unterstutzung
kommt von EU-Erweiterungskommissar Ste-
fan Fule, wahrend sich Deutschland und
Frankreich skeptisch zeigen. Beim EU-Gipfel
am 9. Dezember erwarte Osterreich Fortschrit-
te fur die Balkan-Lander, so Waldner.

Am 8. November traf Waldner den mazedoni-
schen Staatsprésidenten Gjorge lvanov, ehe er
in die kosovarische Hauptstadt Prishtina wei-
terreiste, wo er u.a. Gesprache mit Parlaments-
prasident Jakup Krasniqgi, Premierminister
Hashim Thaci, Vizepremierministerin Edita
Tahiri, AuBenminister Enver Hoxhaj sowie
fiihrenden Vertretern der internationalen Ge-
meinschaft und der KFOR fihrte. Dabei wur-
den die européische Perspektive des Kosovo,
die Situation im Norden des Landes sowie der
Dialog mit Serbien erdrtert.

Osterreich widersetzt sich Verwasse-
rung des Verbots von Streumunition

Bei der von 14. bis 25. November laufenden
Verhandlungsrunde tiber Konventionelle Waf-
fen (CCW) liege ein von Landern wie den
USA, Russland oder China favorisierter Ver-
tragsentwurf vor, der lediglich &ltere, vor 1980
erzeugte, Besténde verbieten wirde, was einer
»Re-Legitimisierung” der seit dem Oslo-
Vertrag geéchteten Streumunition hinauslaufe,
kritisierten der Leiter der Abteilung Rustungs-
kontrolle im AuRenministerium, Alexander
Kmentt, sowie der &sterreichische UNO-
Botschafter in Genf, Christian Strohal. Auf
Osterreichische Initiative sei gemeinsam mit
Norwegen und Mexiko ein alternativer Ent-
wurf erarbeitet worden.

Weltweiter Schutz von Minderheiten
Die osterreichische Initiative zum weltweiten
Schutz von Minderheiten wurde von 69 Staa-
ten mit eingebracht und am 15. November vom
Dritten Komitee der UNO-General-
versammlung in New York angenommen.
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Bundeskanzler Faymann: Wirtschaft in
Donauregion starken

,Die enge Zusammenarbeit im Donauraum ist
in diesen schwierigen wirtschaftlichen Zeiten
besonders wichtig. Das Vienna Economic Fo-
rum leistet dazu einen wesentlichen Beitrag“,
erklarte Bundeskanzler Werner Faymann am
21. November bei der Eréffnung des 8. Vienna
Economic Forums in Wien. Im Mittelpunkt
steht heuer die Wirtschaft als Motor der regio-
nalen  Entwicklung in den  Donau-
Anrainerstaaten.

Gemeinsames Ziel sei es, die Wirtschaft im
Donauraum zu starken sowie Wachstum und
Stabilitdt in den Donaulandern zu fordern.
Denn eine starke Wirtschaft und hohe Wettbe-
werbsfahigkeit seien der Schlussel fur die
Entwicklung jeder Region in Europa, sagte der
Bundeskanzler. ,,Um in Zukunft erfolgreich zu
bleiben, missen wir in die Forschung und
Entwicklung, in exzellente Ausbildung, griine
Technologien, Innovation und effiziente Mobi-
litdt investieren”, so Faymann. Gleichzeitig
misse es eine Regulierung der Finanzmarkte,
aber auch eine Reduktion der Staatsverschul-
dung geben.

Lohn-und Sozialdumpingbekamp-
fungsgesetz zeigt Wirkung

Sozialminister Rudolf Hundstorfer zieht nach
sechs Monaten Lohn- und Sozialdumping-
Bekampfungsgesetz eine erste erfolgreiche
Zwischenbilanz. Dieses stellt die gleichen
Lohnbedingungen fiir in Osterreich tatige Ar-
beitnehmerinnen und damit einen fairen Wett-
bewerb zwischen in- und auslédndischen Unter-
nehmen sicher. Erstmalig ist es in Osterreich
dadurch mdglich, Léhne zu kontrollieren und
Unterentlohnungen durch Verwaltungsbehor-
den zu sanktionieren. Aufgrund der empfindli-
chen Konsequenzen und der zahlreichen Kon-
trollen sind nach sechs Monaten bereits erste
Erfolge zu verzeichnen.

Wirtschaftsministerium unterstitzt
,Cleantech-Initiative*

Das Wirtschaftsministerium stellt dem Austria
Wirtschaftsservice (aws) im Rahmen der neuen
,Cleantech-Initiative” sechs Millionen Euro an
Risikokapital fir Unternehmen im Bereich
Energie- und Umwelttechnologien zur Verfu-
gung. ,,Diese sechs Millionen missen dann
vom ausgewdhlten Venture-Capital-Fonds mit
Mitteln privater Investoren auf zwolf Millio-
nen Euro verdoppelt werden, die sowohl in
junge Osterreichische Unternehmen in der

Frihphase als auch in bestehende Unterneh-
men in der Expansionsphase investiert wer-
den“, betonte W.irtschaftsminister Reinhold
Mitterlehner am 8. November in einer Aussen-
dung. ,,Durch unsere Initiative unterstiitzen wir
den Wachstumskurs und die Innovationskraft
oOsterreichischer Energie- und Umwelttechno-
logie-Unternehmen. Indem Oko-Innovationen
rascher zur Marktreife gebracht werden, forcie-
ren wir den Strukturwandel der Wirtschaft und
setzen nachhaltige Wachstumsimpulse®, so der
Minister zuversichtlich.

Exportwirtschaft trotz Abflachung der
Konjunktur robust

Die am 8. November verdffentlichten Export-
daten zeigen, dass sich Osterreichs starke Ex-
portwirtschaft in einem schwierigen internatio-
nalen Umfeld bewahrt: ,,Unsere Exportbetriebe
stemmen sich bisher erfolgreich gegen die
Krise, weshalb wir heuer auf einem Rekord-
kurs beim Exportvolumen sind. Dennoch dr-
fen wir uns nicht von den derzeit noch guten
Zahlen blenden lassen und mussen uns gerade
angesichts des Ubergreifens der Schuldenkrise
auf die Realwirtschaft gut wappnen*, betonte
Wirtschaftsminister Reinhold Mitterlehner.

So stellt etwa das Wirtschaftsministerium der
AuBenwirtschaft Osterreich (AWO) 35 Millio-
nen Euro fir die Offensive ,,go international*
zur Verfugung und unterstitzt damit insbeson-
dere Kkleine und mittlere Unternehmen, die
neue Markte erschlieRen wollen. Eine erfolg-
reich angelaufene Roadshow informiert in
allen Bundeslandern (ber diese Initiative.

Nationaler Aktionsplan fir intelligente
Verkehrsysteme préasentiert

,Die Leistungsfahigkeit des Osterreichischen
Verkehrssystems ist ein wichtiger Standortfak-
tor und entscheidend sowohl fur die Wettbe-
werbsfahigkeit unserer Volkswirtschaft als
auch fiir die Lebensqualitét unserer Blrger und
Burgerinnen®, sagte Infrastrukturministerin
Doris Bures am 21. November. Heute stole
man freilich an die Grenzen der Finanzierbar-
keit eines weiteren Infrastrukturausbaus.

Hilfe bieten sogenannte Intelligente Verkehrs-
systeme (IVS), die neue Ansatze in der Ver-
kehrssteuerung und Verkehrsorganisation er-
lauben. Mit dem soeben vorgestellten IVS-
Aktionsplan formuliert das Bundesministerium
fir Verkehr, Innovation und Technologie
(bmvit) Osterreichs Strategie fur die Umset-
zung eines Intelligenten Verkehrssystems im
Einklang mit den européischen VVorgaben.
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Nestroy Preisverleihung 2011

Der begehrte osterreichische Theaterpreis, der
die ebenfalls von der Stadt Wien gestiftete
Kainz-Medaille im Jahr 2000 abloste, soll her-
ausragende Leistungen des 0Osterreichischen
Theaters auszeichnen, versteht sich aber auch
als Teil der deutschsprachigen Theaterwelt,
weshalb der Preis fir die beste Auffiihrung
tberregional vergeben wird. Er steht nicht nur
flr eine Leistungsschau, sondern soll die Lust
auf das Theater nach dem Vorbild des Pariser
Preises ,,Moliere* zusétzlich anregen. Die Ver-
leihung der Nestroy-Statuetten (Entwurf von
Gabriele Kutschera) fand 2011 im Raimund
Theater statt und wurde vom ORF Ubertragen.
Aus den von der Jury nominierten Kandidaten
wurden die Preistrdger von der ,,Akademie”
(bestehend aus bisherigen Preistragern und
Nominierten) per Abstimmung gewéhlt. Zu
den Neuerungen des Jahres gehorte die erst-
mals vergebene Auszeichnung fir die beste
Bundeslander-Auffiihrung sowie fiinf statt
bisher drei Nominierungen bei den besten
Schauspielern und Nebenrollen.

Der Karntner Dramatiker Peter Turrini erhielt
den Nestroy fur sein Lebenswerk, wahrend
Peter Handke fiir ,,lImmer noch Sturm®, das
heuer bei den Salzburger Festspielen uraufge-
fuhrt wurde, den Autorenpreis entgegenneh-
men durfte. Die Auszeichnung fiur die beste
Ausstattung ging an Thomas Schulte-Michels,
der bei ,,Herr Puntila und sein Knecht Matti“
im Volkstheater auch fur die Inszenierung
zustandig zeichnete.

Bei der Gala am 14. November wurde das
Geheimnis um die anderen Preistrager geluftet:
Beste Schauspielerinnen wurden Sarah Vikto-
ria Frick, Max Mayer, Udo Samel (Nebenrol-
le), Franziska Hackl (Nachwuchs) und Eleono-
re Burcher (Publikumspreis). Fir die beste
Regie wurde Andrea Breth ausgezeichnet. Als
beste Off Produktion wurde ,,Ganymed Boar-
ding“, als beste Bundesldnder Auffliihrung
»Amerika“ am Stadttheater Klagenfurt und als
beste deutschsprachige Auffliihrung ,,Die We-
ber* am Deutschen Theater Berlin geehrt. Der
Spezialpreis ging an Franz Wittenbrink fir die
Produktion ,,Eh Wurscht*.

Landestheater Linz 2011/2012

Schauspiel: Zu den bejubelten bisherigen
Premieren der Saison gehorte Edward Albees
Klassiker aller Ehedramen ,,Wer hat Angst vor
Virginia Woolf?* unter der Uberzeugenden
Regie von Peter Wittenberg mit Julia von Sell
und Lutz Zeidler. Daniel Glattauers ,,Gut ge-

gen Nordwind* fand in ,,Alle sieben Wellen*
eine gegliickte Fortsetzung. Das Team unter
Regisseur Harald Briickner begeisterte Publi-
kum und Kritik mit Ausdruckskraft und einer
insgesamt sehr stimmigen Auffiihrung. Ein
gelungenes Theaterexperiment zeigte Regis-
seur Gerhard Willert mit dem an eine Festtafel
verlegten Text Jean-Luc Lagarces ,,Die Regeln
der Lebenskunst in der modernen Gesell-
schaft”, der von Katharina Hofmann mit einer
Portion Ironie und viel Charme zusammen mit
einem 4-Gang-Men( von Chefkoch Christian
Dattinger aufgetischt wurde. Nach Elfriede
Jelineks ,,Die Alpen“, Carlo Collodis ,,Pinoc-
chio“ und Roland Schimmelpfennigs ,,Der
goldene Drache” im Herbst 2011 darf man
2012 u. a. die Osterreichischen Erstauffiihrun-
gen von Jonas Hassen Khemiris ,,Wir sind
Hundert”, Georg Kreislers ,,Du sollst nicht
lieben“ und Christoph Nussbaumeders ,,Die
Kunst des Fallens* mit Spannung erwarten.
Auhof: Theater fur junges Publikum uber-
zeugte Jung und Alt mit der witzigen und
spritzigen Inszenierung von ,,An der Arche um
acht* (Regieeinstand von John F. Kutil).
Ballett: Chef-Choreograf Jochen Ulrich eroff-
nete die Saison mit der Premiere von ,,Michel-
angelo* (Musik Arvo Part und Benjamin Brit-
ten, Bruckner Orchester unter Dennis Russell
Davies). Die grandiosen Ballettleistungen, mit
denen Michelangelos Kunst in Bewegung um-
gesetzt wurde, brachten dem Ballettchef und
seiner Truppe anhaltende Ovationen ein. Ne-
ben der Wiederaufnahme von ,Rumi - In
Flammen* ab 20.12. (Musik Mohammad Reza
Mortazavi, Verse des bedeutendsten persischen
Dichters des Mittelalters Dschalal ad-Din ar-
Rumi) wird ,,Die vier Jahreszeiten* nach Mu-
sik von Antonio Vivaldi und ihrem Gegenent-
wurf von Philip Glass’ Violinkonzert Nr. 2
»The American Four Seasons“ geboten. (Bal-
lette Katrin Hall und Jochen Ulrich, Zwischen-
spiele von Fabrice Jucquois, Premiere
3.3.2012). Die Saison wird mit ,,Das Narren-
schiff* (Musik und Arrangements von David
Wagner) abgeschlossen. Angeregt durch den
spatmittelalterlichen Text entwickelte die ame-
rikanische Autorin Katherine Anne Porter
(1890-1980) das archetypische Bild der
Schiffsreise als Lebensreise, das von Holly-
wood mit Starbesetzung verfilmt wurde (Jo-
chen Ulrich, Songs und Tanzmusik der 20er-
und 30er-Jahre, ab 20.4.2012).

Oper: Nach der Premiere von Puccinis ,La
Bohéme* und der Wiederaufnahme von Verdis
»II Trovatore* und Rossinis ,,La Cenerentola*
werden in dieser Saison die Premieren von
Donizettis ,,Maria Stuarda“ (ab 10.12.), Mo-
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zarts ,,Cosi fan tutte”, Poulencs ,,Dialogues des
Carmélites” (ab 24.3.2012), die Osterreichische
Erstauffihrung von Detlev Glanerts ,,Nijinskys
Tagebuch* (ab 9.4.) und Strauss’ ,,Der Rosen-
kavalier” (ab 19.5.) geboten.

Musical: Regisseur Marc Becker verbindet in
., The Black Rider” Texte von William S. Bur-
roughs, Musik von Tom Waits und eine alte
deutsche Volkssage, die Carl Maria von Weber
zu seinem Freischutz inspiriert hat, zu teils
surrealistischen Bildern, die in ihrer Schragheit
oft an David Lynch erinnern.
www.landestheater-linz.at/

» The Kavafis Project” im Wiener Kon-
zerthaus

Am 26. 11 findet im Wiener Konzerthaus eine
einmalige Urauffihrung von , The Kavafis
Project” statt. Hierflr hat Alexandros Karozas
zwolf Gedichte von Konstantinos Kavafis ver-
tont, der als der grofte griechische Dichter des
20. Jahrhunderts gilt, wobei byzantinische
Melodik in einen symphonischen Rahmen
gestellt wird (Gesang George Dalaras, Lyrik
Bruno Ganz).

Ausstellung ,BESA: Ein Ehrenkodex”
Die Ausstellung im Theater Nestroyhof — Ha-
makom zeigt zwolf Portrats des amerikani-
schen Fotografen Norman Gershman und die
dazugehérenden Geschichten albanischer Mus-
lime, die wéhrend der Shoah Juden vor der
Vernichtung retteten. Sie beleuchtet ein kaum
bekanntes Kapitel in der Geschichte des Holo-
caust: Bis zum Abzug der Deutschen aus Al-
banien 1944 fanden fast 2000 Juden Zuflucht
bei muslimischen Familien, wobei Albanien
mit seiner muslimischen Bevdlkerungsmehr-
heit erreichte, woran viele andere europdische
Nationen scheiterten — fast alle Juden auf alba-
nischem Staatsgebiet wurden gerettet, unab-
héngig von ihrer Herkunft. Viele Regierungs-
angehdorige statteten jldische Familien mit
falschen Papieren aus, die ihnen ein normales
Leben als Teil der Bevélkerung erméglichten.
Ihre Hilfe grindete sich auf ,,BESA*“ — einem
ethischen Prinzip, das bis heute seine Giiltig-
keit hat und bedeutet, ,,ein Versprechen hal-
ten”, Menschen in Not zu helfen und deren
Leben zu schitzen, ohne Ricksichtnahme ob
der eigenen Gefahr. Diese Hilfestellung ist
eine Frage der Ehre. Bis Januar 2010 wurden
69 Albaner von Yad Vashem als ,,Gerechte
unter den Volkern” geehrt. Die Ausstellung
wurde im Hauptquartier der Vereinten Natio-
nen in New York eroffnet und wird auf ihrer
ersten europdischen Station in Wien bis 17.
Janner 2012 gezeigt. www.hamakom.at

Osterreichische Filme im Fokus der 49.
Viennale

Seit einigen Jahren ist das Osterreichische
Filmschaffen beim groRten internationalen
Festival des Landes mit umfangreicher Regel-
méaRigkeit vertreten. In diesem Jahr wurden
neben dem Spielfilm-Debdit ,,Stilleben* von
Sebastian Meise, das in San Sebastian mit ei-
ner lobenden Erwahnung bedacht wurde, elf
Dokumentarfilme mit dsterreichischer Beteili-
gung gezeigt. Hinzu kamen 15 Kurzfilme, ein
Special zu Ehren von Dokumentarfilmerin
Sasha Pirker und eine Veranstaltung mit Ulrich
Seidl, der sein Work-in-Progress ,,Paradies*
vorstellte.

Bei den dokumentarischen Beitrdgen ist Jo-
hannes Hammel hervorzuheben, dessen expe-
rimenteller Kurzfilm ,,Jour Sombre“ gezeigt
wurde und der sowohl bei Lotte Schreibers
»Tlatelolco” als auch bei Joerg Burgers ,,Way
of Passion® fur die Kamera sowie bei Michael
Palms ,,Low Definition Control“ fiir die Pro-
duktion verantwortlich zeichnete. , Tlatelolco®
erzéhlt von einem durch ein Massaker an Stu-
denten bekannt gewordenen Stadtteil von Me-
xiko City, Burgers ,,Way of Passion* verfolgt
die Karfreitagsprozession auf Sizilien, ,,Low
Definition Control*“ beschaftigt sich, ausge-
hend von Uberwachungs- und Kontrollszena-
rien, assoziativ und brillant verwoben mit der
Antizipation der Zukunft.

Politisch sind auch ,,Stoff der Heimat®, in dem
Othmar Schmiderer sich anhand von Trachten-
gewéndern mit Tradition, Kultur und Ge-
schichte auseinandersetzt, ,,American Passa-
ges“, in dem sich Ruth Beckermann, inspiriert
vom Fotografen Robert Frank, an funktionale
Orte des heutigen Amerikas begibt, oder Ge-
rald lgor Hauzenbergers ,,Der Prozess* um den
aufsehenerregenden  Tierschitzerprozess in
Osterreich.

Hinzu kamen Kklassische Portraitdokus wie
,»Das Weiterleben der Ruth Kliger* von Rena-
ta Schmidtkunz oder ,,Der letzte Jude von Dro-
hobytsch* von Paul Rosdy, ein Blick hinter die
Kulissen der Freizeitindustrie in ,lIbiza Occi-
dent* von Glinter Schwaiger sowie das Debit
,,Boxeo Constitucion” von Jakob Weingartner.
Bei den Kurzfilmen waren von Siegfried A.
Fruhauf Gber Johann Lurf oder Friedl vom
Groéller die bekannten Namen der osterreichi-
schen Avantgarde vertreten und mit Martin
Arnold stand ein wichtiger Referenzpunkt der
internationalen Szene gleich mit seinen vier
jungsten Arbeiten im Blickpunkt.

Die Wiener Filmpreise 2011 gingen an Markus
Schleinzer fir ,,Michael“ und an Gerald Igor
Hauzenberger fur ,,Der Prozess*".


www.landestheater-linz.at/
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Bundeskanzler Werner Faymann zum
Ergebnis des Bildungsvolksbegehrens
Bundeskanzler Werner Faymann wertet das
Ergebnis des vom Industriellen und friiheren
SPO-Finanzminister Hannes Androsch initiier-
ten Bildungsvolksbegehrens — 383.820 Unter-
schriften — als positive Unterstiitzung fir wei-
tere Bildungsreformen: ,,Ich nehme als Regie-
rungschef das Ergebnis sehr ernst. Ich werde
mich personlich dafir einsetzen, dass die Bil-
dungsreformen vorangetrieben werden. Die
Qualitat der Bildung unserer Kinder und Ju-
gendlichen in Osterreich sowie die Weiterent-
wicklung und Modernisierung des Bildungs-
systems sind entscheidende Faktoren fir die
Zukunft des Landes.” Der Bundeskanzler be-
grust in diesem Zusammenhang die Bereit-
schaft des Parlaments, den Anliegen der Unter-
stitzerinnen und Unterstiitzer im Nationalrat
breitestmdglichen Raum bieten zu wollen.

Startschuss fir die neue steirische
Hochschulkonferenz

Die Kooperationen der finf Universitaten, der
zwei Fachhochschulen und der zwei Padagogi-
schen Hochschulen in der Steiermark geniel3en
Osterreichweit Vorbildcharakter. Die einzigar-
tige Vernetzung der Einrichtungen wird nun
erweitert und intensiviert: Im Rahmen der nun
dauerhaft eingerichteten Steirischen Hoch-
schulkonferenz wollen alle neun Hochschulen
ab sofort noch enger als bereits bisher zusam-
menarbeiten.

»ES freut mich besonders, dass mit der steiri-
schen Hochschulkonferenz nun ein weiteres
Signal zur gezielten regionalen Zusammenar-
beit gesetzt wird*, auBert Wissenschaftsminis-
ter Karlheinz Tdchterle stolz.

Der Steiermark gelingt es damit einmal mehr,
sich nach Wien als Osterreichs wichtigster
Hochschulstandort zu positionieren.

Plattform Young Science vernetzt Schu-
le und Wissenschaft

Wissenschafts- und Forschungsminister Karl-
heinz Tochterle présentierte am 18. November
ein neues Zentrum fur die Zusammenarbeit
von Wissenschaft und Schule. Unter dem Mot-
to ,,Forschung verbindet” bundelt die Bera-
tungs- und Servicestelle Young Science ab nun
Informationen und Kontaktangebote zu samtli-
chen Programmen der voruniversitaren Nach-
wuchsforderung des Bundesministeriums fir
Wissenschaft und Forschung. Ziel der Initiati-
ve ist es, die Kooperationen zwischen dem
sekundaren und tertidren Bildungssystem deut-
lich zu intensivieren und Direktkontakte von
Schilerinnen und Schilern zu Universitaten,

Fachhochschulen und Forschungseinrichtun-
gen zu fordern. ,,Wissensdurst wird in Schulen
geweckt und ist einer der grundlegenden Moto-
ren fir die Forscherinnen und Forscher von
morgen“, so der Minister tiberzeugt.

Webtipp: www.youngscience.at

Osterreich bei Uni-Autonomie im guten

Mittelfeld

Bei der Autonomie befinden sich Osterreichs
Unis im vorderen Mittelfeld. Das geht aus
einem soeben verdffentlichten Bericht der
European University Association (EUA) her-
vor, der das Autonomieniveau von Hochschu-
len in 26 europdischen Landern vergleicht.

In allen vier Kategorien (Organisation, Finan-
zen, Personal und akademische Autonomie)
liegen die Osterreichischen Unis zwischen
Platz acht und Platz 13 (von 28, in Deutsch-
land wurde in drei Bundeslandern bewertet). In
Osterreich mangelt es laut Studie nur bei Stu-
diengebiihren und Uni-Zugang an Autonomie.

Erwin Schrddinger-Preis 2011 ergeht an
Biomechaniker von der TU Graz
Biomechanik-Professor Gerhard A. Holzapfel
von der Technischen Universitat (TU) Graz
wird fur seine Forschungsarbeit mit dem Erwin
Schrodinger-Preis 2011 der Osterreichischen
Akademie der Wissenschaften ausgezeichnet.
In der Biomechanik untersuchen Forscherin-
nen, wie mechanische Kréfte auf biologische
Strukturen wirken und welche krankhaften
Verénderungen sie auslésen kénnen.

Gerhard A. Holzapfel nutzt Gesetze der Me-
chanik, um Erkenntnisse Uber den menschli-
chen Korper zu gewinnen — insbesondere zur
Erforschung von BlutgefdlRen — und entwickelt
Simulationswerkzeuge fur MedizinerInnen.

Alois Stdger: Richtiges Spielzeug ist
wichtig fur die Entwicklung des Kindes
»Fur Kinder ist das Spiel die natirliche Art,
sich mit der Umgebung auseinanderzusetzen
und dabei umfassend zu lernen. Spielen ist
mehr als nur kindlicher Zeitvertreib. Spielen —
mit und ohne Spielzeug — ist von entscheiden-
der Bedeutung fir die Entwicklung des Kin-
des”, betonte Gesundheitsminister Alois Stoger
anlésslich der Préasentation des neuen Ratge-
bers ,,Gutes Spielzeug®, an dem das Gesund-
heitsministerium inhaltlich mitwirkte und der
Konsumentinnen und Konsumenten bei der
Auswahl von Spielzeug unterstiitzen soll.
Siehe: Ratgeber ,,Gutes Spielzeug*
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Elisabeth Gorgl und Thomas Morgens-
tern sind Sportlerinnen des Jahres

2011

Doppelweltmeisterin  Elisabeth  Gérgl und
Uberflieger Thomas Morgenstern bekamen bei
der LOTTERIEN-GALA ,Nacht des Sports*
im Austria Trend Hotel Pyramide in Vésendorf
die heiBbegehrte Trophdae der Sportler des Jah-
res Uberreicht. Als Mannschaft des Jahres wur-
de das OSV-Skisprung-Team ausgezeichnet.
Die Ehrungen der Sportler des Jahres mit Be-
hinderung gingen an Skifahrerin Claudia
Losch und Triathlet Martin Falch. In der Kate-
gorie Special Olympics wurde Reiterin Isabella
Szele ausgezeichnet. Bei der Publikumswahl
zum Aufsteiger des Jahres erhielt Super-
Kombi-Weltmeisterin  Anna Fenninger die
meisten Stimmen.

Elisabeth Gorgl hat sich bei der Wahl zur
Sportlerin des Jahres einer Athletin entspre-
chend gesteigert. 2008 wurde die Steirerin
noch 12., ein Jahr spater 11. und im Vorjahr
landete sie auf Rang funf. Die Goldmedaillen
in Abfahrt und Super G gaben fiir Osterreichs
Sportjournalisten den Ausschlag, fur die 30-
Jahrige abzustimmen und sie das erste Mal in
ihrer Karriere zur Sportlerin des Jahres zu
wahlen. Den Kampf um die Top-Platzierungen
entschieden die Skidamen fiir sich. Gorgl setz-
te sich dabei gegen ihre Teamkolleginnen Mar-
lies Schild und Anna Fenninger durch. Auf den
Réngen vier und funf folgen Kanutin Corinna-
Kuhnle und Billard-Ass Jasmin Ouschan.
Thomas Morgenstern gewann in der heurigen
Saison mit Siegen am laufenden Band den
Gesamtweltcup, die Vierschanzen-Tournee,
WM-Silber auf der GrolRschanze und selbstre-
dend beide weltmeisterlichen Teambewerbe.
Der zweifache Gesamtweltcupsieger darf sich
nun auch zweimaliger Sieger der Wahl zum
Sportler des Jahres nennen, denn bereits 2008
wurde der Karntner mit der Trophde ausge-
zeichnet. Seit diesem Winter zdhlt Morgens-
tern zu jenem erlesenen Kreis von vier Athle-
ten, die es geschafft haben, neben dem Ge-
samtweltcup auch die Vierschanzentournee
sowie Einzelgold bei Weltmeisterschaften und
Olympischen Spielen zu erobern. Hinter Mor-
genstern landete Snowboard-Weltmeister Ben-
jamin Karl auf Rang zwei, Skispringer Gregor
Schlierenzauer wurde vor Tennis-Ass Jurgen
Melzer und Eishockey-Shootingstar Michael
Grabner Dritter. Somit siegte bereits zum 14.
Mal ein Skispringer bei der Wahl zum Sportler
des Jahres.

Sportminister Norbert Darabos gratulierte den
beiden Gewinnern und zeigte sich auch person-
lich erfreut: ,,Die beiden haben sich diese Tro-
phée sehr verdient. Elisabeth Gorgl hat uns alle
im vergangenen Winter mit ihren Leistungen
vor allem bei der Alpinen Ski-WM begeistert.
Thomas Morgenstern ist ein echter ,,Siegertyp“
und gerade fir junge Menschen auch ein Vor-
bild.“

Sportministerium unterstitzt ein neues
Kinderbuchprojekt von Fritz Strobl

Das Sportministerium, die Servicestelle Win-
tersportwochen und der OSV unterstiitzen
»Fritz Blitz*, ein Kinderbuchprojekt von Fritz
Strobl und dem G&G Verlag.

Fritz Strobl war viele Jahre Garant fir Span-
nung im alpinen Skisport und Sympathietrager
ersten Grades. Mit ,,Fritz Blitz - Attacke der
Pistenpiraten* legt Strobl nun sein erstes Kin-
derbuch vor (Co-Autorin Karin Ammerer), in
dem sich alles rund ums Skifahren dreht und
das ein wichtiges Ziel verfolgt: Kinder und
Jugendliche fur den Wintersport zu begeistern.
Zur Présentation des Buches mit Fritz Strobl
und G&G-Verlagsdirektor Georg Glockler im
Haus des Sports waren neben Schilerinnen der
Kooperativen  Mittelschule  Wien-Enkplatz
zahlreiche namhafte Gaésten aus Sport und
Wirtschaft gekommen: Darunter Annemarie
Moser-Proll, Franz Klammer, Michael Walch-
hofer, Stephan Eberharter, Hans KnauB3, Toni
Polster, Susanne Riess-Passer, Sepp Schellhorn
und OSV-Sportdirektor Hans Pum. Das Buch,
das sich an alle 8- bis 12-Jéhrigen richtet, wird
von einem Osterreichweiten Schulprojekt be-
gleitet, das vom Sportministerium, der Servi-
cestelle Wintersportwochen und dem OSV
unterstlitzt wird. Fritz Strobl: ,,Mein grof3es
Ziel ist es, Kinder und Jugendliche auf der
ganzen Welt flr den Spall am Skisport zu be-
geistern und sie wieder verstarkt auf die Pisten
und die Ski zu bringen. Klar ist, dass diese
Motivation kindgerecht — also cool, witzig und
spannend — sein muss. ,Fritz Blitz* ist die per-
fekte Figur dafir.

Osterreich bleibt im weltweiten Kampf
gegen Doping weiterhin federfiihrend
Wie die nationale Anti-Doping-Agentur
NADA Austria vor Kurzem bestétigte, ent-
sprechen die Osterreichischen Anti-Doping-
Bestimmungen ausnahmslos den Vorschriften
des Welt-Anti-Doping-Codes. Dies bedeutet
einen weiteren wichtigen Etappenschritt in
Osterreichs federfiihrender Rolle im weltwei-
ten Kampf gegen Doping.
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Regierung ebnete Weg fur Europdische Biirgerinitiative
Schuldenbremse: Einigung zwischen Bund und Léndern
Neues Medientransparenzgesetz

Kindergeld: Anderung bei Zuverdienst-Berechnung ab 2012
Volksanwaltschaft prift kiinftig auch Foltervorwiirfe

EUROPA INTERNATIONAL

Bundesprasident Fischer in London

Bundeskanzler Faymann bei Angela Merkel in Berlin
Mahmoud Abbas in Wien

Mazedonischer Premier Gruevski bei Bundeskanzler Faymann
Initiative fur stirkere Finanzkontrolle

Gegen Gewalt an Frauen

WIRTSCHAFT

Hundstorfer: Gutes Arbeitsmarktangebot fir Migrantinnen
Wirtschaftskammer und Land Salzburg mobilisieren gegen Fachkraftemangel
Wintertourismus: ,,Skigebiete durchaus zuversichtlich®

Neue EU-Vorschriften zur Lebensmittelkennzeichnung

Osterreichs Triple-A-Rating bestatigt

Wien hat weiterhin die weltweit hdchste Lebensqualitat

Schiefergas fiir 30 Jahre in Osterreich

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

,,Christmas in Vienna“ 2011 im Wiener Konzerthaus

Otto Mauer-Preis 2011 an Kamen Stoyanov

Kunstsponsoringpreis Maecenas 2011

Salzburger Zirkusfestival ,,Winterfest*

Kunst im 6ffentlichen Raum (KOR) Teil 1: Salzburg Foundation

KOR Teil 2: Turnertempel-Denkmal als Ort der Erinnerung

KOR Teil 3: ,,Unbekannter Ritter” erobert Graz

200. Geburtstag des Joanneums

Karlheinz Tdchterle: Kooperation zwischen Osterreich und Vietnam starken
Land Salzburg beantragt Schulversuch zur Férderung von Pflegeberufen
22 Top-Unternehmen starken den Forschungsstandort Osterreich

,BIOS Science Austria® blindelt agrarische Forschungskompetenz
Christa Neuper als erste Rektorin der Uni Graz inauguriert
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Regierung ebnete Weg fir Européische
Burgerinitiative

Die Bundesregierung hat am 29. November die
gesetzliche Verankerung der Européischen
Burgerinitiative beschlossen. Das sei ein wich-
tiger Schritt flr mehr Mitbestimmung der Bur-
gerinnen und Birger in Europa, erklarte Bun-
deskanzler Werner Faymann nach dem Minis-
terrat. Geeinigt haben sich SPO und OVP auf
einen entsprechenden Initiativantrag. Oster-
reich werde die Europdische Burgerinitiative
rechtzeitig umsetzen (laut Vertrag von Lissa-
bon ab April 2012 mdglich), ,,denn wir haben
ein aktives Interesse an mehr Birgerbeteili-
gung“, betonte der Bundeskanzler. Bei Anlie-
gen wie Kampf gegen Atomenergie oder Fi-
nanzmarktregulierung ~ ware  ,,zusatzlicher
Druck aus der Bevolkerung zu begruRen®,
sagte Faymann.

Mit der Européischen Birgerinitiative kénnen
EU-Biirgerinnen die Kommission zur Vorlage
eines Gesetzesvorschlags auffordern. Fir die
Behandlung notwendig ist mindestens eine
Million Unterschriften aus wenigstens einem
Viertel der EU-Mitgliedstaaten — derzeit sie-
ben. Pro Land muss gemessen an der Einwoh-
nerzahl eine Mindestzahl an Unterstiitzungser-
klarungen erreicht werden. Fiir Osterreich sind
das 14.250 Unterstutzungserklarungen.

Schuldenbremse: Einigung zwischen
Bund und Landern

Nach intensiven Verhandlungen haben sich
Bund, Lander und Gemeinden am
29. November auf die Schuldenbremse ab
2017 geeinigt.

Der Haushalt der Lander und Kommunen gilt
laut Vereinbarung dann als ,ausgeglichen®,
wenn er ein strukturelles Defizit von 0,1 % des
BIP aufweist, jener des Bundes mit 0,35 % des
BIP. Die Vorgaben durfen iberzogen werden.
Fur diesen Fall werden ,,Kontrollkonten“ ein-
gefthrt, auf denen man die Uberziehung bu-
chen kann. Die jeweiligen Grenzen liegen fir
die Lander und Gemeinden bei 0,35 % des
BIP, fur den Bund gelten 1,25 %. Ab diesem
Wert muss gegengesteuert und ein entspre-
chender Plan vorgelegt werden.
Finanzstaatssekretar Andreas Schieder sprach
von einem ,,sehr guten Entwurf*. Es gehe dar-
um, mit diesem Schritt auch den Finanzmark-
ten Stabilitat und ein zukunftsorientiertes Wirt-
schaften zu signalisieren. Damit habe man eine
nfinanzpolitische Trendumkehr* eingeleitet,
erklarte Schieder.

Neues Medientransparenzgesetz

Im Verfassungsausschuss des Nationalrats
wurde am 1. Dezember mit den Stimmen von
SPO, OVP, Griinen und BZO das Medien-
transparenzgesetz beschlossen.

Ziel des Medientransparenzgesetzes ist eine
hohere Transparenz bei Regierungsinseraten
und Inseraten von offentlichen Stellen etwa
durch eine vierteljahrliche Bekanntgabe aller
Auftrage. Transparenter sollen auch die Betei-
ligungsverhéltnisse von Zeitungen werden. Bei
VerstdlRen gegen die Verdffentlichungspflicht
oder Falschmeldungen drohen Verwaltungs-
strafen zwischen 20.000 Euro und 60.000 Euro
(im Wiederholungsfall).

Kindergeld: Anderung bei Zuverdienst-
Berechnung ab 2012

Beim Kinderbetreuungsgeld gibt es ab
1. Janner 2012 eine Anderung bei der Berech-
nung des Zuverdienstes. Als Zuverdienstmonat
gilt derzeit ein Monat, in dem 16 Tage oder
mehr Kinderbetreuungsgeld bezogen wird.
Kiinftig gilt hier ein Zeitraum von 23 Tagen.
Wenn kinftig jemand in einem Monat 23 Tage
Kinderbetreuungsgeld bezieht, z&hlt dieses
Monat nicht als Zuverdienstmonat. Damit gel-
ten die Job-Einkiinfte in diesem Monat nicht
als Zuverdienst und es droht auch keine Riick-
forderung des Betrages, der (ber der Zuver-
dienstgrenze liegt. Beim einkommensabhangi-
gen Kindergeld wird die Zuverdienstgrenze
von 5.800 auf 6.100 Euro angehoben.

Volksanwaltschaft pruft kiinftig auch
Foltervorwirfe

Die Volksanwaltschaft wird zur zentralen An-
laufstelle bei Foltervorwirfen. Die dafur nétige
Erweiterung der Kompetenzen wurde am
22. November im Verfassungsausschuss des
Nationalrats mit den Stimmen von SPO, OVP,
FPO und teilweise auch von Griinen beschlos-
sen. Mit diesem OPCAT-Durchfiihrungsgesetz
(soll am 1. Juli 2012 in Kraft treten) wird das —
von Osterreich bereits 2003 unterzeichnete —
Zusatzprotokoll zur UNO-Anti-Folter-Konven-
tion (OPCAT) umgesetzt. Flr den darin vorge-
sehenen Nationalen Préventionsmechanismus
wird die Volksanwaltschaft ausgebaut.

Sie wird kinftig prifen kdnnen, ob in ,,Orten
der Freiheitsentziehung“ Menschenrechte ein-
gehalten werden. Dazu zadhlen auch Erstauf-
nahmestellen fir Asylwerberinnen, Kasernen,
psychiatrische Einrichtungen, Alten- und Pfle-
geheime, Krisenzentren sowie Wohngemein-
schaften fiir Jugendliche und Einrichtungen fur
behinderte Menschen.
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Bundesprasident Fischer in London
Bundesprasident Heinz  Fischer ist am
30. November in London von Konigin Eliza-
beth Il. empfangen worden. Begleitet wurde er
dabei von seiner Ehefrau Margit. Das Ge-
spréach fand in den Privatrdumen der Monar-
chin statt. Fischer bezeichnete die Unterredung
als ,,sehr lebhaft und intensiv, die Queen sei
uber Osterreich ,,sehr gut gebrieft und infor-
miert“ gewesen. Fischer lud Queen Elizabeth
zu einem Besuch nach Osterreich ein. Weitere
Themen waren Europa, China und Nahost.
Tags zuvor, am 29. November, sprach Fischer
auf Einladung der London School of Econo-
mics zum Thema ,,1989 and EU-enlargement:
Austria's role in European politics”. Zudem
gab es ein Treffen mit der ehemaligen Vorsit-
zenden des britischen Unterhauses, Betty
Boothroyd, und dem Speaker des Unterhauses,
John Bercow.

Bundeskanzler Faymann bei Angela
Merkel in Berlin

Bundeskanzler Werner Faymann ist am
2. Dezember in Berlin mit seiner deutschen
Amtskollegin Angela Merkel zusammengetrof-
fen. Erortert wurde die europdische Schulden-
krise. Dabei zeigte sich Faymann offen fir
Vertragsanderungen, wenn diese notig sein
sollten, um das Regelwerk in Europa zu
verbessern. ,,Wir glauben, ein fester Rahmen
gehort zur Glaubwirdigkeit”, erklarte Fay-
mann. Die 6sterreichische Regierung habe eine
Schuldenbremse beschlossen, die im Parlament
in den Verfassungsrang erhoben werden soll.
Deutschland und Osterreich wiirden in der
Schuldenkrise eng zusammenarbeiten, sagte
Merkel. Der Euro misse verteidigt werden,
darin seien sich beide Lé&nder einig. Es gelte,
das Vertrauen in européische Anleihen und in
Europa zurlickzugewinnen, so Merkel. Die
deutsche Kanzlerin pladierte erneut fir Ver-
tragsanderungen in Europa, um mehr Budget-
disziplin durchzusetzen.

Mahmoud Abbas in Wien

Der Prasident der Paldstinensischen Autono-
miebehdrde, Mahmoud Abbas, absolvierte am
28. November einen offiziellen Arbeitsbesuch
in Osterreich. Zentrales Thema war der Frie-
densprozess im Nahen Osten.

Auf dem Programm standen Gesprdche mit
Bundesprasident Heinz Fischer, Bundeskanzler
Werner Faymann, AufRenminister Michael
Spindelegger und Nationalratsprasidentin Bar-
bara Prammer. Fischer unterstrich das Be-

kenntnis Osterreichs zu einer Zwei-Staaten-
Losung im Nahen Osten. Weiters avisierte der
Bundesprasident die Aufwertung der palasti-
nensischen Vertretung in Wien.

Beim Treffen mit Faymann wirdigte Abbas
die Rolle Osterreichs innerhalb der EU beim
Friedensprozess mit Israel. Abbas ,,habe unter-
strichen, dass er bereit sei, konstruktiv mit dem
Nahost-Quartett an einer Losung zu arbeiten,
erklarte Faymann.

Mazedonischer Premier Gruevski bei
Bundeskanzler Faymann

Bundeskanzler Werner Faymann und sein ma-
zedonischer Amtskollege Nikola Gruevski
thematisierten am 21. November bei einem
Arbeitsgesprach in Wien die Rahmenbedin-
gungen flr Beitrittsverhandlungen Mazedo-
niens mit der Europdischen Union sowie den
griechisch-mazedonischen ~ Streit um den
Staatsnamen ,,Republik Mazedonien“.

Am 22, November ertffnete Gruevski mit
Wirtschaftskammerprésident Christoph Leitl
das "AWO-Forum Mazedonien™ und nahm an
der Veranstaltung der Wirtschaftskammer zum
Thema ,,Investieren in Mazedonien* teil. Die
Osterreichische Wirtschaft hat sich bisher vor
allem in den Bereichen Energie, Bau und Ban-
ken engagiert.

Initiative fur starkere Finanzkontrolle
Am 22. November wurde die 6sterreichische
Initiative zur externen 6ffentlichen Finanzkon-
trolle vom Zweiten Komitee der UNO-
Generalversammlung im Konsens angenom-
men. Die Resolution betont die wichtige Rolle
unabhangiger Rechnungshdfe bei der Entwick-
lung einer effizienten staatlichen Verwaltung
und ruft die Mitgliedstaaten zu deren nachhal-
tiger Sicherstellung und Starkung auf. AuBen-
minister Michael Spindelegger sprach von
einem ,Meilenstein in der Starkung von
Transparenz und Korruptionspravention®.

Gegen Gewalt an Frauen

Am 25. November verwies Aulenminister
Michael Spindelegger anlasslich des Internati-
onalen Tages gegen Gewalt an Frauen auf den
Einsatz Osterreichs als Mitglied des UNO-
Sicherheitsrats zur Umsetzung der Resolution
1325 fir einen starkeren Schutz von Frauen in
bewaffneten Konflikten und ihre Einbindung
in Friedensprozesse. Dieses Engagement wer-
de nun auch im UNO-Menschenrechtsrat fort-
gesetzt, in dem Osterreich seit Juni auf drei
Jahre Mitglied ist.
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Hundstorfer: Gutes Arbeitsmarktange-
bot fur Migrantinnen

Am 24. November présentierte Sozialminister
Rudolf Hundstorfer die Ergebnisse des OECD-
Landerberichtes ,,Arbeitsmarktintegration von
Migranten und deren Kindern®: ,,Der Bericht
zeigt deutlich auf, dass Osterreich in diesem
Bereich die richtige Richtung eingeschlagen
hat.“ Besonderes Augenmerk gelte der Ar-
beitsmarktintegration von Jugendlichen mit
Migrationshintergrund. Ab Anfang 2012 soll
zudem ein neues Projekt des Sozialministeri-
ums Mdoglichkeiten einer vereinfachten forma-
len Anerkennung von im Ausland erworbenen
Qualifikationen aufzeigen.

Wirtschaftskammer und Land Salzburg
mobilisieren gegen Fachkraftemangel
Die Salzburger Wirtschaftskammer legt das
grofte MaRnahmenpaket zur Facharbeiter-
Forderung der letzten 20 Jahre in der Region
vor. Die einstigen ,Karriere mit Lehre*-
Erfinder an der Salzach schlagen u.a. eine ver-
pflichtende Potenzialanalyse aller 14- und 15-
Jahrigen vor, insbesondere fur Schilerlnnen
mit Migrationshintergrund. Weitere Aktionen
sind systematische Beratungen von Schulab-
brechern sowie Workshops fiir Jugendbetreuer.
Speziell im Visier haben die Arbeitsmarktstra-
tegen Madchen und Migrantenkinder.

Wintertourismus: ,, Skigebiete durchaus
zuversichtlich®

Einer aktuellen Tourismusprognose des Wirt-
schaftsforschungsinstituts (Wifo) zufolge soll-
ten die Néchtigungen im heurigen Winter sta-
bil bleiben und die Umsdtze stagnieren bis
maximal leicht steigen. Beim Wintersportur-
laub halt Osterreich derzeit einen Marktanteil
von (Uber 57 Prozent in Europa ,,und wir wer-
den diesen Marktanteil entsprechend ausbauen.
(...) Wir sind die Marktfiihrer vor Frankreich,
Italien und der Schweiz*, betont Wirtschafts-
minister Reinhold Mitterlehner. Die deutschen
Gaste bilden nach wie vor die wichtigste Ur-
laubergruppe, doch in den vergangenen flnf
Jahren seien bereits kraftige Zuwachsraten bei
Urlauberlnnen aus dem osteuropdischen Raum
erzielt worden.

Neue EU-Vorschriften zur Lebensmit-
telkennzeichnung

Am 12. Dezember tritt die neue EU-
Verbraucherinformationsverordnung zur Le-
bensmittel-Kennzeichnung in Kraft. Kinftig
werden EU-weit einheitliche und verbraucher-

freundliche Informationen auf allen Lebens-
mittelverpackungen zu finden sein. Die Ver-
ordnung bringt Neuerungen fir Mindest-
schriftgréRe, Herkunftskennzeichnung, Kalo-
rien- und Nahrwertangaben, Imitate und Aller-
gene. Osterreich konnte u.a. seine Forderung
nach einer verpflichtenden Kennzeichnung fir
Fleisch durchsetzen. Auch bei der nunmehr
verpflichtenden Mindestschriftgroe fand ein
wichtiges Anliegen Osterreichs Gehor.

Osterreichs Triple-A-Rating bestatigt
Die Agentur Moody's fasste in ihrem Bericht
zur Kreditwirdigkeit Osterreichs dessen finan-
zielle Situation auf drei Seiten kompakt zu-
sammen. Dabei bescheinigt die Ratingagentur
der Alpenrepublik neuerlich die hdchste Boni-
tatsstufe AAA. Selbst der Ausblick wird auf
,»stabil“ gehalten.

Dazu merkt Martha Oberndorfer, Chefin der
Bundesfinanzierungsagentur, die fur das
Schuldenmanagement des Landes verantwort-
lich ist, an: ,Wichtig ist, dass man starke Zei-
chen setzt, dass man auch mittel- bis langfristig
das Thema Konsolidierung ernst nimmt. Da
sind Elemente wie Schuldenbremse genau das
Richtige.*

Wien hat weiterhin die weltweit hdchste
Lebensqualitat

Wien verteidigt in der neusten weltweiten
Stédterangliste des  Personalunternehmens
Mercer seinen Platz als lebensfreundlichste
Stadt. Zirich (Schweiz) und Auckland (Neu-
seeland) komplettieren die Platze auf dem Sie-
gerpodest der Range 1 bis 3. Fir den Stadte-
vergleich wurden politische, soziale und wirt-
schaftliche Kriterien berlicksichtigt.

Schiefergas fur 30 Jahre in Osterreich

Schiefergas sorgt in der Energiebranche fiir
Aufsehen: Damit wird Erdgas bezeichnet, das
nicht in porésem Gestein, sondern in tausenden
kleinen Gasblasen zwischen festen Felsen tief
unter der Erde gefangen ist. Wirtschaftlich
fordern lasst sich dieses Gas erst seit rund zehn
Jahren. Ein Schiefergas-Vorkommen befindet
sich in der Gegend von Poysdorf im nordlichen
Niederdsterreich. ,,Dieses Vorkommen kdnnte
fiir Osterreich kiinftig eine groRe Bedeutung
haben“, verkiindet OMV-Chef Gerhard Roiss.
Denn wenn es moglich werde, das Gas zu for-
dern, kénnte es den ,Jahresverbrauch von Os-
terreich — rund acht Mrd. Kubikmeter Gas —
fir 20 bis 30 Jahre decken.” Zuvor misse ein
,neues Forderverfahren® entwickelt werden.
Denn die Foérderung werde nur dann gestartet,
wenn es ,,0kologisch vertretbar ist*, so Roiss.
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,Christmas in Vienna“ 2011 im Wiener
Konzerthaus

Das Programm umfasst festliche, aber auch
internationale und populdre weihnachtliche
Themen. Mit dem ,,150. Psalm*“ von Anton
Bruckner, Sequenzen aus Haydns ,,Die Schop-
fung“ und Mendelssohn-Bartholdys ,,Lobge-
sang“-Symphonie haben grof} angelegte Kom-
positionen Aufnahme in das Weihnachts-
Konzert gefunden. Mit ,,Der Engel” aus den
»Wesendonck“-Liedern steht erstmals ein
Werk Richard Wagners auf dem Programm.
Zusatzlich werden Weihnachtslieder aus Oster-
reich, Italien, Frankreich, Spanien, Rumanien,
Grof3britannien, den USA, Mexiko und Japan
geboten. Es singen Angela Denoke, Liliana
Nikiteanu, Ramon Vargas, Paul Armin Edel-
mann, die Wiener Singakademie und die St.
Florianer Séngerknaben mit Solist Alois
Muhlbacher. Sascha Goetzel dirgiert das ORF
Radio-Symphonieorchester. (16. und 17. De-
zember)

Otto Mauer-Preis 2011 an Kamen Stoy-
anov

Der Preis des Otto Mauer Fonds der Erzditze-
se Wien, der dem Anliegen von Monsignore
Otto Mauer (1907-1973) gewidmet ist, junge
zeitgendssische Kunst zu fordern, wird flr das
Gesamtwerk eines Kunstlers unter 40 Jahren
vergeben. Die mit 11.000 Euro dotierte Aus-
zeichnung wurde am 30. November von Bi-
schof Egon Kapellari dem gebirtigen Bulgaren
Kamen Stoyanov (berreicht.

Der in Wien und Sofia lebende Kdiinstler Gber-
zeugte sowohl durch das breite Spektrum sei-
ner Arbeiten, die gesellschaftspolitische und
existenzielle Themen wie Migration, Globali-
sierung oder Okonomisierung der Kunst um-
fassen, als auch durch seine medial vielschich-
tige asthetische Umsetzung und unverkennbare
kinstlerische Sprache. Arbeiten des Kunstlers
sind bis 15. Janner 2012 in der Ausstellung
»Impossible Stories* im Jesuiten-Foyer zu
sehen. www.otto-mauer-fonds.at

Kunstsponsoringpreis Maecenas 2011

Zum 23. Mal wurde am 22. November im
Wiener Hotel Imperial der Kunstsponsoring-
preis Maecenas verliehen. Die undotierte Aus-
zeichnung wird vom unabhangigen Wirt-
schaftskomitee ,Initiativen Wirtschaft flr
Kunst“ (IWK) gemeinsam mit dem ORF ver-
geben. 2011 bewarben sich 168 heimische
Unternehmen mit 185 Projekten (Gesamtbud-
get 9,3 Mio.). In der Kategorie ,,Klein- und

Mittelbetriebe* wurde aus 96 Einreichungen
von der Jury die Windkraft Simonsfeld AG fir
»Rotorenluftmusik” ausgewahlt. Sie verband
die roten Lichter der Windrader mittels Laser-
projektion zu Uberdimensionalen Notenzeilen,
akustisch ergénzt durch eine Komposition von
Werner Zangerle fur neun Musiker und sieben
Motoren. Im Bereich ,,Konzept/GroBunter-
nehmen* konnte sich die Bank Austria mit
ihrem 2011 erstmals verliehenen Kunstpreis
durchsetzen, der von der Jury als ,kréftige
Unterstitzung des innovativen Potenzials der
Kunst- und Kulturszene in Osterreich“ be-
zeichnet wurde. Fir ,Langfristiges Sponso-
ringengagement” durfte sich die Wiener Stéad-
tische Wechselseitige - Vienna Insurance
Group Uber die Auszeichnung ihrer Kooperati-
on mit dem Leopold Museum freuen. Der ,,01-
Publikumspreis®, bei dem online uber ,Lang-
fristiges Sponsoringengagement” des Vorjah-
res abgestimmt werden konnte, ging an die
Franz Wittmann Mdbelwerkstatten GmbH fur
»AViertel Kunst“. Folgende Unternehmen, die
selbst als Kunst- und Kulturproduzenten bzw.
Veranstalter auftreten, erhielten heuer erstmals
Wiurdigungen: BNP Paribas (,,Gerhard Schedl
Musiktheaterpreis®), die Peter Coeln GmbH
(Fotogalerie WestLicht), Unternehmensberater
Erich  Wolf (Forderung steirischer Gegen-
wartskunst), die Loisium Kellerwelt Betriebs
GmbH & Co KG (,,Loisiarte”) sowie die Franz
Wittmann Mdébelwerkstétten GmbH.

Salzburger Zirkusfestival ,, Winterfest®
Bis 6. Janner 2012 warten vier Zirkusprodukti-
onen und eine Ausstellung auf Besucherlnnen.
In zwei beheizten Zelten zeigen dabei franzsi-
sche und kanadische Artisten, Poeten und Pup-
penspieler ihre in Osterreich noch nie erzahlten
Geschichten. Eroffnet wurde der Reigen mit
dem  ebenso  virtuosen  wie  urban-
zeitgendssischen Stick ,,La Vie* der kanadi-
schen Truppe ,,The 7 Fingers“ (ab 24.11.). Es
folgt der klassische Familienzirkus Cirque
Rasposo mit ,,Le Chant du Dindon“ (,, Der
Gesang des Truthahns®, ab 25.11.) sowie eine
Urauffihrung der auferordentlich beliebten
Zirkus-Poeten Didier Andre und Jean-Paul
Lefeuvre mit ,,8m3“ (ab 8.12.). Den Abschluss
(ab 26.12.) bildet die clownesque und abgriin-
dig-poetische Produktion ,,Court Miracles* der
Truppe ,Le Boustrophedo“ aus Frankreich.
Das Stiick, das im Notlager eines Krieges
spielt, erzahlt mit Humor und Fantasie Uber
Menschlichkeit und Unmenschlichkeit, Hel-
dentum und Feigheit, wobei Puppen mit Men-
schen verschmelzen.

www.winterfest.at
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Kunst im 6ffentlichen Raum (KOR) Teil
1. Salzburg Foundation

Das auf zehn Jahre angelegte Projekt ,,Kunst
im offentlichen Raum* der Salzburg Foundati-
on ist seit Oktober mit der Enthillung der Ar-
beiten der dsterreichischen Kinstlerinnen Bri-
gitte Kowanz, Manfred Wakolbinger und Er-
win Wurm in der Salzburger Altstadt abge-
schlossen. Es umfasst insgesamt zwolf Werke.
Kowanz hat eine Licht-Installation mit dem
Titel ,,Beyond Recall* fiir die Staatsbriicke
geschaffen. Gléserne Kuben reflektieren
Schriftziige, die an die Zwangsarbeiter erin-
nern, die diese Bricke Anfang der 1940er Jah-
re unter unmenschlichen Bedingungen bauen
mussten. Wakolbinger wahlte den Rudolfskai,
um mit seiner elf Meter langen Edelstahl-
Skulptur ,,Connection* eine Verbindung zwi-
schen Fluss und Stadt herzustellen. Wurm hat
funf mannshohe Gurken aus bemalter Bronze
flr den Furtwanglerpark angefertigt, wo das
Projekt 2002 mit einem Werk von Anselm
Kiefer begann. Es folgte einer der Mario-
Merz-1glus mit dem Titel ,,Ziffern im Wald*
auf dem Maonchsberg (2003). Im Jahr darauf
kam Marina Abramovic mit ,,Spirit of Mozart*
an der Staatsbricke, dann Markus Ldupertz,
James Turrell, Stephan Balkenhol, Tony
Cragg, Christian Boltanski, der die Krypta des
Domes 2009 in Licht getaucht hat, und zuletzt
Jaume Plensa, dessen Uberdimensionaler Kopf
aus Marmor im Hof Dietrichsruh der Universi-
tat steht. Alle zwolf Kunstwerke in der Salz-
burger Altstadt ergeben den ,Walk of Modern
Art“, der in Salzburg bereits als Touristen-
attraktion gilt.

Kurator Walter Smerling kiindigte fiir Janner
2012 eine umfangreiche Dokumentation an.
Weiters sollen Vereinbarungen mit der Stadt
uber eine Ubergabe und Pflege der Werke
getroffen werden. Karl Gollegger, Prasident
der Salzburg Foundation, berichtete, dass
Kompositionsauftrdge an zwolf Komponisten
vergeben wurden, die jeweils ein Kunstwerk
musikalisch interpretieren sollen. Die Auffiih-
rungen sollen im Rahmen der Festspiele 2013
erfolgen.

KOR Teil 2: Turnertempel-Denkmal als
Ort der Erinnerung

Das neu gestaltete grof3flachige Turnertempel-
Denkmal soll an die jldische Vergangenheit
im Wiener 15. Bezirk erinnern. Am Platz der
1938 in der ,,Reichskristallnacht” zerstérten
Synagoge symbolisiert ein Netz aus schwarzen
Betonbalken den Dachstuhl des Geb&udes
wahrend im Boden eingelassene Mosaike
Friichte, Pflanzen und Blatter aus der Thora

zeigen. Die Umgestaltung des Areals wurde
aus den Mitteln von KOR, des Bezirks und der
EU finanziert. Der Ort der Erinnerung wurde
am 10. November. mit einem Gedenkgebet und
einem Festakt eroffnet.

KOR Teil 3: ,Unbekannter Ritter* er-
obert Graz

Drei eher kriegsmiide Ritter erobern seit Sep-
tember als Skulpturen das Grazer Stadtbild und
bleiben zwei Jahre, um zum Nachdenken anzu-
regen: Auf Einladung des Instituts flr Kunst
im offentlichen Raum am Universalmuseum
Joanneum (UMJ) setzte sich der deutsch-
tlrkische Kinstler Nasan Tur mit den Mecha-
nismen auseinander, die zur Mythenbildung
und zur Konstruktion von Feindbildern fiihren
wie etwa aus den Tirkenkriegen.

Der immer wieder gepflegte und tradierte My-
thos von der Steiermark und Graz als Bollwerk
gegen den Sidosten — vor allem gegen das
Osmanische Reich — fand sich noch in den
1970er Jahren in Volksschulbiichern. Dass es
auch differenziertere Ansichten geben kann,
zeigte Tur gemeinsam mit sechs- bis achtjahri-
gen Grazer Volksschilern, mit denen er meh-
rere voneinander unabhé&ngige Geschichten
von einem verletzlichen, antiheroischen ,,Un-
bekannten Ritter” erfunden hat. Diese wurden
als traditionelle Bronzedenkmadler umgesetzt
und im Stadtbild aufgestellt: Sie finden sich in
der Griesgasse, am SchloRberg (Tlrkenbrun-
nen) und am Dach des Zeughauses — hier
traumt der Ritter friedlich vom Mond.

200. Geburtstag des Joanneums

Das steirische Universalmuseum Joanneum
feierte mit der Er6ffnung des umgebauten Mu-
seumsviertels und drei Ausstellungen am 26.
November seinen 200. Geburtstag. Die ins
Hauptgebdude tbersiedelte Neue Galerie zeigt
eine umfassende Schau tber den Kinstler und
Architekten ,Hans Hollein“ (bis 9.4.2012),
weiters findet eine Ausstellung zum Thema
,Moderne: Selbstmord der Kunst“ anhand von
Arbeiten aus eigenen Bestdnden statt (bis
2.9.2012). Zu sehen sind hier u. a. die
Prunkstiicke der Sammlung wie Werke von
Egon Schiele, Joseph Beuys oder Marcel Du-
champ. AuRerdem eréffnet das Bruseum mit
Arbeiten von Gunter Brus (bis 9.4.2012). Jo-
anneums-Chef Peter Pakesch sprach von einem
»groen Moment fir das Joanneum*. Es sei ein
»grolBer Schritt gewesen, die neue Galerie ins
Haupthaus zu holen®. Die Ai Weiwei Ausstel-
lung ,Interlacing® im Kunsthaus Graz ist bis
zum 5. Februar 2012 verléngert worden.
WWW.museum-joanneum.at
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Karlheinz Tochterle: Kooperation zwi-
schen Osterreich und Vietnam stérken
Beim Besuch von Vietnams Vizepremierminis-
ter Nguyen Thien Nhan und Wissenschafts-
und Technologieminister Nguyen Quan in
Wien wurde am 1. Dezember ein Memoran-
dum of Understanding im Bereich der hdheren
Bildung und Forschung unterzeichnet: "Damit
starken wir eine gewachsene und fur beide
Seiten fruchtbare Beziehung und beleben sie
zugleich mit neuen Inhalten”, so Wissen-
schafts- und Forschungsminister Karlheinz
Tochterle. Die Kooperation in Wissenschaft
und Forschung soll insbesondere in EU-
Programmen intensiviert werden.

Land Salzburg beantragt Schulversuch
zur Férderung von Pflegeberufen

Das Land Salzburg mdchte einen Schulversuch
flr eine Berufsbildende hdhere Schule (BHS)
flr Pflege- und Sozialbetreuungsberufe starten.
Junge Menschen konnen zurzeit erst mit 17
Jahren eine Krankenpflegeschule besuchen -
flr viele interessierte Pflichtschulabsolventen
eine (zu) lange "Wartezeit" von zwei Jahren.
Dem soll eine Pflege-BHS Abhilfe schaffen, in
die junge Menschen bereits nach der Pflicht-
schule eintreten koénnen. Die Ausbildung
schlie8t mit der Matura ab.

22 Top-Unternehmen starken den For-
schungsstandort Osterreich

22 renommierte heimische Unternehmen haben
sich auf Initiative von Innovationsministerin
Doris Bures dazu verpflichtet, ihre For-
schungsausgaben bis 2015 um 20 Prozent zu
steigern. ,,Der Schulterschluss zwischen Wirt-
schaft und Staat bringt uns dem Ziel einer Po-
leposition in Forschung und Entwicklung ent-
scheidend n&her. Und das in wirtschaftlich
schwierigen Zeiten®, freut sich die Ministerin.
Die 22 beteiligten Unternehmen stehen fur
mehr als eine Milliarde Euro Forschungsaus-
gaben pro Jahr. Sie représentieren damit mehr
als ein Flnftel der gesamten Unternehmensfor-
schung in Osterreich und beschaftigen 80.000
Menschen in Osterreich.

»BIOS Science Austria“ bindelt agrari-
sche Forschungskompetenz

Mit ,,BIOS Science Austria“ entsteht ein ein-
zigartiger osterreichischer Verbund, der nahe-
zu 100 Prozent der agrarischen Forschung
abdeckt. An diesem wichtigen strategischen
Projekt nehmen mit der Universitét fur Boden-
kultur Wien, der Veterindrmedizinischen Uni-
versitat Wien, dem Lebensministerium und
nahen Einrichtungen wie der Osterreichischen

Agentur fur Gesundheit und Ernahrungssicher-
heit und dem Umweltbundesamt vorrangige
Institutionen der heimischen Life Science Sze-
ne teil. Vor allem bei komplexen Fragestellun-
gen wie etwa Lebensmittelsicherheit bzw. -
qualitét erleichtere ,,BIOS Science Austria” die
Zusammenarbeit von Expertinnen und Exper-
ten unterschiedlicher Disziplinen, betont
Landwirtschaftsminister Niki Berlakovich.

Christa Neuper als erste Rektorin der
Uni Graz inauguriert

Nach 246 Rektoren steht mit Beginn des aktu-
ellen Studienjahres mit Christa Neuper die
erste Frau an der Spitze der Universitat Graz.
Am 3. Dezember hat in der Aula der Uni die
feierliche Amtseinfuhrung der profilierten
Gehirnforscherin stattgefunden. Christa Neu-
per ist die erste weibliche Universitats-
Rektorin in der ber 400-jahrigen Geschichte
der Karl-Franzens-Universitdt Graz und die
erste steirische Universitatschefin tberhaupt.
Insbesondere will sie die Position der Uni Graz
als Forschungsinstitution forcieren.

Wahl zum Wissenschaftsbuch des Jah-
res beginnt

Mit der Prasentation von 21 Biichern hat Wis-
senschaftsminister Karlheinz Tochterle die
neue Runde zur Wahl ,Das beste Wissen-
schaftsbuch des Jahres* erdffnet. Nachdem
eine Experten-Jury die Nominierungen in vier
Kategorien vorgenommen hat, ist ab sofort das
Publikum an der Reihe: Abstimmen kann man
bis 9. Janner 2012 entweder direkt im Buch-
handel, in Blichereien, per Post oder im Inter-
net unter www.wissenschaftsbuch.at.

»Die Aktion ist im deutschsprachigen Raum
einzigartig. Dass vermehrt zum Sachbuch ge-
griffen wird, zeigt ein enormes Interesse an
wissenschaftlichen Themen, das muissen und
wollen wir weiter fordern®, so der Minister.

Nach Relaunch: www.studienwahl.at
bietet noch mehr Informationen

Am 1. Dezember ging die Uberarbeitete Websi-
te http://www.studienwahl.at des Bundesminis-
teriums fur Wissenschaft und Forschung onli-
ne. Diese bietet Informationen Uber den ge-
samten tertiaren Bildungsbereich in Osterreich,
d.h. die universitaren Studien, Fachhochschul-
Studiengénge sowie Studien an den P&dagogi-
schen Hochschulen und Privatuniversitéten.
Studienbeschreibungen helfen, einen ersten
Einblick in die einzelnen Angebote zu gewin-
nen.
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Formeller Sportministerrat beschaftigte
sich mit Freiwilligentatigkeit in Europa
Am 29. November fand ein Formeller Sport-
ministerrat  unter der polnischen EU-
Ratsprésidentschaft in Briissel statt.
Dabei wurde die EntschlieBung des Rates und
der im Rat vereinigten Vertreter der Regierun-
gen der Mitgliedstaaten zur Vertretung der EU-
Mitgliedstaaten im Grundungsrat der Welt-
Anti-Doping-Agentur (WADA) und zur Koor-
dinierung der Standpunkte der EU vor den
WADA Sitzungen angenommen. Diese sieht
vor allem ein neues, gestarktes und auf Konti-
nuitat gerichtetes Vertretungssystem der EU
im WADA Foundation Board vor.
Darliber hinaus wurden Schlussfolgerungen
des Rates zur Bedeutung der Freiwilligentatig-
keit im Sport fir die Forderung der aktiven
Burgerschaft angenommen.
Im Rahmen des Europdischen Jahres der Frei-
willigentatigkeit 2011 zielt die Kommission
darauf ab, neue und innovative Ansdtze zur
Entwicklung langerfristig angelegter Partner-
schaften zwischen Organisationen der Zivilge-
sellschaft im Bereich des Ehrenamts zu entwi-
ckeln und zu erproben. Ferner soll die Verbes-
serung von Qualitat und Rahmenbedingungen
der Freiwilligenarbeit, die auch als Mittel ge-
gen soziale Ausgrenzung dienen kann, gefor-
dert werden.
Zudem wurden Schlussfolgerungen des Rates
zur Bekadmpfung von Spielabsprachen ange-
nommen.
In der Orientierungsaussprache zum Thema
Good Governance im Sport wurden neben
einer einheitlichen Begriffsdefinition auf die
Festlegung von Grundsatzen einer Good Go-
vernance versucht wie etwa:
» Autonomie des Sports innerhalb des gesetzli-
chen Rahmens
* klare und geregelte Wahl- und Ernennungs-
prozeduren
* Transparenz
» Rechenschaftspflicht bei Entscheidungspro-
zessen
* Gleichstellung der Geschlechter

BSO verlieh wieder Kristall-Troph&en
far verdiente Sportpersdnlichkeiten
Auch heuer standen bei der Cristall Gala der
Osterreichischen Bundes-Sportorganisation am
25. November im Studio 44 - Haus der Lotte-
rien jene Menschen im Mittelpunkt, die ihre
Zeit, ihr Engagement und ihre Kompetenz in
den Dienst des Sports stellen. Der begehrte
Kristall ging diesmal an Andrea Pollinger

(Burgenlandischer Behindertensportverein) in
der Kategorie Top-Funktiondrin, an Martin
Scherwitzl (Judo) in der Kategorie Top-
Funktionér, an die SPORTUNION St. Polten
in der Kategorie Top-Sportverein und an den
erfolgreichen  Kanu-Goldschmied  Helmut
Schroter in der Kategorie Top-
Trainerpersonlichkeit. Mit dem Titel ,, Top-
Frauenpower-Projekt“ wurde ,Frauen zu
Olympia“ des SV Schwechat ausgezeichnet.
Zum kronenden Abschluss wurde die Aus-
zeichnung des/der ,,Top-Sportbotschafterin®
verliehen. Diese ging an Roswitha Stadlober,
Geschaftsfihrerin des Vereins ,,Karriere Da-
nach“ (KADA) und ehemalige Weltklasse-
sportlerin. Die erfolgreiche Skirennlduferin der
80er unterstitzt seit 2006 Sportlerinnen beim
schwierigen Ubergang vom aktiven Sportler-
Innen-Dasein zur Karriere danach mit Rat und
Tat.

Netzwerk Winter: Salzburg startet
Skisport-Anféangeroffensive

Wer als Kind die Freude am Wintersport nicht
entdeckt, wird auch als Erwachsener kaum fir
Urlaub im Schnee zu gewinnen sein. Von die-
sem einfachen Zusammenhang geht das Salz-
burger Netzwerk Winter aus und will mit ei-
nem Malnahmenbiindel die Skifahrerinnen
von morgen fir die heimischen Wintersportge-
biete gewinnen. Das seit dem Jahr 2006 beste-
hende Netzwerk Winter sieht die Lehrerlnnen
als einen Schlusselfaktor, um Wintersportwo-
chen in Schulen wieder attraktiver zu machen.
Deshalb bietet das Netzwerk Winter nun eine
Kooperation mit den Salzburger Skischulen an.
Die Anfanger werden von einem professionel-
len Skilehrer betreut, die Sportlehrer kdnnen
sich mit den Fortgeschrittenen aus der Klasse
beschaftigen. AuRerdem konnen fiir jene Kin-
der, die keine Ausriistung haben, Patenschaften
beim Netzwerk Winter abgerufen werden.

Eine Patenschaft umfasst die Betreuung durch
den Skilehrer, Liftkarte sowie Ausristung und
kostet 150 Euro. Insgesamt will das Netzwerk
Winter ein Budget von 100.000 Euro fir sol-
che Patenschaften fiir den Winter 2012/13
aufbringen. Immerhin ist das Salzburger Land
mit einem Anteil von 50 Prozent Marktfihrer
bei den Wintersportwochen.

,,Ohne Breite gibt es keine Spitze*“, erklarte der
Prasident des Landesskiverbands, Bartl Gens-
bichler. ,,Das Wichtigste ist, die Freude am
Skifahren zu erwecken.” Dann brauche man
sich um den Nachwuchs fir den heimischen
Skisport keine Sorgen mehr zu machen.
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Verteidigungsminister Darabos bei UNO-Soldaten im Libanon
Bundesprasident Fischer in Katar

»World Policy Conference* in Wien

WIRTSCHAFT

Okostrombericht belegt: Osterreich punktet bei der erneuerbaren Energie
Rudolf Hundstorfer: Trotz Wirtschaftskrise Zahl der Armutsgeféhrdeten stabil
Gemeinden auf der Schuldenbremse

S&P-Priifer recherchieren in Wien

Aufenhandelsvolumen steigt weiter zweistellig

Griines Licht aus Brissel: Osterreichs StraBen bleiben Gigaliner-frei
Osterreich glaubt nicht an die Krise

KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT

»Wintermarchen® im Wiener Kunsthistorischen Museum (KHM)
»Melancholie und Provokation* im Leopold Museum

»,René Magritte” in der Albertina

Kunsthaus Wien zeigt Henri Cartier-Bresson

,No fashion, please!* in der Kunsthalle Wien

,»In Arbeit” - Ausstellung im Technischen Museum rund ums Arbeitsleben
»Weit.Way.Land* im Off-Theater

»-Resonanzen“ 2012 im Wiener Konzerthaus

Die neue Oberstufe: Modell préasentiert

Claudia Schmied: Lehrerausbildung ,,auf Augenhdhe* mit den Unis

In der SPO wird wieder tiber Studiengebiihren debattiert

Schiiler sollen Schaler ,,interkulturelle Kompetenz* lehren

Osterreich und China kooperieren in der Quantenphysik

Natirliche Bekdmpfung von Pflanzenkrankheiten: Erfolg an der TU Wien
Wirtschaftsuni Wien unter 30 besten europdischen Wirtschaftsunis

SPORT

Integrationspreis Sport 2011 ging heuer an zwei besonders innovative Projekte
Youth Olympic Games in Innsbruck: Winterpremiere mit dichtem Programm
Initiative ,,Mit Sicherheit auf Osterreichs Skipisten“
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Bundeskanzler Faymann: Schulden-
bremse rasch in die Verfassung
Bundeskanzler Werner Faymann und Vize-
kanzler Auflienminister Michael Spindelegger
warben in einer Sondersitzung des Nationalrats
am 14. Dezember neuerlich fir die moglichst
rasche Verankerung der Schuldenbremse in der
Osterreichischen Verfassung.

Als einfaches Gesetz haben die Koalitionspart-
ner SPO und OVP die Schuldenbremse bereits
am 6. Dezember durch den Nationalrat ge-
bracht. Seither laufen intensive Gespréche,
denn in einem zweiten Schritt soll nun der
verfassungsrechtliche Status erreicht werden.
Vor allem seit dem jungsten EU-Krisengipfel
in Brussel (12. Dezember) argumentiert die
Regierungsspitze mit dem dort beschlossenen
Fiskalpakt, der unter anderem eine Schulden-
bremse in allen Eurolédndern vorsieht.

Die Schuldenbremse in der Verfassung sorge
dafiir, dass Osterreich tber ein Fundament
verflige, um kinftig bei Bedarf entsprechende
Maftnahmen zu setzen. ,,Wir brauchen dieses
Fundament fiir eine berechenbare Wirtschafts-
politik. Wir dirfen nicht den Finanzmérkten
die Zukunft Giberlassen®, so Faymann.

Bis April 2012 sollten die notwendigen Konso-
lidierungsmaBnahmen fiir das Budget 2012
erfolgt sein.

Bundesregierung beschloss Reform
der Verwaltungsgerichte

Die Bundesregierung hat am 13. Dezember im
Ministerrat die Reform der Verwaltungsge-
richtsbarkeit beschlossen. Damit werden rund
120 weisungsfrei gestellte Berufungssenate
und Sonderbehdrden durch neun Landesver-
waltungsgerichte und zwei gleichrangige Ein-
richtungen des Bundes, also insgesamt 11 Ge-
richte, ersetzt. Weiters wird das Bundesamt fiir
Asyl und Migration eingerichtet, geplanter
Start ist 2013.

Bundeskanzler Werner Faymann sprach von
der ,,groBten Reform des Rechtsschutzes seit
Bestehen unserer Bundesverfassung“. Damit
wirden raschere Verfahren und schlankere
Strukturen sichergestellt, so Faymann. Fr
Vizekanzler Michael Spindelegger bringt die
Reform der Verwaltungsgerichte zudem mehr
Standortqualitat fiir Osterreich.

Assistenzeinsatz des Bundesheeres im
Burgenland zu Ende

Der Assistenzeinsatz des Osterreichischen
Bundesheeres im  Burgenland ist am
14. Dezember zu Ende gegangen. Damit endet

nach 21 ,Jahren auch die Prasenz des Bundes-
heeres im ostdsterreichischen Grenzraum. Ver-
teidigungsminister Norbert Darabos sprach in
diesem Zusammenhang von einem ,,Stlck
osterreichischer Geschichte®. Es sei ein ,,biss-
chen Wehmut“ dabei, den Einsatz zu beenden,
»aber wir gehen guten Gewissens, Ubergeben
jetzt ans Innenministerium und wissen, dass
wir diese 21 Jahre fir Osterreich Gutes und
Wichtiges in der Sicherheitspolitik geleistet
haben“, sagte Darabos bei einer Pressekonfe-
renz in der Martin-Kaserne in Eisenstadt.

Die Soldaten hatten Uber zwei Jahrzehnte hin-
weg einen entscheidenden Beitrag zur Sicher-
heit der Bevdlkerung im Grenzraum und im
gesamten Bundesgebiet geleistet, so Darabos.

Einkommen: Frauen hinter Mannern

Das mittlere Bruttojahreseinkommen von un-
selbstandig erwerbstitigen Frauen in Oster-
reich liegt laut jungster Daten der Statistik
Austria unveréndert nur bei 60 % des Ein-
kommens der Ménner. 2010 kamen Frauen auf
einen Medianwert von 18.270 Euro, Manner
auf 30.316 Euro. Bei den ganzjahrig Vollbe-
schaftigten erreichten Frauen immerhin 81 %.
Topverdienste von mehr als 500.000 Euro
erzielten fast zur Ganze ménnliche Angestellte.
In der Privatwirtschaft ist der geschlechtsspezi-
fische Einkommensunterschied deutlich groRer
als im offentlichen Dienst. Arbeiterinnen er-
reichten mit brutto 10.492 Euro im Jahr nur
rund 44 % der vergleichbaren Mannerein-
kommen. Weibliche Angestellte, mit rund
einer Million Personen die grofite Gruppe,
erzielten ein mittleres Einkommen von
20.292 Euro, nur 50% der Ménnereinkommen.
Bei den Vertragsbediensteten betrug das mitt-
lere Einkommen der Frauen mit 25.768 Euro
77 % des Vergleichswertes der Méanner. Der
kleinste Einkommensunterschied bestand zwi-
schen Beamtinnen und Beamten: Frauen lagen
mit einem mittleren Bruttojahreseinkommen
von 46.726 Euro bei rund 93 % des Einkom-
mens der mannlichen Kollegen.

Schliet man Teilzeitbeschéftigte sowie saiso-
nal Beschaftigte aus, betrug das mittlere Ein-
kommen der Frauen 30.775 Euro, jenes der
Ménner 38.056 Euro.

Frauenministerin ~ Gabriele Heinisch-Hosek
bezeichnete die neuesten Daten zur Lohnsche-
re in Osterreich als ,,alarmierend“, umso wich-
tiger seien die MaRnahmen der Bundesregie-
rung fir mehr Einkommenstransparenz. Hei-
nisch-Hosek fordert unter anderem mehr Voll-
zeitjobs in Unternehmen.
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Serbiens Prasident Tadic bei Bundes-
prasident Fischer

Der serbische Prdsident Boris Tadic ist am
15. Dezember zu einem Kurzbesuch nach
Wien gereist. Bei einem Treffen mit Bundes-
prasident Heinz Fischer &uferte Tadic sein
,tiefes Bedauern® dartiber, dass Osterreichische
UNO-Soldaten bei Auseinandersetzungen an
der Grenze zwischen Serbien und dem Kosovo
verletzt wurden. Von serbischer Seite werde
alles getan werden, um derartige Zwischenfélle
klnftig zu vermeiden, so Tadic.

In dem Gesprach mit Fischer habe Tadic aus-
dricklich  versichert, an seinem  pro-
europdischen demokratischen Kurs festzuhal-
ten, wie in einer Aussendung der Prasident-
schaftskanzlei mitgeteilt wurde. Der serbische
Président habe die Auffassung vertreten, dass
Serbien die von der EU-Kommission gestellten
Bedingungen fur die Gewahrung des Kandida-
tenstatus erfullte habe. Man sei daher Uber die
Vertagung dieser Entscheidung enttduscht.
Bundesprasident Fischer hat laut Aussendung
darauf verwiesen, Osterreich und eine groRe
Mehrheit der EU-Staaten seien der Meinung,
dass die EU-Mitgliedschaft Kroatiens und
Serbiens einen ,wesentlichen Beitrag zur Sta-
bilisierung und Demokratisierung des westli-
chen Balkans leisten werde. Fischer zeige sich
zuversichtlich, dass im kommenden Mérz eine
positive Entscheidung tber den Kandidatensta-
tus Serbiens getroffen werde.

AulBenminister Spindelegger bei deut-
scher Bundeskanzlerin Merkel
Vizekanzler Aufenminister Michael Spinde-
legger ist am 12. Dezember in Berlin mit der
deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel
zusammengetroffen. Dabei thematisierte er das
Unbehagen vieler EU-Lénder Uber die enge
deutsch-franzdsische Kooperation ohne ausrei-
chende Einbindung der anderen Mitgliedstaa-
ten. Abgesehen davon, werde durch die Achse
Berlin-Paris die Starke Europas nach auflen
nicht sichtbar, sagte Spindelegger vor dsterrei-
chischen Medienvertretern. Man wolle ja eine
Stimme Europas héren, die von allen 27 EU-
Staaten getragen werden.

Spindelegger drangte darauf, die Briten doch
noch zu uberzeugen, einer Zusammenarbeit
mit der EU kunftig weniger kritisch gegentber
zu stehen. Der Osterreichische AuBenminister
pladierte dafur, ,,neue Felder zu erkunden, wie
man wieder mehr Gemeinsamkeit erreichen
kann“. Eine langfristige Diskussion uber Ver-
tragsédnderungen st fiir Spindelegger keine

Einbahnstrale in Richtung Brissel. Die Frage,
welche EU-Kompetenzen wieder in nationale
Zustandigkeiten zurtickgefihrt werden koénn-
ten, wie die Briten das fordern, sei durchaus
berechtigt, allerdings nicht in Krisenzeiten.

Verteidigungsminister Darabos bei
UNO-Soldaten im Libanon
Verteidigungsminister Norbert Darabos stattet
den Osterreichischen Soldaten im Libanon
(UN-Camp in Nagoura) vom 20. bis
22. Dezember einen vorweihnachtlichen Be-
such ab. In Beirut wird Darabos zudem Ge-
sprache mit dem libanesischen Premierminister
Najib Mikati und mit Verteidigungsminister
Fayez Ghosn fuhren.

Bundesprasident Fischer in Katar
Bundesprasident Heinz Fischer hat am
11. Dezember in Doha (Golf-Emirat Katar) an
einer hochrangig besetzten UN-Konferenz der
LAllianz der Zivilisationen* (UNAOC) teilge-
nommen. Deren ndchstes Forum wird im Feb-
ruar 2013 in Wien stattfinden.

Die demokratische Entwicklung und der Re-
spekt flr Menschenrechte seien eng mit der
Redefreiheit verbunden, erklarte Fischer in
seinem Er6ffnungsstatement. Osterreichs En-
gagement sei durch dessen besonderes Interes-
se an Menschenrechten, Pluralismus und dem
Management von ,,Diversity” begrindet. ,,\Wir
konzentrieren uns besonders auf gleiche Rech-
te und Chancen fur Mé&nner und Frauen und fur
Ideen und Mechanismen, wie wir junge Leute
zum Engagement ermutigen kdnnen*“.

Am 12. Dezember ertffnete Fischer in Katar
die neue oOsterreichische Botschaft. Diese in-
kludiert neben der politischen Vertretung ein
Buro der AuBenhandelsorganisation der Wirt-
schaftskammer Osterreich (WKO). Das gas-
und erddlreiche Katar gilt mit 88.200 US-
Dollar (65.900 Euro) BIP pro Kopf als reichs-
ter Staat der Welt.

» World Policy Conference" in Wien

In der Wiener Hofburg fand vom 8. bis
11. Dezember die internationale ,,\World Policy
Conference” statt. Anwesend waren Spitzen-
reprasentanten aus Politik, Wirtschaft und Kir-
che, darunter neben Bundesprasident Heinz
Fischer der turkische Staatsprésident Abdullah
Gul, Israels Verteidigungsminister Ehud Ba-
rack sowie der Okumenische Patriarch von
Konstantinopel, Bartholomaios |. Fischer plé-
dierte in seiner Eréffnungsrede flr eine Regu-
lierung der Finanzmarkte.
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Okostrombericht belegt: Osterreich
punktet bei der erneuerbaren Energie
Wirtschafts- und Energieminister Reinhold
Mitterlehner prasentierte am 12. Dezember den
Okostrombericht 2011 und betonte dabei:
,Beim Okostrom gibt es eine erfreuliche und
dynamische Entwicklung, die wir mit dem
neuen Okostromgesetz noch steigern werden.*
»unser Ziel eines Anteils von 15 Prozent ge-
fordertem Okostrom bis 2015 werden wir mit
17,7 Prozent sogar Ubererfullen, so Mitterleh-
ner. Bei der Erzeugung von Strom aus erneu-
erbaren Energietragern liegt Osterreich mit 68
Prozent im EU-Vergleich an der Spitze. Gut
positioniert ist Osterreich auch beim Anteil der
erneuerbaren Energien an der Gesamtenergie-
versorgung.

Rudolf Hundstorfer: Trotz Wirtschafts-
krise Zahl der Armutsgefahrdeten stabil
Rund eine Million Menschen hat ein Pro-Kopf-
Haushaltseinkommen unter der Armuntsge-
fahrdungsschwelle, die 2010 in Osterreich bei
1.031 Euro monatlich lag. Das geht aus den
EU-SILC-Daten hervor, die jahrlich in allen
Mitgliedstaaten der Européischen Union erho-
ben werden und so auch die Einkommens- und
Lebensbedingungen in Osterreich beschreiben.
,» Trotz des wegen der generellen Einkommens-
steigerung auch ansteigenden Armutsschwel-
lenwertes ist die Zahl der Armutsgeféhrdeten
stabil geblieben. Moglich war dies vor allem
wegen der 2008 beschlossenen Steuerreform,
der Lohnabschliisse und beschéftigungspoliti-
scher MalRnahmen.” Dies helfe auch der Ge-
samtwirtschaft: ,,Die Sozialleistungen gehen
tiberwiegend in den Konsum und stabilisieren
damit die Wirtschaft gerade in Krisenzeiten“,
unterstrich Sozialminister Rudolf Hundstorfer.
Osterreich hat nun die zweithdchste Armutsge-
fahrdungsschwelle in der EU — nur Luxemburg
hat eine hohere.

Gemeinden auf der Schuldenbremse
Die osterreichischen Gemeinden (ohne Wien)
haben ihre Finanzsituation 2010 stark verbes-
sert. Das geht aus dem am 16. Dezember ver-
Offentlichten Gemeinde-Finanzbericht 2011
hervor. Gegeniiber dem Vorjahr wurden die
Gesamtausgaben um gut zwei Prozent zuriick-
gefahren, wéhrend die Gesamteinnahmen nur
um 0,4 Prozent sanken. Gespart wurde haupt-
séchlich bei den Investitionen, vor allem beim
StraBen- und Wasserbau. Aber auch die Wirt-
schaftsforderung und die Ausgaben fur Kultur-
forderung wurden zuriickgefahren.

S&P-Prifer recherchieren in Wien

Die Priufer der US-Ratingagentur Standard &
Poor's (S&P) fuhren derzeit in Wien eine Rei-
he von Gesprachen, um die Kreditwirdigkeit
der Republik Osterreich genau unter die Lupe
zu nehmen. Osterreich hofft, bei der Neube-
wertung der heimischen Staatsanleihen durch
S&P nicht die Bestnote Triple A zu verlieren.
Eine Abstufung durch die Ratingagenturen
schlagt sich ublicherweise in hdheren Zinszah-
lungen fiir neu emittierte Anleihen nieder.

AuBRenhandelsvolumen steigt weiter
zweistellig

Wie Statistik Austria anhand vorlaufiger Er-
gebnisse errechnete, lag der Gesamtwert der
Einfuhren von Waren im Zeitraum Janner bis
September 2011 mit 97,08 Mrd. Euro um
17,3% Uber dem Vorjahreswert, die Ausfuhren
von Waren verzeichneten ebenfalls einen Zu-
wachs von 14,2% auf 91,10 Mrd. Euro. Die
Handelsbilanz  wies ein  Passivum von
5,98 Mrd. Euro auf.

Griines Licht aus Brissel: Osterreichs
StralRen bleiben Gigaliner-frei

Osterreich darf auch weiterhin souveran ent-
scheiden, ob es auf seinen StraBen Gigaliner
zuldsst oder nicht. Das EU-Parlament stimmte
bei seiner Plenartagung am 15. Dezember in
StraBburg gegen eine EU-weite Zulassung der
60 Tonnen schweren und rund 25 Meter langen
Fahrzeuge. Von Verkehrsministerin Doris
Bures gab es von Beginn an ,ein klares Nein
zu Gigalinern®. Drei Studien belegen die nega-
tiven Auswirkungen der Megatrucks auf die
Verkehrssicherheit, Infrastrukturkosten und
den Schienenguterverkehr.

Osterreich glaubt nicht an die Krise
Beinahe taglich malen Okonomen diistere Zu-
kunftsszenarien von der wirtschaftlichen Ent-
wicklung. In den meisten Unternehmenszentra-
len weltweit regiert die Vorsicht. In Osterreich
wollen die Unternehmen offenbar nicht so
recht an eine neue Krise glauben. Das ist das
Ergebnis einer aktuellen OGM-Umfrage. Nur
14 Prozent der 315 befragten heimischen
GroRbetriebe rechneten demnach Ende No-
vember mit einer Krise im kommenden Jahr.
42 Prozent glauben hingegen, dass es 2012
stabil oder sogar deutlich steiler bergauf gehen
wird. Der Rest ist sich Uber die Zukunft un-
schlussig. Sei es Wunschdenken oder Zweck-
optimismus, die meisten Osterreichischen Un-
ternehmen haben immerhin heuer gute Gewin-
ne geschrieben und viel investiert.
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~Winterméarchen* im Wiener Kunsthis-
torischen Museum (KHM)

Passend zur Jahreszeit vereint eine der um-
fangreichsten Sonderausstellungen des Hauses
180 Winterwerke der Kunstgeschichte vom
Mittelalter bis zur Gegenwart. Sie stammen
aus 30 Museen, ein Viertel jedoch aus den
Bestanden des KHM selbst. Der Schwerpunkt
liegt auf der niederlandischen Malerei, wobei
das KHM mit Bruegels ,,Jager im Schnee* ein
Leitmotiv der Winterdarstellung in der europa-
ischen Kunstgeschichte besitzt. Und so entfal-
ten sich bauerliche Winterlandschaften des
Goldenen Zeitalters vor dem Betrachter, die
inmitten der kleinen Eiszeit in Europa entstan-
den sind. Die vom Schnee gedampften Land-
schaften werden dabei oftmals durch festliche
Aktivitaten aufgehellt. Ansonsten héngen jah-
reszeitliche Zyklen, die den Winter in Kontrast
zu den drei Ubrigen Jahreszeiten stellen, neben
allegorischen Darstellungen und einigen aus-
gesuchten Stillleben wie Giuseppe Arcimbol-
dos ,,Winter“. Erganzt werden die verschiede-
nen Interpretationen der kalten Jahreszeit
durch Objekte wie Schlitten, Porzellan und
Tapisserien. Bis 8. Janner. www.khm.at/

»Melancholie und Provokation“ im Leo-
pold Museum

In seiner groRBen Ausstellung zum zehnjéhrigen
Bestandsjubildum stellt das Leopold Museum
die Schiele-Sammlung des Hauses dem Wiener
Aktionismus, heutiger Kunst, Tanz und Thea-
ter gegenuiber. Wahrend sich der von Elisabeth
Leopold gestaltete Teil auf die erste Personal-
ausstellung 1911 im Kunstsalon Miethke be-
zieht und Verwandtschaftslinien zu Kokosch-
ka, der Gotik und indonesischen Schattenfigu-
ren hervorhebt, konfrontiert der von Diethard
Leopold organisierte Teil Schiele mit Expo-
nenten des Wiener Aktionismus wie Rudolf
Schwarzkogler und Gunter Brus sowie zeitge-
nossischen Kinstlern. Leopold ging dabei von
der These aus, dass die Aktualitat eines Kiinst-
lers nicht vom Markt oder vom Publikum for-
muliert wird, sondern durch heutige Kunstler.
So gestaltete der Tanzer und Choreograph
Philipp Gehmacher einen ,,grauraum mit Egon
Schiele®, der Selbstbildnisse Schieles mit eige-
nen Arbeiten verkniipft, Theatermacherin
Claudia Bosse entwickelte im Hauptraum In-
stallationen mit Schaumstoffen und Hoérkabi-
nen, wahrend mit Franz Graf und Elke Krystu-
fek wieder die bildende Kunst in den Mittel-
punkt riickt. Die Ausstellungen ,,The Excite-
ment Continues“ und ,Hermann Nitsch -

Strukturen“ vervollstdndigen die Schau. Bis
30. Janner. www.leopoldmuseum.org

»René Magritte” in der Albertina

Die von Gisela Fischer, Grunenberg und Dar-
ren Pih kuratierte Retrospektive prasentiert bis
26. Februar 150 Gemélde und Zeichnungen
sowie 117 Plakate, Filme, Blcher, Skulpturen
und andere Medien des weltberiihmten belgi-
schen Surrealisten (1898-1967).

Die Ausstellung, die in Kooperation mit der
Tate Liverpool entstanden ist, versucht den
Spagat zwischen chronologischer Anordnung
und thematischer Vertiefung, um Magritte, der
sich selbst weniger als Maler denn als Denker
sah, in einem neuen Licht zu zeigen.

Kunsthaus Wien zeigt Henri Cartier-
Bresson

Der Fotograf, Zeichner und Filmregisseur Hen-
ri Cartier-Bresson (1908-2004) galt bereits zu
Lebzeiten als Verkorperung der Fotografie der
Moderne. Zunéchst von den Surrealisten um
André Breton und der Philosophie des Zen-
Buddhismus beeinflusst, pragte er sodann mit
seiner spezifischen Asthetik und seinem rei-
chen Euvre Generationen von Fotografen,
bevor er sich in spéteren Lebensjahren wieder
dem Malen und Zeichnen widmete.

Sein 1952 erschienenes Buch ,,Der entschei-
dende Moment* zdhlt zu den meistzitierten
Buchern in der Geschichte der Fotografie.
Durch die 1947 von ihm mitbegriindete Agen-
tur Magnum Photos legte er eine Messlatte fir
gesellschaftliches Engagement mit den Mitteln
der anspruchsvollen Fotoreportage. Die Aus-
stellung ,,Henri Cartier-Bresson. Der Kompass
im Auge: Amerika-Indien-Sowjetunion® zeigt
bis 26. Februar markante Phasen in der Ge-
schichte dieser Lander anhand von 214 Foto-
grafien und mehreren Dokumentarfilmen. Sie
wurde in Zusammenarbeit mit Magnum Photos
und der Fondation Henri-Cartier-Bresson reali-
siert. www.kunsthauswien.com/

»No fashion, please!" in der Kunsthalle
Wien

Die von Peter Weiermair kuratierte Schau ,,No
fashion, please!” umfasst 15 Einzelprasentati-
onen junger internationaler Fotografinnen aus
den Bereichen Mode, Zeitgeist und Journale,
die Sequenzen, Foto-Text-Kombinationen und
Videos einschlieen. Dabei werden Kleider
Teile von Erz&hlungen, in denen sowohl Ideale
einer sich verandernden Korperasthetik als
auch  Projektionen  einer  fantastischen
Wunschwirklichkeit ihren Ausdruck finden.
U.a. mit Jeff Bark, Leigh Bowery, Izima Kao-
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ru, Alex Prager und Sophia Wallace. Bis 22.
Janner. www.kunsthallewien.at/

»In Arbeit" - Ausstellung im Techni-
schen Museum rund ums Arbeitsleben
Die zeitgemale, erfrischend moderne, witzige
und auf Wissensvermittlung ausgerichtete
Ausstellung im Technischen Museum Wien
bietet auf 1.300 Quadratmeter sowohl einen
kulturhistorischen Teil, der vier Jahre lang zu
sehen ist, als auch einen interaktiven Mit-
machbereich, der nicht zuletzt dank einer Viel-
zahl an Sponsoren mit neuester Technik glanzt,
darunter als Highlight erstmals ein ,,bionischer
Rissel“. Die auch fur Kinder sehr empfeh-
lenswerte Mitmachausstellung kann bis 24.
Juni besucht werden. ,,Arbeit ist einem Kind
schwieriger zu erkléren als jede Lokomotive
oder alle technischen Gerate der Welt“, so
Museumsdirektorin Gabriele Zuna-Kratky.

An der Ausstellung wirkten mehrere Kuratoren
zwei Jahre lang mit, weshalb auch sehr unter-
schiedliche Auffassungen von Arbeit einge-
flossen sind. ,,Wir wollten wirtschaftliche,
gesellschaftliche Zusammenhénge, auch psy-
chische und korperliche Auswirkungen von
Arbeit aufzeigen“, so der wissenschaftliche
Leiter Hubert Weitensfelder. Es werden durch-
gehend Beziige zwischen Vergangenheit und
Gegenwart hergestellt und so finden sich die
Besucher anstatt in nachgebauten Werkstétten
in verschiedenen Arbeitskontexten wieder, in
denen sie selbst aktiv werden konnen. Fir Pro-
jektleiterin Bernadette Decristoforo machen
das informelle Lernen, das gemeinsame Erle-
ben und der Austausch dartiber mit Erwachse-
nen einen wichtigen Teil aus: ,,Kinder kennen
nur die Trennung 'lustvoll-leidvoll', nicht je-
doch das Arbeits-Freizeit-Konzept der Er-
wachsenen®. Zur Vor- oder Nachbereitung hat
das Museum ein Arbeitsheft sowie einen Quiz
entwickelt. www.technischesmuseum.at/

»Weit.Way.Land" im Off-Theater

Das Bernhard Ensemble unter der Regie von
Grischka Voss und Ernst Kurt Weigel zeigt bis
28. Janner in der Wiener Kirchengasse eine
Verknipfung von Schnitzlers Ehedrama und
Seelenstudie ,,Das weite Land“ mit Motiven
aus David Lynchs Film ,,Lost Highway*. Als
Vorlagen dienen dabei lediglich Handlungsfa-
den und Figuren, wobei die 5 Mitglieder des
Bernhard Ensembles in mehrere Rollen schliip-
fen, wahrend die Texte komplett neu geschrie-
ben wurden.

In einer Wohnzimmerlandschaft und einer
Gartenhiitte wird dabei mit Lynch vernebelt
sichtbar gemacht, was Schnitzler nicht sagt.

Die Biirger von damals sind die global agie-
renden Bobos von heute, die ihre Gefiihlsnote
hinter einer politisch korrekten Fassade ver-
bergen, wobei eine Mutter- und Mystery-Figur
das peinvolle unbewusste Leben der Eheleute
enthullt. Fabrikant Hofreiter hat seine 40er-
Krise, gerat in die Wirren seiner dunklen Psy-
che und findet sich in einer ratselhaften Paral-
lelwelt aus Gier, Lust, Betrug, Eifersucht und
Orientierungslosigkeit wieder, in der er zum
Morder wird. www.bernhard-ensemble.at

,Resonanzen”“ 2012 im Wiener Kon-
zerthaus

Bei der 20. Auflage des ,,Resonanzen‘-
Festivals der Alten Musik im Wiener Konzert-
haus von 14. bis 22. Janner werden sowohl alte
Bekannte als auch Publikumslieblinge zu ho-
ren sein. Neben zehn Hauptkonzerten wird ein
vielfaltiges Rahmenprogramm unter dem Mot-
to ,,In Wien* geboten.

Am Eroffnungsabend wird unter der Leitung
von Fabio Biondi ,L'oracolo in Messenia“
erklingen, die nur fragmentarisch erhaltene
letzte Oper Vivaldis. Am 15. Janner wird eine
»Vorstadtballade* serviert, die ins ,,groRte
Wirtshaus des rdmischen Reichs® entfiihrt, so
Dramaturg Peter Reichelt. ,,Minnesang und
Bauernschelte” préasentiert am 17. Janner das
Ensemble Unicorn unter Michael Posch,
LSAmisante Zwischenfalle® bietet am 18. Jan-
ner die Cappella della Pieta de' Turchini unter
Antonio Florio mit unterhaltsamen Intermezzi
und Ballettmusiken von Nicola Matteis.
»Rhythmisch, sehr diffizil und feingliedrig*
wird es am 19. Janner, wenn Mala Punica unter
der Leitung von Pedro Memelsdorff u. a. Wer-
ke von Johannes Ciconia gibt. ,,Eine kleine
Nachtmusik®, allerdings ohne Mozart, stellt die
italienische Sopranistin Roberta Invernizzi am
20. Janner zusammen. Weiters findet sich mit
Schikaneders Jugend ein Ensemble im Haupt-
programm, das vor zwei Jahren im Rahmen der
Nachwuchs-Reihe , Vorspiele”  vorgestellt
wurde.

Neben den traditionellen ,\Vorspiel“- und
»Nachspiel“- Reihen mit Nachwuchskiinstlern
und Filmen im Rahmen der ,,Resonanzen-
Lounge* steht auch die Ausstellung ,,Histori-
scher Instrumentenbau wieder am Programm,
die das ,,Konzerthaus fir ein Wochenende mit
diversen Klangen flllt“, so Projektleiterin Juli-
ka Meixner.

Ein Begleiter aus der Anfangszeit des Festivals
— der spanische Musiker Jordi Savall — wird
,»,Resonanzen*“ mit seinem Le Concert des Na-
tions-Ensemble und einer Reise durch ,,Ein
musikalisches Europa* beschlieRRen.
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Die neue Oberstufe: Modell prasentiert
Auf Basis der Erfahrungen aus Schulversuchen
(seit 2004, derzeit rund 40 Standorte) wurde
gemaR den Zielen des Regierungsprogramms
ein Modell der neuen Oberstufe mit semester-
weiser Lehrstoffverteilung (Kompetenzmodu-
le) entwickelt. Die neue Oberstufe bringt u.a.:

e eine Verdichtung und Verbesserung der
Lernatmosphére durch die Einteilung in
Kompetenzmodule

e c¢ine Verbesserung der Vorbereitung auf
eine universitére Ausbildung

e die Steigerung der Leistungsbereitschaft
der Schiilerinnen und Schiler

o die Individualisierung des Unterrichts.

e eine neue Lehr- und Lernkultur.

Claudia Schmied: Lehrerausbildung
»auf Augenhdhe" mit den Unis

Bereits ab dem kommenden Studienjahr will
Unterrichtsministerin  Claudia Schmied das
erste regulédre Masterstudium an Pddagogi-
schen Hochschulen anbieten. Dazu soll das
Hochschulgesetz gedndert werden. Derzeit gibt
es an PHs Masterstudiengange nur unter dem
Titel Fortbildung, die Angebote sind kosten-
pflichtig und nicht 6ffentlich.

In der SPO wird wieder {iber Studien-
gebuhren debattiert

Bundeskanzler Werner Faymann will sich auf
eine parteiinterne Debatte iber Studiengebiih-
ren- bzw. Darlehensmodelle einlassen, obwohl
es in der SPO eine Linie gegen Studiengebiih-
ren gebe. Man kdnne Modelle prifen, solange
nur keine Hirden fiir Studierende aus wirt-
schaftlich schwachen Familien eingefuhrt wir-
den, meinte der Kanzler am 13. Dezember
nach dem Ministerrat. Es seien aus seiner Par-
tei zuletzt Modelle in Diskussion gebracht
worden, mit denen man sich auseinandersetzen
konne, wenn nur niemand am Studieren gehin-
dert werde.

Schiuler sollen Schiiler , interkulturelle
Kompetenz“ lehren

Das Peers-Projekt ,,Interkulturelle Kompetenz*
will an oberosterreichischen Schulen in Sachen
Integration Motivation schaffen und Vorurteile
abbauen — mit Gleichaltrigen als Ansprech-
partnern. Diese kdnnten, so Integrationsstaats-
sekretdr Sebastian Kurz, oft mehr bewirken als
Sozialarbeiter und Schulpsychologen. Derzeit
werden 25 Jugendliche zu Peers ausgebildet.
Die Peers sollen vermitteln, ,,dass Weltoffen-
heit cool ist“, erklart dazu die oberdsterreichi-
sche Jugendlandesrétin Doris Hummer.

Das Projekt werde parallel wissenschaftlich
evaluiert, so Hummer. Staatssekretdar Kurz
kann sich vorstellen, es auch in anderen Bun-
deslandern einzufthren.

Osterreich und China kooperieren in
der Quantenphysik

Die Osterreichische Akademie der Wissen-
schaften (OAW) und ihr chinesisches Pendant,
die Chinese Academy of Sciences, haben einen
Kooperationsvertrag abgeschlossen, um ge-
meinsam Experimente zur Quantenphysik im
Weltall durchzufiihren und die dafiir notwen-
digen Technologien und Infrastruktur zu ent-
wickeln.

Das Institut fir Quantenoptik und Quantenin-
formation der OAW, dessen Wiener Abteilung
gemeinsam mit der Uni Wien errichtet wurde,
soll sowohl an der Entwicklung der notwendi-
gen Technologien im All als auch an jener am
Boden mitarbeiten. Die Einladung von chinesi-
scher Seite stelle ,eine besondere Anerken-
nung der Forschung in Wien dar®, so die OAW
erfreut.

Nattrliche Bekampfung von Pflanzen-
krankheiten: Erfolg an der TU Wien
Auch bei einheimischen Bauern ist die Pflan-
zenkrankheit Feuerbrand ein geflrchteter
Feind von Obstbdumen. An der Technischen
Universitat (TU) Wien haben Wissenschafte-
rinnen nun einen natirlichen Wirkstoff gegen
die Krankheit entwickelt und nach eigenen
Angaben erfolgreich getestet. Heidrun Halb-
wirth wurde dafir mit der Silbermedaille der
Korea International Women's Invention Expo-
sition (KIWIE) ausgezeichnet. Diese pramiert
Forschungsarbeiten, die in konkrete Erfindun-
gen minden. Auch Firmen sollen bereits Inte-
resse an einer raschen Umsetzung in ein markt-
fahiges Produkt zeigen.

Wirtschaftsuni Wien unter 30 besten
europdischen Wirtschaftsunis

Den 28. Platz unter den 75 besten Wirtschafts-
universitiaten Europas hat die Wirtschaftsuni-
versitat Wien (WU) beim aktuellen ,,European
Business School Ranking 2011 der ,,Financial
Times* erreicht.

Besonders in punkto internationaler Erfahrung
der Studierenden habe man punkten kdnnten.
Von den Ergebnissen profitierten vor allem die
Studentlnnen und Absolventinnen. ,,Es ist
mittlerweile nicht nur von groRer Bedeutung,
was man studiert, sondern auch an welcher
Universitat”, erlautert WU-Rektor Christoph
Badelt.
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Integrationspreis Sport 2011 ging heuer
an zwei besonders innovative Projekte
Den Integrationspreis Sport 2011 verliehen
Sportminister Norbert Darabos und Integrati-
onsstaatssekretér Sebastian Kurz Anfang De-
zember im Haus des Sports. Die 19 Preistrage-
rinnen wurden fiir besonders nachhaltige und
innovative Projekte ausgezeichnet, die zur
Integration von Menschen mit Migrationshin-
tergrund beitragen. Der Integrationspreis Sport
wird 2011 bereits zum vierten Mal vom Oster-
reichischen Integrationsfonds organisiert.
Sportminister Norbert Darabos: ,,Sport leistet
in unserer Gesellschaft einen wichtigen Beitrag
zur Integration sozial benachteiligter Gruppen.
In Osterreich gibt es eine lange Tradition,
Sport allen, auch den sozial Schwachen, zu-
ganglich zu machen. Das Sportministerium
fordert zahlreiche Projekte des organisierten
Sports, die sich mit dieser Thematik auseinan-
dersetzen. Heute gilt es jene Menschen, die
hinter diesen bedeutungsvollen Initiativen ste-
hen, vor den Vorhang zu bitten und ihnen zu
danken.*

Erfolgreiche Sportlerinnen wie die anwesenden

Liu Jia und Mirna Jukic, Europameisterinnen

im Tischtennis und Schwimmen, férderten als

Role-Models die Motivation junger Menschen

sich im Bereich Sport zu engagieren.

»Mit 70 Bewerbungen haben wir das vierte

Mal in Folge einen Rekordwert verzeichnet.

Das erfreulich groRe Interesse zeigt den Willen

der Osterreichischen Vereine, sich fir eine

bessere Integration zu engagieren®, so Alexan-
der Janda, Geschiftsfihrer des Osterreichi-
schen Integrationsfonds.

Insgesamt wurden 19 Projekttrdgerinnen in

drei Preiskategorien ausgezeichnet. Die zwei

mit 3.000 Euro dotierten Hauptpreise 2011

gehen an:

o die ,,Mobile Sportbetreuung”“ von Rosa
Sport &Wellness und ASKO Wien, bei der
die Organisatorinnen Frauen und Miitter
aus dem arabischen Raum auf Kinder-
spielplatzen ansprechen und ihnen mai3ge-
schneiderte Sportprogramme anbieten und

e der ,Integrations-Cup Austria 2011* der
United Nations Alianza Latina, in dem sich
Mannschaften mit mindestens 50 Prozent
Migrant/innen in Sportarten von Volley-
ball bis Hip Hop aneinander messen.

e Sieben Projekte werden mit je 1.000 Euro
ausgezeichnet, zehn Projekte erhalten ei-
nen Anerkennungspreis von je 200 Euro.

Youth Olympic Games in Innsbruck:
Winterpremiere mit dichtem Programm
Am 13. Janner werden die ersten Winter-
Youth Olympic Games in Innsbruck offiziell
eroffnet. 1059 Athletinnen aus 67 Nationen
werden an neun Wettkampftagen in insgesamt
63 Bewerben um Gold, Silber und Bronze
kampfen. Am 6. Dezember wurden die ersten
drei produzierten Medaillen im Beisein von
Sportminister Norbert Darabos im Festsaal der
Miinze Osterreich AG offiziell vorgestellt. Die
Innsbrucker Gold-, Silber- und Bronze-
Medaillen haben einen Durchmesser von 70
Millimetern und ein Gewicht von 110 Gramm.
Sie bestehen aus Bronze und sind fir die ersten
und zweiten Platze vergoldet beziehungsweise
versilbert.

,Fur Osterreich ist das der Startschuss zur
letzten, heilen Vorbereitungsphase“, meinte
Darabos. ,,Wir werden mit der Premiere der
Olympischen  Jugend-Winterspiele  einmal
mehr im Fokus der Sportwelt stehen. Und es
gilt, fur die 15- bis 18-jahrigen Athleten-Innen
perfekte Wettkdmpfe und eine einzigartige
Stimmung abzuliefern.” Karl Stoss, Président
des Osterreichischen Olympischen Comités,
stellte klar: ,,Das Internationale Olympische
Komitee hat die Premiere der Jugend-
Winterspiele an Innsbruck vergeben, weil man
sich hier sicher sein kann, dass die Organisati-
on perfekt ablaufen wird. Innsbruck hat nicht
umsonst schon zwei Mal Olympische Spiele
und darlber hinaus in den letzten Jahren eine
Vielzahl von internationalen GroR-
Veranstaltungen erfolgreich durchgefihrt.

Initiative , Mit Sicherheit auf Oster-
reichs Skipisten*

Die Ski-Saison steht vor der Tir. Hunderttau-
sende Menschen werden auch in dieser Win-
tersaison wieder auf Osterreichs Skipisten zum
Skifahren und Snowboarden kommen. Das
Innenministerium startete daher am 13. De-
zember die Initiative "Mit Sicherheit auf der
Piste". Als Projektpartner fungieren der Oster-
reichische Ski Verband, der gréRte dsterreichi-
sche Versicherungskonzern UNIQA und der
Autofahrerclub OAMTC. Skifahrer und Snow-
boarder sollen, so Innenministerin Johanna
Mikl-Leitner, animiert werden, ,,sich mit den
einschldgigen Regeln auf der Piste vertraut zu
machen® Damit dies auch gelingt, gibt es auf
der Homepage www.sicher-auf-der-piste.at
neben vielen Sicherheitstipps ein Gewinnspiel,
an dem Kinder und Jugendlichen zwischen 10
und 18 Jahren teilnehmen kénnen.



http://www.sicher-auf-der-piste.at/

	INNENPOLITIK
	Bundeskanzler Faymann: 2011 “Jahr der Reformen”
	Budget 2011 im Parlament beschlossen
	Rechnungshof-Einkommensbericht: Frauen im Nachteil
	Sozialausgaben in Krise gestiegen

	EUROPA INTERNATIONAL
	Emir von Katar zu Besuch in Österreich
	Österreichs Mitgliedschaft im UNO-Sicherheitsrat zu Ende
	Rückführungsabkommen Russland-Österreich beschlossen
	Spindelegger zu Wahlen in Weißrussland
	Asyl für christliche Irak-Flüchtlinge

	WIRTSCHAFT
	Österreich behält höchste Kreditwürdigkeit
	Wifo und IHS erwarten stabiles Wachstum für 2011/12
	Nächtigungsrekord im November
	Handel mit Weihnachtsrekord
	Export profitiert vom Boom in China

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Bruno-Kreisky-Preise für das politische Buch 2010 an Taylor und Mommsen
	Festakt in der Hofburg: Verleihung des Österreichischen Kunstpreises 2010
	Große Feiern in Österreich zu Franz Liszts 200. Geburtstag
	Liszt baut auch Brücken von Wien zur EU-Ratspräsidentschaft Ungarns
	Österreichisches Museum für Volkskunde: Heilige in Europa
	Novomatic-Forum: Der sagenumwobene Goldschatz der Inka
	Wien Museum: Die Ernst Jandl Show

	SPORTPOLITIK
	Sportminister Darabos gab Auskunft über Aufstockung des Sportbudgets
	Sabrina Filzmoser und Benjamin Karl erhielten „Military Sports Award 2010“
	Traditionelle Weihnachtsfeier im Haus des Sports war wieder bestens besucht

	INNENPOLITIK
	Wehrpflichtdebatte: Freiwilliges Sozialjahr
	Integration: Expertenrat eingerichtet
	Konjunkturpaket Bahn auf Schiene

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann in Portugal
	Serbischer Außenminister Jeremic in Österreich
	Österreich bei sozialer Gerechtigkeit im OECD-Spitzenfeld 

	WIRTSCHAFT
	Österreich 2010 mit zweitniedrigster Arbeitslosenquote in Europa
	AUA 2010: 10 Prozent Passagier-Plus

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Schulreform: Regierungsspitze bemüht sich um Konsenslösung
	100 Jahre Bruno Kreisky: Österreich feiert seinen großen Reformpolitiker
	In memoriam Peter Kreisky: Kanzler erschüttert über tragischen Tod

	SPORTPOLITIK
	Werner-Schlager-Academy feierte ihre Auftaktveranstaltung in Schwechat
	Vorarlberger Bonadimann holte sich Ski-Weltcup der Behindertensportler
	Sportminister Norbert Darabos zeigte sich begeistert vom Zauberberg-Slalom
	„Austria 2011“: Die WM im American Football wird großes Saisonhighlight

	INNENPOLITIK
	100€Jahre Bruno Kreisky: Festakt in der Wiener Hofburg
	Neujahrsempfang der Bundesregierung
	Novelle zum Gleichbehandlungsgesetz für mehr Einkommenstransparenz
	ÖsterreicherInnen bei Freiwilligenarbeit im europäischen Spitzenfeld

	EUROPA INTERNATIONAL
	Regierungsspitze bei Weltwirtschaftsforum in Davos
	Estlands Premier Ansip bei Bundeskanzler Faymann
	Spindelegger: Österreich-China-Jahr für Schub in Beziehungen nützen

	WIRTSCHAFT
	Moody´s bestätigt Österreichs Triple-A-Rating – mit stabilem Ausblick
	Wifo: Österreichs Wirtschaft wächst bis 2015 um 2,2€% pro Jahr
	Exporte stiegen 2010 um 16€Prozent

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Biennale Venedig: Schmied und Schlegel präsentieren Markus Schinwald
	Medienstaatssekretär Ostermayer zur Wiederaufnahme des Presserates
	Spindelegger und Ostermayer zum internationalen Holocaust-Gedenktag
	Neuregelung des Uni-Zugangs
	3raum-anatomietheater: Hubsi Kramars „Wiener Blut“ nur scheinbar lustig

	SPORTPOLITIK
	„Servicestelle Wintersportwochen“ zur Belebung der Schulskikurse errichtet
	Behindertensportlerin Claudia Lösch holt insgesamt fünf WM-Medaillen
	Sportminister Darabos gratuliert Benjamin Karl zu Doppelgold bei WM
	TRWR triumphiert im Charity-Slalom

	INNENPOLITIK
	Standpunkte in der Wehrpflichtdebatte
	Sozialminister Rudolf Hundstorfer zum Sozialjahr
	Gesprächsrunde „Ortstafeln“

	EUROPA INTERNATIONAL
	EU-Gipfel im Zeichen der Energiepolitik
	EU-Sondergipfel im März: EU stellt Weichen für Wirtschaftsregierung
	Österreich wird Koordinator in drei Bereichen der EU-Donauraumstrategie
	Deutscher Bundespräsident empfängt Bundespräsident Heinz Fischer

	WIRTSCHAFT
	Gutes Zeugnis für Österreichs Krisenmanagement
	Wirtschaftsministerium startet Mittelstands-Offensive 
	Weniger Arbeitslose in Österreich
	Industrie wieder optimistischer: Höhere Preise und Gewinne
	Österreichs Ski-Industrie ist wieder gut im Geschäft

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Österreichische Kunstpreise 2010
	Volkskundemuseum Wien: „Feste. Kämpfe. 100 Jahre Frauentag“ 
	Österreich ehrt Herwig Zens
	Berlin: Schmied traf Minister Neumann und Bildungsministerin Schavan
	Österreich trauert um Peter Alexander

	SPORTPOLITIK
	Alpine Ski-WM: Furiose Leistungen der österreichischen Läuferinnen
	Doppel-Olympiasieger Andreas und Wolfgang Linger holen auch WM-Gold
	41 Nachwuchshoffnungen starten beim European Youth Olympic Festival 2011
	Österreichs Hallenhockeyteam erringt Bronzemedaille bei WM in Polen

	INNENPOLITIK
	Regierung beschloss Fremdenrechtspaket und Vorratsdatenspeicherung
	Gesetz gegen Lohn-Dumping: Hundstorfer spricht von „Meilenstein“
	Neues Kinder- und Jugendhilfegesetz: Bund gibt Ländern 3,6€Mio. Euro

	EUROPA INTERNATIONAL
	Libyen: Bundeskanzler Faymann will Druck auf Gaddafi erhöhen 
	Bundespräsident Fischer zu Staatsbesuch in Singapur
	Pröll und Spindelegger in China

	WIRTSCHAFT
	Österreichs Wirtschaft wächst weiter: Konjunkturmotor Export
	Einzelhandel mit realem Umsatzplus
	Frauenquote in staatsnahen Betrieben

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Dichte Aufführung von Morton Subotnicks „Jacob’s Room“ in Wien
	Frauenorchester Auschwitz – Lasker-Wallfisch erzählt ihre Geschichte
	Frauenkunst: Lieselott Beschorner,   Birgit Jürgenssen, Florentina Pakosta
	Biologe Kurt Kotrschal ist „Wissenschaftler des Jahres 2010“
	Filmfestival Crossing Europe 2011 mit den Themen Stadt, Migration, Identität
	Belvedere: Schieles (Selbst)Porträts

	SPORTPOLITIK
	ÖSV-Damen erzielen die beste Bilanz in der Geschichte der Alpinen Ski-WM
	Sieben Medaillen für Österreich beim X. European Youth Olympic Festival
	Bluttests bei Nordischer Ski-WM: Sportminister Darabos begrüßt rigoroses Vorgehen der FIS 
	Erfolgreiche Zwischenbilanz Österreichs bei der Nordischen Ski-WM in Oslo

	INNENPOLITIK
	Regierung einigte sich auf neue Sicherheitsstrategie
	100€Jahre Frauentag – Heinisch-Hosek: Lohntransparenz, Quote, Gewaltschutz

	EUROPA INTERNATIONAL
	Österreich fordert „Stresstests“ für Atomkraftwerke in Europa
	Bundeskanzler Faymann bei EU-Gipfel zu Libyen und Euro-Stabilität
	Faymann zu Arbeitsbesuch in Berlin
	Österreich-Hilfe für Nordafrika, Gaddafi-Konten gesperrt
	Bulgariens Präsident Parwanow zu Besuch in Österreich

	WIRTSCHAFT
	Exporte boomen, Arbeitslosigkeit sinkt
	Mitterlehner lädt zu Spritpreis-Gipfel
	147€Millionen Euro für Klimaschutz
	Ökostromgesetz: EU kippt Kostenobergrenze für Industrie

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT 
	Architekturzentrum Wien: Fliegende Klassenzimmer
	Hofmobiliendepot Wien widmet Marcel Breuer Sonderausstellung
	Jüdisches Museum Wien: Jude sein – Being Jewish
	150 Jahre Rudolf Steiner
	Die schönsten Bücher Österreichs
	Bundeskanzler Faymann: Mehr Transparenz bei Öffentlichkeitsarbeit
	Neue Forschungsstrategie bis 2020 
	Statistik Austria: "Bildung in Zahlen"
	Neue Studieneingangsphase
	Top-Ranking für WU Wien und Uni Wien
	Institut für Neulatein

	SPORTPOLITIK
	Siebenmal Gold für Österreich in Oslo: Rekordbilanz bei Nordischer Ski-WM
	Österreich seit Jahren federführend in der Entwicklungszusammenarbeit tätig
	Österreichs Handballteam nach zwei Siegen gegen Lettland auf gutem Weg

	INNENPOLITIK
	Bund und Länder einig bei Stabilitätspakt und Pflegefonds 
	Bundesregierung beschloss Frauenquote in staatsnahen Betrieben
	VfGH: Kreuze in Kindergärten zulässig
	Spendenabsetzbarkeit wird ausgeweitet

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann bei EU-Gipfel in Brüssel
	Faymann für Europa ohne Atomenergie
	Spindelegger in Zypern und Kosovo

	WIRTSCHAFT
	Neues Ökostromgesetz: Mehr Förderung für erneuerbare Energien
	Österreich steigerte Erwerbstätigkeit auf Platz vier in EU
	Spritpreis-Gipfel bei Mitterlehner
	Lebensmittelbericht 2010
	Post steigerte 2010 Gewinn
	BAWAG in Gewinnzone

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Preis der Leipziger Buchmesse für Belletristik an Clemens J. Setz
	Musikpreis Salzburg 2011
	Film-Festival Diagonale 2011
	Graz ist „City of Design“
	Premiere von „Rodelinda“ im Theater an der Wien
	„Bildungsfahrplan“ von Koalitionsregierung beschlossen
	Österreich wirbt bei EU-Kommission für Zugangsquoten in der Humanmedizin
	Österreich übernimmt Vorsitz für Austauschprogramm CEEPUS 
	ORF mit Medienarchiv zum Judentum
	Zahlenspiegel 2010 zu Schule und Bildung 
	Startschuss für Masterstudium für Erwachsenen- und Weiterbildung 
	1.000 Forschungspraktika in den Sommerferien zu vergeben

	SPORTPOLITIK
	Expertenpapier bietet die Grundlage für neues Bundes-Sportförderungsgesetz

	INNENPOLITIK
	Nationalrat: Gesetz gegen Sozial- und Lohndumping
	Gedenkstätte Mauthausen neu gestaltet
	Kärntner Ortstafeln: Einigung in Sicht
	Strengere Gesetze gegen Korruption

	EUROPA INTERNATIONAL
	Polens Premier Tusk bei Bundeskanzler Faymann
	Bundespräsident Fischer bei Präsidenten-Treffen in Ungarn
	Schweizer Bundespräsidentin Calmy-Rey in Österreich
	Österreich weiter auf Anti-Atom-Kurs
	Außenminister Spindelegger in Ägypten, Gaza und Jordanien

	WIRTSCHAFT
	Arbeitslosigkeit im März um 5,2€Prozent geringer
	Wifo/IHS: Wirtschaft wächst stärker
	OeNB: Banken 2010 wieder mit höheren Gewinnen
	Rekordbudget: voestalpine investiert 121€Millionen Euro in Forschung

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	OsterKlang Wien 2011
	Donaufestival 2011
	Zehn Jahre Karikaturmuseum Krems
	Budget Steiermark: massive Einschnitte im Kulturbereich
	Immaterielles Kulturerbe in Österreich
	Media-Analyse 2010 erschienen
	Aktionstage Politische Bildung 2011 
	Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft meldet Rekordjahr 
	Rudolf Hundstorfer fordert Ausbildungspflicht für alle Jugendlichen
	Die elektronische Gesundheitsakte wird langsam Realität
	Bosnisch, Serbisch und Kroatisch werden zum Maturafach
	Beatrix Karl trifft russischen Amtskollegen Fursenko

	SPORTPOLITIK
	Sportminister Darabos präsentierteInitiative „Sport mit Perspektive“
	Sport & Business Circle: „Müssen wir uns Sorgen um den Skisport machen?“

	INNENPOLITIK
	Spindelegger neuer ÖVP-Chef und Vizekanzler – Regierungsumbildung
	Nationalrat: Fremdenrechtspaket durch Innenausschuss abgesegnet
	Verpflichtende Frauenquote: 54€Prozent der ÖsterreicherInnen dafür
	Kindergeld: Väterbeteiligung bei 3,5 %

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundespräsident Fischer in Slowenien
	Kanzler Faymann unterstützt Litauens Forderung nach AKW-Stresstests
	Türkischer Präsident Gül Anfang Mai auf Staatsbesuch in Österreich
	Spindelegger bei UNO-Debatte zu Rechtsstaatlichkeit in New York

	WIRTSCHAFT
	Österreich bei erneuerbarer Energie an drittbester Stelle in der EU
	IWF erhöhte Wachstumsprognose für Österreich
	Arbeitsmarkt-Öffnung: Wifo rechnet mit keinem Ansturm aus Ostländern
	Öl-Preis treibt März-Inflation auf 3,1€Prozent
	Geldvermögen der Haushalte stieg auf 461€Mrd. Euro

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Ausstellungen des Museums der Moderne in Salzburg
	Museum Gugging: „gaston chaissac!“
	NÖ Landesausstellung "Erobern - Entdecken - Erleben" in Carnuntum
	Popfest Wien
	Romy-Gala in der Wiener Hofburg
	Karlheinz Töchterle zum neuen Wissenschaftsminister ernannt
	Claudia Schmied legt Gesetzesentwurf für ganztägige Schulangebote vor
	Doris Bures: F&E-Ausgaben in Österreich steigen 2011 deutlich an 
	Christa Neuper neue Rektorin der Universität Graz
	Eva Blimlinger neue Rektorin der Akademie für bildende Künste 
	Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur nun auf „Facebook“ 
	Alfred Adlers Urne in Edinburgh entdeckt und nach Wien überführt
	Spätrömische Gräber in Bregenz entdeckt

	SPORTPOLITIK
	Sabrina Filzmoser widmet ihren zweiten EM-Titel Claudia Heill
	Europäisches Jahr der Freiwilligen 2011: Auch Sportbereich setzt Akzente

	INNENPOLITIK
	Einigung in Kärntner Ortstafel-Frage
	Finanzrahmen 2012-2015 beschlossen
	8.€Mai: Gedenken an Opfer des Nationalsozialismus

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann in China
	Türkischer Präsident Gül in Österreich
	Verteidigungsminister Darabos bei UNO-Soldaten am Golan
	Außenminister Spindelegger in Zagreb

	WIRTSCHAFT
	Arbeitslosigkeit im April um 5,4€Prozent gesunken
	Leistungsbilanz 2010: Mit 7,8€Mrd. Euro Überschuss
	Windkraft: Mehr Jobs, weniger CO2

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Wiener Festwochen 2011
	Viennafair 2011
	10 Jahre MuseumsQuartier Wien
	Theodor Kramer Preis an Ruth Klüger
	Parlamentsenquete: Ethik als Unterrichtsfach bald verpflichtend?
	Karlheinz Töchterle lud zu Symposium „Forschung für das Leben“
	Claudia Schmied: Staatspreis für Erwachsenenbildung ausgeschrieben 
	Internationaler Tag der Pressefreiheit
	Sensationsfund begeistert Experten im Bundesdenkmalamt
	IT-Konzern Oracle eröffnet Forschungslabor an der Uni Linz
	Neue Mittelschule im Dialog
	Baubeginn für Bruckner-Universität Linz

	SPORTPOLITIK
	Bundespräsident Fischer eröffnet im Juli Makkabispiele in Wien
	Sportminister Darabos brachte Sportstars in eine Turnstunde
	Elisabeth Görgl und Mario Stecher sind die steirischen Sportler des Jahres

	INNENPOLITIK
	100. Ministerrat: Bilanz und Vorschau
	Nationalrat beschloss Finanzrahmen 2012 bis 2015
	Bundeskanzler Faymann: „Für ein Europa des sozialen Ausgleichs“

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundespräsident Fischer in Russland
	Finanzministerin Fekter bei Euro-Treffen in Brüssel
	Schengen: Österreich für „anlassbezogene Grenzkontrollen“

	WIRTSCHAFT
	Österreichs Wirtschaft wächst weiter, EU hebt Prognose
	Stabilitätspakt offiziell unterzeichnet
	Mitterlehner: „Triple-I-Strategie“ für österreichische Wirtschaft

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Markus Schinwald auf der 54. Biennale di Venezia 2011
	Schau österreichischer Gegenwartskunst in Moskau eröffnet
	Bawag Contemporary präsentiert Ragnar Kjartansson
	WAGNER:WERK Museum Postsparkasse zeigt Hagenauer
	Egon Schiele Dokumentationszentrum
	Burgenland 2011: Festival Esterházy/St. Margarethen/Seefestspiele Mörbisch
	Salzburger Osterfestspiele 2013 ohne Berliner Philharmoniker
	Museum für angewandte Kunst erhält neuen Direktor
	Bruno-Kreisky-Menschenrechtspreis an Daniel Barenboim
	Zur Arbeitssituation von Universitäts- und FachhochschulabsolventInnen
	Claudia Schmied: 114 neue Standorte für die Neue Mittelschule
	Privatschulen: Keine Budgetkürzungen und neue Förderkriterien
	Doris Bures startet Ausschreibung „Intelligente Produktion“
	Gabriele Heinisch-Hosek: Frauenanliegen werden im ORF ernst genommen
	Internationales Forschungszentrum Kulturwissenschaften (IFK) 

	SPORTPOLITIK
	Bring Dich ins Spiel – die Ballsaison steht unmittelbar bevor

	INNENPOLITIK
	Regierungsklausur: Sieben Arbeitspakete, 90 Maßnahmen
	Bundeskanzler Faymann: „Euro hat Österreich viel gebracht“

	EUROPA INTERNATIONAL
	Heinz Fischer bei Präsidenten-Treffen in Warschau
	50 Jahre OECD: Bundeskanzler Faymann in Paris
	Bundespräsident Fischer bei Italien-Jubiläum in Rom
	Faymann: Für Atomausstieg kämpfen

	WIRTSCHAFT
	Österreich mit niedrigster Arbeitslosigkeit in der EU
	OECD-Prognose: Mehr Wachstum für Österreich
	Österreichs Exporte auf Rekordkurs
	Neues Nationalbank-Gesetz

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Peter Waterhouse erhält Ernst-Jandl-Preis für Lyrik 2011
	Kreisky-Buch-Preis 2010 an Charles Taylor
	Thyssen-Bornemisza Art Contemporary bringt “The Morning Line” nach Wien
	Albertina: Max Weiler Zeichnungen 1930-2000
	Museumszentrum Mistelbach: „Hexen.Zauber“
	Duerkheim Collection im Hermann Nitsch Museum
	Roland Geyer wird Intendant der Bregenzer Festspiele
	Biennale Venedig 2011 – Verleihung der goldenen Löwen
	Österreichs Studierende haben gewählt
	Länder unterstützen Verdoppelung der Nachmittagsbetreuung an Schulen
	Forschungs- und Technologiebericht im Ministerrat präsentiert
	Claudia Schmied verlieh Staatspreis für Bildungsjournalismus
	„IST Austria“ am richtigen Weg
	Johanna-Dohnal-Preis an junge Wissenschafterinnen verliehen

	SPORTPOLITIK
	Fußball: Sportminister fordert nach Fan-Ausschreitungen Radikallösung
	Historischer Schritt: Sporthilfe fördert in Zukunft Sportler mit Behinderung
	1500 Teilnehmer bei Integrations-Fußball-WM

	INNENPOLITIK
	Ortstafeln – Faymann: Gemeinsam mehr erreicht als gegeneinander
	Wahlrecht: Briefwahl reformiert, Habsburger-Paragraf fällt
	Weiterhin Gratis-Kindergartenjahr
	EHEC: – Berlakovich: Konsumentenvertrauen wieder zurückerobern

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann lobt Anti-AKW-Abstimmung in Italien
	Bundespräsident Fischer in Südtirol
	WEF-Regionaltreffen in Wiener Hofburg
	Österreich begrüßt Wiederkandidatur von UNO-Chef Ban Ki-moon
	US-Studie: Österreich bei Rechtsstaatlichkeit unter Top Ten

	WIRTSCHAFT
	Nationalbank erhöht BIP-Prognose für Österreich
	Ökostrom-Novelle: Förderung steigt bis 2015 auf 500€Mio. Euro
	OMV Nummer 1 der österreichischen Top-Konzerne

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Salzburger Festspiele 2011
	Salzburger Pfingstfestspiele 2011
	Salzburger Osterfestspiele
	Styriarte 2011
	Theaterfestival Schäxpir in Linz
	Elfriede Jelinek Dramatikerin des Jahres
	Frühwarnsystem in AHS und BMHS geplant.
	Staatssekretär Ostermayer: "Bundesregierung fördert die Medienvielfalt"
	EU-Innovationsbericht sieht Österreich auf dem Weg zur Weltspitze
	Arbeitsbesuch von Karlheinz Töchterle in Israel
	Plattform der zeithistorischen politischen Archive gegründet
	Optogenetik: Österreicher bewirkt Revolution in den Neurowissenschaften 

	SPORTPOLITIK
	Olympische Jugendwinterspiele 2012 in Innsbruck: Drittes Olympia-Dorf in Bau
	Kick-Off für Sportevent-Schwerpunkt

	INNENPOLITIK
	Energiegipfel im Bundeskanzleramt
	Transparenz- und Antikorruptionspaket
	BK Faymann: Steuerreform noch 2013
	Kinderbetreuung: Quote bei Drei- bis Fünfjährigen erstmals über 90%

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann bei EU- Gipfel
	Bundespräsident Fischer: Griechenland-Hilfe wichtig für Europa
	Otto Habsburg-Lothringen gestorben
	Israels Außenminister in Wien
	Bundespräsident Fischer in Ljubljana
	Chef der libyschen Rebellen in Wien

	WIRTSCHAFT
	Arbeitslosigkeit sank im Juni um 2,3€%
	Wifo und IHS erhöhen Wachstumsprognose 2011
	Geringere Agrarförderungen
	greenEXPO 2011
	Unternehmensinsolvenzen gesunken

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Tiroler Festspiele Erl
	Kammermusikfest Lockenhaus 2011
	21. Jazz Fest Wien 2011
	La Strada - Internationales Festival für Straßen- und Figurentheater in Graz
	Festival Retz “Offene Grenzen” 2011
	Museum Liaunig
	Restitution von Schiele-Werken
	Zukunft der pädagogischen Berufe 
	Karlheinz Töchterle lädt Amtskollegen nach Bregenz 
	Studie: Österreich bei erneuerbaren Energien erfolgreich
	Wahl der Exekutive der Österreichischen Hochschülerschaft (ÖH) 
	Ministerratsprotokolle der Regierung Figl erschienen
	Neuer Supercomputer für die Wiener Wissenschaft

	SPORTPOLITIK
	Wien Austragungsort der 13. Makkabi-Spiele
	Special Olympics in Athen: 90 Medaillen für Österreich

	INNENPOLITIK
	Nationalrat beschloss Ortstafellösung, Faymann: Einigung als Chance
	Nationalrat: Grünes Licht für Öko-stromgesetz und Pflegefonds
	20 Vorschläge zur Integration
	Bundeshymne wird gegendert

	EUROPA INTERNATIONAL
	Polens Präsident Komorowski zu Besuch in Österreich
	Österreich für EU-Rating-Agentur
	Griechischer Außenminister in Wien
	EU-Parlamentspräsident Buzek in Wien
	Otto Habsburg in Wien beigesetzt

	WIRTSCHAFT
	Wirtschaftsbericht 2011 – Faymann: Österreich ist Modellregion in Europa
	OECD-Lob für Österreich
	Mehr Förderung für Österreichs Exporte in außereuropäische Länder

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Großer österreichischer Staatspreis für Bildende Kunst an Heinz Tesar
	Staatspreis für Europäische Literatur 2011 an Javier Marías
	Ingeborg Bachmann-Preis 2011
	40. Carinthischer Sommer 2011
	Kulturerlebnis am Bodensee: Festspiele – Ausstellungen
	Wien tanzt wieder: Impulstanz-Festival
	Neuregelung der Studiengebühren
	Karlheinz Töchterle: 40 Millionen Euro Offensivmittel für Universitäten 
	OECD-Symposium: Bildungspolitik braucht langfristige Perspektive
	Neues Forschungsförderprogramm für Klein- und Mittelbetriebe
	Wien würdigt Alfred Adler
	Salzburg: Gemeinsame Ausbildung an Pädagogischer Hochschule und Uni 
	Wirtschaftsuniversität kämpft auf dem Rechtsweg um Finanzierung

	SPORT
	Österreich fördert Mannschaftsport-Großevents mit 1,31 Mio. Euro
	Neuwahlen standen im Mittelpunkt bei Länderkonferenz des ÖSV in Velden
	Sportminister Darabos und Werner Schlager besuchten eine Turnstunde 
	Vorarlberg: Virtuelle Tourenplanung im Internet
	„Paradies der Blicke“: Neuer Themenweg auf dem Schneeberg eröffnet

	INNENPOLITIK
	Budgetgespräche abgeschlossen
	90 Jahre Burgenland
	Gewerkschaft will Extra-Lohnrunden für Frauen – Heinisch-Hosek dafür
	Heinisch-Hosek: „Gender Mainstreaming verhindert Ungleichheit“

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundespräsident Fischer zu Staatsbesuch in Finnland
	Verteidigungsminister Darabos zu Arbeitsbesuch in Berlin
	Außenminister Spindelegger bei Papst Benedikt XVI.
	Österreich gibt 150€Mio. Euro an Libyen-Geldern frei
	Österreich-Ungarn: Fünf-Punkte-Programm gegen Schlepper

	WIRTSCHAFT
	Mitterlehner: Export-Plus zeigt Leistung österreichischer Unternehmen
	Touristiker mit bisheriger Sommersaison zufrieden
	Debatte über Schuldenbremse
	Zu hoher Verbrauch von natürlichen Ressourcen

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Klangspuren Festival Zeitgenössischer Musik 2011
	Museum für Moderne Kunst (mumok) neu eröffnet
	Christian Strasser wird neuer Leiter des Museumsquartiers (MQ)
	Tobias Natter wird museologischer Leiter des Leopold Museums im MQ
	Bühnen Graz 2011/2012
	Kunsthaus Graz zeigt Ai Weiwei
	„Das andere Heimatmuseum“ im Schloss Lind
	Rektorenchef gesucht: Ein Präsident für 21 Unis
	Hochschulkonferenz startet im Herbst
	Spitzenplätze für Österreichs Volkswirtschafts-Fakultäten
	WIFO-Studie bestätigt Erfolg der österreichischen Forschungs-Offensive
	Ende der Hauptschule ab 2015
	Bund und Länder schütten zu Schulbeginn Füllhorn aus
	Sendebeginn für ORF III und ORF Sport Plus am 26. Oktober
	ORF baut erfolgreiche TVthek aus 
	Wiener Ärzte starten Lungen-Studie

	SPORT
	UEFA-Präsident Platini zu Besuch in Österreich
	EM-Countdown: Volleyball-Botschafter trafen sich im imperialen Ambiente
	Ski-Athleten protestieren gegen vom Ski-Weltverband geplante Änderungen
	Hermann Maier trägt auch bei „Madame Tussauds“ Rennanzug
	Nationalpark Neusiedler See: „Geheimnisvolle Unterwasserwelt“
	Durch die Vielfalt des Waldviertels

	INNENPOLITIK
	Korruption: Faymann unterstützt ÖVP-Forderung für Provisionsverbot
	Erste Einkommensberichte liegen vor
	Einigung auf Anti-Terror-Paket
	Sorgerecht: Schlichtungsstellen starten als Pilotprojekt im Herbst
	Pflege: Rudolf Hundstorfer will Lösung bis Ende 2012
	Caritas-Lerncafes für Kinder und Jugendliche

	EUROPA INTERNATIONAL
	Österreichische Regierungsspitze bei UNO-Vollversammlung in New York
	Österreichische Mitgliedschaft im UNO-Menschenrechtsrat
	Bundeskanzler Faymann: Stabile Eurozone im Interesse Österreichs

	WIRTSCHAFT
	Der Tourismus trotzte dem Regen
	Produktion gestiegen
	Österreichs Budgetdefizit könnte heuer unter drei Prozent rutschen
	Österreichschwerpunkt bei der Izmirer Messe
	AUA kann auf weiche Landung in Russland hoffen
	Tag der Industrie: Innovation braucht Bildung 
	Weingläser der Waldviertler Zalto Glasmanufaktur gelten als Geheimtipp 

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Niederösterreich aktuell: „Literatur im Nebel“ in Heidenreichstein
	Kunsthalle Krems: „Lucas Bosch Gelatin“ und Matthias Griebler
	steirischer herbst 2011
	World Press Photo und "Objektiv 11"
	Jiddischer Kulturherbst 2011 in Wien
	20. Braunauer Zeitgeschichte-Tage
	Historisches Sommerkino im Schloss Hartheim in Oberösterreich
	OECD-Studie “Education at a Glance” 
	Ausbauplan für Neue Mittelschule 
	Wirtschaftsuniversität Wien unter besten 20 Wirtschaftsunis 
	Netzwerk von fünf Universitäten für politische Kommunikation
	Österreich schickt 2012 die ersten Nanosatelliten ins All
	European Health Forum Gastein 
	Werner Faymann besucht kalifornische Elite-Uni „Caltech”
	ORF-Produktionen beim Prix Europa 

	SPORT
	„Tag des Sports“ am Heldenplatz
	Empfang für Österreichs erfolgreiche Ski-Asse im Bundeskanzleramt
	Land Oberösterreich will mehr Kinder in Schulskikurse bringen
	Bundeskanzler und Sportminister bei der Euro Volley 2011
	Gold für Kanutin Corinna Kuhnle im Wildwasser-Slalom
	Jürgen Melzer gewinnt US-Open und Davis Cup-Team schafft Klassenerhalt

	INNENPOLITIK
	EU-Finanztransaktionssteuer – Kanzler Faymann: „Wichtiger Schritt“
	Verwaltungsgerichte: Faymann erwartet Reform-Beschluss im Dezember
	Vorarlbergs Landeshauptmann Saus-gruber tritt im Dezember zurück
	Krankenkassen übertreffen Sparziel
	Regierung beschloss 55€Mio. Euro für 20.000 neue Kinderbetreuungsplätze

	EUROPA INTERNATIONAL
	Indiens Präsidentin Patil in Österreich
	Euro-Rettungsschirm: Nationalrat beschloss Aufstockung
	Außenminister Spindelegger in Libyen
	Drei Resolutionen Österreichs im UNO-Menschenrechtsrat angenommen

	WIRTSCHAFT
	Wirtschaftsrat der Bundesregierung zu Bildung und Ausbildung
	Wifo und IHS reduzieren Wachstumsprognose für 2012
	Arbeitslosigkeit steigt, Rekord bei aktiv Beschäftigten
	Mitterlehner: Österreich als Headquarter-Standort gut unterwegs
	Thermische Sanierung: 780€Mio. Euro investiert

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	„Curt Stenvert - Neodadapop“ im Unteren Belvedere
	Museum für Angewandte Kunst (MAK) zeigt Walter Pichler
	„Liszten in Raiding“ 2011
	Elevate: Diskurs und Kunst in Graz
	Landestheater St. Pölten 2011/2012 
	Auszeichnungen für Michael Glawogger und Josef Dabernig in Venedig
	Outstanding artist awards 2011 
	Bayerischer Kabarettpreis 2011 ging an Josef Hader
	Auszeichnungen der „Opernwelt“
	Stella 2011
	Tagung über Nachwuchsförderprogramm „Sparkling Science“
	Claudia Schmied präsentiert Reformpaket für Pädagogische Hochschulen
	Gesetzesnovelle bringt mehr qualifizierte Betreuung für Lehrlinge
	Österreichische Medientage in der Wiener Stadthalle
	„Sprachenlandschaft Graz“
	Einbaum aus der Bronzezeit aus Kärntner Längsee geborgen

	SPORT
	Elfter „Tag des Sports“ am Heldenplatzbrach erneut alle Zuschauerrekorde
	Neues System der Sportförderungsoll bereits 2013 Realität werden
	Burgenland setzt auf Fußball-Tourismus
	Fabian Leimlehner führt als erster Österreicher Turn-Weltrangliste an

	INNENPOLITIK
	Budget 2012 präsentiert
	90 Jahre Arbeiterkammern
	Gipfel zur Verwaltungsreform

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundeskanzler Faymann bei EU-Schuldengipfel in Brüssel
	Bundespräsident Heinz Fischer in Aserbaidschan und Turkmenistan
	Chinas Präsident Hu Jintao kommt zu Staatsbesuch nach Österreich
	Ungarns Präsident Schmitt in Wien
	Spindelegger fordert Aufklärung der Gewalt gegen Kopten in Kairo

	WIRTSCHAFT
	Österreich mit dritthöchster Produktivitätsrate in EU
	Metaller-Löhne steigen um 4,2 Prozent
	Inflationsrate bei 3,6 Prozent
	„Innovationsindikator 2011“: Österreich von Rang 14 auf 8 verbessert 

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Wien Modern 2011
	Jüdisches Museum Wien eröffnet
	Ruth Klüger erhält Danubius-Preis für ihr Lebenswerk
	Österreichisches Filmmuseum
	Modefotografie in der Kunsthalle Wien
	„Kultur-Transfair“: Initiative für sozial Bedürftige wird verlängert
	Stadttheater Klagenfurt 2011/12
	Werner Faymann: Investition in Bildung stärkt Wettbewerbsfähigkeit
	Karlheinz Töchterle lobt Budget 2012
	Uni Wien unter 50 besten geisteswissenschaftlichen Unis
	Claudia Schmied: Nachholen von Bildungsabschlüssen ab 2012 gratis
	Bildungskarenz wird Dauerrecht
	Universität Innsbruck plant eigene Fakultät für Lehrerausbildung
	Österreich dokumentiert Gleichstellung: Gender Index 2011
	„Gütesiegel für qualitativ hochwertige Tagesbetreuung“ ausgeschrieben

	SPORT
	100% Sport: Neues Kompetenzzentrum für Chancengleichheit in Österreich
	Darabos setzt Spatenstich für künftigesWassersportzentrum „Neue Donau“
	Sportministertreffen in Krakau setzte sich mit Thema Wettbetrug auseinander

	INNENPOLITIK
	Jubiläum: 250 Jahre Rechnungshof
	Alois Stöger: Lebenswelt der Kinder ernst nehmen
	Johanna Mikl-Leitner präsentiert Sicherheitsbericht 2010
	Norbert Darabos drängt auf Neuorientierung in der Landesverteidigung
	Klimaschutzgesetz definiert erstmals verbindliche Einsparungsziele
	Gemeinden suchen länderübergreifend nach Gemeinsamkeiten
	Kärntner Euregio-Kooperation mit Venetien und Friaul verlängert

	EUROPA INTERNATIONAL
	Chinesischer Präsident Hu Jintao auf Staatsbesuch in Österreich
	Österreich in den Exekutivrat der UNESCO gewählt
	Außenminister Spindelegger in Belgrad
	Landwirtschaftsminister Berlakovich in Rom

	WIRTSCHAFT
	Aktuelle Arbeitsmarktdaten: Österreich wieder EU-Primus
	Arbeitsmarktpolitik: Fördermaßnahmen für Frauen und Jugendliche
	Start für neues Förderprogramm „Bonitätsanalyse für KMU“
	Österreichisches Office of Science and Technology eröffnet noch 2011 in China
	Der Österreichische Gewerkschaftsbund freut sich über solide Bilanz 
	120 Jahre Österreichisches Lebensmittelhandbuch 

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Christine Nöstlinger erhält den Buchpreis CORINE für ihr Lebenswerk
	Buch Wien 2011
	Vienna Art Week 2011
	Ausstellung „Auf den Spuren eines Fotos“ in österreichischen Schulen
	Reformschritt Neue Mittelschule
	Österreichischer Aktionsplan Nanotechnologie
	Bundeskanzler Werner Faymann auf Facebook, Twitter und Co
	Doris Bures: Jetzt auch Forschungspraktika für Studentinnen
	Wertvolle Schenkung für die Österreichische Nationalbibliothek
	Bildungsvolksbegehren startet
	Wiener Journalistinnenpreis vergeben

	SPORT
	Sporthilfe feiert ihren 40. Geburtstag:40 Millionen für Österreichs Sportler
	Kickboxerin Nicole Trimmel holt in Skopje ihren fünften Weltmeistertitel 
	Vera Bichler und Marcus Haider holten sich Duo-Titel bei Jiu Jitsu-WM in Cali 

	INNENPOLITIK
	Werner Faymann: „Klare Regeln für weniger Schulden in Europa“
	Alois Stöger: Großer Schritt in Richtung Gesundheits- und Spitalsreform
	INNEN.SICHER-Strategie
	Generationen-Scan als positives Signal für Familien, Kinder und Jugendliche 
	Bundeshymne: Österreich wird auch stolze Töchter besingen

	EUROPA INTERNATIONAL
	Außenminister Spindelegger in Großbritannien
	Außenminister Spindelegger im Irak
	Staatssekretär Waldner in Mazedonien und im Kosovo
	Österreich widersetzt sich Verwässerung des Verbots von Streumunition
	Weltweiter Schutz von Minderheiten

	WIRTSCHAFT
	Bundeskanzler Faymann: Wirtschaft in Donauregion stärken
	Lohn- und Sozialdumpingbekämpfungsgesetz zeigt Wirkung
	Wirtschaftsministerium unterstützt „Cleantech-Initiative“ 
	Exportwirtschaft trotz Abflachung der Konjunktur robust
	Nationaler Aktionsplan für intelligente Verkehrsysteme präsentiert

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	Nestroy Preisverleihung 2011
	Landestheater Linz 2011/2012
	„The Kavafis Project“ im Wiener Konzerthaus
	Ausstellung „BESA: Ein Ehrenkodex“
	Österreichische Filme im Fokus der 49. Viennale
	Bundeskanzler Werner Faymann zum Ergebnis des Bildungsvolksbegehrens
	Startschuss für die neue steirische Hochschulkonferenz 
	Plattform Young Science vernetzt Schule und Wissenschaft
	Österreich bei Uni-Autonomie im guten Mittelfeld
	Erwin Schrödinger-Preis 2011 ergeht an Biomechaniker von der TU Graz
	Alois Stöger: Richtiges Spielzeug ist wichtig für die Entwicklung des Kindes

	SPORT ■ POLITIK
	Elisabeth Görgl und Thomas Morgenstern sind SportlerInnen des Jahres 2011
	Sportministerium unterstützt ein neues Kinderbuchprojekt von Fritz Strobl
	Österreich bleibt im weltweiten Kampf gegen Doping weiterhin federführend 

	INNENPOLITIK
	Regierung ebnete Weg für Europäische Bürgerinitiative
	Schuldenbremse: Einigung zwischen Bund und Ländern
	Neues Medientransparenzgesetz
	Kindergeld: Änderung bei Zuverdienst-Berechnung ab 2012
	Volksanwaltschaft prüft künftig auch Foltervorwürfe

	EUROPA INTERNATIONAL
	Bundespräsident Fischer in London
	Bundeskanzler Faymann bei Angela Merkel in Berlin
	Mahmoud Abbas in Wien
	Mazedonischer Premier Gruevski bei Bundeskanzler Faymann
	Initiative für stärkere Finanzkontrolle
	Gegen Gewalt an Frauen

	WIRTSCHAFT
	Hundstorfer: Gutes Arbeitsmarktangebot für MigrantInnen
	Wirtschaftskammer und Land Salzburg mobilisieren gegen Fachkräftemangel
	Wintertourismus: „Skigebiete durchaus zuversichtlich“
	Neue EU-Vorschriften zur Lebensmittelkennzeichnung
	Österreichs Triple-A-Rating bestätigt 
	Wien hat weiterhin die weltweit höchste Lebensqualität
	Schiefergas für 30 Jahre in Österreich

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	„Christmas in Vienna“ 2011 im Wiener Konzerthaus
	Otto Mauer-Preis 2011 an Kamen Stoyanov
	Kunstsponsoringpreis Maecenas 2011
	Salzburger Zirkusfestival „Winterfest“
	Kunst im öffentlichen Raum (KÖR) Teil 1: Salzburg Foundation
	KÖR Teil 2: Turnertempel-Denkmal als Ort der Erinnerung
	KÖR Teil 3: „Unbekannter Ritter“ erobert Graz
	200. Geburtstag des Joanneums
	Karlheinz Töchterle: Kooperation zwischen Österreich und Vietnam stärken
	Land Salzburg beantragt Schulversuch zur Förderung von Pflegeberufen
	22 Top-Unternehmen stärken den Forschungsstandort Österreich
	„BIOS Science Austria“ bündelt agrarische Forschungskompetenz
	Christa Neuper als erste Rektorin der Uni Graz inauguriert
	Wahl zum Wissenschaftsbuch des Jahres beginnt 
	Nach Relaunch: www.studienwahl.at bietet noch mehr Informationen 

	SPORT
	Formeller Sportministerrat beschäftigte sich mit Freiwilligentätigkeit in Europa
	BSO verlieh wieder Kristall-Trophäen für verdiente Sportpersönlichkeiten 
	Netzwerk Winter: Salzburg startet Skisport-Anfängeroffensive 

	INNENPOLITIK
	Bundeskanzler Faymann: Schuldenbremse rasch in die Verfassung
	Bundesregierung beschloss Reform der Verwaltungsgerichte
	Assistenzeinsatz des Bundesheeres im Burgenland zu Ende
	Einkommen: Frauen hinter Männern

	EUROPA INTERNATIONAL
	Serbiens Präsident Tadic bei Bundespräsident Fischer
	Außenminister Spindelegger bei deutscher Bundeskanzlerin Merkel
	Verteidigungsminister Darabos bei UNO-Soldaten im Libanon
	Bundespräsident Fischer in Katar
	„World Policy Conference“ in Wien

	WIRTSCHAFT
	Ökostrombericht belegt: Österreich punktet bei der erneuerbaren Energie
	Rudolf Hundstorfer: Trotz Wirtschaftskrise Zahl der Armutsgefährdeten stabil
	Gemeinden auf der Schuldenbremse
	S&P-Prüfer recherchieren in Wien 
	Außenhandelsvolumen steigt weiter zweistellig
	Grünes Licht aus Brüssel: Österreichs Straßen bleiben Gigaliner-frei
	Österreich glaubt nicht an die Krise

	KULTUR MEDIEN WISSENSCHAFT
	„Wintermärchen“ im Wiener Kunsthistorischen Museum (KHM)
	„Melancholie und Provokation“ im Leopold Museum
	„René Magritte“ in der Albertina
	Kunsthaus Wien zeigt Henri Cartier-Bresson
	„No fashion, please!“ in der Kunsthalle Wien
	„In Arbeit“ - Ausstellung im Technischen Museum rund ums Arbeitsleben
	„Weit.Way.Land“ im Off-Theater
	„Resonanzen“ 2012 im Wiener Konzerthaus
	Die neue Oberstufe: Modell präsentiert
	Claudia Schmied: Lehrerausbildung „auf Augenhöhe“ mit den Unis 
	In der SPÖ wird wieder über Studiengebühren debattiert 
	Schüler sollen Schüler „interkulturelle Kompetenz“ lehren
	Österreich und China kooperieren in der Quantenphysik
	Natürliche Bekämpfung von Pflanzenkrankheiten: Erfolg an der TU Wien
	Wirtschaftsuni Wien unter 30 besten europäischen Wirtschaftsunis

	SPORT
	Integrationspreis Sport 2011 ging heuer an zwei besonders innovative Projekte
	Youth Olympic Games in Innsbruck:Winterpremiere mit dichtem Programm
	Initiative „Mit Sicherheit auf Österreichs Skipisten“


